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Reaction. 

„Wir bedürfen eine geſunde durchgreifende volkswirthſchaftliche 
Reaction“ ſagte Herr v. Schorlemer⸗Alſt in der Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom 26. November während der Debatte über den 
Volkswirthſchaftsrath und betonte das Wort volkswirthſchaftliche noch 
beſonders, da er im Voraus von der Perfidie der liberalen Blätter 
überzeugt war, die ihm dann nachſagen würden, er habe von Reaction 
ſchlechtweg geſprochen. Wir können alſo in der Loyalität kaum weiter 
gehen, als indem wir ſeine Aeußerung in ihrer wirklichen Geſtalt an 
die Spitze unſeres Artikels ſtellen. Allein wir können Herrn von 
Schorlemer nicht den weiteren Gefallen thun, anzuerkennen, daß er 
ſich damit ein Verdienſt erworben habe. Zunächſt iſt das Wort nicht 
neu, vor ihm hat es ſchon Herr Windthorſt gebraucht; zweitens 
iſt es aber auch nicht gut. Die Herren wollen, indem ſie volkswirth⸗ 
ſchaftliche von politiſcher Reaction fo oſtentativ unterſcheiden, doch nur 
ihre wahren Ziele verbergen. Dieſer Unterſchied iſt im äußerſten Fall 
für die Gegenſätze der Handelspolitik zuläſſig, weil der Gedanke 
ſtaatlichen Schutzes für die Induſtrie neben polltiſcher Freiheit prak⸗ 
üſch denkbar, und in Amerika ja auch durchgeführt iſt. Doch auch 
hier bildet der Punkt, wo allgemeine Volksintereſſen tangirt werden, 
die Grenze und darum haben die Liberalen ſchwer Unrecht gethan, 
als fie die Bewilligung der Zölle auf die nothwendigſten Lebensmittel 
für politiſch indifferent erklärten. Im Uebrigen aber iſt die volks⸗ 
wirthſchaftliche Geſetzgebung auf vielen anderen Gebieten mit Grund⸗ 
fragen der Politik fo eng verquickt, daß eine Reaction auf dem 
erſteren Felde in der That auch eine polltiſche iſt. Was find. denn 
die Deſiderlen der Conſervativen und Centrumsleute nach Beſchrän⸗ 
kung der Wechſelfreiheit, der Freizügigkeit, nach Wiederherſtellung der 
Zünfte anders als politiſche Reaction? Andere, wie die Agitation 
zur Wiederherſtellung der Silberwährung, ſind allerdings nur volks⸗ 
wirthſchaftliche Reaction, aber von ſolcher Gefährlichkeit für den natlo⸗ 
nalen Wohlſtand, daß hier der Wegfall politiſcher Gegenſaͤtze nur 
dazu führen ſollte, alle Parteien gegen dieſe „blos“ volkswirth⸗ 
ſchaftliche Reaction zu allliren. 

Allein die Dinge ſtehen auch ohne dies nicht ſo harmlos, wie 
Herr von Schorlemer es darzuſtellen beliebt. Die Debatte über die 
Interpellation Hänel hat dargethan, daß die Parteien der wirthſchaft⸗ 
lichen Reaction mit der Petition, welche dieſelbe veranlaßte, entweder 
ſtill fompathifiren oder gar ihre Beſtrebungen ohne Scheu offen unter⸗ 
ſtützen. 
— 


Stadt Theater. 


„Figaros Hochzeit.“ 

Von den auf italieniſchen Text componirten Opern Mozarts 
enthält „Die Hochzeit des Figaro“ deutſche und italkeniſche Muſik⸗ 
Elemente fo gleichmäßig gemiſcht, daß eine durchaus ſtilgerechte 
Aufführung auf einem deutſchen Theater zu den Seltenheiten gehört. 
Es werden zwar Dirigenten genug eine lebendige Geſammtdarſtellung 
mit Hervorkehrung des ſüdlichen Temperaments zu erzielen wiſſen, 
ſeltener aber wird die erforderliche Anzahl von in dieſem Sinne ge⸗ 
ſchulten Einzelkräften ſich vereinigt finden. Die erwähnte Dualität des 
Charakters erſcheint am ſausgeprägteſten in zweien der vier Haupt: 
perſonen, in Figaro und Suſanne; man konnte ſagen, fie ſtammen 
aus italteniſch⸗deutſchen Miſchehen; während bei der mehr ernſt und 
ſentimental angelegten Gräfin und dem entſchloſſenen, ritterlichen 
Grafen ebenſo entſchieden deutſche Empfindungsweiſe wie bei den 
komiſchen Nebenperſonen italieniſche Beweglichkeit auch in der Muſik 
vorwiegt. 

Sollen wir gleich von vornherein unter den Darſtellern der vor⸗ 
geſtrigen, neu einſtudirten Figaro⸗Aufführung diejenigen bezeichnen, 
welche uns die Mozartſchen Charaktere verhältnißmäßig am ſicherſten 
getroffen zu haben ſcheinen, ſo nennen wir Fräulein von Haſſelt⸗ 
Barth als Sufanne und Herrn Hermany als Grafen. Erſtere 
fang und ſpielte mit Anmuth und Beweglichkeit und entwickelte ebenſo 
viel ſchalkhafte Luft an der Intrigue als wahres warmes Gefühl in 
der Sorge um den vermeintlichen Verluſt des Geliebten. Ihre do⸗ 
minirende Stimme und die Sicherheit ihres Vortrags brachte Leben 
und Glanz in die Enſembles, während in den kleineren Nummern, 
namentlich in dem Briefduett, welches ſie und Fräulein Slach auf 
Verlangen da capo ſingen mußten, und in der Arie „Endlich nahet 
ſich die Stunde“ ihre Geſangskunſt und das Zutreffende ihrer Auf⸗ 
faſſung ſich hervorthaten. 


2 Herr Hermany hätte vielleicht durch ſichereres und vornehmeres 
uftreten mehr imponiren können, feine Geſangsleiſtung ließ abet an 
Kraft und Nobleſſe nichts vermiſſen. In ſeiner erſten Arte („der 
Prozeß ſchon gewonnen “) iſt neben deutlichſter Ausſprache und vor⸗ 
trefflich acrentütrtem Vortrag des Recitattves, die ſorgſame Vertheilung 
von Licht und Schatten und die gegen das Ende des Allegro assai 
zu ſich ſteigernde Kraftentfaltung der Stimme hervorzuheben; als 
eines weiteren Vorzuges ſei der Leichtigkeit erwähnt, mit welcher die 
Stimme in Coloratur⸗ und Parlando⸗Stellen anſprach. Seiner 
äußeren Erſcheinung könnte Herr Hermany in biefer Rolle vielleicht 
durch dunkles Kopf und Barthaar etwas mehr Charakteriſtiſches geben. 
Die Gräfin des Fräulein Slach bewegte ſich oder beharrte vielmehr 
im erſten Theil der Rolle wohl in etwas zu reſervirter kühler Haltung; 
obgleich gekränkte Gattin und vornehme Frau, darf fie doch nicht fo 
gar theilnahmlos dem Gebahren des verliebten Schalks von Pagen 
und den verſchledenen Manövern Suſannen's zufehen, nachdem 
ſie beiden erſt eine ſolche Annäherung geſtattet. Dies ſteht auch im 
Widerſpruch mit dem im Verlauf des Stückes entſchiedener hervor⸗ 
tretenden Charakter der Rolle: die Gräfin Almaviva iſt keineswegs 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Exzedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 

Sonntag den 28. November 1880. 
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Debatte geſagt wurde, daß keine Partei es gewagt habe, der Be-] die Discuſion über den durch königliche Verordnung errichteten Volkswirth⸗ 
ſchränkung der confeſſionellen Gleichberechtigung das Wort zu reden. ſchaſtsrath an, doch kam es zu keiner Abſtimmung. In der nächſten Sitzung 
Die Rede Stöcker's bedeutet nichts Anderes und das Centrum hat wird der Etat des Handelsminiſteriums zur Debatte kommen, bei dem man, 
mit Ausnahme Windthorſt's und einiger Gemäßigten während dieſer] meint die „National- Ztg.“, in Anknüpfung an die jüngſte Organiſation 
Tage deutlich bewieſen, daß feine Sympathien die Slöcker' ſche Agitation] dieſes Reſſorts lebhaften Auseinanderſetzungen wird entgegenſehen können. 
begleiten. Uebrigens gehen wir in unſerer Betrachtung auch nur! Der Abg. Richter hatte vorgeſchlagen, dieſen Etat ſo lange von der Tages⸗ 
vom Centrum aus, haben es aber nicht ausſchließlich im Auge. Das, ordnung abzuſetzen, bis der Handelsminiſter Fürſt Bismarck auweſend ſei. 
was für uns entſcheidet, iſt, daß diejenige Mehrheit im Reichstag Das Haus lehnte jedoch den Vorſchlag ab. x 
und im preußiſchen Landtag, welche auf die Parole wirtbihaftliher) Der Eröffuungsſitzung des öſterreichiſchen Reichsralhs werden Clubs 
Reaction gewählt wurde, beträchtlich politiſche Reaction angebahnt und berathungen vorausgeben. Das Executiv⸗Comite der Rechten tritt Montag 
zum Theil ſchon durchgeführt hat. Selbſt in neutral ſcheinenden zu einer Conferenz zuſammen. Die Mitglieder des ezechiſchen Clubs ver⸗ 
Grenzgebieten zwiſchen Politik und Volkswirthſchaft hat ſich das ge⸗ſammeln ſich am Dinstag. Zur felben Zeit hält der Fortſchritts⸗ Club 
zeigt, wie im vorigen Jahre beim Forſtpolizeigeſetz. Heute iſt man ſeine Clubſitzung. Die Nachricht, daß das Cabinet Taaffe eine Vorlage 
aber ſchon viel weiter. Die Beſchlüſſe des Frankfurter Congreſſes der über die Ertbeilung des Wahlrechtes an die Fünfgulden⸗Männer in Wien 
Conſervativen fordern ſowohl wirthſchaftliche als politiſche Reaction und über Aufhebung des Inſtitutes der Wahlmänner in den Landgemein⸗ 
und unter dieſen Forderungen heben wir nur die gegen die Cloil⸗ den dem Reichsrathe unterbreiten wolle, wird von der Prager „Politik“, 
ehe hervor. Es iſt dies beſonders ein Hauptziel des evangeliſchen welche über die Abſichten der Regierung gut unterrichtet fein dürfle, demen⸗ 
Conſervatismus. Die „Germania“ bekämpfte daſſelbe noch vor weni⸗ tirt. Als beftimmt wird verſichert, daß die Regierung den Entwurf einer 
gen Wochen; aber damals trug fie noch den friſchen Groll über die Civilproceßordnung und ein Geſetz über die Anfechtbarkeit von Rechtsband⸗ 
Ausſchließung Heeremann's vom Präſidium im Herzen. Wer weiß, lungen zahlungsunfähiger Schuldner einbringen wird. 
ob fie heute, nachdem auf dem dankbaren und populären Gebiete der] Griechenland hat durch den Mund feines Premiers Kumunduros den 
Judenhetze die ſchönen Seelen der Herren Bachem und Stöcker Mahnungen des Herrn von Radowitz und der übrigen Gefandten gegen⸗ 
ſich gefunden haben, das Hauptorgan der Ultramontanen ſich heute über erklärt, es lönne nicht mehr zurückweichen, aber zugleich zu verſtehen ges 
auch fo ablehnend gegen die Untergrabung der Civilehe verhalten geben, daß es nicht ſchon jetzt zur Action ſchreiten werde. Das heißt, die 
würde? Dabei wächſt den Herren der Appetit im Eſſen. Noch im Schiffe find verbrannt, aber die Rettungsboote werden ſorgfältig gebütet. 
vorigen Sommer hieß es in jenen Reihen: Facultative Cioilehe ſtatt Uns ſcheint, daß jedenfalls vor dem künftigen Fräbjahre es zu keinem 
der obligatoriſchen. Heute fordert die „Eoangeliſche Kirchenzeitung“ Kriege kommen dürfte. Vielleicht bat ſich bis dabin die internationale 
bereits mehr; an die Stelle der obligatoriſchen Civilehe ſoll nicht die] Situation für Griechenland gebeſſert, aber auch nur vielleicht. 
facultative, ſondern die Nothekoklehe treten. Das heißt, die Ctole][ Gambetta's Weizen blüht wieder Die 22. Initiativ⸗Commiſſion der 
ehe ſoll ganz aufgehoben werden, bis auf jene Ausnahmefälle, in denen franzöſiſchen Deputirtenkammer bat ihren Beſchluß bezüglich des Barbours 
eine kirchliche Trauung gar nicht moglich iſt. Daß die Rückwärts⸗ ſchen Antrages auf Wiederherſtellung des Liſtenſcrutiniums zurückgenom⸗ 
revidirung der Geſetzgebung von 1867—1876 dabei nicht ſtille ſtehen men und nach einer neuen Berathung beſchloſſen, ihn der Kammer zur 
foll, iſt bekannt. Wir erinnern nur an die Agitation für die Gin Berüchſichtigung zu empfehlen. Die Mitglieder dieſer Commiſſion, welche 


Es iſt denn doch nur ganz äußerlich richtig, wenn nach dieſer 


führung der Prügelſtrafe. 
Angeſichts der nächſten Wahlen kann von liberaler Seite nicht 


früh und eindringlich genug den Wählern eingeſchärft werden, daß 


es gilt, die wichtigſten politiſchen Errungenſchaften des Jahrhunderts 


zu ſchützen. \ 
für unantaſtbar gehalten haben und fo jener Apathie verſunken find, 


welcher wir hauptſächlich die heutigen reactlonären Mehrheiten zu ver- Der letzte Miniſterrath hat beſchloſſen, 


danken haben. Heute muß aber nicht nur der Abgeordnete, 


ſich ſo raſch zu dieſem Widerrufe bekehren ließen, ſagen jetzt zur Beſchöni⸗ 
gung deſſelben, fie bielten noch immer an dem Syſteme der Wahlen nach 
Arrondiſſements feft, wollten aber die Kammer nicht verhindern, den Bar⸗ 
doux'ſchen Antrag wenigſtens zu berathen. Daran hätten fie bei ihrer 


Es hat ſich furchtbar gerächt, baß die Liberalen dieſelben ſerſten Beſchlußfaſſung auch denken können. 


Die „Times“ bezeichnet jetzt die engliſche Miniſterkriſis als beſeitigt. 
in der im December ſtattfindenden 


ſondern Seſſion des Parlaments keine Zwangsmaßregeln für Irland vorzuſchlagen, 


auch der Wähler längſt von jenem ſchweren Irrthum geheilt fein. dagegen einen Geſetzentwurf über die Umgeſtaltung der Pachtverhältniſſe 


Wenn die Bedrohung der politiſchen und religiöſen Gleichberechtigung, 
der Civilehe, der einzigen freiheitlichen Errungenſchaft des vorigen 
Jahrzehnts neben der wirthſchaftlichen Obligarchie nicht politiihe Re⸗ 
action iſt, worauf ſoll man denn noch warten? 


Breslau, 27. November. 


in Irland einzubringen. — Die militäriſch geſchützte Arbeitercolonie aus 
Ulſter verweilt noch auf der Pachtung des Capitäns Boycott und es ſcheint, 
daß der Tag des Abmarſches geheim gehalten werden ſoll. Capitän Boys 
cott entfernt ſich ſelbſtverſtändlich zugleich mit der Colonie und nimmt 
ſeine Familie mit ſich. Die Einwohner der Grafſchaft Mayo ſollen ge⸗ 
waltig verwundert und entrüſtet darüber ſein, daß die Koſten der Polizei⸗ 


In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der land⸗ verſtärkungen nunmehr auf dem Stenerwege von ihnen erhoben werden 


wirtbſchaftliche Etat um einige Titel gefördert. Der Abg. Richter regte lſollen. 
D — —. — 
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blos die ſeufzende Dulderin, ſondern, wenn es darauf ankommt, auch 
die ihr Anrecht an die Liebe des Gatten energiſch und mit allen 
paſſenden und unpaſſenden Mitteln verfolgende junge Frau. Fräulein 
Slach ſchien bei ihrer erſten Arie („Heilige Quelle“) eine gewiſſe 
Sproͤdigkeit und Unbiegſamkeit der Stimme zu bekämpfen zu haben; 
das verlor ſich aber je mehr und mehr, wie überhaupt die ganze 
Leiſtung im dritten und vierten Act eine immer fretere und lebens⸗ 
vollere wurde. Als ganz vortrefflich gelungen iſt die große Arie 
(„Nur zu flüchtig“) zu bezeichnen. Fräulein Slach fang dieſelbe in 
der ſchwierigen, Original⸗Tonart C-dur mit ſo durchaus reiner 
Intonation, kräftigem und auch temperamentvoll bewegtem Ausdruck 
bis zum Schluß, daß ſie mit dem überaus heiklen und anſtrengenden 
Muſikſtück keine Concurrenz zu ſcheuen braucht. Das vorhergehende 
Recitatio allerdings müßte größer aufgefaßt und paſtöſer vorgetragen 
werden. Die Gräfin wird ſich, wenn Fräulein Slach dieſelbe noch 
einige Mal geſungen haben wird, ihren beſten Rollen anreihen. 

Unverhältnißmäßig ſchwach war von den vier größeren Rollen der 
Oper die des Figaro vertreten. Herr Krieg iſt zu allen anderen 
Partien vielleicht eher als gerade zu dieſer berufen. Es fehlt ihm 
dazu nicht ſowohl an Stimmmaterial, als an Volubilltät und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit der Stimme und Deutlichkeit der Ausſprache; anderer⸗ 
ſelts hindert das ſeinen Bewegungen anhaftende Umſtandliche und 
Schwerſällige ihn daran, feinem Figaro die in erſter Linie erforder⸗ 
liche Agilität und Munterkeit zu verleihen, ohne welche die Rolle 
undenkbar iſt; von jener Auffaſſung ganz zu ſchweigen, welche als 
die einzig richtige, dieſe Figur in den Mittelpunkt des Slückes rückt 
und an ihr die im Beaumarchais'ſchen Luſtſplel allerdings bei Weitem 
mehr als in der Mozart'ſchen Oper hervortretende Tendenz erläutert, 
daß die Niedriggeborenen hier einmal durch geiſtige Ueberlegenhelt 
über die großen Herren den Sieg davontragen. Wenn nun füglich 
Herrn Krieg die Fähigkeit, hier muſikaliſch und charakteriſtiſch stilvoll 
zu geſtalten, nicht wird zuerkannt werden können, ſo darf das 
kein Vorwurf für ihn als Künſtler ſein, denn die Rolle verlangt 
[pecielle Veranlagung, und feiner eigentlichen Begabung nach wird 
Herr Krieg ältere Baßbuffos von mehr gemüthvoller Färbung als 
ſeine Domäne betrachten können; wohl aber darf an dieſer Stelle 
der Verwunderung darüber Ausdruck gegeben werden, daß dieſe Partie 
von der Direction nicht paſſender beſetzt wurde. 

Der Page Cherubin des Fräulein Sax war ein allerliebſtes, 
ſilhouettenartig gehaltenes Bild. Unleugbar iſt bei dieſer Anfängerin 
großes Talent gerade für ſo muntere, degagirte Rollen vorhanden; 
ſie weiß, worauf es ankommt und kommt der Wahrheit des Ausdruckes 
oft ganz nah; leider aber iſt fie durch ihre noch ſtark in der Entwicke⸗ 
lung begriffene Stimme gehindert, ſich der Empfindung ganz hin⸗ 
zugeben. Am meiſten trat das in der Arie „Neue Freuden“ hervor; 
die mangelnde Conſiſtenz der Stimme und die Angſt darum, raubten 
hier der Sängerin die Herrſchaft über den Vortrag, trotz allen guten 
Willens und Verſtändniſſes. Mehr oder minder war dies auch bet 
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ſich, ob hübſches Ausſehen und wirkſames Spiel für den Cherubin 
ausreichend ſind; wir ſind nicht dieſer Meinung und möchten gerade 
die beiden genannten Nummern am liebſten nur Meiſterinnen des 
Geſanges anvertraut wiſſen. \ 

Mit den kleineren komiſchen Partien der Oper hat es eine eigene 
Bewandtniß. Sie find nach den ungleich ausgeführteren und wirk⸗ 
ſameren des Beaumarchais'ſchen „une folle journée“ concipirt und 
mit dem Reize prickelnder, muſtkaliſcher Lebendigkeit ausgeſtattet, das, 
was ſie zu ſagen und zu thun haben, iſt jedoch von recht matter 
Komik; deshalb haben die Darſteller gerade keine leichte und dankbare 
Aufgabe und halten ſich mit Recht vorzugsweiſe an den muſtkaliſchen 
Theil. Herr Maier als Bartolo fang feine Buffoarie „Süße Rache“, 
namentlich wo es weniger auf Tonentwickelung als auf ſicheres 
Accentuiren und Deutlichkeit im raſcheſten parlando ankommt, recht 
gut; ebenſo Herr Lamprecht (Baſtlio) ſeine Arie von der Eſels⸗ 
haut, halb recitirend, halb ſingend, dem Stil ſolcher Sachen ganz an⸗ 
gemeſſen. Sehr am Platze war auch Fräulein Weber⸗Kukulla 
als Marzelline, ſowohl in dem Zankduett mit Suſanne, als auch in 
den Enſembles, welche fie, muſtkaliſch höchſt ſicher, ſehr wirkſam ver⸗ 
vollſtändigte. Fräulein von Märſch (Barbarina) fang ihre Arie 
„Unglückſelige kleine Nadel“ recht gut und die Herren Biſchoff 
(Antonio) und Fuchs (Don Curzio) waren in ihren kleinen, aber 
durchaus nicht unwichtigen Rollen ganz angemeſſen. 

Von den Enſembles ſeien das zweite und das vierte Finale als 
durchaus gelungen erwähnt. Der Vorſtellung hätte vielleicht ein im 
Ganzen etwas raſcheres Tempo nicht geſchadet, ein Umſtand, dem 
bei Wiederholungen kaum wird Rechnung getragen werden können, 
wenn die Beſetzung der Figarorolle dieſelbe bleibt. Das Orcheſter 
hielt ſich außerordentlich gut und exkelllrte namentlich durch discrete 
Begleitung der zahlreichen Arien. Das Haus war ſehr gut beſucht 
und ſparte nicht mit Betfall. Carl Polko. 


Berliner Plandereien. 

Berlin, 26. November. 
Der geehrte Leſer wird hoffentlich damit einverſtanden ſein, wenn 
wir die vieledle Judenhetze vorläufig von der Tagesordnung abſetzen; 
wir wollen ihr die Wellen der Vergeſſenheit auf's Grab ſchaufeln, 
wie ſich der College Wippchen ausdrücken würde, und ſollte ſie in 
Zukunft wiederum ihr wenig anmuthendes Gorgonenhaupt erheben, 
dann werden ja auch wir auf unſerem Poſten ſein. Aber auch vom 
Haftpflichtgeſetz und der Volkszählung wollen wir nicht reden, und 
der Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums mag zuſehen, wie er 
ohne uns fertig wird. Nicht minder wollen wir den Volkswirthſchafts⸗ 
Rath ſeinem Schickſal überlaſſen, und indem wir ſo aller inneren 
und nicht minder der äußeren Politik feierlich entſagen, werden wir 
uns nur mit dem intimen Leben Berlins beſchäftigen, deſſen leiſerer 
Gang freilich von dem lauten Lärm der Tagesdebatten ſo gewaltig 

übertönt wurde, daß Uneingeweihte glauben mochten, es flehe ganz 


der Canzone „Ihr, die Ihr Triebe“ der Fall. Fräulein Sax iſtſſtill. und in der That, weder im geſellſchaftlichen Leben, noch in 


ſonſt muſikaliſch ſicher und griff auch in den Enſembles wacker nach] Literatur, Kunſt oder Theater 


hat ſich in der letzten Woche ein Er⸗ 


Kräften ein; doch drang hier die Stimme kaum durch. Es frägt leigniß von nachhaltiger Bedeutung vollzogen — wir haben uns in 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Novbr. [Vorlagen an den Bundesrath.] 
Dem Bundesrathe iſt die Allgemeine Rechnung über den 
Haushalt des deutſchen Reiches für die Rechnungsperiode vom 
1. Januar 1876 bis zum 31. März 1877 zugegangen. 
Das umfangreiche Schriftſtück wird durch 5 Vorbericht eingeleitet, 
denen ſich anſchließen: allgemeine Rechnungen über den Reichshaushalt 
für laufende Verwaltung und auf Reſte, ſummariſche Ueberſicht der 
defintiven Grgebniffe des Reichshaushalts für 1875, Bemerkungen des 
Rechnungshofes und aus einer langen Reihe von Speclal⸗Rechnungen 
der verſchiedenen Verwaltungszweige und Militär⸗Contingente. 
Dem Bundesrath iſt ferner ein Geſetzentwurf wegen Einrichtung 
der oberen Forſtbehörden in Elſaß⸗Lothringen zugegangen. 
Der kurze Entwurf umfaßt vier Paragraphen. Danach werden die 
beſtehenden Forſtdirectionen aufgelöft und ihre Befugniſſe auf die 
Bezirks⸗Präſidenten übertragen. Den letzteren werden die Forſtauf⸗ 
ſichtsbeamten als Räthe beigegeben und einer beſonderen Forſtabthei⸗ 
lung, an deren Spitze der Ober⸗Forſtmeiſter ſteht, zugetheilt. Bei 
Differenzen zwiſchen Bezirks⸗Präſidenten und Ober⸗Forſtmeiſter über 
Forſtangelegenheiten iſt auf Antrag des letzteren durch den erſteren 
die Entſcheidung des Miniſteriums einzuholen. Der Land⸗Forſtmeiſter 
iſt von den Functionen des Ober⸗Forſtmeiſters in Straßburg entbun⸗ 
den. Das Geſetz tritt am 1. April 1881 in Kraft und hebt alle 
früheren entgegenſtehenden Beſtimmungen auf. Die Motive, welche 
an eine Darſtellung der bisherigen Organiſation anlehnen und deren 
Schwächen kritiſiren, betonen die Reformbedürftigkeit der gegenwärtigen 
Organiſation, namentlich gegenüber dem Umſtande, daß bisher die 
Aufſicht über die Gemeindewaldungen von den Bezirkspräſidenten 
geübt wurde und die Gemeindeforſten / der geſammten Waldfläche 
einnehmen. Auch vom Standpunkte der Forſtverwaltung zur Er⸗ 
reichung eines einfacheren, raſcheren und einheitlicheren Geſchäftsganges 
ſei eine engere Verbindung derſelben mit den Bezirks⸗Regierungen 
als geboten erſchienen. Es ſei dadurch Sorge getragen, daß auch 
fernerhin den forſtlichen Intereſſen alle gebührende Rückſichtsnahme 
gewährt ſei. 

A Berlin, 26. Nov. [Die Debatte über den Volks⸗ 
wirthſ chaftsrath.] Den größten Theil der heutigen Abgeordneten⸗ 
hausſitzung nahm die von der Fortſchrittspartet angekündigte Dis⸗ 
cuſſton über den Volkswirthſchaftsrath ein. Die Rede von Richter 
und die, lediglich die Frage der mangelnden Verfaſſungsmäßigkeit der 
betreffenden Verordnung behandelnde Ergänzungsrede von Hänel 
gaben ein fo weit umfaſſendes Eroͤrterungsmaterial, daß man auch 
von Seiten der anderen Parteien eine ſachgemäße gründliche Dis⸗ 
cuſſion hätte erwarten ſollen. Aber nur die Rede des ſeeeſſioniſtiſchen 
Abgeordneten Meyer⸗Breslau, der als dritter Redner gegen das 
Inſtitut auf die gegen Richter gemachten Angriffe geſchickt replleirte, 
ging mit wirklichem Verſtändniß auf die wirthſchaftlich, wie polltiſch 
bedeutſame Frage ein. Der conſervative v. Rauchhaupt, der clericale 
Freiherr von Schorlemer⸗Alſt und der freiconſervative Stengel fanden 
ſich mit ganz allgemeinen und oberflächlichen Redensarten ab; nur in 
dem Einen ſtimmten ſie alle drei überein, daß ſie der verhaßten 
Fortſchrittspartei, zu deren Erheiterung ankündigten, ſie werde durch 
ihre Oppoſition gegen den Volkswirthſchaftsrath, wie durch ihre Anti: 
ſemiten⸗Interpellation ſich vollſtändig in der öffentlichen Meinung 
ruiniren. Daß die beiden conſervativen Parteien die eigenſte Erfin⸗ 
dung des Reichskanzlers, den „ſinnigen Mechanismus, um Miniſter 


ſtillſchweigend zu beſeitigen“, ohne genöthigt zu fein, ihnen „vor ver⸗ 


ſammeltem Kriegsvolk im Reichstage“ die bekannte Behandlung ange⸗ 
deihen zu laſſen, oder — um ein anderes der Richter'ſchen Bilder 
zu gebrauchen, das „neue Trompeterchor für o ſſieloſe Wahlreclame“, 
welches aber „neue Stückchen“ wird blaſen müſſen, nicht ernſthaft 
angreifen würden, war vorauszuſehen. Ohne den Reichskanzler und 
ſeine Freundſchaft würde in Preußen von den conſervativen Parteien 
nicht viel die Rede ſein — das begreifen die Abgeordneten täglich 


dieſer e , , RAS im Kreiſe harmloſer und banaler Alltäglichkeit bewegt. 
Man ſagt ſogar, daß uns die Eskimos nur deshalb den Rücken ſo 
bald gekehrt hätten, um nach dem gemüthlicheren Dresden überzuſtedeln, 
weil ſie es hier vor Langeweile nicht mehr aushalten können. 
Keineswegs aber wegen der von den Frommen im Lande behaupteten 
Gottloſigkeit der Berliner, an der ſie vollends hätten irre werden 
müſſen, wenn fie noch erfahren hätten, daß in der letzten Verſamm⸗ 
lung der chriſtlich⸗ſocialen Partei zweitauſend Menſchen den Vortrag 
über die Beweiſe für das Daſein Gottes mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt haben. Daß ſich dieſe zweitauſend natürlich nur in 
der bekannten Erwartung: „ſpäter wird's ſchöͤner“, fo aufmerkſam 
verhielten, und am Schluſſe hoͤchſt enttäuſcht von dannen zogen, 
würde man den Eskimos wahrſcheinlich ebenſowenig anvertraut haben, 
als man es dem Parlamente auseinanderzufegen für nöthig fand. 

Wollte ich nun dem Leſer ein ganz harmloſes Vergnügen bereiten, 
ſo würde ich ihn in die Ausſtellung des Vereins „Aegintha“ für 
Vogelzucht und Acelimatiſation führen. Die „Aegintha“ wie der 
Verein „Ornis“ cultiviren vorzugsweiſe die Einführung fremder 
Schmuck- und Singoögel, während ſich die „Cypria“ mehr mit der 
Zucht von Nutzvögeln, Hühnern u. ſ. w. beſchäftigt. Sie alle im 
Verein haben den Vogelſport in Berlin auf eine glänzende Höhe ge: 
hoben, und ihre alljährlich wiederkehrenden Ausſtellungen locken ein 
zahlreiches Publikum an. Man wird ordentlich gerührt, wenn man 
ſieht, wie einträchtig ſich die Körnerfreſſer mit den Weichfutterfreſſern 
vertragen, wie ſich der biedere Domplaffe mit dem lockeren Zeiſig be: 
freundet, und wie dort ein grauer Cardinal mit dem zierlichen rothen 
Stutzhäubchen fröhlich girrend um eine grüne Amazone herumhüßpft. 
Da fteht ein dem zoologiſchen Garten eninommener ſchwarzer Storch 
und träumt von der weißen Schwänin, die draußen noch ihre ſilbernen 
Furchen durch den Weiher zieht und hier blinzelt eine ſchwerfällige 
Lumme aus dem Aquarium wohlgefällig nach einer leichtbeſchwingten 
Paradieswittwe hinüber. 

Aehnlich harmlos, wie hier in der Aegintha, iſt es neuerdings 
auch in den Theatern zugegangen. Die Cenſur hatte bekanntlich die 
Aufführung von Strauß' neueſter Operette, „Das Spitzentuch der 
Königin“ beanſtandet, und die ſtammgäſtlichen Gourmands des 
Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theaters ſpitzten deshalb die Lippen in 
Erwartung eines außergewöhnlich pikanten Genuſſes ganz beſonders 
zu, als ſie ſich endlich am Mittwoch in den dichtbeſetzten Reihen des 
Parquets drängten und dem jüngſten Kinde des Walzerkönigs ent⸗ 
gegenharrten. Sie hatten ſich indeſſen ſchwer getäuſcht, denn das 
Libretto war keineswegs frivol, ſondern einfach blödfinnig, ein Toll⸗ 
hauscarneval der ungereimteſten und abgeſtandenſten Scherze, der da⸗ 
durch nicht genießbar geworden war, daß man die Ueberarbeitung 
einem Berliner Poſſenfabrikanten und Wortwitzler übertragen hatte, 
der in der Ausgrabung der antlkeſten Scherze eine mehr als Schlie⸗ 
mann ſche Virtuosität zu entwickeln pflegt. Da indeß die Ausſtattung 
prächtig und das Spiel der Darſteller vortrefflich war, da die Operette 
einige reizende Walzer, einige leidlich pointirte Couplets und eln paar 
packende Finales enthält, und da ſchließlich, und das war wohl die 
Hauptſache, der vielgefelerte, füßebeflügelnde Meiſter Strauß ſelbſt am 


herrn von Schorlemer an der Spitze, weder conſtitutionelle noch ſach⸗ 
liche Bedenken gegen ein Inſtitut haben, welches freilich zur Zeit be⸗ 
ſtimmt iſt, die von ihnen in der ſchutzzollneriſch⸗agrariſchen Verbin⸗ 


mehr. Aber auffallend iſt, daß auch die Clericalen mit ihrem Frel⸗ 


dung unterſtützte wirthſchaftliche Reaction zu fördern, aber bet einem 
Wechſel der Regierung auch gegen ſie ausgenützt werden kann. Am 


ſonderbarſten vielleicht gerirten ſich die Nationalliberalen. 


bedeutende Mehrheit für alle wirthſchaftlichen Reactionspläne Bis⸗ 
marcks, für die bekannten und für die zukünftig bekannt werdenden, 
daß in Betreff dieſer zwiſchen nationalliberal, freiconſervativ, conſer⸗ 
vativ und clerical wenigſtens im Abgeordnetenhaus kein Unterſchled 
mehr zu finden iſt. Der nationalliberale Abgeordnete Gärtner: 
Magdeburg nahm zwar zu der Debatte das Wort, aber nur einer 
ganz untergeordneten Speclalfrage halber. Auch die Reden der Mi: 
niſter Lucius und Friedberg waren ſehr wenig überzeugend. Nachher 
verlief die Sitzung in ruhigerem Gleiſe. Bei Beſtimmung der 
Tagesordnung beantragte Richter, den Etat des Handelsminiſters ab⸗ 
zuſetzen, da ja der Handelsminiſter nicht in Berlin ſei, aber wohl in 
einigen Wochen herkommen werde und ein Aufſchub nichts ſchadet. 
Darob große Entrüſtung. Wir ſind mit unſerem preußiſchen Conſti⸗ 
tutionalismus ſchon dabei angelangt, daß die Mehrheit das Verlangen, 
bei der Berathung des Etats eines Miniſters dieſen anweſend zu 
ſehen, ganz unerhört findet. Die Fortſchrittspartei verlangte Abſtim⸗ 
mung. Beide conſervativen Parteien und faſt alle Nationalliberalen, 
von Bennigſen an der Spitze, ſtimmten für die Tagesordnung des 
Präſidenten, — mit aaderen Worten, ſie erkannten es als ordnungs⸗ 
mäßig, daß der Handelsminiſter ſeinen Etat nicht vertheidigt, ſondern 
in Friedrichsruh bleibt, während er berathen wird. 


Berlin, 26. Novpbr. [Conferen 
Auf eine dom Steetder ebnet Sethe; Dr. Straßmann im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Berliner Magiſtrat ergangene Einladung trat deute Vor⸗ 
mittag im Oberlichtſaale des Rathhauſes eine erſte Conferenz von Vertretern 
ſtädtiſcher Bebörden, Vereinen und Corporationen für die e und 
freie Wohlthätigkeit zu gemeinſamer Beſprechung der das Armenweſen bes 
treffenden Angelegenheiten zuſammen. Die Verſammlung iſt von etwa 
100 Perſonen, Herren und Damen, beſucht. Unter den Anweſenden bemerkt 
man den Staatsminiſter a. D. Dr. Friedenthal, re en 
Grumbrecht, Landes director v. Levetzow, General v. Etzel, Geheimer 
Legationsrath Reichardt, Stadtrath Seyffardt 15 Dr. A. La m⸗ 
mers (Bremen), Profeſſor Böhmert (Dresden), Frau Lina Morgenſtern 

u. A. Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck begrüßt die Verſammlung mit 
ace Worten: „In dieſem Saale haben die ſtädtiſchen Behörden von 
Berlin ſchon ſo manche Verſammlung begrüßt, noch keine aber mit größerer 
Wärme und tieferer Sympathie als dieſe Verſammlung von Damen und 
Herren, die ſich der Armenpflege, dieſer erſten und edelſten Auf 
Communalverwaltungen und der reinſten Humanität, prakti lic widmen. 
Namentlich in einer Zeit, in welcher Sonderintereſſen und egoiſtiſche Leiden⸗ 
ſchaften ein ſo breiter Raum gelaſſen iſt, muß eine Verſammlung mit ſo 
bohen idealen Zielen eine außerordentliche Beruhigung gewähren. Möge 
dieſe Verſammlung, welche nur eine, ſchon ſeit Decennien begonnene Arbeit 
fortſetzen ſoll, fortfahren, die Armenpflege auf eine immer höhere Stufe zu 


in Sachen des Armenweſens.] 


abe unſerer 


beben, und dazu beitragen, daß Einrichtungen geſchaffen werden, in welchen 
Vertreter der geſetzlichen und der en immer neue 
Anregung 5 “ (Lebhafter Beifall.) 

Nachdem Dr. Straßmann 8 Vorſitzenden Dank geſagt, wird zur 
Wahl des Bure un geſchritten. Zum Vorſitzenden wird Dr. Straßmann, 
zu Stellvertretern Stadirath iz fardt (Crefeld) und Stadtrath Kunze 
(Dresden), zu Schriftführern Geh. Legationsrath Reichardt (Berlin), Stadt: 
ratb Ludwig Wolf (Leipzig) und Drape (Hannover) gewählt. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein Referat des Stadtſyndicus 
Beſeler (Oldenburg) über „Maßregeln zur Unterdrückung der Bettelei.“ 
Seit 10 Jahren, fo führt derſelbe aus, bat die Bettelei und Vagabondage 
in Deutſchland weſentlich zugenommen und die Erwägung nahe gelegt, wie 
dieſem Uebel entgegenzutreten iſt. Die Geſetzgebung mit ihrer Abſchreckungs⸗ 
theorie und dem drohenden Zwangsarbeits haus ſei verbältnißmäßig nur 
ein ſchwaches Mittel. Einige haben als probates Mittel die Einführung 
der Prügelſtrafe wieder 2222. BRESLAU ̃]% —·—2J—ß2ß— —́;w.“—“.“..,“,]«§Üð—6‚—sL ,, .... PP PA FR aber abgeſeben von der ollgemeinen 


Dirigentenpulte ſtand, war der Erfolg ein rauſchender, und unter 
toſendem Beifall mußten Darſteller und Componiſt wieder und wieder 
vor den Proſcentumslampen erſcheinen. Ueber den muſikaliſchen 
Werth dieſes Spitzentuches will ich — aus guten Gründen — kein 
Urtheil abgeben; in der Geſammtheit ſeiner Wirkung ſteht es jeden⸗ 
falls weit unter der Fledermaus und ich bin überzeugt, daß ſich dieſes 
Blendwerk eines tollen und widerſinnigen Durcheinander gar bald 
recht ſchal und nüchtern präſentiren wird. 


Am Reſidenz⸗Theater ging als zweite piece de resistance ber 
Saiſon („Daniel Rochat“ wird bald zum fünfzigſten Mal gegeben 
werden) Henrik Ibſen's „Nora“ in Scene. Ibſen iſt ein ebenfo 
begabter wie vielfeitiger Dichter; während er in feinen „Stützen der 
Geſellſchaft“ ſtark an unſere gut ſpießbürgerliche Ifflandiade anſtreiſte, 
entwickelt er in der für Deutſchland leider wegen ihrer ſpeclalgeſchicht⸗ 
lichen Vorausſetzungen nicht wohl aufführbaren „Herrin von Oertvot“ 
eine große dramatiſche Energie und eine bemerkenswerthe Kraft in 
der Geſtaltung hiſtoriſcher Charaktere, und ſein „Brand“ iſt 
ein tieffinniges philoſophiſches Drama, das zwar bei dem von 
übereifrigen Verehrern provocirten Vergleiche mit dem „Fauſt“ 
arg ins Hintertreffen geräth, immerhin aber Zeugniß von groß⸗ 
artiger Weltanſchauung und eindringender Kenntniß der menſch⸗ 
lichen Seele ablegt. Nora iſt eine pſychologiſche Studie von bei⸗ 
nahe Hebbel ſcher Herbe und Sprödigkeit; leider hat ſich der Dichter 
verleiten laſſen, für die Aufführung auf der deuten Bühne einen 
ſchwächlichen, ſentimentalen Schluß anzufliden, der die ganze Ent: 
wickelung des Stückes über den Haufen wirft. Nora hat ſich einſt, 
um ihren lebensgefährlich erkrankten Gatten zu retten, ihm eine Reife 
nach dem Süden zu ermöglichen, verleiten laſſen, unter einen Schuld⸗ 
ſchein, den fie einem wucheriſchen Winkelconſulenten ausſtellt, auf 
deſſen Verlangen auch ihres ſterbenden Vaters Namen zu ſetzen, ohne zu 
ahnen, daß ſie ſich dadurch eines Verbrechens ſchuldig macht. Wie 
dieſe dunkle Stunde ihrer Vergangenheit ihre Schatten in ihr glückliches, 
in der liebenswürdigſten, friſcheſten Weiſe geſchildertes Eheleben wirft, 
wie die Gefahr der Endeckung drohend heranwächſt, iſt in meiſter⸗ 
hafter, aber beängſtigend quälender Weiſe entwickelt. Als Nora's 
Gatte ihr in der Naivetät der Liebe und Unſchuld begangenes Ver⸗ 
gehen erfährt, tritt er ihr hart und rauh gegenüber, beſchuldigt ſie 
eines Frevels an ſeiner Ehre. Inzwiſchen hat ſich der Wucherer, der 
mit der Entdeckung drohte, eines Anderen beſonnen; er ſendet den 
Schuldſchein mit der gefälſchten Unterſchrift zurück, und jede Gefahr 
iſt beſeitigt. Nora's Gatte, ein Mann ordinärſten Schlages, iſt ſchnell 
bereit, Alles zu vergeſſen; ihr aber iſt es wie Schuppen von den 
Augen gefallen und mit Schaudern entdeckt ſie, daß ſie acht Jahre 
lang mit einem fremden Manne gelebt und ihm drei Kinder ge⸗ 
boren hat! Sie wendet ſich zum Gehen, und es iſt wohl klar, daß 
bei der grundſätzlſchen Verſchiedenhelt der Charaktere eine wirkliche 
Ausföhnung nicht mehr möglih if. Im Original iſt damit denn 
auch der unheilbare Bruch beſiegelt — für uns Deutſche erſcheinen als 
dii ex machina die Kinder, es erfolgt der übliche Schrei, Nora 

umſchlingt die Kleinen und 


Nach dem 
Austritt der Seceffioniften, die auch heute ganz und gar mit der 
Fortſchrittspartei gingen, hat die Fraction Bennigſen anſcheinend das 
Bedürfniß, ſich auszuſchweigen; die zahlreichen Schutzzöllner bilden in 
Verbindung mit den Hannoveranern innerhalb der Fraction eine fo 


Bedenklichleit dieſer Strafart dürfe man dieſelde doch nie auf elnen Verſtoß 
gegen Polizeiverordnungen anwenden. Es bleibe als wirkſamſtes Mittel 
nur die Selbſthilfe, wie fie ſich in den Vereinen gegen Verarmung und 
Bettelei zeige. Eine wichtige Frage bei dieſen Vereinen ſei die Art der Hilfe, 
eine andere ſchwierige Srage die der Legitimationsprüfung, der Prüfung der 
Würdigkeit. Was die erſte Frage betrifft, fo glaube er, daß der Verein, 
welcher den Bettlern baares Geld gebe, ſich ſelbſt das Grab grabe, und be⸗ 
züglich der zweiten Frage müſſe man doch zugeben, daß eine zutreffende 
Prüfung der Würdigkeit gar nicht eintreten könne, und daß nichts übrig 
bleibe, als daß jedem Bettler, der ſich auf dem Bureau melde, Unterſtützung 
Seren werde. Wahren Nutzen und wahre Hilfe gegen das profeſſionirte 

ettlertbum werde man nur durch allgemeine gleichartige Organiſation der 

Vereine gegen Bettelei über ganz Deuiſchland erreichen können. Am Leich⸗ 
teſten ſei eine ſolche Organiſation in kleinen Städten, ſchwerer in größeren 
Städten, am Schwierigſten auf dem platten Lande, und es werde Aufgabe 
ſein, dieſe Schwierigkeiten zu Wee 

Oberbürgermeiſter Grum brecht ſteht auf gerade entgegengeſetztem 
Standpunkte. Der Urquell des Uebels ſei nicht die Bettelei, ſondern das 

agabondentbum, und dagegen könne nur durch das Geſetz angekämpft 
werden. Die Vereine gegen Verarmung und Bettelei halte er nicht für die 
geeigneten Inſtitutionen, um dieſelbe zu bekämpfen, vielmehr glaube er, 
daß dieſelben die Perſonen, die ſonſt vielleicht nicht Almoſen verlangt hät: 
ten, nur a verführen, Unterſtützungen zu fordern. Er halte die allzu 
große Ausdehnung der Freizügigkeit für einen el der 0 neuere Vaga⸗ 
bondage begünſtigt hat, daneben haben wir die frühere V agabonbage, die 
der Handwerksgeſellen, behalten, und man müſſe auf Mittel finnen, dieſer 
Art des Bettelreiſens ein Ende zu machen. Eine allgemeine Garantie von 
Gewährung der Almoſen wirke außerordentlich verführeriſch für gewiſſe 
Klaſſen, und er bitte deshalb auf dem bisherigen Wege der Bekämpfung 
durch die Vereine gegen Bettelei nicht fortzufabren, ſondern zu erwägen, 
Freu durch die Geſetzgebung den Urquell, die Vagabondage, ber= 

opfen kan 

Abg. Kalle Wiesbaden). Die vagirende Bettelei ſei anders zu beban⸗ 
deln, wie die Bettelei der Ortgarmen. Bezüglich der Erſteren fei die größte 
Strenge die größte Humanität, was die Bettelei der Ortsarmen betreffe, 
1 ſeien die Vereine jedenfalls ein bedeutſames Mittel zu Steuerung der⸗ 
elben. Auch er ſei der Meinung, daß Geld ſeitens des Vereins nicht ge⸗ 
geben werden dürfe, dagegen glaube er, daß durch Abſtempelung der Legi⸗ 
timation in den einzelnen Orten eine Prüfang darüber ſich ermöglichen 
laſſe, ob man es mit einem profeſſionirten Bettler — — einem ſolchen zu 
thun bat, der nur einmal ins Unglüd geratben iſt. Die Schwierigkeiten 
einer allgemeinen Organiſation der Vereine ſeien namentlich auf dem plat⸗ 
ten Lande ſehr große und deshalb glaube er, daß zu der Vereinsthätigkeit 
die Thätigkeit der Polizeibehörden treten müſſe, wie z. B. in Sachſen, wo 
die Unterſtützung unbekannter Bettler mit Strafe bedroht i. 

Dr. Lammers (Bremen) würde es bedauern, wenn die Conferenz nach 
dem Wunſche des Abg. Gumbrecht die Bewegung zur Bildung ſolcher 
Vereine entmuthi en: würde. Er hoffe im Gegentheil auf eine weitere Ent: 
midelung dieſer Vereine und Bildung probinzieller Verbande. Die große 
Woblthat der Vereine gegen das Betteln liege darin, daß ſie eine große 
Anzahl von Menſchen zu richtigen Anſchauungen in Bezug auf Arme er⸗ 
ziehen. Freilich müſſe es Hauptaufgabe der Vereine ſein, nicht durch allzu 

roße und zu leicht gewährte Gaben, den Hang zum Betteln zu vermehren, 

h ndern Den Publikum das Geben an Unbekannte mehr und mehr abzu⸗ 
gewöhnen. Im Allgemeinen müſſe man wünſchen, daß dieſe Vereine, die 
eine nationale Selbſthilfe ſind, ſich recht weit verbreiten und eine provin⸗ 
zielle Organiſation vielleicht den Uebergang bilde zu einer größeren Orga⸗ 
niſation. (Beifall.) 

Director Knops (Siegen) ſchildert die großen Erfolge des in Siegen 
eingerichteten Arbeitgnachweiſe⸗Bureaus und glaubt, daß die Vereinsthatig⸗ 
keit nicht ausreiche, ſondern daß die Behörden in der Ausſtellung von Legi⸗ 
timationen auch ſehr vorſichtig ſein müſſen, daß alle legitimationslos um⸗ 
. oder aus dem Arbeitshauſe entlaſſenen Perſonen in ihre 

Heimath zu ſpediren ſeien und auch bei den berufsmäßig Wandernden eine 
Beſtimmung dabin getroffen werden müſſe, daß über ein beſtimmtes Alter 
hinaus nicht gewandert werden dürfe. 

Paſtor Höpfner (Hannover) theilt mit, daß die bannoverſchen Vereine 
demnachſt zu einer Provinzialberathung eingeladen werden ſollen. 

Senator Döll bittet die Conferenz, ſich dahin auszuſprechen, daß der 
Richter in allen den Fällen, wo er gegen einen Bettler auf Strafe erkennt, 
auf Zwangsarbeit erkennen möge, und daß die Verurtbeilten auch außer⸗ 

alb des Arbeitshauſes, eima beim Straßenbau, Landwirthſchaft ꝛc. zur 

rbeit angehalten werden können. — Stadtſyndikus Beſeler (Oldenburg) 
beantragt dagegen ein Votum der Conferenz dahin: es ſei wünſchenswerth, 
daß in ganz Deutſchland Vereine gegen Bettelei gegründet werden und daß 
dieſen eine möglichſt centrale und einheitliche Organiſation zu geben ſei. 

Eine formelle Abſtimmung über beide Anträge findet nicht ſtatt. 


Hierauf referirt Stadtrath Röſtel (Landsberg) über die Organiſation 
der freien Wohltbätiakeit und Anlehnung derſelben an die geſetzliche Br, 


nun — ift offenbar 
Alles wieder, wie es w 
Man kann mit Ibſen darüber 1 ob eine achtjährige Ehe 
zwiſchen fo verſchiedenen Naturen nicht unmöglich iſt, ob nicht Nora 
die Herzensöde, den Egolsmus ihres Gatten längſt vorher erkannt 
haben müßte. Glaubt dies der Dichter verneinen zu dürfen, ſo muß 
er ſich auch vor den letzten Conſequenzen nicht ſcheuen, und vor allen 
Dingen darf er keine Connivenz gegen ſentimentale Velleltäten des 
Publikums üben. Sonſt kommt es wirklich fo weit, daß König 
9 5 5 abdankt, in ein Kloſter geht und Don Carlos ſeine Stiefmutter 
elrathet. 
Die Nora fpielte Frau Hedwig Niemann⸗Rabe. Und ba: 
mit iſt auch geſagt, wie ſie dieſelbe ſpielte: einzig, wie unter den 
Mitlebenden nur ſie es vermag. Hermann Treſcher. 


Wiener Brief. 

Ich glaube, es wird nirgends von der alten, guten Zeit ſo viel 
gefabelt, wie in Wien. Ihr verdanken wir indeß den Vorwurf des 
Phäakenthums, der für unfere heutigen, ernsten Verhältniſſe allerdings 
gegenſtandslos wurde. „Immer iſt's Sonntag, es dreht immer am 
Herd ſich der Spieß“, meint der Dichter; aber ſelbſt wenn wir uns 
eines beſtändigen Sonntags zu erfreuen hatten, würde der geſtrenge 
Biſchof von Linz kaum das Drehen des Spießes geſtatten. 

Dieſe ſogenannte gute, alte Zeit, ſie wird uns immer mehr in 
die Ferne gerückt. Es trifft heute ſchon ſchwer, einem alten Wiener 
von echtem Schrot und Korn zu begegnen, der als wahrer Repräſen⸗ 
ſant jener Epoche gelten kann. Er hält ſich auch beſcheiden im 
Hintergrunde; dle ſetzige Zeit, denkt er, paßt nicht mehr für ihn, 
während er doch eigentlich mit ihr nicht mehr Schritt halten kann. 
Kopfſchüttelnd geht er an den rieſigen Monumentalbauten vorüber, 
die jetzt die Ringſtraße zieren. Der kalte Stein muthet ihn nicht 
an. Ihm will der Stefan den er zeitlebens mit einem Gerüͤſt 
verbaut geſehen, nach Vollendung der äußeren Reparaturen auch nicht 
mehr gefallen, und mißtrauiſch verfolgt er die Beſtrebungen unſeres 
neu gegründeten Dombauvereins, der unſeren altehrwürdigen Dom 
auch innen von altehrwürdigem Schmutz befreien will. 

Aus den Zeitungen wird mein alter Freund nimmer klug. 
Früher blickte er in das erſte beſte Blättchen und war momentan über 
die polltiſche Lage orientirt. Heute muß er genau auf den Kopf des 
Journals ſchauen, daſſelbe ſchnell in eine der zahlloſen Partei⸗ 
Kategorien rangiren, um mit Anwendung complicirter Rechenkünſte 
den richtigen Maßſtab an deſſen Berichte zu legen. Da müſſen elf⸗ 
tauſend ſtreitbare Männer, welche ein Blatt für den Linzer Parteitag 
anmeldele, offenbar durch vier bivibiet werden; dort hingegen hat das 
Blatt zum Parteitage in Wien nur tauſend Schreier geſehen, 
welche wieder nur eine Multiplicatton mit drei auf die richtige Ziffer 
erhebt. 

„im Burgtheater ein 

Wenn in der Oper die Walküren e e Eh. be 


adꝛ 
intereſſanter Ehebruch aus der Seine die Linie und ergößt ſich 


uspert mnfen eden Wiener wit, welche die Volksſänger von einer 


an den G'ſtanzeln voll „Hamur“, 


— 


„ 


der beſten Krafte, die in 


1, Der Referent dale bie e 1 ür ein Hinderniß, daß dieſe 


pfl. 
den odlibatigtellsvereinen verbunden ſind, 
Wohltbatigkeit in dem Maße, wie vorbanden ift, gewährt wird. Dieſer 
Baan müſſe ein Ende gemacht werden durch eine zweckentſprechende 
rganiſation, zu deren Hauptgrundſätzen etwa die folgenden gehören wür⸗ 
den: 1) daß die Arbeit der freien Wohlthätigkeit 111 den Händen einzelne 
Weniger anvertraut rigen ſondern recht viele Kräfte dazu heran⸗ 
gezogen werden; * die einzelnen Geſuche genau geprüft wer⸗ 
den; 3) daß die 1 0 keitsvereine unter einander und mit der 
communalen Armenpflege in fortdauernder Verbindung ſtehen; 4) daß alle 
Wokltbaugkeitsrerage ihr e immer wieder auf eine Be⸗ 
ſchränkung der Haus⸗ und Straßenbettelei richten. Die Frage, welche Wege 
einzuſchlagen ſeien, um die engſte Verbindung mit der communalen Armen⸗ 
pflege herzuftellen, ſei ſchwierig und nur durch gegenſeitige . ag von 
Erfahrungen aus den einzelnen Ortſchaften zu beantworten. Nach ſeinen 
Erfahrungen empfehle er eine Anlehnung an die geſetzliche Armenpflege 
nicht in dem Sinne des bollftändigen Aufgehens der Wohlthätigkeitspflege 


in dieſelbe, ſondern unter Bewahrung der Selbſtſtändigkeit der Wohlthätige Anſt 


keitsvereine. Eine erſprießliche Anlehnung ſei aber nur dann möglich, 
wenn die geſetzliche Armenpflege möͤglichſt individualiſirt wird, dann ergebe 
ſich nicht ein neben einander, ſondern ein für einander Arbeiten. Dabei 
müſſe der Charakter der geſetzlichen Armenpflege, daß nämlich die Commu⸗ 
nen nur das Rothwenbigtte zu thun haben, ſtreng gewahrt bleiben. 

Correferent L. F. Seyffardt (Crefeld) plaidirt gleichfalls für Verbeſſe⸗ 
rung der öffentlichen Armenpflege und Anlehnung der Privat⸗Wohlthätig⸗ 
1 an dieſelbe. 

Paſtor Höpfner (Hannover) wünſcht nicht nur eine Anlehnung der 
Wohltbätigleits⸗Vereine an die öffentliche Armenpflege, ſondern hält es 
auch für Pflicht jedes Einzelnen, mit der öffentlichen Armenpflege in Ver⸗ 
bindung m 17 und Erkundigungen einzuziehen. 

Prof. Böhmert (Dresden) tritt dieſem Wunſche bei, glaubt aber doch, 
daß auch zur Einziehung 19 9 2 N ungen immer wieder eine Central⸗ 
ſtelle geſchaffen werden muß. ft ehe auf dem Standpunkte, daß die 
geſetzliche Armenpflege — ll müſſe und daß jedem Einzelnen 
als Pflicht einzuſchärfen ſei, nur dann Wohlthätigkeit zu üben, wenn Er⸗ 
kundigungen eingezogen ſind. Die freien Woblthätigkeitsvereine ſeien na⸗ 
mentlich in großen m oft gefährlich, da fie die Armuth geradezu 
heranziehen und deshalb ſei eine enge Anlehnung derſelben an die geſetz⸗ 
a Armenpflege durchaus nöthig, und zwar auf dem Wege der Perſo⸗ 
nalunion. 

In der weiteren Debatte erwähnt Dr. Lammers (Bremen), daß mehr- 
fach von kirchlicher Seite einer ſolchen Centraliſation der Armenpflege 
Widerſtand entgegengeſetzt werde, und daß es deshalb wohl eine wichtige 
Aufgabe ſei, dahin zu wirken, daß ſich die Geiſtlichen mit dieſer Materie 
beſchäftigen und mit den Verwaltungskörpern der Vereine in Vebindung 
gebracht werden. 

Staatsminiſter Dr. Friedenthal ſpricht ſich gleichfalls für eine Cen⸗ 
traliſation aus. Man dürfe an die Geſetzgebung bezüglich der Armenpflege 
un Anforderungen ftellen, welche keine Geſetzgebung der Welt zu erfüllen 

m Stande ſei. Die Geſetzgebung könne den Nauperlamug nicht beſeitigen, 
* fie könne nur ein gewiſſes Exiſtenzminimum feſtſtellen, während die 
Geſellſchaft in Anlehnung bieran viel weitergehende Pflichten der Humani⸗ 
tät auszuüben habe. Die Verpflichtung zur 9 1 0 in dieſem höhe⸗ 
ren idealeren Sinne liege der Commune und der Geſellſchaft ob, beide 
— nicht neben⸗ und gegeneinander, ſondern müſſen mit⸗ und ineinander 
arbeiten. 

Damit wird der Gegenſtand verlaſſen und der folgende Gegenſtand der 
Tagesordnung, Betheiligung der Frauen an der Armenpflege, auf 79 5 
abend vertagt. (Trib.) 

[Die Präſentationswahlen zum Boltsmirtbfäaftsraib] 
got, ſeitens der Handelskammern am 7. December ftatifinden. Selbſt⸗ 
verſtändlich haben auch die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, die als 
Vorſtand der kaufmänniſchen Corporation in Berlin die Stelle der Handels⸗ 
kammer vertreten, die Aufforderung erhalten, vier Mitglieder zu präſentiren. 
Dieſer Aufforderung ſoll nun nach der „Köln. Ztg.“ (wie das Blatt ſelbſt 
binzufügt: „auffallender Weiſe“) das — 5 beigefügt worden ſein, die 
ges ag Richtung“ der Exwählten Jean, zu bezeichnen. Wenn 
das wirklich wahr iſt (was wir vorläufig bezweifeln), ſo wäre damit deutlich 
mala daß dieſe r Richtung“ bei der Auswahl der prä⸗ 

ntirten Mitglieder das Eniſcheidende fein ſolle. Das Rundſchreiben des 
Oberpräſidenten von ge an die rheiniſchen Handelskammern ent⸗ 
hält von dem Erſuchen nichts. Die Innungsfrage wird wahrſcheinlich den 
eee zuerst mit beſchäftigen. Uebrigens hört man nach 
Mittheilung der „Nat.⸗Ztg.“ auch verſichern, daß dem Volkswirthſchaftsrath 
vergönnt ſein ſoll, re auf ein hohes Piedeſtal zu treten, daß er ſich 
für Durchfübrung der Goldwährung ausſpreche, zu welcher der Reichskanzler 
ſelber wieder eee ſein Fol, namentlich nachdem die Einſtellung 
der Silberverkaufe ein Steigen der Silberpreiſe nicht bervorzubringen ver⸗ 


improviſirten improviſirten Bretterbühne, einer ſogenannten „Pawlatſchen“, zum] Stadt gänzlich zu verbannen. Wenn nur die Polizei tüchtig darauf verordnung, ſich zu Schützern und Schirmern einer ſogenannten „Pawlatſchen“, zum 
Beſten geben. 

Alter Freund! Mit dem Volksſängerthum iſt es aus. Du wirſt 
noch den ietzten Volksſänger Wiens überdauern. Die Zeiten find vor⸗ 
über, wo man bei einem Glaſe „Heurigen“ von ein paar Muſikanten 
ſich „anſtrudeln“ ließ und den wenig verlockenden Tönen Irgend eines 
„harben Guttarrezupfers“ lauſchte, wo der „Alte Kampf“ noch einen 
Dawiſon entzückte und einem Beckmann melancholiſche Anwandlungen 
vertrieb, wo ſolch ein wackerer „Duliäh⸗Bruder“ begeiſtert ausrief: „Ver⸗ 
kauft's mein G wand, i bin im Himmel!“ Seitdem hat ſich leider f 
die Zote an das reine Kleid der heiteren Volfsmuſe gehängt und den 
Verfall des Volksſängerthums herbeigeführt. Das fühlen die Epigonen 
des „lieben Auguſtin“ gar wohl, und ſie haben deshalb eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, um ſich über die Mittel und Wege zu berathen, 
wie man ihren Stand wieder regeneriren könnte. Es werden für die 
Verſammlung „Reſolutionen“ vorbereitet, welche vor Allem gegen die 
gefährliche Concurrenz der zahlreichen Singſpielhallen gerichtet ſind. 
Während nämlich der Wiener Volksſänger nur bis 11 Uhr Nachts 
und ohne Verkleidung, im Frack, feine G'ſtanzeln „außllaſſen“ darf, 
haben die Singſpielhallen, welche ein durchweg anſtändiges Genre 
pflegen, ſich einer viel weiter gehenden Conceſſton zu erfreuen. Bei 
ihnen iR die Aufführung ganzer Stücke in Verkleidung geſtattet, 
welche das Publikum in gemüthlich harmloſer Weiſe beluſtigen. 


Die Volksſaͤnger verlangen daher Beſchränkung der Singſpielhallen 
und Aufſtellung einer Prüfungs⸗Commiſſton, welche nur Volksſängern 
mit der nöthigen Eignung die Lieenz ertheilen ſoll. Ferner plaldiren 
fie für Erlaubniß zur Verkleidung ihrerſeits, indem fie mit ſcheelen 
Augen auf die etwas kurzen Röckchen der weiblichen Singſplelhallen⸗ 
Mitglieder hinüberblicken. 

Wäre unſere Zeit nicht ſo politiſch bewegt, man würde dieſer 
Volksſänger⸗Verſammlung größere Aufmerkſamkelt ſchenken. Denn 
© Forderungen zeigen klar, daß wir am Grabe des Volksſänger⸗ 


thume s ſiehen und man nur bemüht iſt, demſelben, wie der Wiener 
ſagt, wenigſtens „eine ſchöne Leich“ zu ſichern. Sobald einmal die 
Bollsmufe nftliher Schminte bedarf, um ihr abgelebtes Antlitz auf: 


zufriſchen, ſobald fie vor eine Prüfungs: Commiffton geſtellt werden 
muß, um ihre Fähigkeit zu bocumentiren, hat fie, die freie Tochter 
des Volksgeiſtes, jegliche Berechtigung ihrer Exiſtenz eingebüßt. 

Mit einiger Wehmuth kann uns der Niedergang des Wiener 
Volksſängerthums erfüllen, das aufs Innigſte mit unferem Volks⸗ 
und Culturleben verknüpft erſcheint; bedauern wollen wir das Ende 
dieſes Bardenthumz nach dem heuligen Stande nicht. War doch 
erſt vor Kurzem in den Zeitungen die Notiz zu leſen, daß draußen 
in der Vorſtadt „bei der goldenen Bretzen ⸗ eine Singſpielhallen⸗ 
Geſellſchaft Volksſlcke von Anton Langer, Anzengruber und Anderen 
unter ungeheuerem Beifall des Publikums aufführt, welches den Saal 
bis in die letzten Räume füllt. Vielleicht gelingt es alſo den Sing: 
ſpielhallen, und ſie ſind am beſten Wege hierzu, den Geſchmack des 
Volkes wieder zu läutern und das Tingel:Tangel, welches in der Zeit 
des ſozenannten volkswirthſchaftlichen Aufſchwunges zu uns importirt 
wurde und allerdings ſtark in der Abnahme begriffen iſt, aus unſerer 


mocht dat. Wenn nun der Et bebte ie wohl anjüichmen | Moltben Beipeilge 


iſt, die Durchführung der Goldwährung empfiehlt, u rſt Bismarck ſich 
daraufbin ebenfalls da hin ausſpricht, alſo dem A the demonſtrativ 
eine große Autorität beilegt, ſo beziebt der letztere daraus eine Ehre, die er 
ſich ſelbſt wohl noch nicht hat träumen laſſen. 

[Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbebhörden.] Verſetzt 
ſind: der Amtsgerichtsrath Brand in Unna als Landgerichtsrath ge das 
Landgericht in Arnsberg, die Amtsrichter Fliegel in Myslowitz, Schaf⸗ 
feld in Sommerfeld und Wendriner in Myslowitz als Landrichter an 
das Landgericht in Bezthen O. S. und Küppers in Mayen als Land: 
richter an das Landgericht in Saarbrücken. — Zu Amtsrichtern find er⸗ 
nannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Roſtoski bei dem Amtsgesicht in Elſterwerda. 
Der Amtsrichter Scheele in Tempelburg iſt in Folge ſeiner Zulaſſung zur 
Rechtsanwaliſchaft aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. Die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem REN Dauben in Tanten 
mit Penſion und dem Amtsrichter Klingemann in Meſchede in Folge 
ſeiner Wahl zum Directionsmitgliede der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗ 


nftalt. — Die Amtsgerichtsräthe Rohland in Delitzſch und Albert in 
Sobernbeim ſind geſtorben. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: 
dem Staatsanwalt Dr. Tſchuſchke in Eſſen bebufs Uebertritts zur allge 
meinen Staatsverwaltung und dem Staatsanwalt Hinze in Conitz. — 
Der Rechtsanwalt Gaßmann in Weſel iſt zum Notar im Bezirk des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Weſel, er⸗ 
nannt. — In der Liſte = Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte 
Ebersbach in Corbach bei dem Landgericht in Kaſſel und Zülzer in 
Sommerfeld bei dem Landgericht in Guben. — In die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte ſind eingetragen: der bisherige Amtsrichter Bruck aus Domnau, 
Oſtpreußen, bei dem Landgericht 1 in Berlin, der Rechtsanwalt Zülzer 
8 Sommerfeld bei dem Landgericht in Ratibor und der Gerichts⸗Aſſeſſor 

Glaſer bei dem Landgericht in Breslau. Dem Notar, Juſtizrath 
Köppelmann in Weſel ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — 
Der en und Notar, Juſtizrath Jol in Bromberg iſt geſtorben. 
— Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ſind ernannt: die Referendarien Ilberg, von 
der Hagen, Kienitz und Dr. Freudenthal im Bezirk des Kammer⸗ 
gerichts, Lacken im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Stoſiek 
und Hoffmann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Fauck im 
Beziik des Oberlandesgerichts ju Königsberg, Raddatz im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Poſen, Dr. Romeiß 


und Fendel im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Frankfurt Fi M. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
iſt ertheilt: den Gerichts⸗Aſſeſſoren Wichgraf behufs Uebertritts zur 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung und Kratz behufs Uebertritts zur Bergwerks⸗ 
Verwaltung. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

„ Wien, 26. Novbr. [Zur Joſefsfeker.] Oeſterreich rüflet 
ſich zur Kaiſer Joſefsfeier, und der Elfer, die Univerfalität, womit 
dies geſchieht, wird es doch vielleicht heute ſchon den Kirchenfürſten 
von Linz und Seckau (Steiermark) zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob 
fie wohlgethan, gerade aus dieſem Thema das Object einer kirchlich⸗ 
politiſchen Hetze zu machen. Der Monarch, der ſelbſt mit dem Pfluge 
eine Furche zog und der Leibeigenſchaft ein Ende machte, gilt noch 
heute hier ſo recht als der Kaiſer und König des kleinen Mannes, 
des Bauern ganz insbeſondere. Seine Popularität wählt von Jahr 
zu Jahr. Darum konnte, vom eigenen Standpunkte der Römlinge, 
kaum etwas Ungeſchickteres und unzeitgemäßeres gedacht werden, als 
dieſe empörende Herabſetzung des größeren Sohnes der großen Mutter 
in eben dem Momente, wo ohnedies das ſeine Spitze gegen Ober⸗ 
Oeſterreich und Steiermark richtende czechiſch⸗polniſche Conſortial⸗ 
geſchäft in Sachen der Grundſteuer⸗Regulirung das Vertrauen der 
biederen Landleute in ihre „ſchwarzen“ Führer vom Stamme der 
„Auchdeutſchen“ weſentlich erſchüttert hat. So haben die Bauern 
von Fürſtenfelde in Steiermark, die noch vor fünf Vierteljahren ihre 
unbedingte Unterwürfigkeit unter den Herrn Pfarrer durch Entſendung 
der beiden Fürſten Liechtenſtein in den Reichsrath bekundete, gerade 
nach dem ſamoſen Hirtenbriefe, womit ihr Biſchof Zwerger, in die 
Fußſtapfen ſeines Collegen Rudigier tretend, ſein Herz bezüglich der 
Joſefsfeier erleichtert, ihren begeiſterten Beitritt zum deutſchen Schul⸗ 
vereine und ihre enthuſtaſtiſche Zuſtimmung zu den Reſolutionen des 
deutſch⸗ liberalen Parteitages erklärt. Das wird den hochwürdigen 
Biſchof baß ärgern, der eben erſt feierlich eine kirchliche Kaiſer Joſef⸗ 
Feier für unmöglich erklärt, weil man Niemandem ins Herz ſehen 
könne, ob er ſich an einem ſolchen Acte nicht aus den unlauterflen 


Stadt gänzlich zu verbannen. Wenn nur die Polizei tüchtig darauf 
ſieht, daß die Zote in dieſe Hallen keinen Eingang finde. 


Sie zieht es aber lieber vor, unſchuldige Blättchen, welche die 
Volksaufklärung anſtreben, zu verfolgen. So wurde jüngft der 
„Hans Jörgel“, ein Blatt für's Volk und im Dialect geſchrieben, 
zu einer Geldſtrafe verurtheilt, weil er es gewagt hatte, in einem 
politiſchen Stimmungsbericht, zu dem das Blättchen, da es keine 
Caution leiſtet, nicht berechtigt war, unſere Regierung ein wenig 
ſcharf mitzunehmen. Der „Hans Zörgel” wurde von dem Volks⸗ 
ſchriftſteller Anton Langer vor mehreren Jahrzehnten gegründet und 
macht es ſich zur Aufgabe, begangene Dummheiten, die ihm bekannt 
werben, communale Uebelſtände und Uebergriffe einflußreicher Perſoͤn | 
lichkeiten in harmloſer Weiſe zu geißeln. Sogenannte Hans⸗Jörgel⸗ 
Stücklein werden dem Redacteur zu Hunderten eingeſendet, die er 
nach ſorgfältiger Sichtung rückſichtslos veröffentlicht, So meinte 
Jemand kürzlich, daß die Striche am Bug unſerer Localdampfer dazu 
da wären, den jeweiligen Waſſerſtand zu meſſen und nächſten Morgen 
konnte er dieſen tieffinnigen Ausſpruch ſchon im „Hans Joͤrgel“ ge⸗ 
druckt finden. Als Anton Langer einmal verſuchte, feinen „Hans 
Jörgel“-Stücklein einen ganz zahmen politiſchen Stimmungsbericht 
vorauszuſetzen, wurde ihm von maßgebender Seite bedeutet, daß ſich 
das für ſein Blatt nicht ſchicke, und man drückte nur durch zwanzig 
Jahre ein Auge zu, weil Anton Langer es verſtand, ſeinen politiſchen 
Bericht nach den Intentionen der wechſelnden Regierungen jedesmal 
„umzuſtimmen“. 

Nach ſeinem Tode führte der bekannte Schriftſteller Carl Coſta 
das Blättchen weiter, vergaß aber den Traditionen ſeines Vorgängers 
gemäß in ſeinem Stimmungsberichte vorzugehen. Er wurde daher 
zu einer Geldſtrafe verurtheilt und darf künftighin, da er es nun ein: 
mal nicht verſteht, „loyal“ zu ſchreiben, das politiſche Lied gar nicht 
mehr anſtimmen. 

Ein munteres Haus⸗Jörgel⸗Stücklein vom letzten Parteitage wird 
auch außerhalb Wien intereffiren und mag hier in der Urſprache 
ſeinen Platz finden. „In einer Gaſſen wohnt ein Schloſſermeiſter, 
der Hausherr und nebenbei auch Böhm’ is. Wie nun der Sonntag 
kommen is, bimmeln zum Erſtaunen der ganzen Nachbarſchaft auch 
am Haus des ehrſamen Schloſſers zwei ſehr ſchöͤne Fahnen und als 
ſelber Nachmittags von den anderen Hausherren unter Halloh's wegen 
feiner plöglihen antiböhmiſchen Demonſtration interpellirt wird, ant⸗ 
wortet er halt ſelbſtbewußt: „Habt's Ihr Fahn' ausgeſteckt, kann ich 
auch Fahn ausſtecken; oder habt's glaubt, hab ich nit Fahn?!“ 
Dieſes Selbſtbewußtſein des ſtolzen Schloſſers, der von der politiſchen 
Bedeutung dieſer Decorirung keine Ahnung g'habt hat, is aber 
g'ſchwunden, wie ihm die Anderen die G'ſchicht aufklärt haben, und 
er hat jetzt Knall und Fall nach Haus ſtürzen wollen, um die Fahnen 
vom Dach zu ſchaffen. Aber die Freunderln haben nun einmal den 
Böhm' bis zum Abend net mehr fortlaſſen, und fo is es kommen, 
daß der Deutſche Parteitag von einem Böhm is mit gefeiert worden.“ 

Wenn übrigens unſer ehrſamer czechiſcher Melſter unabſichtlich für 
die Deutſchen Sympathie zeigte, iſt dies nicht minder paradox als 
wenn die Clericalen in Linz, die Vertheidiger der famoſen Sprachen⸗ 


Je radlealer bie Sache delle mit der Grunt⸗ 
Reuer-Gonfotleria in Verbindung aufgerührt wird, deſto unangenehmer. 
Conſequenzen zieht fie nach ſich. Wie ſehr ſich der Zelot Rudigier“ 
auch in Linz ereifern mag und wie gehorſam auch die Pfarrer von 
Braunau, Gmunden und anderwärts, feinen Befehlen gemäß, den 
Landleuten jede Kirchenfeler zu Ehren des großen Kaiſers verweigern: 
um fo auſſäſſiger werden die Bauern. In den Bezirken Efferding, 
Schärding und anderswo ſammeln fie Proteſde gegen die Vergewaltigung 
Ober⸗Oeſterreichs durch die czechiſch⸗polniſche Conſorteria und haben, 
gleich den über's Ohr gehauenen Brüdern in Steiermark, Neigung, 
dem deutſchen Parteitage, jedenfalls dem deutſchen Schulverein bei⸗ 
zutreten. Die Ruthenen gar knüpfen an den Gedenktag ihres Er⸗ 
löſers aus polniſcher Herren⸗Knechtſchaft die Forderung einer völligen 
Zweitheilung Galiziens mit einem polniſchen Gubernium in Krakau 
und einem rutheniſchen in Lemberg, wie es unter Bach und nach 
Goluchowsky's Zwiſchenregimente, wieder unter Schmerling bis zu 
Beleredi's Zeit beſtand. 
Schweiz. 


A Zürich, 24. Novbr. [Aus der Bundes verſammlung. 
— Die deutſchen Manöver. — Chaſſepots in Frankreich. 
— Von der Gotthardbahn. — Die Züricher Feier der 
Volksverſammlung in Uſter. — Die ſchweizeriſche Prediger⸗ 
Geſellſchaft. — Klofter Fahr in Aargau.] Die demnächſt 
wieder tagende Bundesverſammlung findet einen überreichen Speiſe⸗ 
zettel vor: Budget und natürlich auch Nacheredite, Seuchengeſetz, 
Banknotengeſetz, Obligationen⸗ und Handelsrecht, Haftpflicht aus 
Fabrikbetrieb, Auswanderungs⸗Agenturen, etwas Culturkampf gegen 
Lehrſchweſtern ꝛc. — In der Zürcheriſchen Offiziergeſellſchaft hielt Oberſt⸗ 
Lieutenant Schweizer einen intereſſanten Vortrag über die diesjährigen 
deutſchen Manöver bei Berlin, welchen er beigewohnt hatte. Als Er⸗ 
gebniſſe der deutſchen milltäriſchen Erziehung bezeichnete er: große 
Sicherheit der Commandirenden, vortreffliche pädagogiſche Ausbildung, 
reiches Wiſſen und Können, Diselplin, Moral und Ehrgefühl des 
Officiercorps, großen und nachhaltigen Einfluß des guten Beiſpiels 
von oben auf die ganze Armee. Er ſchloß mit dem beſten Danke 
für die überaus freundliche Aufnahme, die ihm in Berlin zu Theil 
geworden. — Man lieſt im „Bund“: „Wie wir vernehmen hat das 
franzöſiſche Kriegsminiſterium die Frage der Umänderung der Chaſſepot⸗ 
gewehre in Repetirgewehre einläßlich prüfen laſſen und ſich nunmehr 
grundſätzlich dahin entſchieden, daß dieſelbe nach dem ſchweizeriſchen 
Syſtem Vetterlt zu geſchehen habe. Indeß werden vor gänzlicher 
Durchführung dieſes Beſchluſſes noch Proben in größerem Maßſtabe 
veranſtaltet. Bei dieſem Anlaß kann noch mitgetheilt werden, daß 
nach Beendigung des Krieges mit Deulſchland und nach Abzug der 
deutſchen Truppen noch ca. 60,000 nagelneue Chaſſepots in Feſtungen, 
welche ſich in deutſchem Beſitz befunden hatten, aufgefunden wurden, 
von deren Vorhandenſein weder das franzöfifche Kriegsminiſterium 
noch die Deutſchen Kenntniß gehabt haben“. Das würde zu der 
deutſchen Findigkeit ſchlecht ſtimmen. — Von der Directlon der Gott⸗ 
hardbahn erfährt man, daß als ſpäteſter Termin der Eröffnung der 
1. Juli 1882 in Ausſicht genommen iſt. Nach einer Verſtändigung 
mit der eidgenöſſiſchen Poftverwaltung ſoll von nun an bei ſchlechtem 
Wetter die Briefpoſt durch den Tunnel befördert werden. — Die 
Züricher haben mit großer Begeiſterung den 22. November gefelert, 
an welchem Tage vor 50 Jahren die große Volksverſammlung zu 
Uſter abgehalten wurde; ſie gab den Anſtoß zur gänzlichen Um⸗ 
wandlung des Cantons im liberalen Sinne. Unter den Rednern 
befand ſich auch ein 87jähriger, welcher mit dabei war. — Die 
ſchweizeriſche Predigergeſellſchaft hielt, 122 Mann aller Richtungen 
ſtark, ihre 39. Verſammlung in Chur ab. Sie gab ſich redliche 
Mühe, das geflügelte Wort Lord Brougham's zu bekämpfen: „Die 
Theologie iſt die Wiſſenſchaft, zu lehren, was Niemand weiß.“ Einen 
Hauptvortrag hielt Dekan Aepli aus dem Thurgau, ein Mann der 


f verordnung, ſich zu Schützern und Schirmern des Deutſchthums 
aufwerfen. Aus den poſſirlichen Anſtrengungen, welche der „ſchwarze 
Parteitag“ in Linz machte, um ſein Schwarz auch mit Roth 
und Gold drapiren zu können, werden eigentlich nur die 
Sprachforſcher erheblichen Nutzen geſchöpft haben. Wie ein loyaler 
Wiener nach der Verlobung unſeres Kronprinzen mit der Prinzeſſin 
Stephanie ernſtlich daran gehen wollte, die „belgiſche Sprache“ zu 
erlernen, iſt es dem Abgeordneten Lienbacher nun in Linz vorbe⸗ 
halten geblieben, eine „öſterreichiſche Zunge“ zu entdecken und 
auf deren Wohl zu toaſtiren. 

Die monſtröſe Geſtalt ſolch' einer öſterreichlſchen Zunge wird wohl 
am Beſten ein Mißverſtändniß illuſtriren, das einem hieſigen Corre⸗ 
ſpondenten einer auswärtigen Zeitung aus Anlaß des Agramer Erd⸗ 
bebens kürzlich zugeſtoßen iſt. Derſelbe hatte am Früheſten die Kata⸗ 
ſtrophe aus der croatiſchen Hauptſtadt erfahren und telegraphirte 
ſeinem Blatte von einem ſchrecklichen Erdbeben bei Agram. Das 
Telegramm wurde jedoch nicht gedruckt und der erſtaunte Correſpon⸗ 
dent erhielt zur Aufklärung von der Redaction einen Brief, worin 
ſie ihm mittheilt, daß zugleich mit ſeiner Depeſche die Nachricht aus 
Peſt eintraf, das Erdbeben hätte die Stadt Zagreb und nicht, wie er 
wahrſcheinlich irrthümlich meldete, Agram verwüſtet. Nun heißt aber 
Agram bei den Croaten Zagreb, weshalb wir den Redactionen im 
Auslande das Studium der „öſterreichiſchen Zunge“ nicht genug em⸗ 
pfehlen können. B. 8. 


Ein Ausflug nach Tivoli. 

Noch nie haben wir in Rom einen ſo köſtlichen November erlebt, 
wie in dieſem Herbſte. Im vergangenen Jahre fühlte man um dieſe 
Zeit ſchon etwas das Herannahen des Winters, es war feucht und 
trübe, vor zwei Jahren hatten wir die entſetzlichen Regengüſſe, welche 
die Tiberüberſchwemmung herbeiführten. Heuer aber iſt's warm und 
mild, der blaue Himmel wird nur ſelten durch Wolken umhüllt und 
die 1 55 ſtrahlt Tag für Tag im hellſten Glanze und lockt hinaus 
in's Frei 

Seit die Secundärbahn nach Tivoli führt, iſt dieſer reizende Ort 
viel leichter zu erreichen als früher, wo man nur zu Wagen eine 
etwas ermüdende und koſtſpielige Tagesfahrt dorthin machen konnte. 
Statt 3 ½ Stunde iſt man jetzt kaum die Hälfte der Zeit unterwegs, 
obſchon die Züge nach Tivoli ſich weder durch Pünktlichkeit noch durch 
Schnelligkeit auszeichnen. Sie gehen bei S. Lorenzo fuort le nuova 
ab, und man kann dieſe Station, wenn nicht mit einem Wagen, 
durch den Omnibus vom Platze S. Apoſtolt oder mit der Pferdebahn 
vom Platze dei Termini, an den Diocletiansthermen, leicht erreichen. 
Der Weg führt durch die Campagna, die oft beſungene, oft geſchll⸗ 
derte röͤmiſche Campagna, für deren eigenthümlichen Reiz man mehr 
und mehr empfäriglich wird, je öfter man fie ſieht. Der Neuling iſt 
gewöhnlich 57 enttäuſcht. Ganz in der Nähe geſehen, iſt ſie frei⸗ 
lich einförmig, ihre langen weiten, nur hier und da angebauten 
Strecken, ven niedern grauen Steinmauern durchzogen, ihre wenigen, 
zerſtreut legenden baufälligen Wohnungen,. mit ſchiefen wackeligen 
Zinnen und unordentlicher Umgebung, das Alles hat elwas Oedes, 


= 


Mitte, über das Thema: „Iſt ein kirchliches Glaubensbekenntniß zum 
Beſtand der Kirche nothwendig und mit der Gewiſſensfreiheit inner⸗ 
halb der Kirche verträglich?“ Seine mit Zuſtimmung aufgenommenen 
Sätze lauten: „1) Es widerſpricht dem Weſen des Glaubens, ihn zu 
binden an ein formell verpflichtendes Glaubensbekenntniß. 2) Die 
kirchlichen Glaubensbekenntniſſe ſind nicht zu faſſen als ſolche mit 
bindender Gewalt, ſondern als Darlegungen der Lehre. 3) In der 
proteſtantiſchen Kirche kennen wir keine göttliche Autorität, darum 
fehlen auch die Bedingungen zu einem bindenden Glaubensbekenntniß. 
4) Die Kirche bedarf aber auch ſolcher nicht, ihre Kraft liegt in dem 
ſie erfüllenden Geiſte“. Der faſt erblindete Pfarrer Grubenmann 
von Chur hielt unter großem Beifall einen 2 ſtündigen meiſter⸗ 
haften Vortrag über die Frage: „Welches ſind die Folgen der neuen 
Bundesverfaſſung von 1874 für das kirchlich⸗religtöſe Leben in der 
reformirten Schweiz und welche Aufgaben erwachſen der Kirche aus 
der neuen Sachlage?“ Redner ſtellte acht Theſen auf und that dar, 
daß die Grundſätze der Bundesverfaſſung als nothwendige Ergebniſſe 
jahrhundertlanger geſchichtlicher Entwickelung ins Leben getreten ſeien, 
nämlich der Grundſatz der in der Reformation wurzelnden Glaubens⸗ und 
Gewiſſensfreiheit und der Grundſatz der Staatshoheit, wie ſie der 
Culturſtaat ſich zuſchreiben muß. — Der Große Rath von Aargau 
hat mit 68 gegen 52 Stimmen das Geſuch des Abts von Einfiedeln 
abgelehnt, welches auf Ermäßigung der 4500 Fr. betragenden Staat: 
abgabe des Frauenkloſters Fahr (des letzten im Aargau) und auf Ge⸗ 
ſtattung der Novizenaufnahme gerichtet war. 


Frankreich. 


O Paris, 23. Noobr. [Aus der Kammer. — Die de 
Ciſſey'ſche Affaire. — Das Liſtenſerutinium. — Die 
beiden Arbeitercongreſſe.] Die Kammer beräth heute über 
die Ciſſey⸗Enquete. Es ſchien Anfangs, als ob Niemand das Wort 
ergreiſen wolle. Erſt nachdem der Präſident Gambetta ſich eine 
Weile fragend umgeſehen, meldete ſich der Bonapartiſt Janvier de la 
Motte und warf dem Kriegsminiſter vor, daß er nicht auf der Tri⸗ 

büne erſcheine. Seine Pflicht wäre es geweſen, ſelbſt die Enquete 
einzuleiten. Hätte ſich dabei herausgeſtellt, daß de Ciſſey ſchuldig, ſo 
mußte die Regierung den Senat als Gerichtshof conſtituiren; ſtellte 
fi dagegen feine Unſchuld heraus, fo mußte der Kriegsminiſter für 
dle Ehre ſeines Vorgängers eintreten. Der Graf des Roys ſprach 
ſich hierauf für die Enquete aus. Er ſelber glaube nicht an die Be⸗ 
ſchuldigungen, welche die Preſſe gegen de Ciſſey gerichtet; umſomehr 
wünſche er in der Sache klar zu ſehen. Paul de Caſſagnac wundert 
ſich darüber, daß der Deputirte Laiſant, der Hauptankläger de Ciſſey's 
und der Urheber des Enquete⸗Antrages, nichts auf der Tribüne zu 
ſagen finde. Die Bonapartiſten hätten keine beſondere Veranlaſſung, 
de Ciſſey in Schutz zu nehmen, denn am Ende ſei derſelbe ein Re: 
publitaner und ein ehemaliger Miniſter der Republik, aber Jeder⸗ 
mann wiſſe, daß man in den Bureaux keine Spur eines Beweiſes 
gegen den Angeklagten gefunden, und unter dieſen Umſtänden konne 
das Schweigen des Kriegsminiſters nur als Muthloſigkeit gedeutet 
werden, es ſei denn, man wolle annehmen, daß der General Farre 
Schweigen beobachte, damit nicht ſeine Candidatur als lebenslänglicher 
Senator Gefahr laufe. Dieſe Inſinuation Paul de Caſſagnac's ver⸗ 
anlaßte natürlich großen Lärm und der Redner wurde zur Ordnung 
gerufen. Mit zwei Worten erklärte Lalſant alsdann, er verlange 
nur eine Maßregel, die unvermeidlich geworden. Girardin ruft von 
ſeinem Platze, man habe nur grundloſe und beweisloſe Verdächtigungen 
gegen de Ciſſey ausgeſtreut. (Lärm links.) Der General Farre 
ſucht die Haltung der Regierung zu rechtfertigen. In dieſer Ange⸗ 
legenheit ſei die Kammer ſouverän und das Miniſterium habe ſich 
einfach ihrem Willen zu fügen. Man müſſe nur wünſchen, daß die 
Enquete nicht den gerichtlichen Proceſſen, die ſoeben im Gange, hin⸗ 
bernd in den Weg trete. Die Bewilligung der Enquete iſt nach 
den vorſtehenden Debatten zweifellos. Sie war es ohnedies, ſeitdem 


Troſtloſes. Aber es liegt ein Zauber auf der Campagna, der ſich 
mehr und mehr des Gemüthes bemächtigt; gerade in ihrer Oede, in 
ihrer ſcheinbaren Einförmigkeit wirkt ſie großartig und ihr unerſchöpf⸗ 
licher Reiz liegt in dem ewigen Wechſel von Licht und Farbe. Jetzt 
ſchimmert ſie grün in verſchiedenen Farbentönen, dann miſcht ſich 
ein eigenthümlich brauner Ton hinein, und nun wieder kommt ein 
wundervolles zartes Violett zum Vorſchein, manchmal wird es eln 
tiefes ſattes Blau, daß man glauben könnte, man ſähe das Meer. 
So haben wir fie namentlich vom Belvedere der Villa Ludoviſo geſehen. 
Jetzt im Herbſte, wo oft dunkle Wolkenſchatten darüber hingleiten, wo 
das niedere Geſtrüpp ſich bunt färbt, iſt der Reiz der wechſelnden 
Färbung noch erhöht. 

Der Zug hält zwiſchen Rom und Tivoli fünf Mal, und zwar 
10 Minuten lang an der Station der Aquae Abulae, wo wir aus⸗ 
ſtiegen, um uns das neue Badeetabliſſement zu beſehen. Es iſt ein 
ſchmucker Rundbau, deſſen Zellen einen weiten kreisförmigen Platz 
mit recht hübſchen und zweckmäßigen Anlagen umſchließen. Für die 
Badegäſte find mehrere luftige ſauber möblirte Warteſäle bereit, 
daneben liegt die Apotheke. 

Das ſtark ſchwefelhaltige Waſſer, deſſen Ausdünſtungen ſich auf 
eine beträchtliche Entfernung hin bemerklich machen, wird durch einen 
ca. 3 Meter breiten offnen Canal aus den drei kleinen vulkaniſchen 
Seen hergeleitet, die 1—2 Miglien von der Straße abliegen. Dieſes 
Waſſer it undurchſichtig und beſizt eine ganz eigenthümliche Farbe, ich 
mochte ſagen bläulich weiß, wie ſtark verdünnte Milch; dabei aber hat 
es einen hellen perlmutterartigen Schimmer. Vor dem Eingang zur 
Badeanſtalt iſt ein ziemlich großes Reſervoir, innerhalb derſelben, im 
Freien, drei ſehr große ſteingefaßte runde Schwimmbaſſins zwiſchen 
Gartenanlagen; daneben ſind Turngeräthe aller Art angebracht, da 
gympaſtiſche Uebungen während der Badeeur empfohlen werden. Die 
Badezellen find ſauber und praktiſch eingerichtet, mit je 1—2 An⸗ 
Heibecabinetten. Man ſteigt in eine ſehr große eingemauerte Wanne 
hinab, wo das Waſſer immerfort friſchen Zufluß und Abfluß hat; 
friſche Luft ſtröͤmt hinein durch die weite Fenſteröffnung, die zugleich 
einen herrlichen Ausblick auf die Sabinerberge gewährt. Irgend 
welchen Verſchluß oder Vorhang bemerkten wir übrigens nicht an 
dieſen nach außen hingehenden Oeffnungen, der doch während des 
Bades erwünſcht ſein dürfte, wenn auch freilich der beſtändige Zutritt der 
freien Luft wegen der betäubenden Ausdünſtung des Waſſers höͤchſt weſent⸗ 
lich ſein muß. Gewiß ſind dieſe Albula⸗Bäder ſehr kräftig und wirkſam; 
ſtark beſucht aber find fie nicht, wohl wegen ihrer wenig bequemen 
Lage. In Albula ſelbſt zu haufen, iſt nicht thunlich. Vor Allem iſt keine 
gute Wohngelegenheit geboten, denn wäre es des Geruches wegen 
dort auch kaum zum aushalten, abgeſehen noch von der Langeweile 
an dieſem öden, ſchattenloſen Orte. Man muß alſo in Rom oder in 
Tivoll Wohnung nehmen und mit der Bahn hin⸗ und herfahren. 
Das Waſſer wird auch getrunken und vielfach in Flaſchen verſchickt. 
Arme erhalten es unentgeltlich. Die letzte Station vor Tivoli if: 
Villa Adriana, von dort erreicht man in wenigen Minuten eine 
der großartigſten Trümmerſtätten der alten Welt, aus deren verſunke⸗ 
nen Schätzen einige der herrlichſten Juwelen antiker Kunſt auf und 
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die Regierung beſchloſſen hatte, den Dingen ihren Lauf zu laſſen. — 
Dieſe paffive Haltung erſcheint dem Cabinet auch in andern Fragen 
als die zweckmäßigſte, fo 1 in der Angelegenheit der Liſten⸗ 
wahlen, die gegenwärtig alle Köpfe erhitzt. Nicht nur die Blätter 
behandeln dies Thema in zahlloſen Leitartikeln, auch in den Couliſſen 
des Palais Bourbon iſt abſolut von nichts Anderem die Rede. 
Die Linke und die republikaniſche Union find bereits für die nächſten 
Tage zu einer Verſammlung berufen werden, um in dieſer Sache 
ihre Meinung zu äußern. Man ſucht einen Druck auf die Com⸗ 
miſſton zu üben, welche ſich gegen das Liſtenſcrutinium ausgeſprochen 
hat, und es wäre nicht unmöglich, daß man fie vermochte, in ihrer 
nächſten Zuſammenkunft ihr frühreres Votum umzuſtürzen. Inzwi⸗ 
ſchen hat ſich freilich auch eine andere Commiſſion, die Petitlons⸗ 
commiſſion, ſehr verächtlich über die Petitionen, welche die Wieder: 
einführung der Liſtenwahlen verlangen, vernehmen laſſen. Die Ge⸗ 
finnung der Mehrheit iſt klar genug, und wenn dieſe Majorität, wie 
wir glauben, doch ſchließlich die Wahlreform annimmt, ſo wird ſie in 
Wahrheit einen erbaulichen Beweis von Reſignationen gegeben haben. 
Was die Regierung angeht, ſo vermeidet ſie, wie geſagt, bisher jede 
Einmiſchung. Bet einer flüchtigen Berührung im heutigen Miniſter⸗ 
conſeil ſollen ziemlich abweichende Meinungen laut geworden fein. 
Dagegen hat man definitiv in dieſem Conſell beſchloſſen, für die 
Pariſer Gemeinderathswahlen die Einführung der Liſtenabſtimmung, 
wie geſtern gemeldet, bei den Kammern zu beantragen. — Die beiden 
Arbeitercongreſſe in Havre ſind geſtern geſchloſſen worden, nachdem 
ſie ihre Programme formulirt hatten. Der wahre Congreß der 
Arbeiter⸗Delegirten nahm unter Anderem folgende Reſolutlon an: 
Die Frauen haben Anſpruch auf die nämlichen bürgerlichen Rechte 
wle die Männer; ihre politiſchen Rechte werden ihnen principiell zu⸗ 
geſtanden, aber die Ausübung derſelben bleibt beſchränkt während 
einer Periode, die auf die politiſche Erziehung des welblichen Ge⸗ 
ſchlechts zu verwenden ... Das perſoͤnliche Eigenthum iſt beizu⸗ 
behalten. .. Der Congreß wünſcht die Unterdrückung des Cultus⸗ 
budgets und wünſcht, daß die Beſitzungen der todten Hand der 
Nation anheimfallen ... Der nächſte Congreß wird im Jahre 
1881 in Paris ſtattfinden u. ſ. w. Die Verſammlung der Collecti⸗ 
viſten und Socialiſten hat natürlich die Unterdrückung des perſön⸗ 
lichen Eigenthums in ſein Programm eingeſchrieben. Er verlangt 
die gänzliche Abſchaffung der Lohnarbeit. „Er erwartet die ſociale 
Revolution, um die Gleichheit der beiden Geſchlechter zu proclamiren.“ 
Er wünſcht, dieſe Gleichheit auf frledlichem Wege zu erlangen; wenn 
das unmoglich iſt, „wird er fie durch gewaltſame Mittel erwerben“. 

© Paris, 25. Nov. [Niederlage der Gegner des Liſten⸗ 
Serutiniums. — Senatorwahl. — Die Interpellation 
Lavieille's gegen den Marineminiſter. — Proceß de Ciſ⸗ 
ſey. — Prinz von Wales.] Es mag der 22. Initiativcommiſſton 
nicht gerade leicht gefallen ſein, von ihrem erſten Votum in der Frage 
der Liſtenwahlen zurückzukommen. Aber fie hat ſich tapfer ein Dementi 
gegeben, indem ſie geſtern, wie gemeldet, die Nothwendigkeit erkannte, 
die Kammer zu einer gründlichen Prüfung der verſchiedenen Wahl⸗ 
ſyſteme aufzufordern. Man mag daraus entnehmen, mit welchem 
Eifer die Anhänger des Liſtenſerutiniums und die Freunde Gambetta's 
ihre Sache vertheidigen. Sie waren vor ein paar Tagen entſchleden 
in der Minderheit, ſie könnten leicht im entſcheidenden Augenblick die 
Majorität bilden, beſonders wenn dieſer Augenblick noch hinaus⸗ 
geſchoben wird, und dazu iſt alle Ausſicht vorhanden. Auch die ge⸗ 
mäßigte Linke hielt geſtern eine Verſammlung, worin über die Liſten⸗ 
wahlen discutirt wurde, und am Schluß derſelben beantragte der 
Deputirte Chiris, man möge ſich mit den anderen republikaniſchen 
Gruppen dahin verſtändigen, die Debatte über die Wahlreform bis 
zum Beginn der ordentlichen Seſſton von 1881, alſo bis Mitte 
Januar, zu vertagen. Dieſer Vorſchlag wurde beinahe einſtimmig ge⸗ 
billigt. Es fehlte allerdings weder in der Initiativ⸗Commiſſion noch 
in der Verſammlung der Linken an Rednern, welche die jetzige Arron⸗ 


gekommen find. Nur an einem langen Sommertage könnte man 
daran denken, den Beſuch der Villa des Hadrian mit einem Aus⸗ 
fluge nach Tivoli zu verbinden, denn es liegt zu Fuß noch faſt eine 
Stunde Weges dazwiſchen, und die Zeit iſt im Herbſte knapp be⸗ 
meſſen, wo man 9.40 von Rom aus, und von Tivoli 3.50 ſchon 
wieder zurückfährt. Es geht leider kein fpäterer Zug, wohl zum 
Theil in Rückſicht darauf, daß Abends die Dünſte in der Campagna 
fieberbringend fein ſollen. Man muß alſo feine Zeit gut ausnutzen, 


einer Raſt auf der Wanderſchaft zu verzehren, ſtatt bei einem wenig 
verlockenden Mahl in der Sybille, wo eigentlich die töftliche Aus⸗ 
ſicht von der Terraſſe das einzige Gentebare iſt, Zeit zu verlieren. 
Dieſe Ausſicht vom graclöſen Sybillentempel, den man auch ſpäter 
als Zierde der Landschaft wieder und wieder erblickt, iſt eine der 
ſchönſten bei Rom. Der zierliche kleine Rundbau ſteht auf hohem, 
jäh abſtürzenden Felſen, über dem Anio; ihm gerade gegenüber flürzt 
ſich der mächtigſte der Waſſerfälle toſend und brauſend hinab in die 
tiefe Schlucht, deren dichtes Gebüſch im vielfarbigen Herbſtſchmuck 
prangte. Die meiſten Fremden gehen nach einem Beſuche der Sybillen 
terraſſe ſofort hinab in dieſe Schlucht, zu der der Eingang gleich 
nach Ueberſchreitung der Aniobrücke rechts durch ein Gitterthor führt. 
Namentlich wer einem Führer in die Hände fällt, den ſelbſt der 
Kundige mit Mühe abzuweiſen im Stande iſt, wird ſchwerlich etwas 
Anderes zu ſehen bekommen, als was biefe eingehegte Schlucht um: 
ſchlleßt. Und ſchön genug iſt das auch. Die vielfach gewundenen, 
am Felſen aufs und abklimmenden Fußpfade, die in den Stein ge⸗ 
hauenen Stufen, die zu den verſchiedenen Ausſichtspunkten auf die 
herrlichen Fälle, zu der Grotte der Siena mit ihrem regenbogen⸗ 
ſchimmernden Waſſerſturze und zur Neptunsgrotte führen, wo das 
Waſſer mit donnerndem Getöfe aus der Felskluft in die Tiefe ſtürzt 
und ein weißer Giſcht hoch auffprigt — ſchön und maleriſch find alle 
dieſe Partien. Namentlich machen ſie beim erſten Beſuche einen großen 
Eindruck. Aber unendlich großartiger und genußreicher iſt nach un⸗ 
ſerer Anſicht der Weg zu den ſogenannten Cascatellen, beiläufig be⸗ 
merkt, auch weniger ermüdend, denn er geht auf der Landſtraße hin 
ohne erhebliche Senkung oder Stelgung, und man kann ſich dem 
Genuß der herrlichſten Natur unbehindert hingeben. Die meiſt recht 
einfame Straße ſchmiegt ſich den Vorſprüngen der zur Rechten auf⸗ 
ſteigenden Hügel an, braune Felſen mit Ginſter, Erica, allerlei duf⸗ 
tigen Kräutern und kargem Geſtrüpp bewachſen, maleriſch fchöne 
Form und Färbung; zur Linken ſchaut man hinab in die grüne 
baumreiche Schlucht und darüber hinweg blickt man auf die waſſer⸗ 
beſpülten und vielfach unterwühlten Travertinomaſſen, auf deren 
Höhe ſich amphitheatrallſch Tivoli mit feinen alten bräunlichen 
auern, Zinnen und Thürmen aufbaut, als Krone der köͤſtlichen 
Landſchaft. Gleich die erſte Biegung des Weges bringt den pracht⸗ 
vollen großen Waſſerfall in Sicht und jede neue Wendung giebt ein 
neues herrliches Bild. Bald folgen weiterhin, ebenfalls von den 
Felſen unterhalb der Stadt hinabſtürzend, die graclöſen Cascatellen, 
welche ein Nebenarm des Anio bildet. In zwei großen und vielen kleinen 
Fällen ſtürzen fie in weißem Schaume hinab; der erſte wird in feinem 


diſſementsabſtimmung in Schutz nahmen, und zu ihnen 


und thut man am beiten, einen Imbiß mitzunehmen und ihn während 
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ehoͤrte auf: 
fallenderweiſe Guichard, der doch perſoͤnlich Gambetta a ſteht. 
Mehrere dieſer Redner meinten, es werde im Lande einen ſehr 
ſchlechten Eindruck machen, wenn man fo häufig das Wahlſyoſtem än⸗ 
dere, und die Wähler würden nicht begreifen, warum man ſich nicht 
mit einem Verfahren begnügen könne, welches doch nach dem 16. Mat 
ſo glänzend ſeine Probe beſtanden und eine ſo durchaus republikaniſche 
Kammer geliefert hat. Dieſe Herren machen ſich offenbar eine etwas 
zu ſchmeichelhafte Vorſtellung von der Popularität, deren ſie in der 
offentlichen Meinung genießen. Wie dem fein mag, ‚fo haben die 
Gegner der Liſtenwahlen geſtern eine erſte Niederlage erlitten, die 
ihnen für die Zukunft nichts Gutes weiſſagt. — Der heutige Tag 
wird mancherlei Senſationelles bringen. Im Senat zunächſt wird ein 
lebenslänglicher Senator gewählt. Wie bekannt, ift der Kriegsminiſter 
Farre der Candidat der verbündeten republikaniſchen Fractionen. In 
der Kammer ſteht die Interpellation Lavicille's auf der Tagesordnung. 
Man glaubt, wie ſchon gemeldet, daß der Marineminiſter Clous, auf 
den fie gemünzt iſt, mit einem blauen Auge davonkommen wird. — 
Im Juſtizpalaſt wird heute der Proceß des Generals de Ciſſey gegen 
die Journale, die er der Verleumdung beſchuldigt, aufgerufen werden: 
ein Senſationsproceß erſten Ranges. Die beiden Journaliſten, welche 
der General zur Rechenſchaft zieht, ſind, wie man weiß, Rochefort 
(vom „Intranſigeant“) und der Deputirte Laiſant (vom „Petit Pari⸗ 
ſien“). Rochefort will ſich ſelbſt vertheidigen, und ſein Auftreten 
dürfte ein zahlreiches Publikum anziehen. Was Latſant angeht, der 
als Deputirter eine Ausnahmeſtellung einnimmt, fo weiß man noch 
nicht, was er thun wird. Endlich ſteht für dieſen Nachmittag bei 
Gelegenheit der Aufnahme Labiche's eine ungewöhnlich intereſſante 
Sitzung in der Akademie bevor. — Der Botſchafter in Madrid, Vice: 
admiral Jaurès, iſt hier angekommen, und die böſen Zungen be⸗ 
haupten, daß er bei der Hand fein wolle, um die Erbſchaft des 
Marineminiſters Cloué anzutreten, falls etwa dieſer in Folge der heu⸗ 
tigen Interpellation gezwungen ſein ſollte, ſeine Entlaſſung zu geben. 
Mehr Vertrauen verdient das Gerücht, daß Jaures ſelber feine Ent⸗ 
laſſung geben wolle. — Zum erſten Male feit der Schlleßung der 
Pariſer Klöfter iſt geſtern der päpſtliche Nuntius bei Barthélémy 
Saint⸗ Hilaire erſchienen. Der geſtrige Mittwochempfang im Mini⸗ 
ſterium des Aeußeren war überhaupt ungewöhnlich ſtark beſucht. — 
Binnen einigen Tagen wird der Prinz von Wales wieder in Paris 
eintreffen. Der „Voltaire“ erzählt in ziemlich boshafter Manier, daß 
diesmal feine Reife keine bloße Vergnügungsreiſe und daß der Prinz 
hier eine Anleihe aufzunehmen im Begriff ſtehe, um ſeinen bedrohten 
Finanzverhältniſſen aufzuhelfen, da Gladſtone ſich geweigert, ihm zur 
Erhöhung ſeiner Civllliſte behilflich zu ſein. 

O Paris, 24. Novbr. [Das Liſtenſerutinium. — Das 
Gelbbuch,] Die 22. Initiativ⸗Commiſſton der Kammer iſt von ihrem 
geſtrigen Beſchluſſe über das Liſtenſerutinium zurückgekommen. Sie 
hat heute beſchloſſen (mit 14 Stimmen, 3 Mitglieder enthielten fi), 
den Antrag Bardour in Erwägung zu nehmen. Die Commiſſion 
will, daß ſich die Kammer über die verſchiedenen Wahlreformvorſchläge, 
die ihr vorgelegt find, ausſprechen könne. — Das Gelbbuch iſt heute 
erſchlenen. Es enthält die Documente über die Miſſton des Admiral 
Jaurés' in der marokkaniſchen Affatre und der Convention von Ma⸗ 
drid, ferner die über die Flottendemonſtration gewechſelten Depeſchen 
und zwar bis zu dem Augenblicke, wo die Mächte ſich entſchloſſen, 
ihre Geſchwader abzuſenden. Die weiteren, die Dulcigno-Affatre be⸗ 
treffenden Documente werden in einem zweitem Bande, der ſich in 
Vorbereitung befindet, zur Vorlage gebracht werden. 


Nuß lan d. 


Falle gebrochen und ſendet danach einen breiten Waſſerſturz in die 


Das iſt ein herrlicher 
den, rauſchenden plätſchernden Fälle gegenüber forte die fie überragende 
Stadt anzuſchauen; ein Bild, deſſen man nimmer müde wird, 
ein Bild voll Leben und Bewegung und doch von unſäglichem Frie⸗ 
den erfüllt. Denn man fühlt ſich fern vom Treiben der Menſchen, 
allein mit dem Liebreiz und der Erhabenheit einer unvergleichlich ſchönen 
Natur. Man kommt an zwei kleinen einſamen verſchloſſenen Kirch: 
lein vorüber, S. Antonio und S. Marla di Quintillolt; vor dieſer 
letzteren finden ſich wiederum Trümmer einer antiken Villa, eine 
Reihe von Gemächern mit Tonnengewölben überſpannt, darüber eine 
Terraſſe. Hier' ſoll der Landſitz des unſeligen Quintillus Varus 
geſtanden haben, der im Teutoburger Walde die Legionen des 
Auguſtus verlor. Von hier führt ein ſchmaler Pfad hinab ins Thal 
zu einer hölzernen Brücke über den Anſo, neben welcher ſich noch 
Reſte der antiken Steinbrücke befinden. Auf dieſem Wege kann man 
durch ein anderes Thor nach der Stadt zurückkehren. Wir ziehen es 
aber immer vor, auf der Höhe zu bleiben und denſelben Weg, den 
wir gekommen, mit dem Blick auf die Cascatellen zurückzunehmen 
— denn einen ſchönern giebt es nicht. Dann biegen wir hinter der 
großen Antobrücke links ab und gehen durch ein Gewirr enger und 
leider recht ſchmutziger Gäßchen zur Villa d'Este. Dieſe If wiederum 
einzig in ihrer Art, ein Zaubergarten, in welchem man fi wie in 
eine andere Welt verſetzt fühlt. Die Pförtnerin läßt uns zunächſt in 
den Hof eintreten, und das Erſte, was und unter den Hallen, die 
ihn einfaffen, in die Augen fällt, iſt eine Büſte von Liszt, der auch 
jetzt, und jeden Herbſt, als Gaſt bei dem Cardinal Fürſten Hohenlohe 
weilt. Einen herrlichern Aufenthalt könnte ſich der Genius nicht 
wünſchen, der ſich ungeſtört der Luſt des Schaffens hingeben und 
feiner Phantaſie freien Spielraum gönnen will. Man ſteigt einige 
Treppen hinab und gelangt in eine Halle, die Zuecheri mit Fresken 
ſchmückte, an der Decke das Opfer Noah s, umgeben von zierlichen Orna⸗ 
menten, im Charakter der Loggienausſchmückungen ſichtbar wird. Durch 
einen zweiten recht verfallenen Hof gelangt man auf die große Terraſſe, die 
ſich in der ganzen Breite des Garten am Palaſte entlang zieht. Das 
Gebäude muß einſt mit Marmorplatten bekleidet geweſen ſein; man 
ſteht noch in den Mauern die Löcher, in welchen die Platten hae 
waren, ſie geben ihm ein Anſehen des Verfalls. Und allerdings 
drohte dieſer Schöpfung der Renalſſance der Untergang. Die Villa 
wurde 1551 vom Cardinal Hyppollte d'Eſte durch Pirro Ligelco an⸗ 
Gaortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Fortſetzung. 6 

Einem Schlage populär machen, denn es iſt erwieſen, daß viele Viebkrank⸗ 
beiten in Rußland nur deswegen ſo um ſich greifen, weil den Bauern das 
Viehſalz zu theuer ift. — Loris⸗Melikow hatte feine Abreiſe nach Livadia 
auf eine ihm vom Cäſarewilſch zugegangene Benachrichtigung hin bis zu 
deſſen Ankunft in Petersburg verſchoben und reiſt nun erſt, nachdem 
Alexander Alexandrowitſch hier angekommen, nach der Krim, um von dort, 
wie man ſagt, am 3. December mit der kaiſerlichen Familie nach Peters: 
burg zurückzukehren. 

[Die Nibiliſten.] Aus Petersburg, 24. November, ſchreibt mau der 
„Magdeb. Ztg.“: Das es mit dem Nibiliſtenunweſen noch nicht zu Ende 
iſt, bat ſich in dieſen Tagen leider wieder beitätigt; aus der ſogenannten 
„Fliegenden Typographie der Narodnaja Wolja“ ſind in der vorigen Woche, und 
zwar ziemlich unmittelbar an dem der Erecution des Todesurtheils an Kwjat⸗ 
kowsly und Preßnſakow folgenden Tage, zwei Proclamationen des „Execu⸗ 
tiv⸗Comites“ erſchienen und an mehreren Stellen verſtreut worden. Die 
Sprache iſt in dieſen beiden Proclamationen fo grob und roh, wie nie 
upor; die Logik der Herren eben fo albern und ſinnlos wie früher. So 
ſchließen fie z. B. daraus, das die drei anderen Nihiliſten, die zum Tode 
verurtheilt waren, Schirjajew, Okladisly und Tichonow, vom Kaiſer begna⸗ 
digt worden, der Kaiſer wolle der Garde und den Hausknechten ſchmeicheln, 
weil durch Kwjatkowsky jo viele Soldaten des finnländiſchen Garderegi⸗ 
ments gelitten und weil Preßnjakow einen Portier erſchoſſen, der mit den 
Hausknechten zu feiner Arretirung berbeigelaufen war! Eine Naivität, die 
wahrhaftig kaum glaublich und bödften® dadurch zu erllären ift, daß die 
Nihiliſten meinen, Jemand auf dieſe Weiſe davon überzeugen zu können, 
daß die kaiſerliche Macht auf ſchwantem Grunde ſtehen muß, wenn ſie ſich 
gezwungen ſiebt, in dieſer Art den Truppen und dem Volk zu ſchmeicheln! 
Düne Drohungen gebt es in den beiden Proclamationen nicht ab: womög⸗ 
lich wird auf ihren Befehl demnächſt ganz Petersburg in die Luft fliegen! 
In einer der Proclamationen wenden fie ſich auch an die Arbeiter 
und drängen fie zur Revolte gegen die Tyrannei. Ein iſt in 
dieſen Proclamationen doch auch ſehr bemerkenswerth: ſie athmen bei 
Weitem nicht mehr das frühere Selbſtbewußtſein; es iſt etwas von der 
Unruhe der Verzweiflung in den haſtigen Sprüngen von einer Idee zur 
anderen, in dieſen maßloſen Ausfällen gegen Kaiſer und Regierung, in der 
Flutb von Schimpfworten, in denen ſie ſich gefallen. Es ſind aber nur 
noch kleine Flugblätter, die ihre „unterirdiſche“ Typographie in die Welt 
zu ſenden vermag, die Zeit der großen Nummern der „Narodnaja Wolja“ 
bon 20 Seiten Umfang iſt vorüber. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 27. November. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ veröffentlicht heute im Inſeratentheil noch 
einmal den Wortlaut der berüchtigten Antiſemiten⸗Petition mit der 
Einladung zur Unterzeichnung derſelben. Bemerkt wird hierbei, „daß die 
Unterſchrift, welche auch durch Zuſchrift abgegeben werden kann, nur dazu 
beſtimmt iſt, dem an den Reichskanzler abgehenden Exemplar beigefügt zu 
werden, daß es aber nicht in der Abſicht liegt, die bereits zu 
vielen Tauſenden abgegebenen Beitrittserklärungen zu ver⸗ 
öffentlichen.“ Vor Kurzem erklärte die „Schleſ. Ztg.“ noch, daß die 
Unterzeichnung des Einladungsſchreibens zur Petition von „Mannes⸗ 
muth“ zeuge, jetzt wird den Unterzeichnern der Petition Verſchwiegenheit 
zugeſichert! Wird die „Schleſ. Ztg.“ finden, daß auch die „vielen Tauſende“, 
welches dieſes Schriftſtück unterſchreiben oder welche ihre „Unterſchrift durch 
Zuſchrift abgeben“, durch dieſe That ihren „Mannesmuth“ beweiſen? 

In der Affaire des Herrn Profeſſor Dr. Fechner erfährt die „Schleſ. 
Zig.“ beute „zu ihrer großen Genugthuung“ — wie fie ausdrücklich 
verſichert — daß dem genannten Herrn wegen feiner Betheiligung an der 
Antiſemiten⸗Petition „auch nicht ein Haar gekrümmt werden wird“. Der 
Gymnaſtaldirector Herr Profeſſor Dr. Müller hatte beim königlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Schulcollegium den Antrag geſtellt, den Profeſſor Dr. Fechner vom 
bieſigen Johannesgymnaſium zu entfernen, ſei es im Wege eines Dis⸗ 
eiplinarverfahrens, ſei es in anderer Weiſe. Das Provinzial⸗Schulcolle⸗ 


(Fortſetzung.) 
gelegt, bis der Herzog von Modena ſie dem Cardinal Hohenlohe 
übergab, der ihren Ruin abwehrt und fie in Stand ſetzen ließ, ohne 
fie durch irgendwelche Reſtaurationen oder durch Neuerungen in ihrer 
urſprünglichen Anlage zu verletzen. Die prachtvolle breite Terraſſe iſt 
nach der Gartenſeite hin von einer Steinbaluſtrade eingefaßt, in deren 
Mitte ein großer Balcon mit ſteinernen Ruhebänken vorſpringt. Von 
dort überſteht man die ganze Anlage des Gartens, der in einer Reihe 
von Terraſſen ziemlich fteil abfällt. Rieſige über 300 Jahre alte 
Cypreſſen ragen majeftätifh in feiner Mitte empor. Nur in Verona, 
in der Villa Giuſtiniani fieht man ähnlich herrliche Bäume. Künſt⸗ 
liche Fels und Tropffteinanlagen, über die eine Waſſerkunſt, die jetzt 
wohl nicht mehr recht im Gange iſt, ihre Strahlen hinabſendet, 
theilen die Villa in zwei Hälften; zu beiden Seiten führen Stein: 
treppen hinab auf die tiefen, von hohen Buchsbaumwänden einge⸗ 
ſchloſſenen Terraſſen. Es iſt ein Labyrinth von Grün und Waſſer, 
von wuchernder Vegetation und grotesken Steingebilden, in das man 
hinabſteigt. Jede der Terraſſen dehnt ſich wieder durch die ganze 
Breite des Gartens aus, längs der zweiten läuft ein ſchmales Baſſin, 
in welches in langer Reihe ein kleiner Strahl neben dem andern 
fließt. All dieſe ſteinernen Mündungen und Einfaſſungen ſind über: 
wuchert von Epheu, Schlingpflanzen und zierlichem Jungfernhaar. Cs 
it ein Gewirre des reizendſten friſcheſten Grüns. Ueberall 
trifft man auf maleriſche, verſteckt liegende Grotten, mit ſteinernen 
Nymphen und Flußgöttern, von grünem Netz umſtrickt und halbver⸗ 
deckt; das Waſſer riefelt und ſprudelt und tröpfelt oder ſickert aus 
allen Spalten hervor. Sehr gut erhalten iſt eine großartige Brunnen: 
anlage, il Fonte dell’ Ovato, die auf einer der unteren Terraſſen 
rechts das äußerſte Ende derſelben bildet. Man ſteigt einige Stufen 
empor und betritt gleichſam einen weiten, offenen Saal, von Tropf⸗ 
ſteinwänden umgeben; die Rückwand ragt hoch empor, Karyatiden 
tagen die oberen Bogen, in den Niſchen ſtehen verſchiedene Statuen 
und zu Füßen der Nomphe lagern zwei Flußgötter. Davor iſt ein 
großed, waſſerreiches Baſſin, in deſſen Mitte ſich der Waſſerſpender 
wie eine rieſige, aus vielen Strahlen gebildete Glocke erhebt. Eine 
Frau ſpülte Wäſche an dieſem herrlichen Brunnen. Dieſer Anlage 
entſprechend erhebt ſich am anderen Ende eine vorſpringende Tertaſſe, 
la Rosuetta, in deren Mitte ein Steinbild der unvermeidlichen 
Wölfin ſteht. Von dort hat man einen weiten Blick in die Cam⸗ 
vagna. Steigt man hinab bis zu dem Kreiſe der prachtvollen alten 
Copreſſen, fo überſchaut man dort von unten hinauf die Anlage der 
Villa bis zum zuerſt erwähnten großen Balcon. Noch tiefer ſind 
einige große ſteingefaßte Baſſins, die man ſchon Teiche nennen könnte, 
und um dieſe herum wuchert und blüht eine Wildniß von Roſen, 
auch jezt noch im November! Wir erinnern uns eines ſchönen 
Malentages, wo die Roſenfülle ſo groß war, daß der Gärtner uns 
aufforderte, zu pflücken, fo viele wir Luft hatten, und wir pflüdten 
und pflücken fo viel Roſen, als wir tragen konnten, ohne daß man 
eine Abnahme des Ueberftuſſes bemerkt hätte. Von dieſen Herbſtroſen 
rührten wir keine an, fie müſſen bleiben zur Zierde des wunderbaren, 
traumhaft ſchönen Gartens. In ſeiner phantaſtiſchen Schönheit hat 
er etwas ganz Unbeſchreibliches, Märchenhaftes. So dachte man ſich 
wohl als Kind den Garten, in welchem die „Schöne“, als Sühne 


gium ſoll nun dieſen Antrag rundweg abgelehnt und den Director Müller Mori 


Kaiſer: „Haben Sie auch Clementi gehört?“ — 


angewieſen haben, dem Profeſſor Dr. Fechner von dieſer ſeiner 1 0 


dung Mittheilung zu machen, was auch bereits geſchehen ſei. Die „Schleſ. 
Ztg.“ beruhigt ſich bierbei nicht, ſie verlangt, daß dem gekränkten Herrn 
Profeſſor nun auch dem Magiſtrat gegenüber eine „öffentliche Genuthuung“ 
nicht verſagt werde. Der Magiſtrat ſoll wohl Abbitte dafür leiſten, daß 
er erklärt hatte, er finde es tactlos und tadelnswerth und mit der 
amtlichen Stellung des Profeſſors Dr. Fechner als Lehrer an einer 
unſerer höheren Lehranſtalten, insbeſondere an dem ſtatutenmäßig als con⸗ 
feſſionslos gegründeten Johannes⸗Gymnaſium nicht vereinbar, in jo de⸗ 
monſtrativer Weiſe feine ſocial-politiſchen Anſchauungen kund zu geben. — 
Herr Profeſſor Fechner ſoll übrigens, wie die „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ erfährt, 
gegen den Magiſtrat wegen einiger in dem Antwortſchreiben gebrauchter 
Ausdrücke eine Injurienklage eingereicht haben! 


# [Ernennung] Der bisher bei der Provinzial⸗Steuerdirection in 
Breslau beſchäftigt geweſene Regierungsaſſeſſor Sy iſt an Stelle des nach 
Ober⸗Labnſtein verſetzten Oberſteuerinſpectors Freitag in Liebau zum 
Dirigenten des dortigen Hauptzollamtes unter Beilegung des Amtscharalters 
Oberzollinſpector vom 1. Decemder ab ernannt und befördert worden. 

p. [Zum Baugewerks ⸗Schulweſen.] An die ſämmtlichen königl. 
Regierungen und Landdroſteien, die königl. Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion in 
Berlin, die Herren Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz, Sachſen und Schleſien, 
ſowie an die königl. Eiſenbahn⸗Directionen iſt vor nicht langer Zeit folgende 
Verfügung erlaſſen worden: „Ein nicht unbeträchtlicher Theil der Techniker, 
welche bei den von der königl. Eiſenbahn⸗ und von der allgemeinen Bau⸗ 
Verwaltung ausgehenden Bauausführungen und in den betreffenden Bau⸗ 
Bureaus als Bauaufſeher, Bauſchreiber oder Zeichner Verwendung finden, 
erwirbt feine fachwiſſenſchaftliche Ausbildung auf den beſtebenden Bau: 
gewerksſchulen. Nach einer ſeitens des Herrn Miniſters der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medicinal:Angelegenbeiten mir zugegangenen Mittbeilung 
iſt die größere Zahl dieſer Anſtalten von Privaten, zum Theil mit Unter⸗ 
ſtützung von Gemeinden, wie auch von Städten auf eigene Rechnung ge: 
gründet, während der kleinere Theil: die königl. Baugewerksſchule zu Nien⸗ 
burg und die Schulen zu Eckernförde, Idſtein, Deutſch⸗Crone und Breslau 
vom Staate unterhalten, bezw. aus Staatsmitteln ſubventionirt werden. In 
dieſen ſtaatlicherſeits unterhaltenen reſp. unterſtützten Schulen wird von 
Oberaufſichtswegen darauf geachtet, daß der Unterricht nach ſachgemäß ge⸗ 
ordneten und abgerundeten, das Endziel ſtrenge im Auge behaltenden 
Lehrplan erfolgt und die Schülerzabl in den einzelnen Klaſſen fo bemeſſen 
iſt, daß der Entwickelung jedes einzelnen Schülers die volle Aufmerkſamkeit 
ſeitens des Lebrers zugewendet werden kann. Mit Rückſicht auf das In⸗ 
tereſſe der Behörden an Erlangung tüchtig ausgebildeter und in den ver⸗ 
ſchiedenen Zweigen ihres Faches gleichmäßig gut unterrichteter kechniſcher 
Hilfskräfte mache ich die koͤnigl. Regierung auf letztere Anſtalten beſonders 
aufmerkſam, da ſie unverkennbar eine nicht zu unterſchätzende Gewähr für 
die gediegene Ausbildung derjenigen ihrer Mane bieten, welche den vollen 
Unterricht in ihnen genoſſen haben. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten. 
gez. Maybach.“ 

d. J Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 
im Jahre 1881.) Für Gruppe XI, Lederwaaren umfaſſend, beſtebt die 
Commiſſion aus folgenden Herren: Sattler⸗Obermeiſter Pracht (Vor⸗ 
I Riemermeiſter Guſtav Roſenbaum jun. (ſtellvertretender Vor⸗ 
figender), Wagenbaumeiſter C. P. Wilding (Schriftfübrer), Weißgerber⸗ 
meiſter J. A. Würdig, Hofwagenfabrikant E. R. Dreßler und Barticulier 
Rob. Scheurich, ſämmtlich aus Breslau. Für dieſe Gruppe haben an⸗ 
meldet: Sämiſche Gerberei von E. A. Gude in Görlitz; Lederfabrik von 
Oscar Lange in Sagan: Gerbermeiſter Aug. Würdig in Breslau; 
Fabrik von Sattlerartikeln von Ed. Vetter in Beslau; Hofwagenfabrikant 

churtalg u. Co. zu Neſſeldorf (Mähren), Zweigniederlaſſung in Breslau; 
Maſchinen⸗Lederriemenfabrik von Ferd. Ziegler u. Co. in Breslau und 
Bromberg; Gerberei und Treibriemenfabrik von E. Torrige in Breslau; 
Kofferfabrit von H. Wittig in Breslau; Wagenfabrik von E. R. Dreßler 
und Sohn in Breslau; Lederfabrik von C. A. Schröter in Freiſtadt; 


Riemermeiſter Guſt. Kluge, vorm. Liebetanz, in Firma vorm. Bayer, in 10 U 


Breslau; Lobgerberei von Carl Klapper in Neurode; Lederfahrik von 
W. Moll in Brieg; Wagenbauer C. Paul Wilding in Breslau; 
zagenfabrik von Georg Weiner in Oels; Blaſebalgfabrik von Ed. 

Riedel in Breslau; Sattlerei von Friedrich Sperling in Neiſſe: Ger⸗ 

berei und Roßlederfabrik von P. Zebme in Breslau; Weißgerberei von 

Scheurich in Bernſtadt; Riemermeiſter F. W. Roſenbaum in 


für die drei geraubten Roſen, von ihrem Vater alleen gelaſſen wurde, 
und man würde ſich kaum wundern, wenn aus dem Dunkel des 
dichten Lorbeergebüſches, unter dem Schatten der uralten Pinien und 
Cypreſſen eine märchenhafte Geſtalt hervorträte. Die Villa d'Eſte iſt 
immer kühl und ſchattig, auch an ſchwülen Tagen; es iſt ein idealer 
Ort zum Ruhen und Träumen! 

Doch die Pfeife der Locomotive mahnte zum Aufbruche, wir mußten 
eilig die Terraſſen emporſteigen, in fünf Minuten erreicht man von 
der Villa die Bahn. Die Anlage dieſes Schienenweges iſt keine leichte 
geweſen; die Schwierigkeit, die Höhe von Tivoli zu erſteigen, iſt aber 
glücklich überwunden worden. Die Bahn führt zuerſt am Fuße des 
letzen Hügels ein Stück aufwärts, dann macht der Zug Halt, hier 
gabelt ſich der Weg. Die Locomotive fährt zurück, wird an das andere 
Ende des Zuges geſpannt, und ſchleppt nun auf der anderen Seite 
des Gipfels in einer Einſattelung den Zug aufwärts bis dicht vor 
das Thor der Stadt. Auf dem Rückwege alſo fährt man zuerſt einige 
Minuten abwärts, dann in ſpitzem Winkel zurück auf die Haupt⸗ 
ſtrecke, wohl eine Viertelſtunde lang durch üppige Olivenpflanzungen. 
Ueber die Bevölkerung von Tivoli, fo wie fie dem Fremden entgegen: 
tritt, läßt ſich nicht viel Gutes ſagen. Znd ringlichkeit von Bettlern, 
Führern und Eſeljungen fällt gleich zu Anfang läſtig. Schweigen 
wir alſo lieber davon und genießen wir ungeſtört den Eindruck eines 
der herrlichſten Fleckchen Erde in dieſem wunderreichen Lande un⸗ 
erſchöpflicher Schönheit. 

Rom, Mitte November. Th. Hoepfner. 


[Kaiſer Joſeph l. über Mozart und Haydn.] Im erſten Jahrgang 
der von Rochlitz gegründeten „Allgemeinen muſikaliſchen Zeitung“ (1798) 
findet ſich ein interefjantes Geſpräch zwiſchen Kaiſer Joſeph II. und dem 
Componiſten Dittersdorf, von Letzterem ſelbſt erzählt. Dittersdorf, der jo 
beliebte Componiſt der Opern „Doctor und Apotheker“, „Hieronymus Knicker“ 
und „Das rothe Käppchen“, war viele Jahre Landeshauptmann in Frei⸗ 
waldau (Oeſterreichiſch⸗Schleſten). Im Jahre 1786 wollte Dittersdorf fein 
Oratorium „Hiob“ in Wien und ſeine zwölf Symphonien über die Metamor⸗ 
phoſen des Ovid ſpeciell im Augarten zu feinem Benefiz aufführen. Hierzu 
mußte die Erlaubniß vom Kaiſer Joſeph eingebolt werden, wesbalb Ditters⸗ 
dorf um eine Audienz nachſuchte, die er auch erhielt. Der Kaiſer bewilligte 
ſein Geſuch, und nachdem er ihm über ſeinen „Hiob“ piel Verbindliches 

eſagt hatte, begann er ein Geſpräch, das erſt die perſönlichen Verhältniſſe 
Dittersdorf's berührte, bald aber auf Mozart und Haydn überging. Ditters⸗ 
dorf berichtet darüber in folgendem Dialog: Der Kaiſer: „Haben Sie den 
Mozart ſpielen gehört?“ — Ich: „Schon dreimal.“ — Der Kaiſer: „Wie 
gefällt er Ihnen?“ — Ich: „Wie er jedem Kenner gefallen muß.“ — Der 
letz ‚auch Clem e — Sa: „I bab ibn auch 
gebört“ — Der Kaiſer: „Einige ziehen ihn dem Mozart vor. Was iſt 
Ibre Meinung hierüber? Gerade heraus?“ — Ich: „In Clementi's Spiel 
derrſcht viel Kunſt und Tiefſinn, in Mozart's aber nebit Kunſt und Tief⸗ 
ſinn außerordentlich viel Geſchmack.“ — Der Kaiſer: „Das Nämliche ſag' 
ich auch. Es ist mir lieb, daß wir einerlei Meinung find. Was ſagen Sie 
aber zu Mozart's Compoſition?“ — Ich: „Er iſt unſtreitig ein großes 
Originalgenie und ich habe bisher noch keinen Componiſten gefunden, der 
fo einen erſtaunlichen Reichthum an neuen Gedanken beſäße. Ich wünſchte, 
er wäre nicht jo verſchwenderiſch damit. Er laßt den Zuhörer nicht zu 
Athem kommen; denn kaum will Einer einem ſchönen Gedanken nachſinnen, 
ſo ſteht ſchon wieder ein anderer da, der den erſteren verdrängt, und das 
geht immer in Einem fort, ſo daß man am Ende keine dieſer wahren 
Schönheiten im Gedächtniſſe aufbewahren kann.“ — Der Kaiſer: „Wahr! 
Nur in Theaterſtücken dünkt mich, daß er öfters zu viele Noten aubringt, 
worüber ſich die Sänger beklagen.“ — Ich: „Wenn man die Gabe beſißt, 
durch Harmonie und Geſchicklichkeit im Begleitungsſpiel den Sänger nicht zu 


Breslan; Lederfabrik von Friedrich Bartſch Söhne in Gtriegau; 
Sattlerwaarenfabrik von Rob. Walther in Breslau; Wagenbauer E. C. 
Rother in Breslau; Lohgerberei von Otto Röſch in Bernſtadt; Leder⸗ 
waarenfabrik von Adolf Zepler in Breslau; Sattlermeiſter Albert 
Michalke in Breslau; Koffer⸗ und Taſchenfabrikant Wil h. Patſchke in 
Breslau; Lederfabrik von Phil. Falk in Breslau; Patentinhaber auf eine 
Kinderdräſine Ru d. Theuer in Breslau; Sattlerei und Wagenbauanſtalt 
von A. Latuſſeck in Polniſch⸗Wartenberg: Täſchnerei und Puppenrumpf⸗ 
fabrik von H. Ring u. Co. in Brieg; Sattlermeiſter Herrmann Ger⸗ 
ſtenberger in Hirſchberg; Stellmacher V. Gruchot in Ratibor; Wagen⸗ 
fabrik von Karl Zirkel in Gubrau; Wagenbauerei von Emil Dreßler 
in Breslau; Wagenfabrik von F. Oels, Inhaber F. Möller in Breslau; 
Schäftefabrik von Rieſenfeld u. Ledermann in Breslau; Lederwaaren⸗ 
fabrik von Louis Pracht jun. in Breslau und Sattlermeiſter Wilh. 
Hoffmann in Bankau, Kreis Brieg. £ % 

Gruppe XII umfaßt die Papierinduſtrie. Hierber Pas Papier⸗ 
zeug, Papier und Pappe, Tapeten, Buntpapier, Etiquetten, Buchbinder⸗ und 
Cartonnage⸗Arbeiten, Schreib-, Zeichnen⸗ und Mal-Requifiten. Die Com⸗ 
miſſion für die Gruppe beſteht aus folgenden Herren: Fabrilbeſitzer Dr. 
Bock (Vorſitzender), Fabrikbeſitzer Max Wiskott (ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
der), Kaufmann Wilhelm Hoferdt (Schriftführer), Fabrikbeſitzer Guſtav 
Bock, Fabrilbeſitzer Carl Neddermann, Buchbindermeiſter Guſtav 
Beuthner und Kaufmann Emil Reimann. Bis jetzt haben für dieſe 
Gruppe angemeldet: Papierfabrik von Gebr. Hahn in Schmarſe, Kreis 
Oels; Buchbinderei von A. Scholz in Habelſchwerdt; Holzmaſer⸗Pappen⸗ 
fabrik von Carl Neddermann in Breslau; Muſterbeutel⸗ u. Etiquetten⸗ 
fabrik von 9. Proskauer in Zabrze; Buchbinderei von Conſt. Rönſch 
in Glatz; Actiengeſellſchaft für Holzſtoff und Holzſtoff⸗Fabri⸗ 
kate in Hirſchberg; Strobſtofffabrik von Carl Auguſt Linke in Hirſch⸗ 
berg; Fabrik von Contobüchern von W. Löwenthal in Brieg; Schilder⸗ 
maler und Ladirer Moritz Gläſer in Breslau; Buchbinderei, Litbographie 
und Steindruckerei von Julius Hoferdt u. Co. in Breslau; Papier⸗ 
bandlung von Rob. Schwarzer, F. L. Brade's Nachfolger, in Breslau; 
Holzſtoff⸗ und Papoenfabrik von O. Spitz in Breslau; Fabrik von Zeichen⸗ 
und Comptoir⸗Utenſilien von A. Schneider in Neiſſe; Pappenfabrik von 
Joh Poppe in Wartha; Buntpapierfabrik von M. Apt u. Co. in Breslau; 

olzſtofffabrik von O. Gödſche in Warmbrunn; Papierfabrik von Friedr. 
Hader in Thbiergarten bei Oblau; Farben⸗ und Lackfabril von J. W. 
Trautmann in Breslau; Luxuspapierfabrik von J. Hoff in Breslau; 
Papierfabrik von W. Schulze in Krampe bei Grünberg; Geſchäftsbücher⸗ 
fabrik von T. T. Heinze in Brieg; Buntpapierfabrik don Metzner und 
Bergner in Brieg: Papierfabrik und Strobkocherei von Korn u. Bock in 
Breslau; Papier: und Pappenfabrik von Hugo Schück in Ratibor; Buch⸗ 
binder, Galanterie⸗ und Lederarbeiter Guſtav Beuthner in Breslau; 
Buchbinderei von Emil Anders in Breslau: Buchbinderei, Papier⸗ und 
Spielwaarenhandlung von Rud. Gottwald in Breslau und Buchbinderei 
von R. und A. Okruſch in Breslau. 

—[Perſonal-⸗ Nachrichten.] Beſtätigt: die Vocation der katholiſchen 
Lehrer Kaul zu Rybnik und Kowalski zu Schwinowitz, Kreis Gleiwitz. — 
er angeſtellt: der Lehrer Kubatha an der katboliſchen Schule 
zu Niesdrowitz, Kreis Groß⸗Strehlitz. — Ernannt: Expeditions⸗Aſſiſtent 
Knorn in Gogolin zum Stations⸗Aſſiſtenten, Bodenmeiſter⸗Aſſiſtent Kſoll 
in Koſel⸗Kandrzin zum Bodenmeiſter. — Verſetzt: Stationg⸗Aſſiſtent 
Rother von Breslau als com. Güterexpedient nach Myslowitz, Locomotiv⸗ 
führer Dorn von Frankenſtein nach Koſel⸗Kandrzin. — Geſtorben: Be⸗ 
triebs⸗Secretär Metzner in Ratibor. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Paſtor Dr. Späth, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Dial. Schwartz, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
1,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für vie 
Civil = Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenboſpital: Pre⸗ 
diger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr, 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
9 i Armenhaus: Preiger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 

r. 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
5 Uhr. St. Maria⸗ Magdalena: Senior Matz, 5 Uhr. St. Bernbardin: 
Senior Treblin 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Prediger Meyer, 2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28) 
Prediger Moſel, 4 Ubr. 


verdecken, fo halte ich das doch für keinen Febler.“ — Der Kaiſer; „Distinguo 
Wenn man die Gabe beſitzt, die Sie in Ihrem „Hiob“ gezeigt haben. Was 
ſagen Sie zu Haydn's Compoſitionen?“ — Ich: Von ſeinen Theaterſtücken 
babe ich keines gehört.“ — Der Kaiſer: „Sie verlieren nichts dabei, denn 
er macht es wie Mozart. Was halten Sie aber von ſeinen Stücken für 
die Kammermuſik?“ — Ich: „Daß ſie die Senſation, die ſie in der genen 
Welt machen, mit allem Rechte verdienen, und daß er nie Gefahr laufen 
wird, ſich auszuſchreiben, wie ſchon vielen Anderen geſchehen iſt, welche mit 
jenen Inſecten zu vergleichen ſind, deren Exiſtenz nur von früh Morgens 
bis zum Abend dauert, denn er weiß jeden, ſelbſt trivialen Gedanken ſo 
aufzuſtutzen, daß er dem erfahrenen Kenner gleichſam neu wird.“ — Der 
Kaiſer: „Tändelt er nicht manchmal gar zu ſehr?“ — Ich: „Er bat die 
Gabe zu tändeln, ohne jedoch die erhabene Kunſt herabzuwürdigen und zu 
entbeiligen.“ — Der Kaiſer: „Sie baben nicht Unrecht. Mach einer Pauſe:) 
Hören Sie. Ich babe ſchon vor einiger Zeit zwiſchen Haydn und Mozart 
eine Parallele gezogen. Zieben Sie mir auch eine, damit ich ſehe, ob ſie 
auch mit der meinigen übereinſtimmt.“ — Ich (mit gezogenen Achſeln): 
„Eure Mafeſtät legen mir da eine ſehr verfängliche Frage vor.“ — Der 
Kaiſer: „Ol Ich keune ſchon die Modeſtie von euch Herren Dictatoren! 
Bei Ihnen batte ich fo eine Grimaſſe am wenigſten vermuthet, da Sie 
nach Ibrem eigenen Geſtändniſſe wiſſen, daß ich runde Antworten liebe.“ 
— Ich: „Nun, wenn es denn fein muß, fo erlauben Eure Majeftät 
wenigſtens, ebe ich Ihre Frage beantworte, eine Vorfrage.“ — Der Kaiſer: 
„Auch das!“ — Ich: „Was ziehen Eure Majeſtät für eine Parallele zwiſchen 
Klopſtock und Gellert?“ — Der Kaiſer (nach einer Pauſe): „Hm! Daß 
Beide große Dichter find, daß man Klopſtocks Gedichte öfter als einmal 
leſen müſſe, um alle Schönbeiten zu entſchleiern, daß hingegen Gellert's 
Schönheiten ſchon beim erſten Anblick ganz enthüllt daliegen.“ Ich: 
„Hier haben Eure Majeſtat Ihre Frage ſelbſt beantwortet.“ — Der Kaiſer: 
„Klopſtock wäre alſo mit Mozart und Haydn mit Gellert zu vergleichen?“ 
— Ich: „So balte ich dafür.“ — Der Kaiſer: „Ich kann nichts dawider 
einwenden.“ — Ich: „Darf ich fo kühn fein, Cure Majeſtät um Ihre 
Parallele zu fragen?“ — Der Kaiſer: „Die ſollen Sie gleich erfahren. Ich 
verglich Mozart's Compoſition mit einer goldenen Tabatiere, die in Paris 
earbeitet, und Haydn's Compoſition mit einer Detto, die in London ber 
fertigt iſt. Beide ſind ſchön, die erſte ibrer vielen geſchmackvollen Per⸗ 
zierungen, die zweite ibrer Simplieität und ausnebmend ſchönen Politur 
wegen. Auch bierin find wir faſt einerlei Meinung, und daber freut es 
mich, daß ich bei näherer Bekanntſchaft einen ganz anderen Mann an 
Ibnen finde, als man Sie mir beſchrieben hat.“ — Ich: „Wie das Eure 
Majeſtat?“ — Der Kaſſer: „Man bat mir geſagt, daß Sie ein Egoiſt 
wären, der weder einem Virtuoſen noch einem Componiſten die mindeſte 


— ’ 


Ehre gönnte; daß Sie überhaupt ſtolz und aufgeblaſen ſeien. Mir ift es 


recht lieb, daß ich gerade das Gegentheil erfahre, auch wird es mich freuen, 
Sie während Ihres bieſigen Aufenthaltes noch öfters zu ſprechen und Sie 
werden mich um dieſelbe Stunde wie heute immer finden.“ 


[Darwin's neueſtes Werk.] Am 26. d. erſchien in London Charles 
Darwin's neues Werk: „The power of movement in plants.“ Engliſche 
Kritiker ſagen: „Das dem Werke zu Grunde liegende Thema, daß eine Be⸗ 
wegung in den Pflanzen exiſtire, ſei den botaniſchen Autorifäten längſt bes 
kannt, das Werk bringe mithin keine neue Lehre; dagegen iſt Darwin's 
Buch voll von neuen Thatsachen, welche den Beweis für die Theorie liefern, 
daß eine allgemeine Bewegung wirklich exiſtirt und den Pflanzen zu großem 
Nutzen gereicht. Die Wurzeln der Pflanzen beſchreibt Darwin als 
dem Gehirne gleichend, ſie thun für die Pflanzen das, was die großen 
Central⸗Nerven für das Thier thun. Von Zelle zu Zelle verpflanze ſich die 
Kenntniß von dem, was an dem Ende des Körpers vorgeht. Das Buch 
berührt nur wenig die Theorien, mit denen der Name 
iſt. Als wiſſenſchaftliche Leiſtung, glaubt man, habe das vorliegende Werk 
nicht ſeinesgleichen, namentlich betreffs der ſorgfältigen Beobachtungen, 
deren Ergebniſſe in demſelben niedergelegt ſind. 


2 der Schilderung der Gedenktage des 10. Regiments] von Mar 
Karfunkel, die wir im geſtrigen Mittagblatt brachten, wird uns mitgetheilt, 
daß nicht das 51. Regiment, ſondern das 38. durch daſſelbe abgelöft wurde. 


Darwin's verbunden 


g Hoffmann; 


und 


ugendgottes dienſt. St. Elifabet: Vormittag 11% Uhr: Diakonus 

Gerhard. — St. Bernhardin: Vorm. 11% Uhr: Diakonus Döring. — St. 
Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 5 

Wochenpredigt. St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, Mittwoch 8 Uhr. 
— St. Trinitatis: Prediger Müller, Dust 9 Uhr. > 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet Vormittags 8 Ubr 
und nach der Amtspredigt: Diakonus Schultze. — In St. Maria⸗Magda⸗ 
lena nach der Früh: und Amtspredigt: S.⸗S. Rachner. — In St. Bern⸗ 
hardin um 8 Uhr und nach der Amtöpredigt: Senior Treblin. £ 

Begräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Decke (Kirchſtr. 3); bei 11,000 Jungfr. im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, n 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Bar⸗ 
bara durch Prediger Kriſtin; bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗ Bureau, 
Sadowaſtraße 3. a ‘ 

Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Elifabet: Hilfspred. 

& St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultz. 
St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 28. November, Altkatho⸗ 

liſcher Gottesdienſt früh 944 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 
In der Halle der freiteligiöfen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
914 Uhr, Herr Prediger Hofferichter. h 

r. [Bon der Univerſität.] Yehuis Erlangung der Doctorwürde der 
pbiloſophiſchen Facultät wird Herr cand. phil. Paul Neumann aus 
Berlin Montag, den 29. November, Mittags 12 Uhr, in der kleinen Aula 
der Univerſität ſeine Inauguraldiſſertation: „Ueber die älteſte franzöſiſche 
Verſion des dem Biſchof Marbod zugeſchriebenen Lapidarius öffentlich ver⸗ 
theidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren Candidat des 
e Hermann Flaſchel und cand. phil. Emanuel 

elz ſein. 


B. [Von den Stadtverordnetenwahlen.] Bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen der dritten Abtheilung ift es diesmal in allen betheiligten Bezirken 
anerkannt worden, daß die Wahlzeit von zwei Stunden für eine Zahl von 
750 bis 850 Wählern völlig unzureichend iſt. Obgleich im Durchſchnitt ſich 
nur 37 pCt. der Wähler betheiligten, hat es doch der größten Anſtrengung 
der Wahlvorſtände bezw. Protokollführer bedurft, um die ihnen obliegende 
Arbeit zu bewältigen. Es erſcheint dringend nothwendig, bei zukünftigen 
Wahlen die Wablzeit entſprechend zu verlängern; nur dadurch kann das in 
einzelnen Wahlbezirken vorgekommene Gedränge vermieden werden. 

— d. JArbeitsnachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei.] In dem genannten Bureau (Nicolaiſtraße 63, Eingang Neues 
weltgaſſe 41) ſind bis 72 Ende verfloſſener Woche Arbeitsgeſuche einge⸗ 
gangen insgeſammt 4725, darunter von Männern 3075, von Frauen 1650. 
Die Zahl der von Arbeitgebern gemachten Arbeitsofferten betrug insgeſammt 
1658, darunter für Männer 1076, für Frauen 582. Arbeit wurde bisher 
zuſammen 1569 Perſonen, und zwar 1029 Männern und 540 Frauen zu⸗ 

Erg Die Arbeitsſtellen liegen hierorts in 1445, auswärts in 124 
en. 


de. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen.] Die dram.⸗muſik. Vorſtellun⸗ 

El zum Beſten des Einbeſcheerungsfonds, welche der Bezirksverein der 

tabttheile ſüdlich der Verbingsbahn und der Verein „Gemüthlichkeit“ all⸗ 
jährlich veranſtalten, ſind ſtets durch die Gunſt des Publikums von beſtem 
Erfolge begleitet geweſen, welcher die opferfreudigen, an den Vorſtellungen 
mitwirkenden Dilettanten ermutbigt, der an fie ergehenden Einladung Folge 
zu geben, fo daß demnächſt an zwei Abenden, und zwar am 4. und 6. De: 
cember, im Pietſch ſchen Etabliſſement den Mitbürgern Gelegenheit gegeben 
ſein wird, ihren Wohlthätigkeitſinn erneut zu betbätigen. Die erſte Vorſtel⸗ 
lung bringt den Görner'ſchen Schwank „Schwarzer Peter“ und den von 
Moſer'ſchen Schwank „Aus Liebe zur Kunſt“, woran ein Tanzkränzchen ſich 
anſchließen ſoll. Am 6. December werden außer dem Luſtſpiel „Das erſte 
Mittageſſen“ und dem Liederſpiel „Hermann und Dorothea“ von Kaliſch 
d Weirauch noch eine Anzahl von gewählten Kräften ausgeführte muſi⸗ 
kaliſche und andere Vorträge den Abend zu einem genußreichen machen. — 
Dem humanen Zwecke wird hoffentlich die wohlverdiente Würdigung zu 
Theil werden. i 

—d. I[Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] Die Ohlauerthor⸗Reſſource ver⸗ 
anſtaltet Mittwoch, den 1. December, bei P. Scholtz auf der Margarethen⸗ 
ſtraße eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, um in Veebindung mit dem Oblauer⸗ 
thor⸗ Bezirksverein armen Kindern der Ohlauer Vorſtadt eine Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten. In Anbetracht des guten Zweckes wäre eine recht rege 
Betheiligung erwünſcht. 

= [Kunftnotiz.] Den Wünſchen ſehr vieler Abonnenten entſprechend, 
eröffnet die Kunſthandlung Theodor Lichtenberg neben ihrer Ausſtellung 
im Muſeum heut wieder das alte Local in der Schweidnitzerſtraße. In 
beiden Anſtalten werden die neuen Erſcheinungen der Kunſt in regem 
Wechſel dem kunſtliebenden Publikum zugänglich gemacht werden. In dem 
Gemäldeſalon in der Schweidnitzerſtraße ſind von hervorragenden Bildern 
zu nennen: Makart: „Sommernachtstraum“, Teſchendorf: „Oedipus 
und Antigone“, Struys: „Enttäuſchung“, Frauſtadt⸗Brüſſel: „Nibe⸗ 
lungen“, Stegmann⸗ Dresden: ö während der Erſtürmung 
Roms“, Faber du Faur: „Ungariſche Schiffspferde“, Landſchaften von 
Ockel, Vosberg, Perbanot, Hoffmann von Fallersleben, 
Wrage, von Malchus und vieles Andere. Dieſe Ausſtellung wird von 
5—7 Ubr Abends auch bei Beleuchtung zu beſichtigen ſein. In der Lichten⸗ 
berg'ſchen Ausſtellung im Muſeum ſind neu ausgeſtellt: Prof. J. Hübner⸗ 
Dresden: „Dunkle Mächte“, von Ravenſtein: „Landſchaft“, Flügge: 
„Galilei und Vivani“ (ſein letzter Schüler), Förſterling: „Odyſſeus und 
Kalypſo“ u. a m. Für Anfang nächſten Monats iſt eine größere Aquarell⸗ 
Ausſtellung in Vorbereitung, zu welcher die hervorragendſten Aquarelliſten 
Beiträge zugeſagt haben. 

[Das Kaiſer⸗Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes, 
das durch ſeine getreuen, klaren Naturaufnahmen ſich eines großen Zu⸗ 
ſpruchs zu erfreuen hat, bringt von heute ab ſeinen 5. Cyelus, und zwar: 

ußland, Türkei, die ſüdliche Schweiz, den Rhein ꝛc. Die bisher ausge: 


ſtellten Naturaufnahmen waren von beſonderer Schärfe und Klarheit. 


8. Nane An von Max Heinzel.] Im kaufmanniſchen Verein „Union“ 
las geſtern Max Heinzel einige feiner „ſchla'ſchen Schnoken“ in Vers und 
Proſa. Wie ſelten einem Dichter, iſt es gerade Heinzel gegeben, auch ein 
überaus glücklicher Interpret feiner eigenen Werke zu enn. Er nimmt 
Miene und Ton der Perſonen an, welche er ſchildert und weiß ſo bei ſeiner 
Zuhörerſchaft unausgeſetzt das lebhafteſte Intereſſe zu erwecken. Beſonders 
beifällig aufgenommen wurden die in unſerer Zeitung veröffentlichten Hu⸗ 
moresken: „Wie der Baldrian⸗Bene uf Braſel fährt“ und „Der Schnuppen⸗ 
Franze“. Heinzel will im Januar öffentlich leſen und wird ſicher von den 
zahlreichen Freunden heimiſcher Dialectpoeſie lebhaft bei dieſem Unternehmen 
unterſtützt werden. 

—[Zoologiſcher Garten.] Unſere Biber bauen fleißig an Erhöhung 
ibres Baues. In den letzten 14 Tagen baben fie ziemlich große Haufen 
von Raſenbrocken, die wir ihnen gereicht, ebenſo von lehmigem Boden ver⸗ 
arbeitet, d. b. mit den Vorderpfoten vor ſich her ſchiebend, die Zwiſchen⸗ 
räume der auf die Höhe ihres Baues geſchleppten Weidenruthen verdichtet. 
Nachdem der Bau bereits mehrere Jabre beſtanden und im vergangenen 
ſtrengen Winter ausreichenden Schutz gewährt hat, ſcheint uns eine weitere 
Verſtärkung deſſelben überflüſſig, dennoch aber beginnt regelmäßig mit ein⸗ 
tretendem Spätherbſt die Be der während des Sommers Ioje auf: 

eſchichteten Weidenruthen. — Als Geſchenk ging dem Garten zu eine weiße 
achtaube von Herrn Controleur Feige bier. — Heute, Sonntag, billiger 
Eintrittspreis, 30 und 10 Pf. 

= [Die Volksküche des Aſylvereins] bat eine derarlige bauliche Er⸗ 

weiterung erhalten, daß täglich 800 bis 1000 Portionen in dieſer Anſtalt 
ekocht werden können. Obwohl dem Verein nur ſehr geringe Mittel zu 
ebote ſtehen, ſo hat der Vorſtand dennoch, im Hinblick auf die große Noth 
der ärmeren Bevölkerung, ſich veranlaßt gefunden, vom 15. December cr. 
ab, täglich 500 Portionen warmes, nahrhaftes Mittageſſen an die Armen 
unentgeltlich zur Vertheilung zu bringen. Hierzu werden täglich gebraucht 
werden: 300 Pfund Kartoffeln, 100 Pfand Hülſenfrüchte, 15 Pfund Mehl, 
18 Pfund Fett, Suppenkräuter, Suppengemüſe und Gewürze. Die Hülſen⸗ 
chte erſetzen wegen ihres reichen Gehaltes eiweißartiger Körper und 
Stärkemehl die Fleiſchtoſt Nach Moleſchott werden Blut und Fleiſch durch 


die Nahrung von Hülſenfrüchten (Erbſen, Bohnen, Linſen) gebildet und ſind E 


deshalb der Troſt der Armen, denen Fleiſch ſo ſelten oder ſo ſpärlich be⸗ 
chieden iſt. Die Zufammenſetzung der Hülſenfrüchte mit Kartoffeln, Mehl, 
ett zc. zur Bereitung einer nahrhaften und ſchmackhaften Speiſe ge⸗ 
chieht nach Angabe von Autoritäten, die über die zweckmäßige Ernäh⸗ 
rung der unteren Volksklaſſen eingehende Studien gemacht haben. Es 
kommt namentlich unter den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen nur zu oft 
vor, daß es ganz unbeſcholtenen, wirthſchaftlich ſorgſamen Frauen unmöglich 
wird, für ihre Kinder zu Hauſe ein Mittagseſſen zu bereiten, weil ſie durch 
Arbeit außer dem Hauſe ihren Unterhalt verdienen müſſen, oder, weil fie 
anz oder tbeilweiſe arbeits⸗ und erwerbsunfähig, andererſeits aber außer 

tande ſind, durch ihren Arbeitsverdienſt ſich und ihre Kinder, wenn auch 


> 
1 


nur notbdürftig, zu erhalten. Der Vorſtand des Aſylvereins geht von dem 
Grundſatze aus, daß, wenn der Arbeiter gedeiht, auch die Arbeit gedeihen 
kann, und daß namentlich bei Kindern die ausreichende Ernährung für 
deren körperliche und geiſtige Ausbildung die erſte Bedingung iſt. Möge 
dieſe Anſtalt in der Gunſt der geſammten Bevölkerung erhalten und der 
freiwilligen Liebesthätigkeit der beſſer ſituirten Stände fernerhin empfohlen 
bleiben. Beiträge nimmt entgegen das Bankhaus Gebrüder Guttentag, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. ss 

= [Eliſabeth⸗Jahrmarkt. — Chriſtmarkt.] Der diesjährige Eli⸗ 
ſabeth⸗Jabrmarkt war nicht fo, wie ſonſt, von fremden Fieranten beſucht; 
in den Colonnaden auf dem Blücherplatz war eine ganze Reihe von Stellen 
unvermiethet. Trotz günſtiger Witterung war der Verkehr im Allgemeinen ein 
ſchwacher, nur der Engrosverkauf war in den erſten 3 Tagen ſehr lebhaft. Das 
Detailgeſchäft war ſehr ſchlecht und ſtand gegen die früheren Märkte weſent⸗ 
lich zurück. Der Leſſingplatz war nur an einigen Tagen von Käufern fre⸗ 
quentirt. — Die nicht auf dem Blücherplatz unterzubringenden Chriſtbäume 
werden in dieſem Jahre auf dem Leſſingplatz aufgeſtellt werden. — Alle 
disponiblen Stellen für den Chriſtmarkt ſind bereits vergeben. 


＋ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Reſtaurateur auf der 
Parkſtraße die 8% Meter langen Bleiröhren feines Bierapparats, einem 
3 Jahre alten Mädchen auf der Mariannenſtraße von einer unbekannten 
Feen ein Paar goldene Knopfohrringe, einem Kaufmann auf der 
reiburgerſtraße mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus der Bodenkammer eine 
bunte, wollene, gehäkelte Schlafdecke mit rothem Flanellfutter, 2 weiße 
Shirting⸗Unterröcke, 2 weiße Kinderkleidchen mit reicher Stickerei, 2 graue, 
engliſchlederne Knabenanzüge, ein Herren⸗Regenmantel und ein Packet 
Strickwolle, dem daſelbſt dienenden Mädchen eine Menge Sleidung ck: 
einem Kaufmann auf der Adalbertſtraße ein dunkelblauer Floccons⸗Ueber⸗ 
zieher, einem Trödler auf der Kleinen Scheitnigerſtraße von ſeiner Laden⸗ 
thür eine daſelbſt aushänge blaue Parchentjacke und ein Paar engliſchlederne 
Beinkleider, einem Kutſcher auf der Sternſtraße eine graue und eine rotb⸗ 
geſtreifte Pferdedecke, einem Dienſtmädchen auf der Holteiſtraße eine Menge 
mit M. J. gezeichnete Leibwäſche, einer Wittwe auf der Lange Holzgaſſe eine 
Menge ihr zum Waſchen übergebene Herren⸗ und Frauenleibwäſche, die zum 
Theil mit O. S. gezeichnet iſt. — Abhanden gekommen iſt einem Schub: 
machermeiſter auf der Gabitzſtraße ein Hundertmarkſchein, einem Fräuleim 
auf der Oblauerſtraße ein Halsband von großen ſchwarzen Perlen, einem 
Lehrling auf der Graupenſtraße ein braunledernes Portemonnaie mit 6 M. 
Inhalt. — Gefunden wurde am 20. d. Mts. auf der Oblauerſtraße von 
räulein Ruſcher, Weidendamm, Waſſerhebewerk, ein goldenes Medaillon mit 
einigen Photographien. — Verhaftet wurden: die unverehelichten Marie B., 
Juliane R., Anna T., Auguſte R., Anna R., die Wittwen Eva S. und 
Anna D., die Arbeiter Wilhelm G., Auguſt K., Auguſt T. und Oscar R., 
der Lackierer Herrmann F., der Dachdecker Auguſt R., der Maurer Herr⸗ 
mann Z., der Kellner Carl B. und der Wurſtmacher Johann F. wegen 
Diebſtahls, außerdem noch 9 Bettler, 13 Arbeitsſcheue und Vagabonden, jo 
wie 4 proſtituirte Dirnen. 


= Grünberg, 26. Nopbr. ee er Gewerbe: und Garten: 
bauverein hielt geſtern Abend Herr Dr. Wislicenus aus Wiesbaden 
einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über das Thema: „Die Be⸗ 
deutung des Handwerks für die politiſche Entwickelung unſeres Vaterlandes 
im Mittelalter.“ x 


Glogau, 26. Nopbr. [Telephonſtation.] Die erſte Depeſche, welche 
am 25. November von Weisholz per Telephon abging, lautete nach einer 
Mittheilung des „Niederſchl. Anzeiger“ wörtlich: 

Sr. Excellenz dem Staatsſecretär Dr. Stephan, Berlin. 
Draht und Stangen ſtehn gerichtet 
Ordnungsvoll, den Dienſt gewärtig, 
Klingend ſummt es in den Lüften, 
Telephon iſt fix und fertig, 
Oberpoſtamt, alle Ehre! 

„Raſch“ iſt Trumpf im Poſtverkehre. 
Seiner Majeſtät ein Vivat! 

Trag es Draht dem hohen Helden: 
Excellenz dem Weltpoſtmeiſter 
Paſſend Dank ſollſt Du ihm melden, 
Hat er freundlich uns willfahren, 
Als wir bittend bei ihm waren, 
Nimmt er freundlich unſern Dank. 

Nach etwa zwei Stunden lief in Weisbolz folgendes Telegramm ein: 
Berlin, 25. November 1880, 11 Uhr Vormittags. Ich danke Ihnen und 
den anderen betheiligten Herren für den poetiſchen Gruß und wünſche, daß 
der Fernſprecher Ihnen Allen fo viel gute Nachrichten bringen möge, wie 
irgend moglich. Stephan. 


y Warmbrunn, 26. Novbr. [Feuersbrünſte. — Günſtige Wit 
terung zur Nachbeſtellung der Aecker. — Das Hochgebirge. 
Nachdem unſere Gebirgsgegend mehrere Jahrgänge bindurch weniger Feuers⸗ 
brünſte zu verzeichnen hatte, ſcheint ſich während dieſes Spätherbſtes die 
Zahl derſelben wieder bedenklich zu mehren. Einzelne unſerer Gebirgsort⸗ 
ſchaften zählten bis jetzt deren ſchon mehrere, z. B. Arnsdorf. Doch ſcheint 
ſich in Folge dieſer Feuersbrünſte immermehr die Ueberzeugung bei den 
Einwohnern zu bekräſtigen, daß diejenigen Ortſchaften, welche im Beſitz 
einer eigenen Feuerwehr waren, mit ſeltenen Ausnahmen die wirkſamſte 
Feuerhilfe erfuhren, und daß es demnach ſich als dringende Nothwendigkeit 
herausſtellte, daß jeder, auch der kleinſte Ort, wenigſtens in den Feuerwehr⸗ 
verband trete. — Die bereits ſeit acht Tagen anhaltende milde November: 
witterung ſetzt die Landwirthe des Gebirges noch in die glückliche Lage, 
eine portheilhafte Nachbeſtellung ibrer Aecker zu Gunſten der Frühjabrs⸗ 
beſtellung vorzunehmen. Dazu trägt natürlich der Umſtand auch nicht 
wenig bei, daß die Aecker ſelbſt nach den ſchon vorangegangenen chnee⸗ 
niederſchlägen ziemlich ſchnell wieder die nöthige Trockenbeit zur Feldarbeit 
erlangten. Es dürfte demnach in dieſen günſtigen Novembertagen ein gut 
Theil Vorarbeit für die Frübjahrsſaat fertig geſtellt werden können. — 
Das Hochgebirge iſt gegenwärtig nur mit einer dünnen Schneedecke ver⸗ 
ſehen, die allerdings vermöge der bei jetziger Jahreszeit allmälich wieder⸗ 
kehrenden Reife oder auch ſchon gelinden Fröſte die Grundlage des dies⸗ 
maligen Winterkleides unſeres Gebirges bilden dürfte. Gleichwohl zeigen 
die oft noch zahlreichen Forſtfeuer der Holzarbeiter in den Hochwäldern, 
daß auch dort in Folge der günſtigen Witterung die Forſtarbeit noch im 
vollen Gange iſt. 


Eagan, 26. Nov. ＋＋— — Staptver⸗ 
ordnetenſitzung.] Wie ſchon gemeldet, begann die diesjährige Wieder⸗ 
bolungsprüfung am biefigen evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar den 2 
d. Mis. und wurde geſtern Abend beendet. Das Ensreſultat war ein im 
Ganzen günftiges, da von 23 Nachprüflingen (3 waren vor Beginn des 
Examens zurückgetreten) nur drei nicht beſtanden haben. Herr Regierungs⸗ 
und Schulrath Bock aus Liegnitz führte den Vorſitz in der Prüfungscom⸗ 
miſſion. Heute früh beſuchte derſelbe die dreiklaſſige Präparandenanſtalt. 
u der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde unter An⸗ 
derem mitgetheilt, daß der Provinzialausſchuß für Schleſien eine Subven⸗ 
tion von 60,000 M. für den Bau der neuen Boderbrücke bewilligt hat, 
ohne beſondere Bedingungen daran zu knüpfen. Auf ein Schreiben des 
landwirtbſchaftlichen Vereins für die Kreiſe Sagan und Sprottau beſchloß 
die Verſammlung, falls im nächſten Jahre hier eine Thierſchau abgehalten 
werden ſollte, einen geeigneten Platz zur Verfügung zu ſtellen und erforder⸗ 
lichen Falls auch eine Beihilfe zu bewilligen. } 


DO Sprottau, 26. Nobbr. [Bortrag.] Herr Oberlebrr Schwalbach 
hielt geſtern Abend im kaufmänniſchen Verein einen Vortrag über „Sitten: 
bilder aus dem Leben des franzöſiſchen Adels um die Mitte des ſiebzehnten 
Jahrhunderts“, welcher allgemeinen Beifall fand. 


s. Waldenburg, 26. Nopbr. [Kirchenconcert. — Fürſorge für 
die Armen.] Das am 21. d. M. von dem Cantor Tſchirch unter Mit⸗ 
wirkung ſchätzenswerther hieſiger Kräfte in der epangeliſchen Kirche 717 
Beſten der Lehrerwittwen⸗Societät des Waldenburger Kreiſes veranſtaltete 
oncert war von 500 bis 600 Perſonen beſucht, ein Beweis ſowohl von 
dem erfreulichen Intereſſe der hieſigen Einwohnerſchaft für derartige Muſik⸗ 
aufführungen, als auch von der Theilnahme, welche fie woblthatigen Unter⸗ 
nebmungen zuwendet. Durch das Concert, welches allgemeinen Beifall fand, 
iſt die anſehnliche Einnabme von 278 M. erzielt worden. — Neben der 
ſtädtiſchen Armendeputation find die berſchiedenen e e 


der Stadt, wie der Frauen⸗Armenpflegeberein, der paterländiihe Frauen: 
und der katholiſche Geſellenverein mit Vorbereitungen zur Veranſtaltun 
von Weihnachtsbeſcheerungen für die ſtadtiſchen Armen beſchäfligt. Während 
außerdem die Gäſte des Rathskellers aus einem zu dieſem Zweck angeſam⸗ 
melten Fonds 100 f 

zur Bekleidung zweier bedürftiger Kinder beſtimmt haben, wird von einer 


M. dem biefigen Frauenverein überwieſen und 40 M. G 
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Vereinigung von Gäften der Gorkauer Reſtauration eine reiche Feſtbeſchee⸗ 
rung für 13 Kinder und 9 alte Perſonen vorbereitet, wozu aus den zu 
Gebote ftebenden Mitteln 330 bis 350 M. bewilligt worden find. Ebenſo 
haben wieder andere bedürftige Kinder eine reiche Weihnachtsfreude zu er⸗ 
warten, die ihnen von Gäſten des Kaufmann Hammer und vom Spitzel⸗ 
verein in der Stadtbrauerei bereitet werden wird. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 26. Novbr. [Ausſichtspunkte. — 
Winterpartien.] Kaum iſt die diesjährige Saiſon geſchloſſen, ſo werden 
an mehreren Punkten auch ſchon wieder Vorbereitungen für die nächſten 
Jahre getroffen, um den Beſuchern der Grafſchaft den Aufenthalt ſo bequem 
und angenehm als möglich zu machen. Schon ſeit vielen Jahren kann der 
Beſuch der Hohen Menſe, früher einer der ſchönſten und beſuchteſten Aug: 
ſichtspunkte in der Grafſchaft nicht mehr empfohlen werden, weil auf dem 
Gipfel das Holz dergeſtalt berangewachſen iſt, daß jede Ausſicht unmöglich 
geworden. Nur auf der böhmiſchen Seite befindet ſich etwa 400 Schritt 
vom boͤchſten Punkt des Berges entfernt eine kleine Waldlichtung, die eine 
Ausſicht nach Böhmen bis zum Mittels, Erz⸗ und Rieſengebirge geitattet. 
Der Gaſtwirtb Rübartſch in Grunwald trifft nun Anſtalten zur Erbauung 
eines hohen Belvederes, das eine unbeſchränkte Rundſicht gewähren wird. 
Zugleich ſoll auch für Verpflegung der Beſucher geſorgt werden. — Ein 
zweiter prächtiger und in den letzten Jahren viel beſuchter Ausſichtspunkt 
ift die Kapuzinerplatte auf dem Habelſchwerdter Gebirge. Der königliche 
Oberförſter Lignitz in Neſſelgrund, der für Anlage und Inſtandhaltung von 
Wegen, ſowie für Aufſtellung von Wegweiſern in den königlichen Forſten 
ſehr beſorgt iſt, laßt auch die Wege, welche nach dem genannten Aus⸗ 
ſichtspunkte führen, erweitern und berſtellen. Die Partie kann jetzt 
ſebr bequem zu Wagen, für kderen Aufſtellung in der Nähe der 
Kapuzinerplatte ein geräumiger Platz eingerichtet iſt, erreicht werden. — 
Ferner iſt der Brauermeiſter Müller in Waldſtein, das in dem boch⸗ 
romantiſchen Höllenthal zwiſchen Rückers und Alt⸗Haide liegt, jetzt bemüht, 
Waldpartien auf dem unmittelbar an der Rohrbach'ſchen Glasbütte ſich 
erbebenden Steinberge, ſowie Promenadenwege nach der auf dem Gipfel 
des Berges gelegenen Burg Waldſtein anzulegen und die Genehmigung 
zur Verabreichung von Erftiſchungen an die Beſucher der Burg zu erhalten. 
Letztere kann auch während des Winters beſucht werden. — Endlich beab⸗ 
ſichtigt noch ein unternehmungsluſtiger Bürger aus Glatz auf dem nahen 
Königsbainer Spitzberge eine böchſt nothwendige Einkehrbaude zum Schu 
der Beſucher dieſes ausgezeichneten Ausſichtspunktes (ſ. Nr. 441 und 44 
der „Breslauer Zeitung“ vom 21. und 22. September d. J.), ſowie zur 
Verabreichung von Speiſen und Getränken zu errichten und das Belvedere 
in Stand zu ſetzen, auch dafür zu ſorgen, daß der genannte Berg ebenfalls 
während des Winters ſowohl zu Fuß als auch zu Schlitten beſucht werden 
kann. — Da vom Bahnhofe Glatz aus das Gaſthaus in Falkenhayn in 
2 Stunden, Waldſtein in 2 Stunden und der Gipfel des Königshainer 
Spitzberges in 1½ Stunde zu Wagen reſp. Schlitten zu erreichen ſind, 
kann eine jede dieſer empfehlenswerthen Partien auch von Breslau aus 
bequem in einem Tage unternommen werden, wenn mit dem Frübzuge 
(6 Uhr 40 Min.) von Breslau und mit dem Abendzuge (7 Uhr 2 Min.) 
von Glatz abgereiſt „ 

§ Frankenſtein, 26. Nov. n — Feuer.] 
Am Mittwoch fand in der erſten Knabenklaſſe der evangeliſchen Elemenkarſchule 
bierſelbſt durch den königl. Kreisſchulinſpector Herrn Dr. Schandau eine 
Prüfung ſämmtlicher Präparanden des Kreiſes in Gegenwart der Herren 
Präparandenbildner ſtatt. Das Reſultat der Prüfung, welcher ſich 11 Prä⸗ 
paranden unterzogen hatten, war ein allgemein befriedigendes. — Heute 
trüb zwiſchen 8 und 9 Uhr brannte in Kunzendorf, bieſigen Kreiſes, die 
Scheuer des Schmiedemeiſters Nentwig nieder. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt noch unbekannt. 


D—. Brieg, 26. Nov. [ Gewerbeverein. — Legat. — Philoma⸗ 
thie. — Dr. Brehm. — Ortsſtatut.] In der letzten Sitzung des Ge⸗ 
werbevereins berichtete Ingenieur Laue über eine zu Ende des Winter⸗ 
ſemeſters wiederum zu veranſtaltende Ausſtellung von Lehrlingsarvpeiten. 
Die Anträge der Ausſtellungscommiſſion: 1) die Mittel zur Einberufung 
einer allgemeinen Verſammlung hieſiger Handwerksmeiſter zu bewilligen; 
2) die ſtädtiſchen Behörden zu erſuchen, daß ſie dieſem Unternebmen ihre 
fördernde Theilnahme zuwenden, wurden angenommen. Der Verein 
feiert am 4. December ſein Stiftungsfeſt. — Die verſtorbene Frau 
Commerzienratb Scharff von bier bat dem bieſigen Frauenverein, 
der ſich damit beſchäftigt, arme Mädchen im Nähen und Stricken zu unter⸗ 
richten, 300 Mark vermacht. Im Fall der Auflöſung des Vereins ſolen die 
Zinſen vom Magiſtrat zur Pekleidung armer, ſittlicher Mädchen bei der 

onfirmation verwandt werden. — In der Philomatbie hielt Rechtsanwalt 
Blümner einen intereſſanten Vortrag über die De und rechtliche Ent: 
wickelung des Spiels in Deutſchland. — Herr Dr. A. Brehm, welcher 
gegenwärtig die größeren Städte Deutſch⸗Oeſterreichs beſucht, wird am 
9. Februar 1881 hier einen zweiten Vortrag halten. — Durch Ortsſtatut 
ift die Errichtung von Pfandleihanſtalten und Rückkaufsgeſchäften von dem 
Nachweis des vorhandenen Bedürfniſſes abhängig gemacht worden. 


x Oels, 27. Novbr. [Begnadigung.] Se. Na}, der Kaiſer hat 
den in der Schwurgerichts⸗Sitzung vom 12. Juni wegen Mordes zum Tode 
verurtheilten Fleiſchbeſchauer und Freiſtellenbeſitzer Ernſt Tretſchock aus 
Breslawitz, Kreis Militſch, zu lebenslänglicher Zuchtbausſtrafe begnadigt. 


—r. Namslau, 26. Nobbr. [Unglücksfall — Feuer. — Volks⸗ 
bildungsverein.] Vorgeſtern Rachmütag ließ eine Kutſchersfrau wie 
dies ungeachtet unzäbliger Warnungen und borgelommener Unglücksfälle 
leider immer wieder und wieder gel ga ihre beiden Kinder, ein Mädchen 
von eiwa bier Jahren und einen Knaben von etwa einem Jahre, ohne 
jede Auſſicht in ihrem Zimmer zurück und verſchloß das letztere. Das 
Mädchen muß nun aller Wabrſcheinlichkeit nach die Abweſenheit der Mutter 
benutzt, Streichhölzer bervorgeſucht und damit Feuer angemacht haben. 
Denn als die Mutter nach etwa einer Stunde zurückkehrte, fand ſie ihr 
Zimmer vol Rauch, einige Betten völlig verbrannt, die beiden Kinder aber 
dem Tode des Erſtickens nabe. Trotz der ſofort herbeigerufenen ärztlichen 
Hilfe iſt das Mädchen bereits geſtern früh geſtorben, der kleine Knabe aber 
wird möͤglicherweiſe am Leben erhalten bleiben. — Geſtern früh brach in 
dem Geböft des Bauergutsbeſitzers Mücke in Streblitz, bieſigen Kreiſes, ein 
Feuer aus und vernichtete die Mücke ' ſche Scheuer ſammt deren Inbalt. — 
Geſtern Abend beging im Saale des Gaſthofes „zur goldenen Krone“ der 
bieſige Volksbildungsverein fein fünfjähriges Stiftungsfeſt. Die Einleitung 
dazu bildete ein Vortrag des Herrn Paſtor Heydorn aus Prietzen über 
Erziehung. Leider geſtattet der Fan dieſes Blattes nicht, auf dieſen Vor⸗ 
trag näher einzugehen, der von den zahlreich Erſchienenen mit ungetheilter 
Aufmerksamkeit verfolgt und für welchen dem Herrn Vortragenden durch 
den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Gymnaſiallebrer Kotelmann, im 
Namen der Versammlung Dank ausgeſprochen wurde. Die hierauf folgen: 


„ven, von Vereins mitgliedern zu Gehör gebrachten muſikaliſchen und decla⸗ 


einer überaus günſtigen Auf⸗ 


matoriſchen Vorträge erfreuten ſich durchweg Den Schluß des Feſtes bildete 


nahme und wurden reichlich applaudirt. 
ein Tänzchen. 


22. 

© Beuthen, 26. Nov. [Bankagentur. — Bürgerverein.] Die 
Reichsbanknebenſtelle, deren Eröffnung für den 1 Januar 1831 beftimmt 
war, wird bereits mit dem 1. December ihre Zhätigfeit beginnen. Als 
Vorfteber iſt der Bankbuchbalter Boniſch aus Gleiwitz deſignirt. Die 
Localitäten find bekanntlich von der Stadt offerirt und befinden ſich im 
neuen Rathbaufe. — Nach längerer Panſe nimmt der Bürgerdein feine 
früher ſehr beſuchten Vorträge wieder auf. Zunächſt iſt für Montag, den 
29. November ein Vortrag des Herrn Dr. Wislicenus aus Wiesbaden, 
„Ueber den Umgang mit Frauen, angeſagt, zu dem auch Nichtmitgliedern 
des Vereins freier Zutritt geſtattet ist. 


r .. 

9 Gleiwitz, 26. Nov. [Verbrecher⸗Transport. — Erſchoſſen.] 
Heute wurde — wegen wiederholter Vergiftung der Frau Reſtaurateur 
Suſt von hier vom letzten Schwurgericht zu drei Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilte Köchin Pauline Kroll aus Klein⸗Schierakowitz unter ſicherer Beglei⸗ 
tung in die Strafanftalt zu Breslau ahpefäbrt — In dem Nachbarorte 
Pilchowitz hat ih am Sonntag ein recht beklagenswerther Unglücksfall ers 
eignet. Der 8 Jahre alte Sohn des Schmied Moczuy aus Babigora war 
bei dem 12jäbrigen Sohne des Förfter Nikli daſelbſt zum Beſuch. Während 
ſich der Förſter N. und ſeine Ebefrau in der Kirche befanden, waren die 
Kleinen allein in der Wohnung und ſpielten mit einander. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nahm der Förſterſohn ein an der Wand hängendes Gewehr ſeines 
Vaters, um, wie er meinte, ſeinem Spielgenoſſen zu zeigen, wie man auf 
Haſen ſchießt. Der junge Schütze legte das Gewehr an und in demſelben 
Augenblicke krachte auch ſchon der Schuß und Moczuy ſtürzte getroffen zu 
Boden. Der Aermſte hatte die volle Ladung in den Mund erhalten und 


9 war ſofort eine Leiche. 


d. Gleiwitz, 26. Novbr. [Augen⸗ und Ohren⸗Heilanſtalt. — 
. Ueber Ah ee Entwickelung des Vereins zur 
Gründung und Unterhaltung einer Augen: und Ohren⸗Heilanſtalt für 


Oberſchleſien in Gleiwitz iſt zu melden, daß der Verein nunmehr von 121 
Personen de w. Communalverbänden. Knarppſchaften ꝛc. an einmaligen Bei: 
trägen zur Begründung des Inſtituts die Summe von 5328 Mark theils 
bereits baar, heile zugeſichert erhalten hat. Die bisher gezeichneten Jahres⸗ 
beiträge belaufen ſich bis jetzt allerdings erſt auf die noch bei Weitem zur 
Unterbaltung des Inſtituts nicht ausreichende Summe von 1195 Mark. 
Die meiſten Gönner und Förderer des Unternehmens baben freilich zu⸗ 
nächſt nur einmalige Beiträge gezeichnet. Zu wünſchen bleibt, daß das 
gemeinnützige Unternebmen ſowohl durch Zeichnung von Jahresbeiträgen 
als auch durch Gewinnung neuer Mitglieder auch fernerweit unterſtützt 
wird. — Im Gewerbeverein ſprach geſtern Herr Gewerbeſchullehrer Pietſch 
über „Gebeimſchrift“. Demnächſt beantragte der Vorſitzende, Gewerbeſchul⸗ 
lehrer Dr. Haußknecht, im Namen des Vorſtandes, daß 10 armen Hand⸗ 
werkern je 20 Mark zum Beſuch der nächſtſährigen Schleſiſchen Gewerbe: 


und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau aus Vereinsmitteln bewilligt wür⸗ S 


den. Ein Beſchluß bierüber wird erſt in der nächſten Sitzung gefaßt werden. 


d. Toſt, 26. Novbr. [Stadtverordneten⸗Wahlen. — Glück⸗ 
licher Ausgang einer gefährlichen Verletzung.] Bei den geftern 
bier ſtattgefundenen Stadtverordneten Wahlen waren in der 3. Abtheilung 
von 117 Wählern 45 erſchienen, die ſämmtlich ihre Stimmen auf den bis⸗ 
berigen Stadtverordneten, Pfefferkachler Johann Parol, vereinigten. In 
der 2. Abtbeilung waren von 28 Wäblern 23 erſchienen, und wurden 11 
Stimmen für den bisberigen Stadtverordneten, Kaufmann Moritz, und 
11 für den Brauermeiſter Pietſch abgegeben, ein Wähler enthielt ſich feiner 
Stimme. Beim zweiten Wahlgange gab der Wähler, der ſich der 
enthalten, dem Kaufmann Moritz ſeine Stimme, ſo daß derſelbe gewählt 
wurde. In der I. Abtheilung waren von 9 Wählern 8 erſchienen, von 
denen 5 ihre Simmen auf den bisherigen Stadtverordneten, Apotheker 
Roth, vereinigten und 3 Wähler für den Cataſter⸗Controleur v. Febren- 
theil eintraten. Erſterer wurde ſomit gewählt. — Der kürzlich lebens⸗ 
gefährlich verletzte Inſpector Milde, der von einem 17jährigen Burſchen 
mit der Breitfeite der Axt einen Schlag auf den Kopf erhalten und einen 
Schädelbruch davongetragen hatte, geht erfreulicher Weiſe ſeiner Geneſung 
entgegen. 


A Raurabütte, 26. Nov. [General⸗Verſammlung des Peſta⸗ 
lozzi⸗Zweigvereins.] Der bieſige Peſtalozzi⸗ Zweigverein hielt geftern 
Abends im Hüttengaſthauſe feine ſtatutenmäßige General-Verſammlung ab, 
in welcher über die d esjährige Weihnachts⸗Unterſtützung biefiger bedürftiger 
Lehrerwittwen berathen wurde. Es wurde beſchloſſen, zwei der betreffenden 
Wittwen dem Vorſtande des ſchleſiſchen Provinzial⸗Verbandes zur Unter⸗ 
ſtützung vorzuſchlagen, während zwei andere aus der Kaſſe des Zweigveceins 
beſchenkt werden ſollen. Auf einen ſpeciellen Fall Rückſicht nehmend, faßte 
die Generalverſammlung den Beſchluß, den Vorſtand des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes zu erſuchen, ſeinen Vereinsgenoſſen Mitgliedskarten zu liefern, da⸗ 
mit dadurch die frübere Mitgliedſchaft der geſtorbenen Collegen außer 
Zweifel geſtellt werden kann. Es kam nämlich vor, daß Lebrerwittwen 
eine Unterſtützung aus dem Peſtalozzi⸗Verein nicht erhalten konnten, weil 
ſie nicht im Stande waren, die frühere Zugehörigkeit ihres verſtorbenen 
Gatten zu dem Verbande nachweiſen zu konnen. 


Königshütte, 26. Novbr. [Unglücksfall] Geſtern Abend zer: 
ſprang der Deckel des Schlammſammlers am Cornwal⸗Dampfkeſſel im 
Stahlwerk der Königshütte, was zur Folge batte, daß ein ſtarkes Ausſtrö⸗ 
men von Dampf und Waſſer aus der Dampfleitung ſtattfand. Es ſind 
hierbei 6 Perſonen verunglückt, 4 leicht, 2 ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. 
So bedauerlich der Unglücksfall auch iſt, jo hatte er doch einen immerhin 
glimpflichen Verlauf, denn dem Aufſicht führenden Beamten gelang es, 
ſchleunigſt den Keſſel von der Dampfleitung abzuſperren und dadurch ein 
größeres Unheil zu verhüten. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


S Schneidemühl, 24. Nov. [Bereifung des Forſtes durch die 
Stadtverordneten. — Einquartierungsmodus.] Unſere Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung hatte einen Beſchluß gefaßt, deſſen Ausführung, 
von anderen Schwierigkeiten abgeſeben, mit nicht unbedeutenden Koſten ver⸗ 
knüpft geweſen ſein würde. Es war der Verkauf unſeres ſtädtiſchen Forſtes 
an den Fiscus vom Magiſtrat angeregt worden. Um ſich nun ein möglichſt 
Hares Bild von dem Stande unſeres Forſtes machen zu können, wollten 
die Stadtverordneten in corpore den Forſt bereiſen. Der ſtädtiſche Forſt 
umfaßt aber 13,000 Morgen. Der Magiſtrat batte dem gegenüber ſein 
Bedenken ausgeſprochen und es auf Grund des $ 37 der Städte⸗Ordnung 
und der Anmerkung 234 nur für zuläſſig erachtet, wenn die Stadtverord⸗ 
neten ſich durch Entſendung einer Deputation, welche aus ihrer Mitte ju 
wäblen wäre und welche ein Magiſtratsmitglied begleiten würde, die qu. 
Kenntniß verſchafften. Es entſpann ſich geſtern über dieſe Angelegenheit 
eine längere Debatte. Auch die Stadtverordneten konnten zuletzt der Klar⸗ 
heit der Darlegungen des Magiſtrats ihre Zuſtimmung nicht verſagen; man 
blieb bei einer Deputation ſtehen, bebielt ſich nur die Beſtimmung der An⸗ 
zabl der Mitglieder derſelben vor. — Die letzten Militärdurchmärſche hatten 
in Bezug auf die Einquartierungslaſt Anlaß zu Klagen gegeben. Manche 
batten ſich für überbürdet gehalten. Es war die Vertheilung der Einquar⸗ 
tierungslaſt auch ſehr ſchwierig. Denn das letzte Einquartierungs⸗Kataſter 
datirte aus dem Jahre 1868, und ſeitdem iſt — 57 Stadt gewiß um ein 
Fünftel gewachſen. Der Bürger meiſter hatte deshalb bei der Vertheilung 
die Gebäudeſteuer zu Grunde gelegt. Für die Zukunft beabſichtigt er ein 
eigenes Einqurtierungsregulativ aufzuſtellen. Die Stadtverordneten erſuchen 
den Magiſtrat, mit der Einquartierungscommiſſion, bevor eine neue Ein: 
erung vorgenommen wird, einen Einquartierungs⸗ Modus zu ver⸗ 

aren. 
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Handel, Induſtrie 26, 

9: Breslau, 27. Novbr. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte 
heute in ziemlich feſter Haltung bei mäßigen Umſätzen. Schluß ſchwächer. 
Crevitactien per ult. Dechr. 495,50 — 494,50 495 494, Laura 117. Ober: 
ſchleſiſche 203,50 204 203,75 203,50, Rechte⸗Oder⸗Ufer 152,25, ruſſiſche 
Noten 205,25 — 205,50, 1880er Ruſſen 70,8570, 90. 


H. [Negulirungscourſe pro November.] Amtliche Feſtſtellung. Preuß. 
Aproc. conſol. Anleibe 100, Freiburger 110, ie ACDuE 203, 
oſen⸗Creutzburger Stamm⸗Actien 14, dito Stamm:PBrioritäten 70, Rechte: 
der⸗Ufer⸗Eiſenbahn 152, do. Stamm:Prioritäten 149, Galizier 121, Lom⸗ 
barden 162, Franzoſen 485, 6proc. Rumän. Staatsrente 90, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 75, do. Silberrente 63, do. Papierrente 62, do. 1860er Looſe 122, 
Ungar. Goldrente 93, Polniſche Liquid.⸗Pfandbriefe 54, do. öproc. Pfand⸗ 
briefe 62, Ruſſ. 1877er Anleihe 91, do. 1880er Anleihe 71, Orient⸗Anl. I 57, 
do. II 57, do. III 57, Rumän. proc. Stagts⸗Obligationen —, Bres⸗ 
lauer Discontobank 96, do. Wechslerbank 101, Deutſche Reichsbank 148, 
chleſ. Bankverein 107, Schleſ. Bodencreditactienbank 112, Oeſterr. Credit⸗ 
actien 494, Breslauer Wagenbau (Linke) 77, Donnersmarckbütte 68, 
Oberſchleſiſche Eſenbahnbedarf⸗Actien 47, Schleſiſche Immobilien 82, do. 
Leinen⸗Induſtrie (Kramſta) 95, Laurahütte 117, Verein. Oelfabriken 78, 
Oeſterr. Banknoten 173, Ruſſiſche Banknoten 206. : 


1. Breslau, 27. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe ver⸗ 
kebrte während der verfloſſenen Woche andauernd in mäßig r 
mung, doch hielten ſich die Umſätze in ſehr engen Grenzen. Die Nachricht 
ur Ne Beſetzung Duleignos durch die Montenegriner trug beute wobl 
ind eſeſtigung der Stimmung bei, doch machte dieſelbe keinen tieferen 
in Gege da ihre Wirkung von der Börſe längſt escomptirt worden war. 
Im Gegenfatze zur vorigen Woche waren übrigens nicht ausſchließlich öſter⸗ 
reichiſche Werthe bevorzugt, auch einbeimiſche Babnen, namentlich Ober: 
ſchleſiſche und Rechte» Oder: Ufer erfreuten ſich größerer Beliebtheit und 
ſtanden bei böberen Gourjen in gutem Verkehr. Außer Ereditgctien waren 
i Werthen öſterreichiſche Renten, ſowie ruſſiſche Fonds 
Creditactien, zu Beginn der Woche ſchwächer, befeſtigten ſpäter ibren 
Cours und ſchließen beute noch eine Kleinigkeit über die Notiz vom 9 
en den Bal 
„Von einheimiſchen Vabnen erhöhten Oberſchleſiſche ihren Cours um 
1 ii zur Rechte » Over - Ufer um 1 pGt,, 7 Freiburger unver⸗ 


Inländiſche Banten waren total vernachläfſigt, Montanwerthe gleich- W 


falls ſehr ſtill. Einige Beachtung zeigte ſich für Schleſiſche Immobilien: 
Actien. Dieſes Papier iſt angeſichts der Solidität 85 Meier enen bei 
dem gegenwärtigen Stande des Courſes unſtreitig ſehr preiswürdig; zudem 
aber bietet ſich, wie wir vernehmen, der Geſellſchaft die Ausſicht auf ein 
vortheilbaftes. Geſchäft. Bekanmilich beabsichtigt die Regierung, die gegen: 
wärlig in verſchiedenen Localitäten zerſtrenten Bureaus, femeit dieſelben 
nicht im Regierungs⸗ Gebäude untergebracht werden können, an einem 
Punkte zu vereinigen; es wurden ihr verſchiedene Offerten in dieſer Be⸗ 


Stimme D 


87 7x PET 3 
ziebung vorgelegt, von denen diejenige der Immobilien⸗Geſellſchaft bezüglich 
der am Muſeumsplatz gelegenen, der Geſellſchaft gebörigen fünf Häuſer als 
die zweckentſprechendſte befunden worden ſein ſoll. 

Von Valuten blieb öſterreichiſche unverändert, wogegen ſich ruſſiſche eine 
Kleinigkeit höher ſtellte. 5 6 a 
Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 
Tableau: 
November. 


1 22 | 23.1 24 1251] I T. 
Preuß. conſ. Aproc. Anleihe 105, — 105, —|105, 251105, 25105, 25 | 105, 25 
Schl. 3 proc. Biobr. - ... - 91,75 91,70 91,70 91, 70 91,50| 91,60 
Schleſ. 4proc. Pfdbr. Litt. A.] 99, 90 99, 90] 99, 95100, — 100, — 99, 90 
Schleſ. Renten briefe 99, 90 99,90! 99, 90100, — 99,90! 99, 90 
leſ. Bankvereins⸗Anth. 107, 50107, 50107, 50107, 50107, 25107, 25 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co.) 98, — 96, — 96, —] 96, — 96, — 96, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 101, — 100, 50100, 40100, 25 100, 50 100, 75 
Schleſiſcher Bodencredit.. 112, 50113, — 112, 25/112, 50112, 50112, 40 
Oberſchl.St.-A.Lit.A. und C. 199, 25199, — 200, 50 200, 50 201, 75203, — 
Freiburger Stamm⸗Actien 109, 25 109, 40110, — 110, 109, 80110, — 
Rechte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 150,75 151,— 151, — 151, — 151, 25 152, — 
do. StammPrior. ... 148, 50148, 75148, 75 148, 75 148, 25 149, — 
Rumäniſche Obligationen - 89, 95] 89,65 89,65 89, 65 89,90) 90,50 
Ruſſiſches Papiergeld... 204, 75 204, 50205, — 204, 90 205, — 205,75 
terr. Banknoten 172,70 172,50 172, 50172, 50172, 40 172,70 
Oeſterr. Credit⸗Actien . 491, — 491, — 493, 50492, 50 493,50 494, — 
Oeſterr. 1860er Looſe -- 122, — 122, — 122, — 122, — 122, 75122, 25 
Gold rente 75, — 74, 75 74, 75 74, 75 74,75 75, — 
Silber⸗Rente 63, — 63, — 62,75 63, — 62,90 63, — 
Ungariſche Goldrente . -. 92,65 92, 50] 92,50) 92,75 92,90) 93,25 
Oberſchl. Eiſenb⸗Bedarfs⸗A. 47, — 47, — 46,75 47, — 46,75 47, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
ütte⸗Actien 116, 25/115,75 116,25 116, — 116,50 116, 60 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 95, — 95, — 95, — 95, — 95, — 95, — 
Schleſ. Immobilien 82.— 82,50 81,50 81,50 82,—| 82, — 
Donnersmarckhütte 63, 75] 62, 25 62, 500 62, 50 63, — 63, — 


E. Berlin, 26. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] „Die Maulwurfs⸗ 
arbeit der Länderbankgruppe dauert fort“, äußerte neulich ein Wiener Blatt 
und bat damit auch ſicherlich Recht. Diesſeits darf aber hervorgehoben 
werden, daß unſere Börſe eine ſolche „Maulwurfsarbeit“ inſtinctmäßtg 
bereits ſeit vier Wochen etwa ahnte und ſich, was das Gros derſelben an⸗ 
betrifft, die größte Reſerve auferlegt hat. Daber auch die wiederholt von 
mir erwähnte Geſchäftsloſigkeit und Geſchäftsunluſt des bieſigen Platzes, 
an welchem ſich höchſtens die Commiſſionaire der ſogenannten Welthäuſer 
thätig zeigten, mit oder ohne Auftrag der letzteren Stmmung bald nach der 
einen, bald nach der anderen Richtung hin zu machen. Die „andere Rich⸗ 
tung“, wenn ich ſouſt die rückgängige Bewegung ſo nennen darf, iſt den 
betreffenden Firmen jedenfalls recht ſchlecht bekommen, und wenn ihnen 
heute die Politik oder morgen Krankheit bober Perſönlichkeiten und Be⸗ 
ſorgniſſe vor Ueberladung der Börſe mit Material Recht zu geben ſchienen, 
fo bat ſchließlich ſowohl die Geſchicklichkeit der Eingangs gedachten Clique 
als die hinter der letzteren poſtirte Macht, dargeſtellt durch die erſten Pariſer 
1 0 den Sieg davongetragen. Herr Bontour hat ſich gelegentlich der 

zonſtituirung der Länderbank dahin ausgeſprochen: „Die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung werde der beſte Kunde des neuen Unternehmens ſein und wußte 
dabei jedenfalls bezüglich der geplanten Verſtaatlichung von öſterreichiſchen 
Bahnen beſſer Beſcheid, als ſich eine ganze Anzahl norddeutſcher Blätter 
und Börſenfirmen einzubilden glaubte. Unter den letzteren fehlt es nämlich 
poſitiv nicht an Leuten, welche eine gegen ihr Erwarten eintretende Be⸗ 
wegung nach oben zuerſt zu discredttiren, fpäter aber vermittelſt Blanco⸗ 
Verkäufen unmöglich zu machen ſuchen. Jeder Einzelne trägt dabei aber 
ſeine eigene Haut zu Markte, ſo datz es ja füglich auch Jedem überlaſſen 
werden darf, ob er dieſelbe Angeſichts einer mit nicht zu verkennender 
Vehemenz inſcenirten, Coursſteigerung von ich möchte ſagen Specialitäts⸗ 
papieren, riskiren will. Zu dieſen letzteren gehörten eben bis vor Kurzem 
die öſterreichiſchen Nebenbahnen, deren Verſtaatlichung jetzt zum Theil 
wenigſtens beabſichtigt wird und die bis dahin nur ſporadiſch bei Liebhabern 
derſelben in Norddeutſchland Unterkommen finden konnten. Welche Bahnen 
und unter welchen Bedingungen dicjelben zuerſt herangezogen werden ſollen, 
iſt bis auf die Eliſabetbadn kaum einmal annähernd bekannt, bezüglich 
welcher letzteren übrigens auch noch nichts Sicheres feſtzuſtehen ſcheint. 
Thatſache iſt nur das Eine, daß dieſe Angelegenheit von der Mache in der 
ergiebigſten Weiſe ausgebeutet wird und diejenigen Häuſer, welche ſich der⸗ 
ſelben ſeinerzeit in den Weg zu ſtellen beabſichtigten und, wie man ſagt, 
außer bier, noch beſonders in Dresden ſtarke Blanco⸗Verkäufe effectuirten, 


nunmehr erheblich geſchädigt werden und im Uebrigen jener Mache in die 


Hände zu arbeiten genöthigt find. Dieſe Hauſſe der öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnen prägte denn auch der Börſe in dieſer Woche den Stempel auf, die 
ſonſt wohl auch ziemlich ergebnißlos verlaufen ſein würde. So wurde denn 
aber noch ein großer Theil der übrigen Woche in die Bewegung mit hinein⸗ 
gezogen, welche auf dieſe Weiſe größere Kreiſe zog, obne indeß, die öſter⸗ 
reichiſchen Bahnen immer ausgenommen, Veranlaſſung zu bedeutenden 
Umſätzen zu bieten. Vorübergehend kam den Antheilen der Disconto⸗ 
Geſellſchaft die erfolgte Eröffnung einer „Wechſelſtube“ dieſer letzteren zu 
Gute, doch gab man ſich bald, und, wie uns dünkt, auch mit Recht, über 
dieſes angebliche Ereigniß zufrieden. Den Privat⸗Bangniers kann, nachdem 
die Reichsbank vermöge ihrer Stellung den Löwenantheil nach dieſer Richtung 
bin bereits davongetragen bat, auf dem betreffenden Felde kaum noch 
Nachtheile erwachſen und wie ſchwer und mühevoll gerade auf dieſem irgend 
welche nennenswerthen Erfolge zu erzielen ſind, davon haben die Leiter der 
Geſellſchaft im Augenblick wohl ſelbſt noch keine Ahnung. Wenn im 
Uebrigen mit Bezug bierauf in gewiſſen Zeitungs⸗Artikeln darauf bin⸗ 
gewieſen wird, daß es ja an einer ordentlichen Entwickelung des ſogenannten 
„Tafelgeſchäfts“ in Berlin noch gebräche jo bedarf es wohl nur der 
Nennung der weit und breit bekannten Wechſelfirma Engelhard, um der⸗ 
gleichen übertriebene Behauptungen zum Schweigen zu bringen. Von den 
gedachten Begebenheiten abgeleben, verlief das Geſchäft ſebr ruhig und in 
den engſten Grenzen. Die Ultimo⸗Regulirung nimmt die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit dabei nur wenig in Anſpruch. Angebot und Nachfrage nach 
Stücken ergänzen ſich beinahe und Geld für Reportzwecke à wird 5—5% 
Procent willig bergelieben. In ruſſiſchen Fonds und ſelbſt auch in öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen pr. ult. d. M. ſcheinen die Engagements äußerſt gering⸗ 
fügig zu fein, ebenſo wie in deulſchen Eiſenbahn⸗Actien keine 0 
longationen ſtattfinden. Der Anlagemarkt zeigte eine gute Feſtigkeit, To 
daß außer den preußiſchen Fonds auch die meiſten Eiſenbahn⸗Obligationen 
— inländiſche wie fremde — ihre Courſe erhöhen konnten. Der Privat⸗ 


Discont erhielt ſich auf 3 — 7 pCt. Auswärtige Deviſen im Ganzen B 


wenig verändert. In Paris befürchtet man weitere Goldabzüge und im 
Zuſammenbang damit eine erneute Disconterhöhung. 


C. Wien, 26. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Regierung bat 
ihre Action auf financiellem Gebiete begonnen, und es iſt nun möglich, ſich 
von den der Verwirklichung entgegen gehenden Plänen ein Bild zu ent⸗ 
werfen. Dieſes Bild iſt allerdings noch ein unvollſtändiges, denn noch kennt 
man nicht den leitenden Gedanken bezüglich der Deckung des durch die Libe⸗ 
ralität gegenüber den Forderungen der Militärverwaltung mächtig ange⸗ 
wachſenen Deficits im Budget, und insbeſondere liegen die Projecte des 
Finanzminiſters, betreffend die Regelung der Steuern, unter Siegel, ſeitdem 
der Chef dieſes Reſſorts, Baron Chertek, nach Prag verbannt und ein gali⸗ 
ziſcher Profeſſor zur Ausarbeitung der dem Reichsrathe zu machenden Vor⸗ 
lagen nach Wien berufen wurde. So viel aber weiß man bereits, daß der 
Leiter unſerer volkswirthſchaftlichen Angelegenheiten mit der Politik paſſiven 
Zuſehens, welche von ſeinem Vorgänger geübt wurde, vollkommen gebrochen 
bat, und daß eine Belebung der ſpeculativen Thätigkeit auf feinem Pro- 
gramm ſteht. Es regnet Conceſſionen. Die Länderbank wurde conceffio- 
nirt und die Regierung duldet es, daß dies von den verſchiedenſten Organen 
als eine Maßregel von principieller Bedeutung interpretirt wird. Die 
Bodencreditanſtalt erhielt die ihr lange vorenthaltene Bewilligung zur Aus⸗ 
gabe von Prämien⸗Pfandbriefen. Die Conceſſionirung einer „internatio: 
nalen Bank“ iſt notoriſch nur eine Frage der Zeit, fie ſoll bald nach der 
Emiſſion der Länderhank⸗Actien erfolgen. Eine Agriculturbank wurde ſo⸗ 
eben conceſſionirt. Die Bemühungen beſtebender Inſtitute, wie z. B. des 
iener Bankvereins, der Anglobank und der Trieſter Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft, ihr Actiencapital zu vergrößern, werden von der Regierung nicht mehr 
bekämpft, ſondern womöglich gunterjtübt Der Präfes der Miniſterial⸗Com⸗ 
miſſion für Vereins weſen, cher ſich als Gegner neuer Conceſſionen be⸗ 
nahm, wurde als Landeschef nach Kärnten geſchickt. — Wenn dieſe Maß⸗ 
regeln nicht den Zweck haben, politiihe Parteigenoſſen zu verbinden, wenn 
ſie auf einem ökonomiſchen Programm beruhen, ſo mag dieſes bekämpft, 


aber es muß als viscuſſionsfäbig anerkannt werden. Allein mit dem Ge: lich 


danken einer Belebung des Aſſociations⸗Geiſtes ſcheint es doch wieder im 
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Widerſpruche zu ſteben, daß eben dieſelbe Regierung, welche große Kapitals⸗ 
Aſſociationen auf dem Gebiete des Bankweſens begünſtigt, andererſeits mit 
aller Entſchiedenheit darauf hinarbeitet, die Verwaltung des Eiſenbahn⸗ 
weſens in ihrer Hand zu concentriren, wie dies die neueſten mit der 
Eliſabethbahn getroffenen Abmachungen deutlich erkennen laſſen. Mag dem 
ſein, wie ihm wolle, die Börſe kümmert ſich wenig um Principien und noch 
weniger um deren innere Widerſprüche, ſie rechnet nur darauf, daß ihre 
Mitwirkung in Anſpruch genommen wird und iſt durch dieſe Chance in 
frohe Laune verſetzt. Wenn Eines dieſe Laune zu trüben vermag, ſo iſt es 
die Beobachtung, daß die Finanzkräfte erſten Ranges ſchmollend bei Seite 
ſteben, daß ſie die Hauſſebewegung zwar nicht offenkundig bekämpfen, ſie 
aber auch nicht durch ibre Mitwirkung unterſtützen. Auch dieſe ſind bei 
ibrem renitenten Verhalten ſchwerlich von einem ökonomiſchen Princip ge⸗ 
leitet. Wenn fie eine gewinnbringende große Operation vorhaben, erweiſen 
ſie ſich eben auch nicht als financielle Puritaner. Aber momentan paßt es 
ihnen nicht, der Gruppe Bontaux den Eintritt in die Concurrenz um die 
großen Geſchäfte zu erleichtern, und weil der Troß der Sterblichen fühlt, 
daß die olympiſchen Götter unter einander badern, kann die Hauſſe nicht 
zum vollen Durchbruche gelangen, und wird die Börſe wohl nicht früher 
einer großen einheitlichen Bewegung fähig fein, bis nicht die Emiſſion der 
Länderbank vollzogen und damit der Beweis für die Concurrenzfähigkeit der 
neuen Gruppe erbracht iſt. Mittlerweile vergnügt ſich die Speculation am 
Cultus von Specialitäten. Dieſe ſteigen rapid, werden aber in ſprung⸗ 
haftem Wechſel ergriffen. Heute ſteigen Actien der Prager Eiſeninduſtrie, 
morgen Waggonleihactien, übermorgen böhmiſche Bahnen, unter welch letz⸗ 
teren Dux⸗Bodenbacher entichieven die Führung an ſich geriſſen haben. Den 
Titres der Eliſabethbahn haben die ſehr günstigen Kaufspropoſitionen der 
Regierung eine jebr bedeutende Repriſe verſchafft. Cs fällt aber auf, daß 
die Börſe jede Stetigkeit der Bewegung vermiſſen läßt. Papiere, welche 
beute in Tauſenden von Stücken umgeſetzt werden, müſſen ſchon am nächſten 
Tage mit der Rolle des Aſchenbrödels vorlieb nehmen, und die Papiere 
erſten Ranges werden am allerwenigſten gehandelt, was insbeſondere bei 
Papierrente als eine charakteriſtiſche Erſcheinung conſtatirt werden muß. 
Es arbeiten eben nur Kräfte zweiten Ranges; ſie naſchen bald hier, bald 
dort vom Baum der Hauſſe, aber fie ſpähen ängſtlich, ob nicht die Zucht⸗ 
ruthe hinter ibnen iſt. 


Dreslau, 27. Novbhr. [Amtlicher Provucten⸗Börſen⸗ Bericht] 
Kleejaat, rothe ruhig, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 
39—41 Marl, bochfein 42—45 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mark, bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notz. a 

Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, get. — — Ct., abgelaufene Kün⸗ 
digungsſcheine —, per November 202 Mark Br., November⸗December 194 
Mark bezahlt, December⸗Januar 193 Mark bezahlt, April⸗Mai 193 Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 208 Pari Br., 
November⸗December 208 Mark Br., April⸗Mai 210 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 140 Mark Br., November⸗December 140 Mark Br., April⸗ 
Mai 143—142,50 Mark bezahlt. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 250 Mari Br., 
248 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr. loco 56 Marl Br., 
per November 54,25 Mark Br., November⸗December 54 Mark Br., Decem⸗ 
ber⸗Januar 54 Mark Br., Januar⸗Februar 54,75 Mark Br., April⸗Mai 
55,75 Mart bezahlt, Mai⸗Juni 56,50 Mark Br. l 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco und per November 
35,0) Mark Br., 34,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 ) niedriger, get. 5000 Liter, per No⸗ 
vember 54,20—54—54,50 Mark bezahlt u. Br., November⸗December 54,20 
bis 54—54,50 Mark bezahlt u. Br., December⸗Januar — —, April⸗Mai 
55,70 Mar! bezablt u. Gd., Mai⸗Juni 56,10 Mark Gd., Juni⸗Juli 57 Br. 

Zink ohne Umſatz. 5 Die Böoͤrſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 29. November. 
Roggen 202, 00 Marl. Weizen 208, 00, Hafer 140, 00, Raps 250, —, 
Rüböl 54, 25, Petroleum 35, 00, Spiritus 54 50. 


Breslau, 27. November. Preiſe der Cerealien. 
Geitfegung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Kigz. 


gute mittlere geringe Waare 
— — — — — — — 
hoͤchſter N höchſter niedeit, hoͤchſter niedrigſt. 
er x 4 K * 3 ABA 
Weizen, weißer 22 — 21 40 20 30 19 6 18 70 17 70 
Weizen, gelbeeer 21 — 20 70 19 90 19 40 18 20 17 20 
Roggen 20 40 20 10 19 60 19 10 19 — 18 30 
eie u - Funesunen, 17 — 16 50 15 80 15 20 14 50 13 80 
Hafer d 15 20 14 90 14 30 13 70 13 20 12 40 
ee 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commifjton 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

2 1 Er a7 
Raps 24 25 23 — 21 — 
Winter⸗Rübſen 23 50 22 — 920 — 
Sommer⸗Rübſen. 23 50 22 — 20 — 
Do tier 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 23 75 22 25 
Hanffaant 16 75 16 25 15 75 

Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto «= 75 Kilogr.) 


beſte 4,00—6,00 Mark, geringere 3,00—3,50 Marl, 


per Neuſcheffel (75 Bf. Brutto) beſte 2,00—3,00 Mk., geringere 1,50 —1,75 Mt., 


ver 2 Liter 0,14—0,16 Mark. 


* Breslau, 27. Novbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war in dieſer Woche beſtändiger, wir hatten faſt durchweg ſchoͤne Tage und 
nur in einigen Nächten feuchte Niederſchläge. 

Der Waſſerſt and iſt günſtig und für Ladungen von 1600 — 2000 Gentner 
ausreichend. Das Verladungsgeſchäft war von wenig Bedeutung, Schiffer 
baben meiſt ſchon ihren Winterſtand eingenommen. Verſchloſſen wurden 
nur Futtermehle, Kuchen und Stückgut. Die Frachten notiren per 1000 
Kilogramm. Getreide nominell Stettin 7.50 M., Berlin 8,50 M., Hamburg 
12 M. Per 50 Kilogr. Fattermehl nach Stettin 52 55 Pf., Kuchen nach 
Stettin 91 Pf., Stückgut Stettin 50-53 Pf., Berlin 54—58 Pf., Hamburg 


An der Newyorker Börſe erfuhren die Preiſe für Mehl und Weizen ſo⸗ 
wohl wie für Mais nicht unbeträchtliche Erhöhungen; nach den letzten Be⸗ 
richten wurden daſeldſt für Weizen 1,28 D. per Buſh., Mehl 5,10 D. per 
allen und Mais 0,61 D. per Buſh. gegen 1,23 D., 5 D. und 0,59 D. am 
Porn Donnerstag notirt. 
ie Verſchiffungen betrugen: 
von den atlantiſchen Häfen in der vor. Woche. 
Amerikas nach England 283,000 Qrs. Weizen gegen 213,500 Ors., 
von den atlantiſchen Häfen 8 
nach dem Continent. 60,000 Qrs. Weizen gegen 80,000 Ors., 
vonCalifornien nachéngland 60,000 Qrs. Weizen gegen 80,000 Qrs., 


. .. . 
zuſammen 403,000 Qrs. Weizen gegen 373,500 Ors. 

nach England 127,000 Ors. Mais gegen 141,500 Ors., 

nach dem Contingent - 50,000 Qtrs. Mais gegen 60,000 Ors., 


— — — — — UU 
zuſammen 177,000 Qrs. Mais gegen 201,000 Ors. 


Gegenüber dieſen Verſchiffungen vermochte ſich der Beſtand an Weizen 
und Mais nach den dortigen Angaben, wie folgt zu geſtalten: or 


Weizen Mais 
Buſh. Buſh. 
13. November 1880 23,200,000 16,400,500, 
6. 5 „21,800,000 17,400,000, 
30. October 1880 19,2 0% 0 19,400,000, 
2. Bi 14,400, 19,800,000, 
15. November 1879 29,842,144 11,156,711, 
15. s 1878 17,765,793 10,896,949, 
15. 1877 11,462,235 7,920,243. 


En 


— — 


* 


In Belgien blieb bei geringem Geſchäft die feſte Stimmung  borberr- 
ſchend, ebenſo in Holland für Weizen. Roggen verfolgen dagegen in dieſem 
Lande weichende Richtung. Vom Rhein und Süddeuſſchland find wefent⸗ 
liche Preisänderungen nicht zu berichten. Oeſterreich⸗Ungarn folgte dem 
von Amerika ausgehenden Impulſe, indem es die Preiſe etwas zu erhöhen 
verſuchte, doch ſind letztere bereits wieder auf ihren vrrwöchentlichen Stand 
zurückgegangen. In Rußland baben ſich die Verhältniſſe nicht geänvert;: 
abgeſehen von den dortigen geringen Zufuhren, ſtehen die Preiſe daſelbſt 
außer Rendiment zu unſerm Platze. \ 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen die Tendenz 
jahre und Preiſe weichend, namentlich hat Roggen ſtarke Rückgänge er⸗ 
ahren. f 

Im biefigen Getreidegeſchäft war dieswöchentlich die flaue Tendenz von 
voriger Woche anhaltend geblieben. Die Kaufluſt war ungemein ſchwach, 
was um ſo mehr zu Tage trat, als in dieſer Woche auch die Umgegend 
und das Gebirge ſich vom Kaufe ſehr zurückhielten. Dem gegenüber kam 
eine ſehr bedeutende Zufubr an den Markt, welche auf die Preiſe ungemein 
drückte, ſo daß Inbaber nur zu weſentlich ermäßigten Forderungen ver⸗ 
kaufen konnten. Die Abſchwächung der Stimmung und der Rückgang der 
9 war ſo bedeutend, wie wir dies ſchon lange nicht zu conſtatiren 

alten. g 

Weizen war noch am wenigſten abgeſchwaächt; die Stimmung war wohl 
matt, aber immerbin beſtand zu etwas ermäßigten Preiſen noch Kaufluſt, 
welche namentlich die feinen Qualitäten noch ziemlich ſchlank Unterkommen 
finden ließ. Beigetragen dazu dat, daß Gelbweizen nicht ſo dringend an⸗ 
geboten war. Inhaber haben dafür auf Preiſe gehalten und find lieber 
damit zu Lager gegangen. Der Rückſchlag für Weizen beſchränkt ſich in 
Folge deſſen auf ca. 30 Pf. per 100 Kigr. Käufer waren dies wöchentlich 
meiſt die Exporteure, der Conſum und die Müblen haben ſich zurückhaltender 
bewieſen. Zu notiren iſt 100 Klgr. weiß 18,50 —21—22 M., gelb 18,30 bis 
20,50 —21 M., per 1000 Klgr. November 208 Br., November⸗December 
208 Br., April⸗Mai 210 Br. 

Für Roggen hat die matte vorwöchentliche Stimmung weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht. An den erſten Tagen waren bei ſchleppendem Geſchaft 
die Preiſe ziemlich behauptet, dagegen hatte ſich im Verlaufe der Woche 
eine ſolche Anhäufung bon Waare berausgeftellt, daß Inbaber ſehr zum 
Verkauf drängten und dadurch ein rapides Weichen der Preiſe veranlaßten. 
Die Anhäufung war um fo größer, als Inhaber vorige Woche zu den bil: 
ligen Preiſen nicht abgeben wollten und daher dies wöchentlich mit der ohne⸗ 
dies ſtarken Zufuhr noch die übrig gebliebene Zufuhr von vergangener 
Woche an den Markt kam. Der Rückſchlag beträgt durchweg über 1 M. per 
100 Klgr. Kaufer war das Gebirge, aber ſchwächer wie ſonſt und auch nur 
für feine Qualitäten, dagegen haben der hieſige Conſum und die Handels: 
mühlen, die erſten Tage ausgenommen, große ee beobachtet. 
Zu notiren ift per 100 Klgr. 18,50 —19,30— 20,40 M., feinfter darüber. 

Im Termingeſchaft war die Tendenz matt und die Preiſe weichend. Das 
Geſchaft geſtaltete ſich bei geringer Kaufluſt ſehr unbedeutend und die Preiſe 
ſchließen mit einem Rückgange von ca. 10 M. per 1000 Klgr. gu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Novbr. 202 Br., Nopbr.⸗Decbr. 194 
bez., Dechr.⸗Jan. 193 bez. u. Br., Zen. Febr. 193 Gd., April⸗Mai 193 Br. 

Von Gerſte war das Angebot ziemlich bedeutend, fo daß Käufer ſich 
ſehr zurückbaltend zeigten. Beſonders waren abfallende Qualitäten ſtark 
offerirt und vernachlaſſigt, nur feine Sorten blieben noch ziemlich gut zu 
placiren. Die Preiſe ſind ca. 30 Pf. niedriger. Käufer war hauptſächlich 
der Conſum, Exporteure zurückhaltender. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
13,40—14,30—15,40— 16,20 - 17,20 M., feinſter darüber. 

Hafer batte zu Anfang der Woche ebenfalls matte Stimmung und 
Preiſe gingen ca. 20 Pf. niedriger, dagegen war gegen Ende der Woche die 
Kaufluſt etwas beſſer, aber nur für feine Qualitäten. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 13,20—14,30— 14,80 —15,20 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchaft waren an den erſten Tagen faſt gar keine Umſätze, 
erſt 9 war bei billigeren Preiſen etwas mehr Geſchäft. Preiſe ſchließen 
er 5 400 em — ne os au 5 — iſt Don 7 

tie per ilogr. November . Br. 0d.:Decbr. Br., 
April-Mai 143—142,50 M. bez. ; 

Hülſenfrüchte bei ftärkerem Angebot matter. Kocherbſen in gedrückter 
Stimmung, 19,50 —20,50 Futter⸗Erbſen 18—18,50—19 M. Bic- 
toria 21,50—22,50—24 M. Linfen, kleine 30—40 M., große 42—50 Mark, 
feinſte darüber. Bohnen vernachläſſigt, ſchleſiſche 20.—20.50—21 M., gali⸗ 
ziſche 18—19—19,50 M. Lupinen bei rn Kaufluſt im Preiſe höher, gelbe 
9,5010 10,40 Maxk, blaue 9,30—9,80—10 Mark. Wicken ſchwach zu: 
geführt, 13—14—14,50 Mark. Mais in matter Haltung, 14 — 14,40—15 
Mark. Buchweizen mehr beachtet, 16,50 17,50 M. Alles per 100 Klgr. 

Die Stimmung im Kleeſamen⸗Geſchäft befeſtigte ſich zu Anfang dieſer 
Woche in Anbetracht der ſpärlicher gewordenen Zufubren und der anhal⸗ 
tenden Kaufluſt zuſehends, jo daß feinere Qualitäten, deren Angebot der 
Nachfrage nicht genügen konnte, leicht zu 1—2 M. böheren Preiſe aus dem 
Markte genommen worden find, während die geringeren Sorten nur tbeil⸗ 
weiſe zu vorwöchentlichen Preiſen untergebracht werden konnten. — Mit 
Sehnſucht ſieht man der kälteren Jahreszeit entgegen, welche die Zufuhr 
der grobkörnigen ſchleſiſchen Saaten befördern dürfte, da ſich vorausſichtlich 
dann ein recht lebhafter Verkehr entwickeln wird. Der Umſatz blieb gegen 
den der Vorwoche zurück. — ee in beſſeren Qualitäten etwas 
begehrter, aber nur febr ſpärlich zugeführt. Schwediſch⸗Klee in feineren 
Qualitäten etwas umgeſetzt. Gelbklee wenig angeboten. Thymot nur ver⸗ 
einzelt gehandelt. — Andere Sämereien feblen beinahe noch ganzlich. Zu 
notiren iſt per 50 Kilogr. roth 32—35—40—43 Mark, weiß 45—55—65 bis 
75 Mark, ſchwediſch 50 —55.—65 M., Thymoté 20,50 — 21,50 —26 M., gelb 
15 e Mark, Tannenklee 48—50 Mark, feinſte Qualitäten von Allem 

er Notiz. 

Von Oelſaaten war das Angebot ſehr ſchwach, daher Stimmung feſt, 
fo daß zu notirten Preiſen alles gut verkäuflich iſt. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. Winterraps 23—24—24,.50 M., Winterrübſen 22,50 —23—23,75 Mark, 
Sommerrübſen 22—23—24 M., Dotter 20,50 — 21,50 —22,50 Mark, Raps 
per 1000 Klgr. November 250 M. Br., 248 M. Gd. 

e nur in feiner Waare behauptet, 16—17 M. 

Von Leinſamen waren auch dieswöchentlich nur die feineren Qualitäten 
preis haltend, während abfallende Waare vernachläſſigt wurde und größten: 
11 25 2 ff. geben mußte. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 — 23,50 

N = 


a ci in fefter Haltung, ſchleſiſche 7—7,30 M., fremde 6,50 bis 
7 Mark. 


Leinkuchen ohne Aenderun leſiſche 9,60—9 ark, fremde 9 bis 
9,40 Mart per 80 loge g, ſchleſiſch 80 M f 

Für Rüböl war die Stimmung bei ſebr mäßigem Geſchäft rubig; 
Preiſe ſchließen faſt vorwöchentlich. Zu notiren iſt von heutiger Börfe per 
100 Klgr. loco 56 Br., November 54,25 M. Br., November⸗December 
54 M. Br., December⸗Januar 54 M. Br., Januar⸗Februar 54,75 M. Br., 
April⸗Mai 55,75 M. bez., Mai⸗Juni 56,50 Ml. Br. 

Petroleum bei MEN Umfägen Preiſe unverändert. Zu notiren ift 
per 100 Kilogr. loco 35 M. Br., 34,50 M. Gd. 

Leinöl ohne Aenderung, loco 60,50 M. bez., April⸗Mai 62 M. Br. 

Spiritus war unter dem Einfluſſe der matten Tendenz an den aus⸗ 
wärtigen Plätzen auch bier flauer und im Preiſe niedriger; die Umfätze 
waren dabei jebr geringfügig, da die Engagemenis unbedeutend find. Die 
Zufuhr ift größer geworden, ein Ueberfluß iſt jedoch noch nicht vorhanden, 
da der Bedarf alles aufnimmt. — Im Sprit iſt für prompte Waare viel 
Nachfrage; nach Trieſt ſowie nach den Häfen des Mittelmeeres find größere 
Abladungen erfolgt, da auch in Oeſterreich⸗Ungarn Waare momentan 
knapp iſt. Fur Termine fol das Geſchaft noch ftil fein. gu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Liter: November 54,20—54— 54,50 M. bez. u. Br., 
November⸗December 54,20 - 5454,50 M. bez. u. Br., April⸗Mai 55,70 M. 
bez. u. Gd., Mai⸗Juni 56,10 M. bez. u. Gd., Juni⸗Juli 57 M. Br. 

Für Mehl hat die matte Stimmung von vergangener Woche weiter an⸗ 
3 und ſchließen Preiſe niedriger. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 

eizenmehl fein 30,50—31,50 M., Roggenmehl fein 31,2532 M., Haus: 
ag gen M., Roggen⸗Futtermehl 11,25— 12,25 Mark, Weizenkleie 9, 
is ar 

Stärke per 100 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 45—47 M., Kartoffel⸗ 
ſtärke 27,50 — 27,75 M., Kartoffelmebl 28— 28,25 M. 


Breslau, 27. Novbr. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die überaus milde und günftige Witterung im Laufe der berflofienen Woche 
war Veranlaſſung, daß die verſchiedenen hieſigen Marktplätze ſehr reichlich 
mit Waaren befahren waren, und ſich daher ein recht ſtarker Verkehr be⸗ 
kundete. Namentlich wurde ſehr viel lebendes und geſchlachtetes Geflügel, 
und von Feldfrüchten beſonders Weißkraut in großen Transporten ſeil“ 
geboten, welches auch bedeutende Abnehmer fand. 
die Preiſe für fait alle Lebensmittel boch. Notirungen: 

Fleiſchwagren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., 117 ro 
1 Pf. Spe l 105 were f., Kal 110 pro 8 

＋ ” . 5 weineſchmalz ungariſches pro Pfd. 
60 Pf., deutſches pro Pfund 80—90 Pf., Rauchſchweinefteff 


—2¹ 


pro Pfd. 75 


Im Allgemeinen ſind h 


Pf., Rindszunge pro 1 75 2—3 M., Rindsfett pro Bd. 60 Pf., Kalbsleber 


Stück 90 


34 —5 Mark, 2 Liter 14—18 Pf., Weiß 


1 M. 20 Pf., Blaufraut pro Mandel 80 Pf. bis 1,50 M., Welſchkraut pro. Sch 
Mandel 50—60 Pf., Mobrrüben 3 Gebund 11 Pfennige, Blumenkohl pro 
Roſe 30 bis 40 Pf., Braun: oder Grünkohl pro Korb 30 Pf., Nojentobl 
pro Liter 20 Pf., Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 60 Pf. 
i eerrettig pro Mandel 1,50—2 M., Rettige pro Mandel 15 Pf., 
wiebeln pro Liter 15 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 40 Pf., Knoblauch pro 
Ltr. 10 Pf., Teltower Rüben pro Liter 20 Pf., 


bis 1 M., M 


iter 15 Pf., Waſſerrüben 2 
Endivienſalat, Kopf 8—10 Pf 


Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
20—30 Pf., Birnen pro Liter 20—30 Pf., gebackene Aepfel pro 


40 Pf., gebackene Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., 
pro Pfund 60 Pf., welſche Nüſſe pro Pfund 30 Pf. 


Waldfrüchte. Geb. Pilze pro Liter 40 Pf., 8 er 
er i 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter, pro Pfd. 
bis 1,30 Mark, Kochbutter 1 Mark, ſüße Milch 1 Lit 
Pf. bis 1 M. 80 
bis 75 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 
Maß 5 Pf. 


60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 


1,10 
Sahne 1 Liter 50 Pf., Olmützer 9000 pro Schock 1 M. 40 
bib 2 Käſe pro Stück 20 Pf. j 

is 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro 


Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pf. 55 Pf., 
Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl, Pfd. 17—18 Pid, geſt. Hirſe, 
age Pf., Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen, Ltr. | W̃ 


Wild. Hirſchfleiſch pro Pfd. 30-60 Pf. Rebbock, 17 / Kilo ſchwer, 
21—24 M., edlen 5—6 Mark, Nedrücen 912 M., Rehblatt 1,50 M., 
15 9 Mark, Rebhühner pro Paar 3 Mark, Haſen Stück 2 M. 


aſanen pro 
is 


50 Pf. bis 3 
[Breslauer Schlachtviehmarkt.] 
25. Nobbr. Der Auftrieb betrug: 
Markt ſchnell geräumt. 
II. Qualität 48 —49 M., geringere 28—30 
Man zahlte für 50 Kgr. Fleiſchgewicht 
mittlere Waare 48 bis 50 Mark. 


Mark. 4) 383 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Görlitz, 25. Nobbr. 
Wetter ſchön, Temperatur mild. 


daß die diesjährige Ernte in Weizen, Hafer und 


fallen, als man angenommen. 


In Weizen war einiger Begehr vorhanden, aber auch 
Preiſen. 


577 ahlt wurde: für 85 Ko. Brutto Weißweizen 
100 


Netto Mark 229 214. 
= pro 1000 Klgr. Netto 182 —162. 


per 50 Kilo Netto 7 6,75 Mark Br. 


Sprottau, 26. Nov. [Productenbörſe und Wochenmarkt.) 
Die Zufuhren zum geſtrigen Wochenmarkt waren nicht ſehr bedeutend; die 
An der Öetreipebörfe | In 
berrſchte in Folge der flauen Berichte der größeren Plätze eine entſchieden 
Das Angebot war namentlich in Weizen febr dringend; 
Die Umſätze waren nur äußerſt gering, 
weil die Müblen eine ſebr abwartende Stellung einnahmen. — 
wurden laut amtlicher Notiz: pro 50 Klg. Weizen 11,18 —10,57 M., Roggen 
11,1 M., Gerſte 8,33 bis 8 M. Hafer 8,50 —7,10 M., Erbſen 10 
bis 9,44 M., Kartoffeln 2,50 bis 2,20 M., Heu 3,20 —2,50 M., Stroh pro 


Preiſe blieben dieſelben, wie vor acht Tagen. 


matte Tendenz. 
aber auch Roggen blieb angeboten. 


11,31— 


600 Klg. 29 —28 M. 


„ Schweidnig, 26. Novbr. [Marktbericht]. Die böchſt flauen Be 
richte von größeren Plätzen wirkten verſtimmend auf den heutigen Getreide: 
markt und trotzdem die Zufuhren nicht bedeutend waren, mußten 


Folge ſehr ſchwacher Kaufluſt namentlich für Roggen erbeblich 800 2180 


Hafer 14,00 
dis 15,40 Mark, Raps 22,00 — 24,25 Mark. Alles per 100 Kilo Netto. 
mber. [Marktbericht von C. Luftig.] Wetter: 
Se für Getreide bei 
ſtark angeboten und zu 

50—21,00 Mart, 


Man zablte für: Weißweizen 19,50— 22,50 Mark, Gelbweizen 
M., Roggen 20,50 21,80 Mark, Gerſte 15,50—17,00 Mark, 


Ratibor, 25. November. [Marktbericht 
Trübe. Am heutigen Wochenmarkte war die 
ſtarker Zufuhr ſehr matt. Gerſte und Hafer waren 


i i i iren: Weizen 19,50—2 
ermäßigten Preiſen käuflich Es iſt zu notiren Hafer 1300.14, M. 


Roggen 19,50 — 21/00 M., Gerſte 15,40 —16,40 M., 
per 100 Kilogr. 
Poſen, 26 Nobbr. ‘ - 
Getreide: und Productenbericht.] Wetter: 
beutigen Wochenmarkte war ſtark, trotz einiger 


Heiter. 


und ao einen Preisrückgang von 25 Pf. per Ctr. 


. 5777 zu N 
etzten Preisſtand. Für gute n h 
da gering. Es — —.— amtlich notirt pro 50 Kilogr. 
30 Pf. bis 10 M. 20 Pf. bis 9 Mart, 
30 Pf. bis 10 M., Gerſte 8 M. 20 Pf. 
Hafer 8 M. 10 Pf. bis 7 
80 Pf. bis 1 M. 60 Pf. — An der Hörſe: 
kündigt — Liter. Kündigunspreis — M. 
Mark bez., April⸗Mai 55,90 55,80 M. bez. 


150 Pfund 


ebackene Pflaumen 
pro Pfund 40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus 


Marttbericht der Woche am 22. und 
1) 195 Stück Rindvieh, darunter 72 
Ochſen, 123 Kübe. Veranlaßt durch das ſchlechte Verkaufsgeſchäft der Vor⸗ 
wochen, war der dieswöchentliche Auftrieb ein febr geringer, in Folge der 
dige fr u0 ger. lech 75 9 1 ae an 1 Me 
ahlte für ? r. Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima⸗Waare 56 — ark. 
1 - "Gen 30 M. ) 994 Stück Schweine. 
beite, feinſte Waare 56 bis 58 Mark, 
3) 685 Stück Schafvieh. Gezahlt 
wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer: Prima⸗Waare 21—21,50 


[Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
Je mehr wir uns dem Weihnachtstermin 
näbern, um fo größer werden die Zufubren, welche jetzt erkennen laſſen, 
0 Gerſte in Bezug auf 
Quantität keineswegs, in Roggen zum Mindeſten weniger ſchlecht ausge⸗ 
So waren auch am beutigen Markte ſehr 
ſtarke Zufuhren, welche im Verein mit den aus Berlin gemeldeten bedeu⸗ 
tenden Preisrückgängen ſehr niederſchlagend auf das Geſchäft wirkten. — 
nur bei gedrückten 
Für Roggen war die Nachfrage gleich Null, und mußte deſſen 
Preis ſehr ſtark nachgeben, während Hafer volle Aufnahme fand. 
Mark 20,25 — 18,50 = pro 
ilo Netto Mark 241—220, Gelbweizen Mark 19,50 — 17,75 prof 
1000 Kilo Netto M. 232—211. Roggen Mark 19,25 18 — pro 1000 Kilo 
Hafer pro 50 0 a RE ER 13 
1000 Ko. 145-135. Gerſte pro o. Brutto Mark 13,50—1 
e Erbſen per 90 Kilo Brutto 19,50 bis 
8 M. = pro 1000 Ko. Neito M. 217-200. Roggenkleie per 50 Kilo Netto 
6,25—6 M. Br, Weizenlleie per 50 Ko. Netto 5 4,75 M. Br., Rapskuchen 


— — — Mi 7 
richt von Lewin Berwin Söhne. 
1Borſenberich Die Bufube am 
9 je erg vom 
ö i i äft ſchleppend und erfuhren Weizen 
königl. Proviantamt blieb das Geſchäft I Ein. Gerſe und Sa . 
letzterer zum Conſum gefragt, behielten den 
Kocherbſen war Begehr, das Angebot jedoch 
eizen 11 Mark 
Roggen 10 M. 60 Pf. bis 10 M.] S 
bis 7 M. 70 Pf. bis 7 M. 30 Pf. 
M 50 Pf. bis 7 M., Kartoffeln 2 M. bis 1 M 
Spiritus: ermattend. Ge⸗ 
November⸗December 54,10 bis 54 


. 1 BET TEE EEE TITTEN 


vielen Fallen auf 30 Mark v⸗ranſchlagen. Einige Poſten prima Waare 
bedangen derartige extreme Preiſe, welche außer allem Verhältniß zu den 
auswärtigen Plätzen ſtanden. Notirungen ſtellen ſich wie folgt: Prima 
Wagre bis 145 M. fein 125—135 M., mittel 100—115 M., gering 70 bis 
90 M. pro 50 Kilogr. Für 1879er Hopfen zeigt ſich ebenfalls mehr Be⸗ 
gehr, doch fanden darin faſt gar keine Umſätze ſtatt, weil die Forderungen 
zu hoch geſtellt wurden. 


Königsberg i. Pr., 26. Nov. [Börſenbericht von Rich Heymann 

u Riebenfabm, Getreide⸗, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchlit 
Zufuhr 35,000 Liter. Loco — Mark B 
M. bez., November 57% Mark Br., 57% Mark Go., — M. bez., 
58 M. Go., — M. bez, Frühjahr 1881 59% 


Ox. S. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 26. November. Laut Bericht 
der Landwirtbſchaftlichen Bank betrug der Auftrieb: 122 Rinder, 539 

weine, 640 Kälber, 182 Hammel. — Von Rindvieh wurde ca. die Hälfte 
zu Montagspreiſen 18 8 Schweine in Landwaare geräumt, in ruſſiſchen 
zu 40—45 M. per 100 Pfo. Lebendgewicht und in Bakonern zu 55—56 
Mark bei 40—45 Pfd. Tara, Ueberſtand binterlaſſend. Kälber wurden mit 
gerast. Hammel mit 40—50 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht unter: 


G. F. Magdeburg, 26. Nov. [Marktbericht] Wir hatten in dieſer 
Woche meiſt mildes, regneriſches Wetter, das den flotten Betrieb der Schiff⸗ 
fahrt auch ferner geſtatlete. Leider find die Abladungen in Getreide von 


ier nur unbedeut e 3 
2 00 wog Ua . beſchränkten ſich faſt nur auf Gerſte nach Ham 


Pf. bis 


Pfund 


60 Pf. 


Man 


ſcher ohne Angebot, 
bis 56,50 M., M 


Havre, 26. Nobbr. Wollaucſion. Angeboten 2339 B., verkauft 1352 
B. Gute und beſſere Wollen deu Septemberpreiſen gegenüber 10 niedriger. 


: der Bochumer Verein fil 
Gußſtablfabrikation ad 1 30 158,50 M. frei Breslau; Bi 8900, Hegele 


„ad 7 zu 
Ober⸗ 
Gezahlt 


Preiſe in 


frei Rudi R. Fitzner, Laurahütte, ad 2 zu 230 M., ad 3 zu 222 M., 


ück in Hagen 
u 40 M. frei 


berg zu 26,350 M. 
Stettiner Maſchinenbau⸗Anſtalt 
M. frei Berlin; 


Breslau, 27. Nobbr. [Schienen⸗Submiſſion der Rechte⸗ 
Oder Afer⸗Giſen bahn! Die Direction der ver Babn batte 
die Lieferung von 11,500 Stück 6,59 Meter langen Flußſtahlſchienen, circa 
2.800,000 Kilogr. öffentlich ausgeſchrieben. Es gingen bis zum vorgeſtrigen 
Termine 9 Offerten ein und zwar offerirten pro 1000 Kilogr.: Friedrich 
Krupp in Eſſen zu 185 Mk. frei Breslau; der Hörder Bergwerk und Hütten 
Verein zu 155,50 Mk. frei Hörde, 183 Mi. frei Breslau; die Abeiniſchen 
Stahlwerke, Actien⸗Geſellſchaft in Ruhrort zu 156 Mk. frei Ruhrort; die 
Vereinigte Königs: und Laurahütte zu 176 Mk. frei Cborzow oder 172 Mk. 
wenn 5% der Schienen kürzer ſein dürfen als 6,59 Meter; Phönix, Actien⸗ 
Geſellſchaft in Faar bei Ruhrort zu 186,10 Mk. frei Oels; der Bochumer 
Verein für Gußſtahlfabrikatſon zu 156,50 Mi. frei Bochum, 184,50 Mk. frei 
Breslau; das Eiſen⸗ und Stablwerk in Osnabrück zu 160 Mk. frei Osna⸗ 
brück, 186,40 Mk. frei Breslau: Gutehoffnungshütte, Acliengeſellſchaft in 
Oberbauſen zu 186,20 Mi. frei Oels; Union, Acliengeſellſchaft in Dortmund 
zu 184,25 Ml. frei Breslau. 


L 


Zweite Beilage zu 


er Ah, 


Saat 


einrſch Fränkel, Friedrichſtraße 104a.] Aus der Zahl der pro 
Deeenbeß e Subbaſtationen im Vergleich mit den correſpon⸗ 
direnden Zahlen des Monat November gebt unverlennbar eine Beſſerung 
in der Lage des Grundſtück⸗Geſchafts bervor. Es kommen zum Zwangs 
Verkauf im December: Bei dem Amtsgericht Berlin 1 44 bebaute, 1 unbebau⸗ 
tes Grundſlück, gegen 72 reſp. 8 im November; bei dem Amtsgericht Ber⸗ 
lin II 3 bebaute, I unbebautes Grundig, gegen 14 1 5 11 im Novem⸗ 
ber; bei dem Amtsgericht Nirdorf 2 bebaute, kein unbebautes Grundſtück, 
gegen 1 reſp. 1 im November; bei dem Amtsgericht Köpenik kein bebautes, 
1 unbebautes Gründſtück, gegen 1 reſp. keins im November; bei dem Amts⸗ 
gericht Charlottenburg 1 bebautes, 1 unbebautes Grundſtück, gegen 4 reip. 
3 im November. Im freihändigen Verkehr kommt vieſe erfreuliche Erſchei⸗ 
nung zwar in einer ergiebigen Nachfrage nach Grundſtücken, aber durchaus 
noch nicht bei der Anzahl der Umſätze zum Ausdruck. Das größte Con⸗ 
tingent der Reflectanten ſtellen diejenigen Kreiſe, welche bisber als Käufer 
von Hypotheken zweiten und dritten Ranges im Markte waren und nun⸗ 
mehr ſolche Geſchäfte mit erböhtem Zinsſatz ablehnen. Dieſelben bean: 
ſpruchen aber auch bei zu erwerbenden Grundſtücken einen reellen Ueber⸗ 
ſchuß oder mindeſtens eine ganz ſichere Verzinſung des Capitals, und ſolche 
Vortheile werden bekanntlich gegenwärtig nur in ſeltenen Fällen bei dem ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitz geboten. Am Hypotheken ⸗Markte macht ſich immer mehr 
eine Ueberladung an bochauslaufenden ſtädtiſchen, und noch in. höberem 
Grade bei ländlichen Hypotheken bemerkbar. Sonſt fand ſich allerdings zu 
erhöhtem Zinsſatz immer noch Geld für ſolche 1 1 ſeit aber dem Capi⸗ 
taliſten die geſetzliche Norm des Zinsſatzes fehlt, iſt der Markt jenen Hypo⸗ 


theken verſchloſſen, und dieſer Zutand dürfte leider noch manchen Eigen: | 1 


tbümer aus feinem Beſitz verdrängen. Im regulären Geſchaft bleiben die 
Zinsraten unverändert. Allerfeinite erſte 1 in pupillariſcher 
Höbe à 4% PCt.; erſte Stellen zweiter Klaſſe 4% pCt., dritter Klaſſe 
5 pCt. Zweite und fernere Einſchreibungen innerhalb Feuertaxe 5—6 pCt. 
und darüber nach Beſchaffenheit. e Pu potbeken in befter Gegend 
4% —5 pCt.; im Uebrigen 5% pCt. incl. Aae en Exſtſtellige Guts⸗ 
Hypotheken 4—4½ —5 pCt. mit und ohne Amortiſation nach Provinz und 
Culturſtand. f 
Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche 
.Kramſta u. Sohn).] Der 


jr der Ver: 
waltung darüber, daß vor etwa 6 Jahren von ihm der Wunſch aus⸗ 


mit dem Erlöſe Actien zurückzukaufen; dieſer Antra 2 in der borjäbrigen 
0 rund dieſes Beſchluſſes 

eſchäftsſahre 500,400 M. Actien zurückgekauft worden. 
ds den Bericht, er 


und in gleicher Weiſe die bisherigen Reviſoren aufs Neue für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1880/81 wiedergewählt. | gi N 


% ofen, 26. Nov. [Handelskammer.] Der bleibende Ausſchuß 
des deutſcheu Handelstages hat bekanntlich einen von einer beſonderen 


Commiſſton ausgearbeiteten Geſetzentwurf über anderweite Organifation der 
Handelskammern den Mitgliedern des Handelstages zur Begutachtung vor⸗ 
gelegt. Ueber dieſen Entwurf, welcher insbeſondere eine einbeitlihe Orga⸗ 
niſation der Handelskammern, ſo wie eine moͤglichſt gleichmäßige Abgren⸗ 


zung der Bezirke anſtrebt, auch nur dem größeren Handel und dem größeren 


Gewerbetriebe eine Vertretung in den Handelskammern zugeſtehen will, hat 
die bieſige Handelskammer ein ablebnendes Votum abgegeben und 
motipirt daſſelbe folgendermaßen: Die derzeitige Organiſation und Zuſtän⸗ 
digkeit der Handelskammern ſchließe allerdings Mißſtände nicht aus, die de⸗ 
abſichtigte Centraliſtrung ihrer Thätigkeit, ſpeciell die Schaffung von Pro: 
vinzial⸗ und Reichs⸗Handelskammernvertrelungen ſei aber nicht geeignet, 
vorhandene Uebel zu beſeitigen, würde vielmehr eine Lähmung der Wirk: 
ewiſſe Gleichmäßigkeit in 


ſamteit der Handelskammern berbeiführen. Eine 0 } 
der Organiſation dieſer Inſtitute ſei zwar erwünſcht, die bloße Vertheilung 
von Handelskammern über die geſammte Gebietsflag | 
Reiches ohne Berückſichtigung der Verſchiedenbeit der wirthſchaftlichen Ver⸗ 


kehrs⸗, Erwerbs⸗ und Handels⸗Intereſſen und der Einwohnerzahl vermöge 


aber, abgeſehen von den Schwierigkeiten der Durchführung einer ſolchen 


Maßnahme, eine homogene Wirkſamkeit dieſer Körperſchaften nicht zu er⸗ 


zielen. Das Geſetz vom 24. Februar 1870 ſei im Allgemeinen ausreichend, 


denn es gewäbre den Handelskammern die Möglichkeit, ibre Haupttbätigkeit 
auf die Vermiltelung der Beziehungen zwiſchen dem Handelsſtande und der 
Staatsregierung zu richten und NG in wirtbſchaftlichen Fragen einen ge⸗ 
wiſſen Einfluß zu ſichern. Die Gleichartigkeit der Organiſation, welche der 
Geſetzentwurf des Ausſchuſſes anſtrebe, werde nur auf Koſten der Einfach⸗ 


heit des Geſchäftsganges zu erreichen ſein. Ein ſtrenger Formalismus 
bringe mehr Nachtheile mit ſich, als die Verſchiedenheit der Organisation. 


[Proceß gegen den Prinzen Biron von Curland.] Wie Berl. Blätter 
melden, haben ſich 163 Inhaber von Nordbahn⸗Actien zu einem proceſſua⸗ 
Aden Vorgeben gegen den damaligen Gründer und Verwaltungsraths⸗ 

Nitglied Prinzen Biron von Curland wegen Erſatz der durch die beendete 
Liquidation feſigeſtellten m auf le en der Actien, ihnen zugefügten Scha⸗ 
dens entſchloſſen, nachdem auf ein Immediatgeſuch derſelben vom 27. Mai 
d. J. der Miniſter für öffentliche Arbeiten unterm 2. September cr. erklärt 
bat, daß keine Mittel zu Gebote ſtehen, die Schadloshaltung wegen der 
aus dem Actlenbeſitze erwachſenen Verluſte zu bewirken, auch Fürſt von 
Bismarck es abgelehnt hat, im Intereſſe der Actienbeſitzer eine W 
auf den Prinzen Biron von Curland auszuühen, Letzterer ſelbſt aber au 
gütlichem Wege Vorſchlage nicht machen zu können, erklärt hal. Die von 
einem bieſigen bewährten Rechtsanwalt borbereitete Klage Wird vorläufig 
feiteng Bm a0 ale u 211 12 en Biron erboben und 

udet ſich au etzung der Artile nd 22 
$$ 14, 154 und 48 der Statuten. | 

. 


4 Aprocentige Pfandbriefe der oſtpreußiſchen Landschaft.] Die 
emittirten 4% procentigen Pfandbriefe a. Nr. 1 bis ea 95 
ßiſchen Landſchaft werden zum I. Juni 1881 mit der Aufforderung ge⸗ 
kündigt, den Capitalsbetrag nebſt Zinſen bis dabin gegen Rückgabe der 
Pfandbriefe mit allen noch fälligen Coupons und Talons zu der gedachten 
Verfallzeit in Berlin bei der Hauptſeehandlungskaſſe, Dikcontogeſellſchaft, 
Robert Warſchauer und Co. und Meyer Cohn baar in Empfang zu nehmen“ 


Abzweigungen nach Vierſen und Grefratb 
und 3) von Hüls nach Moͤrs durch die Krefelder Eiſenbahngeſellſchaft. 


[Beitrag zur Unfallſtatiſtif. Bei der Magdeburger einen 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 2 Abtheilung für And ee — 
amen im Monat October 1880 zur Anzeige: 30 Unfälle, welche den Tod 
der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 4 Unfälle, in Folge deren die Be⸗ 
ſchadigten noch in Lebensgeſabr coe 36 Unfälle, welche für die Ver⸗ 
etten vorausſichtlich lebensläng 
ditat zur Folge haben werden, 634 Unfälle mit vorausſichtlich nur vorüber⸗ 


Nr. 559 der Breslauer Zeitung. 


erlin, 27. Nobbr. potbeken und Grundbeſitz. Bericht von] 
Weft 188 pro] freffen 6 auf Mahlmühlen, 5 auf Rübenzuckerfabriken, 3 auf Brauereien, 


er Vorſitzende 


3 Zeitung. g 
H. Schneider werden nahezu einſtimmig in den Aufſichtsrath wiedergewählt 


ache des Deutſchen 


des Handels geſetzbuches ad 


freunde „Flora“,] welcher ſich feit ſeinem ca. einjährigen Beſtehen der 


Local des 
b Die Verſammlungen finden im Winterhalbjahr alle Sonnabende von Abends 
iche, tbeilß totale, theils partielle Invali⸗ 8 im n * FE 

Verein hat den Zweck, den Mitgliedern Gelegenheit zu bieten, ſich durch 


gebender Erwerbsunfäbigkeit, Sa. 704 Unfälle. Von den 30 Todesfällen 


2 auf Schneidemüblen, je einer auf einen Dreſchmaſchinenbetrieb, Land⸗ 
wirthſchaftsbetrieb, eine Papierfabrik, comb. Weberei, Färberei und Spin⸗ 
nerei, Dachdeckerei, Färberei, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Mahl⸗ und 


Schneidemüble, Holzhandlung, Zuckerraffinerie, Kohlenhandlung, Brennerei, 
Spinnerei und ein 


3 augewerk; von den 4 Tebensgefährlihen Verletzungen 
entfällt 5 eine auf eine Braunkoblenpreßſteinfabrik, Färberei, Spinnerei 
und ein Baugewerk; die 36 Invaliditätsfälle vertheilen ſich mit 9 auf 
Rübenzuckerfabriken, je 4 auf Mahlmühlen und Papierfabriken, je 2 auf 
Spinnereien, Brauereien, Malzfabriken, Landwirthſchaftsbetriebe, mit je 
einem auf eine Klärſpäbhne⸗ und Pechfabrik, Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
gießerei, Schneidemühle, Meblwaarenfabrik, Cigarrenkiſtenfabrik, Gerberei, 
Et Farbenfabrik, ein Puddel⸗ und Walzwerk, Baugewerk, Braun: 
ohlenwer 


Stolpmünde via Lübeck: Arthur, 
ck Mehl. — Kopenhagen: Titania, 
Bll. Reis. Raſchke und Prawitz 151 
ckholm: Schweden, Frentz. Meyer H. Berliner 480 St. Gar: 
kupfer. Emil Aron 303,400 Kg. Roggen. Theodor Fritſch 1 Partie Roggen. 
— Bergen: Reſerven, Chriſtenſen. Theod. Schröter 304 Tonnen Hering. 
— Neweaſtle: Viatla, Jakſon. J. F. Eſchricht 893,898 Kilogr. Stein⸗ 
koblen. Baidar, Brown. Blechſchmidt und Louis 1,121,710 Kilogramm 
Steinkobhlen. Königsberg: Pionier, J. Neumann. R. Bergemann 
00,000 Klgr. Roggen. Stettiner Walzmüble 51,611 do., 100,000 do., A 
H., Zander 16,135 do., 37.588 Klgr. Rübſen. Ad. Lebzien 14,875 Klgr. 
Erbſen. Emil Aron 100,000 Klgr. Weizen, 10,000 Klgr. Saat. Heinrich 
Chriſt. Burmeiſter 5354 Klgr. Rübſen. 5 

Stettiner Unterbaumliſte. 25. Novbr. Schiffer Lehmann von Anclam 
. 152 — mit 9 W. Roggen, 3 W. Hafer. Zollatz do. mit 8 W. Roggen, 

afer. 

— — — —— — —— 


0 ec geg Burn. Aus eiſe. 
Wien, 27. Nopbr. bers en-Auzweis der öſterreichiſch ungariſchen 


Notenum lau 342,383,910 Fl., Abn. 5,615,430 Fl. 
Metallſcha . an 76,985,219 „ Abn. 1,184,723 # 
n Metall zahlbare Wechſell 10,652,369 - Zun. 1,458,738 
tagtsnoten, welche der Bank gehören 2,765,755 Jun. 1,668,618 + 
n 142,164,432 „Abn. 2,586,991 
Wuiharven : . 8. . % „ teene 21,940,900 „ Abn. 1,291,500 s 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
and A. ie i 1 3,629,343 = Abn. 149,604 = 

Birn-Einlage sus encceeeneenenns 4,197,230 

) Abs: und Zunahme nach Stand vom 15. November. 


Wien, 26. Nopbr. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 882,550 
Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 111,040 Fl. 


Sprechſaal. 


Vor mehreren Jahren wurde von einem unſerer Mitbürger die 
Frage der in Frankreich, Belgien, der Schweiz u. ſ. w. ſehr ausge⸗ 
breiteten Schulſparkaſſen in mehreren Vorträgen angeregt. Die Folge 
davon war die Einrichtung derſelben in manchen Städten Schleſtens, 
jüngſt in Steinau. Wäre es nicht in Hinſicht auf den volkserzieh⸗ 
lichen Geſichtspunkt endlich an der Zeit, auch hier in Breslau einen 
Verein zur Einrichtung von Schulſparkaſſen zu bilden? 

In der Jugend liegt die Zukunft des Volkes! 
Anmeldungen unter Chiffre A. B. 2 an die Redaction der Bresl. 


Lug 


Porträge und Vereint. 


-d. Breslau, 22. Novbr. [Schleſiſche ‚Gemerbebant, einge⸗ 
dragene Genoſſenſchaft.] Heute fand in Höfling's Hotel (Altbüßer⸗ 


ſtraße) unter Leitung des Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Kürſchnermeiſter 
Kirſch, die Generalverſammlung ſtatt. Dem mitgetheilten Berichte über 
8 Geſchaſtsjahr vom 1. October 1879 bis ult. September 1880 entnehmen 
wir Folgendes: Am Schluſſe des vergangenen Geſchäftsjahres betrug die 


das 


Zahl der Mitglieder 186 mit einem Guthaben von 5489,84 M. Der Re⸗ 
ſervefonds enthält 544,95 M. Darlehen ſtanden ultimo September vorigen 
Jahres aus 19,848,63 M., neue Vorſchüſſe reſp. Prolongationen wurden 
gewährt in Höhen 19.330,41 M., zurückgezahlt wurden 54, 408,98 M., fo 
daß am Schluſſe des Geſchäſtsjahres noch 14,298,76 M. außen fanden. 
Das Conto⸗Correut⸗Conto war mit 6637,44 M. belaſtet. Der Beſtand 
der Spareinlagen betrug am Schluſſe des d 3229,51 Mark. 
Die Bllanz ſchließt auf beiden Seiten ab mit 17,858,96 Mark. Von dem 
Reingewinn von 656,22 M. werden nach Abzug von Remunerationen an 
den Vorſtand und Verwaltungsrath 6 pet. Dividende zur Vertheilung ge⸗ 
bracht und der Reſt mit etwa 156 M. zur Abſchreibung auf das Conto 
dubioso verwendet. Auf daſſelbe find aus früberen Jahren rund 2500 M. 
übertragen. Um daſſelbe zu tilgen, wurde beſchloſſen, 5 M. von dem Gut: 
baben der Mitglieder abzuſchreiben und die Beiträge zu den Geſchäfts⸗ 
unkoſten von 10 auf 30 Pf. pro 100 M. Darlehn zu erhöhen. Die im Laufe 
des Geſchäftsjahres cooptirten Vorſtandsmitglieder: Strahbutfabrikant 
Grubert und Buchhalter Scholz, ſowie die cpoptirten Auſſichtsrathsmit⸗ 
glieder; Standesbeamter Groſch und Malermeiſter Braunſtein, wurden 
von der Verſammlung beſtätigt und als neues Aufſichtsrathsmitglied Hut⸗ 
fabrikant Reimelt gewählt. — Nach Beſtätigung der von der jetzigen Ver⸗ 
waltung getroffenen Geſchäftsvertheilung und nach Abänderung einiger 


ſtatutariſcher Beſtimmungen wurde die Verſammlung mit verſchiedenen Mit: 


theilungen geſchloſſen. 


en Central⸗Gewerbeverein beſtimmt haben, den Antrag 
1 ion zu dem feinigen zu machen, daß die Ausſtellung erſt 
im Jahre 1881 ftatifinden ſolle. Das Hauptmoüv war, daß die Provinz 
Schleſien, wenn ſie nicht vollſtändig unterdrückt werden ſolle, von der In⸗ 
dustrie der Landeshauptſtadt ibrerſeits zeigen müſſe, was fie leiſten könne, 
namentlich ſeit Rheinland und Weſtfalen in der Düſſeldorfer Ausstellung 
der Haupiſtadt bereits nachgekommen ſeien und die Provinz Sachſen mit 
einer Austellung in Halle a. S. folgen werde. Der Breslauer Ge⸗ 
werbevetein habe, nachdem die Vorbereitungen genügend weit gediehen ſeien, 
Veranlaſſung genommen, ſeine Mitglieder durch den Baumeiſter C. Schmidt 
er das Geſchehene informiren zu laſſen, damit ſie ihrerſeits den Aus⸗ 
ftreuungen entgegentreten könnten, daß die Ausſtellung auf dee pen 
e 


W. Breslau, 23. Novbr. [Der Vereinfür Gärtnerund Garten: 


beſten Erfolge erfreute, hält während des Winterbalbjahres feine Verſamm⸗ 
lungen wöchentlich, während des Sommerbalbiabres alle 14 Tage in dem 
ven Brauermeiſters Klein, Große Scheitnigerſtraße Nr. 4, ab. 


Ubr ab, im Sommerhalbjahr von Abends 9 Uhr ab ſtatt. Der 


— Sonntag, den 28. November 1880. 


gemeinſamen Verkehr und Austauſch gewonnener Erfahrungen, wie durch 
entſprechende Vorträge in ihrem Fache weiter zu bilden. Der Verein zählt 
gegenwärtig 30 wirkliche und 3 correſpondirende Mitglieder. In der letzten 
Verſammlung referirte Herr Werner über die Cultur des Cyclamen 
persicum, Herr Rabe über die Cultur von Orchideen und Herr Frey über 
Moosfarberei mit Anilin. Da ſtatutenmäßig jedes Halbjahr eine Neuwahl 
des Vorſtandes ſtattfindet, fo fand am 2. vorigen Monats die Wahl des 
Vorſtandes ſtatt. Derſelbe ſetzte ſich aus folgenden Herren zuſammen: 
Werner, Vorſitzender, Rabe, ſtellvertretender Vorsitzender, Krauſe, 
Schriftführer und Kunſt⸗ und Handelsgärtner Frey, Rendant. 


+ Breslau, 23. Nopbr. [Verein für Kaſe⸗ und Butterfabri⸗ 
kanten.] Auf Veranlaſſung des hieſigen Käſefabrikanten M. Keßler 
wurden durch öffentliche Bekanntmachung ſämmtliche Käſe⸗ und Butlerfabri⸗ 
kanten der Provinzen Schleſten und Poſen und der Nieder⸗ und Oberlauſitz 
zu einer allgemeinen Beſprechung am 23. November nach Breslau einge⸗ 
laden. Die Beſprechung fand deute Vormittags 11 Ubr im kleinen Saale 
der Breslauer Actien⸗Bierbrauerei (vormals Wiesner) auf der Nicolaiſtraße 
ſtatt. Es batten ſich über bundert Perſonen eingefunden. Keßler⸗Breslau, 
der die Verſammlung einberufen, übernahm den Vorſitz, und nachdem der⸗ 
ſelbe die Erſchienenen begrüßt batte, wies er darauf bin, wie in der Gegen⸗ 
wart ein vereintes Wirken von gleichen Geſchäftsgenoſſen einen ſegensreichen 
Einfluß auf den Geſchäftsgang ausübe, und wie daher faſt in allen Brauchen 
der Induftrie Aſſociationen erſtrebt worden ſeien. Auch die Kaäſefabritanten 
dürften bei den jetzt geſtellten Anforderungen länger nicht mehr iſolirt 
bleiben, da nur durch gemeinſchaftliche Mittheilungen und Erfahrungen die 


. Geſchäftsintereſſen verbeſſert und eine Hebung der Fabrikation erzielt werden 


könne. Namentlich wies Redner darauf bin, daß bei den gegenwärtigen 

boben Milchpreiſen kein Fabrikant feine Rechnung finde, daß aber in Zu⸗ 

kunft für neue Abfagantellen Sorge getragen und bei geſteigerten Preiſen 

auch den Gutsbeſizern höhere Pachtgebote für ihre Milchwirthſchaften ge⸗ 

macht werden würden, alſo eine Hebung der Viebzucht dorausſichtlich ſei. 
Er fordere daher die Anweſenden auf, einen Verein für Käſe⸗ und Butter⸗ 

fabrikanten zu gründen. Nachdem ſich die Verſammlung hiermit einver⸗ 
ſtanden erklärt batte, wurde zur Wahl eines aus 9 Perſonen beſtehenden 

Vorſtandes geſchritten. Gewählt wurde zum Vorſitenden des Vereins 
Keßler⸗Breslau, zu deſſen Stellvertreter Schwab ⸗Reiſau, als Kaſſirer 
Knobel⸗Koppitz, zu deſſen Stellvertreter Ebneter⸗ Polniſch⸗Liſſa, als 
Schriftführer Weiſſe⸗Pfaroggen, zu deſſen Stellvertreter Kendel⸗Zerkow, 
außerdem noch Stier⸗Rlenka. Glocko w⸗Heinrichau und Kieſel⸗Lobnau. 

Weitere Aumeldungen zum Beitritt nimmt der Vorſitzende, Käſefabrikaut 
M. Keßler, Nicolaiſtraße Nr. 23, entgegen. l 5 


H. Breslau, 25. Nopbr. [Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. ]) 
Der Vorſitzende, Director Milch, eröffnete die Made im großer Saale 
des Friedrich ſchen Locals am Mauritiusplatz abgebaltene, zahlreich ber 
ſuchte allgemeine Verſammlung mit einer Reihe don Mittheilungen. Er 
conſtatirt, daß der Verein in letzter Zeit in erfreulicher Weiſe wiederum 
an Mitgliedern weſentlich zugenommen. Bezüglich des Wohnungsnachweis⸗ 
Bureaus empfiehlt der Vorſitzende, da das Angebot bei demſelben zahlreicher 
ſei, als die Nachfrage, in dieſer letzten Beziehung das an ſich durchaus 
lebensfäbige Inſtitut — unterſtützen. Kaufmann Zadig macht auf 745 
wichtige Fragen des Grundbeſitzes, betreffend reichsgerichtliche Erkenntniſſe, 
aufmerkſam. Nach einem dieſer Erkenntniſſe werden die Mithelfer beim 
„Rücken“ durch reichsgerichtliche Entſcheidung mit Strafe bedroht. Ferner 
weiſt Kaufmann Za dig auf ein Mittel din, welches, in Schwefelſäure bes 
ſtehend, dazu vient, die billigen Theerfabrikate von den für Asphaltirung 
der Trottoirs am beſten verwendbaren theuren Maſtir und Goudron zu 
zu unierſcheiden. Während die echten Materialien Maſtir und Goudron 
von der Schwefelläure unverſehrt bleiben, werden die Theerpräparate ſtark 
von derſelben angegriffen. a \ j 

Den erſte Punkt der Tagesordnung bildete eine von Herrn Markfeld 
als Referenten eingeleitete Bere über eine Monatsſchrift für den 
Grundbeſitzer⸗Verein. Das Reſultat längerer Debatten, an welchen ſich 
außer dem Referenten die Herren Groſche, Dr. Korn, Wenzel, Director 
Milch, Zimmermeister Rogge u. A. 'beibeiligten, war das, daß die Ver⸗ 
ſammlung ſich im Princip für die Herſtellung eines eigenen Organs reſp. 
für die Verbindung mit einem bereits bestehenden ausſprach und dafür für 
jedes Mitglied einen Extra⸗Jahresbeitrag von 3 Mark bewilligte. 5 

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Volkszählung in 
Beziehung zur Waſſergeldfrage. Auch über dieſen Punkt entſpann 
ſich eine ſehr eingehende Diseuſſion. Beſchloſſen wurde einſtimmig folgende 
Reſoluton: „Der Breslauer Grundbeſitzerverein erklärt in feiner beuligen 
Sitzung: (in Erwägung, daß der größte Theil der Miether bei dem ans 
dauernden Rückgange der Miethspreiſe ſich weigert, ferner eine Vergüti⸗ 
gung für den Verbrauch von Leitungswaſſer zu zahlen und die Vermiether 

enöthigt werden, auf dieſe Vergütigung Rn verzichten, obne einen ent⸗ 
prechenden Aufſchlag auf die feitherigen Mietbspreiſe beanſpruchen oder 
erreichen zu können,) daß in der Regel in Bezug auf die Frage sub a. der 
Wohnungskarte bei der Volkszählung am 1. December (other Zettel) bei 
der Miethe eine Bergütigung für Waſſer nicht enthalten iſt, er betrachtet 
vielmehr das Waſſergeld als eine neue Laſt, die dem ſtädtiſchen Grund⸗ 
befig zu den übrigen drückenden Steuern aufgebürdet iſt und erſucht des⸗ 
balb die in Rede ſtehende Frage der Wahrheit gemäß mit den Worten: 
„es wird kein befonderes Waſſergeld gezahlt“ zu beantworten, da eine au⸗ 
dere Beantwortung nur eine Verdunkelung des wirklichen Sachverhalts. 
enthalten würde.“ 

Bezüglich des letzten Punkis der Tagesordnung „die Waſſergeld⸗ 
frage“ wurde beſchloſſen, an den Magiſtrat eine motivirte Petition abzu⸗ 
ſenden, dahin gebend, daß der Waſſerverbrauch aus dem neuen Waſſer⸗⸗ 
werke nach einem einzuführenden Marimaltarif freigegeben werde. 

Vor dem Schluß der Sitzung wurden noch eine Reihe im Fragekaſten 
vorgefundener Fragen beantwortet. 


G. B. Breslau, 25. Novbr. [Schleſiſcher Provinzial⸗Verband 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung.] Bei Be⸗ 
Far der letzten Vorſtandsſitzung legte der Vorſitzende, Herr Rector Dr. 
Carſtädt, Berichte, welche von anderen Vereinsverbänden eingegangen 
waren, vor. Der allgemeine Bildungsverein in Demmin hat um leihweise 
Ueberlaſſung eines der dem Verbande gebörigen Vorträge nebſt Bildern für 
das Scioptikon gedeten. Der Verband beſchloß, dem Anſuchen Folge zu 
geben, wenn auch der Verein dem ſchleſiſchen Verbande nicht angeböre. 
Desgleichen theilte der Vorſitzende ein Anſchrelben des Centralausſchuſſes, 
in Berlin mit, welcher um Erhebungen über die Verbreitung ſchlechter 
Lecture und über die geeignetſten Mittel zur Bekämpfung derſelben ekſuchte. 
— Zu den Herren, welche den Verband durch ihre Thätigkeit unterſtützen, 
baben ſich noch nachträglich Herr Taubſtummenanſtalts⸗Director Kraatz im 
Liegnitz und Herr Reallehrer Riegner in Wohlau gemeldet. — Herr Apo⸗ 
theker Müller berichtete, daß von den anatomiſchen Abtheilungen des 
Vollsmuſeums ſchon 1257 7 oder beſtellt ſeien: Herz und Blutumlauf 
(Bolkenhain, Reichenba h, Grünberg), das Auge und das Sehen (Bollen⸗ 
bain, Creutzburg), das Ohr (Bolkenhain, Grünberg). Das Scioptikon ſei in 
19 75 5 genommen von Sprottau, Reichenbach und Grünberg. Das 
Volksmuſeum und das Scioptikon können vor Weihnachten noch anderen 
Vereinen zur Verfügung geſtellt werden. — Herr L. Mugdan regte ſodann 
die Weiterentwickelung des Vollsmuſeums an, und zwar wünſchte er die 
Beſchaffung techniſcher Abtheilungen. Der Vorſtand einigte ſich darüber, 
nach Anſchauungsmitteln und einem Vortrage etwa über „Baumwolle, 
Leinen, Seide“ Umſchau zu halten. — Der ſtellbertretende Secretär berich⸗ 
tete über den Fortgang der vom Verbandsvorſtande ins Leben gerufenen 
populären Vorträge im „Deulſchen Kaiſer“ in Breslau. Herr Bezirke⸗ 
pbyſikus Dr. Jacobi bat über die Ernährung des Menſchen mit beſonderer 
Berückſichtigung des Kindesalters und über unſere Wohnungen in volls⸗ 
tbümlicher Weiſe unter großer Aufmerkſamkeit der zahlreich erſchienenen 
Hörer geſprochen. Der Verſuch, in einem Vorſtadtlocale mit ſolchen Vor⸗ 
trägen vorzugehen, kann als in jeder Weile gelungen betrachtet werden. — 
Der Secretär legte dann noch ein Anſchreiben an die Provinzialblätter und 
den Entwurf eines Aufrufes an die größeren Arbeitgeber vor, welche vom 
Vorſtand acceptirt wurden. — Herr ugdan und Herr J. Müller 
beſprachen hierauf die von ihnen geprüften Broſchüren. Nach ihrem Antrag 
beſchloß der Vorſtand, eine eigene Broschüre für die Verſendung an die Mit⸗ 
glieder erſcheinen zu laſſen. Den Schluß der Sitzung bildeten allgemeine 
Beſprechungen. 


i Breslau, 25. Nopbr. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.) 
Unter Vorſitz des Herrn Privatdocenten Dr. Grützner fand deute Abend 
eine aalen diere Humboldt⸗Vereins ſtatt, aus der wir Folgendes 
mittbeilen. Die eykliſchen Vorleſungen des Vereins haben am 22. No⸗ 
vember ihren Anfang genommen. Es find zunachſt zwei Cyclen eröffnet 
worden. Herr Privatdocent Dr. Gothein lieſt ſeden Montag „über rö⸗ 
miſche Geſchichte von den Bürgerkriegen an“, Herr Dr. Grüner jeden 


Donnerktag „über das Nerbenſoſtem.“ Die Vorleſungen werden im Audi. 
torium maximum der Uniberjität gegalten und zwar von 8—9 Uhr Abends. 
Die Tbeilnahme an dieſen Vorleſungen ift in dieſem Winter wieder eine 
noch zahlreichere, als in den letzten Jabren. Nach Neujahr wird noch Herr 
Privatdocent Dr. Born einen Cyclus von Vorleſungen halten. — Was 
die Sonntagsvorträge des Vereins betrifft, ſo iſt auf die Vorſtellung des 
Vorſtandes, in welcher die Exlaubniß nachgeſucht wurde, dieſe Vorträge 
nach wie vor Sonntag Vormittags von 11 bis 12 Uhr veranſtalten zu 
dürfen, eine Antwort von Seiten der Behörde bis jetzt noch nicht erfolgt. 
Um dieſe Vorträge nicht noch langer ausfallen zu laſſen und dadurch den 
Verein ſelbſt zu ſchavigen, beſchloß der Ausſchuß, daß die Vorträge vor⸗ 
läufig verſuchsweiſe Sonntag Nachmittags von 5 bis 6 Uhr ſtattſinden 
ſollen, und werden dieſelben vielleicht ſchon am nächſten Sonntag ihren An⸗ 
fang nehmen können. — Auch die Sonntags » Abendunterhaltungen für 
Handwerkslebrlinge find andauernd gut beſucht. Am nächſten Sonntag 
wird ſich Herr Dr. Schumann an der Leitung dieſer Unterhaltungen be⸗ 
tbeiligen. Es wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß auch die Herren Hand⸗ 
werksmeiſter durch ihr Erſcheinen ihr Intereſſe an der Sache recht fleißig 
bethätigen möchten. 


» Breslau, 27. Septbr. [Breslauer Schachverein Anderſſen.] 
In der letzten zahlreich beſuchten Generalverſammlung des Vereins gab 
der Vorſitzende zunächſt einen Bericht über die zum Abſchluß gelangte 
Thätigkeit des Anderſſen⸗Denkmal⸗Comites. Hierauf wurden den Vereins⸗ 
mitgliedern einige Mittheilungen über das Vereinsleben des verfloſſenen 
Halbjahrs gemacht. Der Verein zählt 47 Mitglieder gegen 43 bei Beginn 
des Semeſters. Auch während der für jegliches Vereinsleben im allgemeı- 
nen nicht vortbeilbaften Sommermonate war der Beſuch der Vereinsabende 
(Montag und Donnerstag in Paſchke's Reſtaurant, Reichshallen am Zwin⸗ 
gerplatz! im allgemeinen ein reger. Ein Mitglied des Vereins, Herr 
Schottländer, bat ſich am internationalen Schachturnier zu Wiesbaden, 
das im Juli d. J. ſtattfand, nicht ohne Erfolg betheiligt. Hierauf erfolgte 
die Reviſion der Statuten. Bis auf einen einzigen nicht weſentlichen Punkt 


Auch für Unbeibeiligte, die ſich für das Schachſpiel intereſſiren, dürfte von 
Intereſſe fein, zu erfabren, daß Spieler jeglicher Spielftärle Aufnahme finden 
und darauf rechnen können, praktiſch und theoretiſch — das letztere durch 
Benutzung der reichbaltigen Schachliteratur des Vereins — gefördert zu 
werden. — Bei der nun folgenden Wahl des Vorſtandes wurden ſämmt⸗ 

liche Vorſtandsmitglieder wiedergewäblt und zwar Dr. Hermann Schmidt 
er Vorſitzenden, Flügel zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Reichsbank⸗ 
beamter Hodurek er Schriftführer, Eifenbabncontrolaffiitent Hoffmann 
zum Kaſſirer und Kaufmann Wittenberg zum Bibliotbekar. — Bezüglich 
des Sommerturniers iſt zu bemerken: Von den 10 Mitgliedern, die in 
daſſelbe eingetreten waren, ſpielten 9 daſſelbe zu Ende, ſo daß jeder Spieler 
16 Partien zu ſpielen batie. Herr cand. jur. Mendelſobn erhielt mit 
11% Gewinnpaxtien den erſten, Herr Monaſch (11 Gewinnpartien) den 
zweiten, Herr Flügel (10 Gewinnvartien) den fünften Preis. In den 
dritten und vierten tbeilten ſich die Herren Wittenberg und stud. phil, 
Floß (à 10% Gewinnpartien). 

— —-—- —— — — vẽ steeenieh 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Zur Frage der Bewilligung des Armenrechts.] In einer Civil: 
Prozeßſache war das Geſuch eines Mitklägers um Bewilligung des Armen⸗ 
rechts für die Berufungsinſtanz, obgleich ihm letzteres für die erſte Inſtanz 
bewilligt worden war, von dem zuftändigen Ober Landesgericht deshalb zu⸗ 
rückgewieſen worden, weil das Geſuch erſt nach Verkündigung des Erkennt: 
niſſes zweiter Inſtanz eingereicht worden war. Die bierüber erhobene Be: 
ſchwerde iſt vom Reichsgericht mittelſt Beſchluſſes vom 27. Juli d. J. als 
unbegründet zurückgewieſen worden. „Wenngleich die Civilprozeßordnung 
dinſichtlich der Zeit, zu welcher ein Geſuch um Bewilligung des Armenrechts 
einzubringen iſt, eine ausdrückliche Einſchränkung nicht enthält, fo ergiebt 
ſich doch aus dem Zwecke eines ſolchen Geſuchs, wie aus den Worten des 
§ 106, Abſ. 1 der Civilprozeßordnung, daß daſſelbe der Rechtsverfolgung 
oder Rechtsvertheidigung, zu deren Durchführung das Armenrecht in Ans 
ſpruch genommen wird, voranzugeben bat. Nur wenn dies geſchieht, iſt 
die Vorprüfung möglich, ob die beabſichtigte Rechtsverfolgung oder Rechts⸗ 
vertheidigung nicht muthwillig oder ausſichtslos erſcheint, von deren Er⸗ 

ebniß die Gewährung oder Verſagung des Armenrechts abhängt. 

er Zweck der Anordnung dieſer Vorprüfung, von der Gegenpartei die 
Nachtbeile abzuwenden, die ihr aus muthwilliger oder doch ausſichtsloſer 
Geltendmachung von Rechtsbehelfen ſeitens der armen Partei erwachſen 
könnten, würde vereitelt werden, wenn letztere im Stande wäre, hinterher 
das Armenrecht zu erlangen, nachdem ſie die Gegenpartei bereits zu pro⸗ 

eſſualiſcher Verhandlung genötbigt hat. Daß nach § 107, Nr. 1 der Civil: 
Prozeßordnung die Partei durch die Bewilligung des Armenrechts nicht 
allein von künftigen, ſondern auch von rückſtändigen Gerichtskoſten befreit 
wird, nöthigt nicht zu der Annahme, daß das Armenrecht auch in Bezie⸗ 
bung auf bereits ſtattgebabte Prozeßhandlungen in Anſpruch genommen 
werden könne; denn $ 107 regelt nur die Wirkungen des bewilligten Armen: 
rechts, nicht die Vorausſetzungen der Bewilligung deſſelben.“ 


X. [Syſtematiſche Darſtellung des geſammten neuen Prozeßrechts! 
einſchließlich des Gerichtsverfaſſungsrechts in feiner Geſtaltung für die or⸗ 
deutlichen Gerichte des ganzen preußiſchen Staates und für das Reichs⸗ 
gericht auf Grund der Reichgeſetzgebung, der preußiſchen Landesgeſetzgebung, 
ſowie der Vorſchriften der preuß. Landesjuſtizverwaltung. — Von P. Rin⸗ 
telen. I. Band. — Breslau, Maruſchke und Berendt. 
Der Verfaſſer hat ſich die hobe, aber dankbare Aufgabe geſtellt, eine auf 
wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhende Bearbeitung der zahlreichen, das 
Prozeßrecht betreffenden Reichsgeſetze, Landesgeſetze, Verordnungen und An⸗ 
ordnungen der Landesjuſtizverwaltungen — der neuen ſowohl als der 
alteren neben jenen noch zu Recht beſtebenden — zu liefern. Eine Zu⸗ 
ſammenarbeitung dieſer 27 — die, obgleich ſie verwandte und 
gleiche Materien betreffen, doch vielfach getrennt vorkommen, nach einem 
Die Ueberſicht ermöglichenden Syſtem bat ſich längſt — namentlich für den 
preußiſchen Staat — als ein unabweisbares Bedürfniß darge ſtellt. Der 
Name des Verfaſſers, der in der Juriſtenwelt von beſtem Klange iſt, bürgt 
dafür, daß er ſeine Aufgabe glänzend löſen wird. Er beabſichtigt mit ſeinem 
Werke nichts geringeres, als einen das geſammte Prozeßrecht des preußi⸗ 
chen Staates erſchöpfenden Prozeßrechts⸗Cedex zu liefern, der ſowohl zum 
tudium, wie zum praktiſchen Gebrauch bei der Ausübung der Rechtspflege 
dienen ſoll. — Der erſte, dieſer Beſprechung 7 Grunde liegende Band 
enthält die Einleitung und den allgemeinen Theil. Die 1 beban⸗ 
delt im erſten Capitel die Begriffe des Prozeſſes, der Gerichtsbarkeit, der 
Zuſtändigkeit und des Gerichtsſtandes in ihrer allgemeinen Anwendung auf 
das . Prozeßrecht. Das zweite Capitel beſpricht die Prozeßmaximen, 
ibre Anwendung auf die bisherigen, kurz flizzirten Prozeßrechte, ferner die 
legislatoriſchen Vorarbeiten für die Reichsprozeßgeſetzgebung. Es folgt im 
dritten Capitel das Syſtem und die Charakteriſtik der Reichsprozeßgeſetze, 
im vierten Capitel die Anwendung der Geſetze. Der allgemeine Theil ent⸗ 
hält im erſten Buche eee eee im zweiten die allemei- 
nen Lebren Über das gerichtliche Verfahren, die Lehre von den Ladungen, 
vom Beweiſe, von der prozeſſualiſchen Sicherheitsleiſtung und den Koſten. 
— Der Name des Verfaſſers enthebt uns jeder e 80 des Werkes. 
Wir ſind überzeugt, daß daſſelbe binnen Kurzem in keiner Bibliothek eines 
Juniſten fehlen wird. 


KX. [Wie liquidirt man die Prozeßkoſten gegen den Gegner?] Von 
Hermann Meyer. Berlin, Franz Vahlen. — Die ungemein praktiſch 
und überſichtlich dargeſtellte Schrift will zur Beſeitigung der mancherlei 
Schwierigkeiten und Zweifel, welche das Koſtenfeſtſetzungsverfahren mit ſich 
bringt, beitragen. Der Verfaſſer, ein inmitten der Praxis ſtebender Juriſt, 
bat dieſe ſchwierige Aufgabe gläcdlich gelöft und das Studium feines Buches 
dürfte viel zur Klärung der Anſichten beitragen, manch unbequeme Mühe 
owohl Richtern wie Anwälten erſparen und manche Partei vor ſelbſtver⸗ 
chuldeten Koſten bewabren. Als ein beſonderer Vortheil des Buches darf 
es Gage werben, daß die beigegebenen Tabellen auch eine Berechnung 
t 


, 0 Yo io, „g, % und "oo der Normalgebühren enthalten. 
Es iſt zu erwarten, daß ſich das Werkchen durch feinen reichen, gediegenen 
und vor allen Dingen praktiſchen Inhalt binnen Kurzem zahlreiche Freunde 
unter den Anwälten und Richtern erwerben wird. 


X [Die deutſche Straſprozeßordnung und das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
ſetz nebſt den deutſchen Einfuͤhrungs⸗ und den preußiſchen Ausführungs- 
eſezen.] Von A. Delcke. — Berlin, Franz Vah 


zeichen, dem Bedurfniß der Praxis entſprechenden Inhaltes faſt unenibehr- 
ich geworden. Die zweite, jetzt erſchienene Auflage bat in Inbalt und 
orm einige Aenderungen erfahren, die nur dazu beitragen dürften, ihre 


wurden die vom Vorſtande vorgeſchlagenen Aenderungen angenommen. — 


liche Bereicherung durch eingehende Berücksichtigung der bereits porbandenen 
Straſprozeßrechtsliteratur erfahren. Eden fo ſind die preußiſchen Ausfüh⸗ 
rungsgeſetze und Verordnungen in möglichſter Vollſtandigkeit enthalten und 
ſchließlich ſind in der vorliegenden Auflage auch die bereits erſchienenen 
Sprüche des Reichsgerichts gebührend berüdjihtigt. Trotz dieſer bedeuten: 
den Vermehrung des Inhaltes iſt es dem Verfaſſer gelungen, durch paſſende 
Umarbeitung des Commentars feinem Buche die handliche Form und 
Ueberſichtlichkeit zu erbalten, welche es fo ſehr beliebt und als Handbuch zum 
Gebrauch in den Sitzungen beinabe unerſetzlich gemacht baben. 


Weihnachts⸗Literatur. 

Pilger und Kreuzfahrer. Aus Paläſtinas Gegenwart und Vergangenbeit. 
Erzählung für die reifere Jugend, von Richard Roth. Breslau. 
Verlag von Eduard Trewendt. 

Eine prächtige Weihnachtsgabe bietet die rührige Verlagshandlung un: 
ſerer Jugend in dem vorliegenden Buche. Daſſelbe ſchildert die Reiſe einer 
Geſellſchaft von Engländern nach Paläſtina. Ausfübrlich und anſchaulich 
werden Land und Leute beſchrieben, ein in der Geſellſchaft befindlicher Pro⸗ 
fefjor läßt keine Gelegenheit vorübergehen, ohne feinen Reiſegenoſſen alles 
Wiſſenswerthe über die von ihnen durchzogenen Gegenden mitzutheilen. In 
die Beſchreibung der Reiſe iſt geſchickt eine längere Erzählung eingeflochten, 
welche die Thaten des Königs Richard Löwenherz im gelobten Lande zum 
Gegenſtande hat; dieſelbe iſt in freier Bearbeitung dem bekannten Roman 
„Der Talisman“ von Walter Scott entlehnt. So bietet das Buch eine 
ebenſo anziehende als belehrende Lectüre und wird ſich gewiß unter unſerer 

ugend zahlreiche Freunde erwerben, um fo mehr, als die 5 

r eine geſchmackvolle Ausſtattung geſorgt hat. 17 Vollbilder in wohl⸗ 
gelungenem Holzſchnitt und zahlreiche Textilluſtrationen zieren das Buch, 
welchem außerdem eine ſauber ausgeführte Karte von Paläſtina beige⸗ 
geben iſt. 
Dr? 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfſ's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 27. Nov. Der Kaiſer hat gut geſchlafen, das Allgemein⸗ 
befinden iſt befriedigend, die Heiſerkeit faſt geſchwunden. Nachmittags 
empfing der Kaiſer den Oberſt Häfeler, welcher das neueſte Heft des 
Generalſtabswerkes überreichte. 

Berlin, 27. Nov. Das Abgeordnetenhaus genehmigte den An⸗ 
trag Jagdzewski auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen Lyskowsky. 
Fortſetzung der Etatsberathung bei der landwirthſchaftlichen Verwal⸗ 
tung. Mooren ſchildert die traurige Lage der Melioratlons⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften Niers, der Nordeanal⸗Niederung und der Erp. Regierungs⸗ 
Commiſſar Taſtenau erwiedert, daß die Verlegenheiten der Genoſſen⸗ 
ſchaften durch kurze Amortiſationsfriſten für Darlehne erzeugt worden 
find. Es ſei der Erpgenoſſenſchaft bereits das Darlehen geſtundet, 
auch von der Regierung und Provinz Beihilfe geleiſtet worden. Die 
Regierung werde auch ferner beiden Genoſſenſchaften ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden. Nachdem Mooren nochmals auf die Noth der 
Genoſſenſchaften hingewieſen, bemerkt Mintſter Luckus, die bisherigen 
Erfahrungen müßten die Regierung vorſichtiger machen in der Ini⸗ 
tiative zu größeren Meltorationsarbeiten. Der Titel wird hierauf be⸗ 
willigt. Bei Capitel 107, Titel 1 bemerkt auf Anregung Rozanski's 
Miniſter Lucius, die Regierung fordere die landwirthſchaftlichen Be⸗ 
ſtrebungen in Poſen mit voller Objectivität; die polniſchen Vereine 
würden ebenſo wie die deutſchen ſtaatliche Unterſtützungen erhalten, 
wenn ſie ſich dem Provinzialverein anſchließen. Kantak entgegnet, der 
Anſchluß der polniſchen Vereine an den Provinzialverein könne wegen 
der hierfür geſtellten unannehmbaren Bedingungen nicht erfolgen. 
Der Titel, wie die übrigen Poſitionen werden genehmigt. Bei 
Titel 4 des Extraordinariums erwiedert Miniſter Lucius auf eine 
bezügliche Anfrage Schmidt's (Stettin), daß zwiſchen Deutſchland 
und England ein Vertrag über die Kuüͤſtenfiſcherei noch nicht 
beſtehe, aber eine Correſpondenz über die Angelegenheit gepflogen 
ſei, wonach die Kanonenſchußweite von der Küſte aus für die 
Küſtenſiſcherei maßgebend ſein ſolle. Den ſicherſten Schutz werde 
die Fiſcherei durch die Stationirung von Kanonenbooten erfahren, 
was auch Seitens der Admiralität in Ausſicht genommen ſei. Die 
Poſition wird darauf bewilligt. Ebenſo ohne erhebliche Discuffion 
das Extraordinarium bis zum Schluß. Es folgt die Berathung des 
Etats der Geſtütsverwaltung. 

Im Laufe der Debatte rechtfertigte der Landſtallmeiſter Lüders in 
längerer Ausführung das Verfahren der Geſtütsverwaltung. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt conſtatirt, daß in Rheinland und Weſtfalen Jedermann 
mit der Verwaltung der dortigen Geſtüte zufrieden ſel. Der Etat 
der Geſtütsverwaltung wird unverändert genehmigt. Es folgt der 
Etat des Handelsminiſteriums. Die Einnahmen werden ohne weſent⸗ 
liche Debatte genehmigt. Bei den Ausgaben für die Gewerberäthe 
und Fabrikinſpeetoren weiſt Kropatſchek auf die Nothwendigkeit einer 
genauen Unfallſtatiſtik hin, auch müßten die Berichte der Fabrik⸗In⸗ 
ſpectoren früher veröffentlicht werden. Miniſterialdirector Jacobi ent⸗ 
ſchuldigt die Verzögerung der Berichte der Fabrik⸗Inſpectoren damit, 
daß dies der erſte derartige preußiſche Bericht ſei, der mit den 
anderen deutſchen Berichten gleichzeitig dem Bundesrath zugehen ſoll. 
Richter hält es für unrecht, die Pläne des Reichskanzlers, betreffend 
die Haftpflicht und Unfallverfiherung, in felner Abweſenheit zur 
Sprache zu bringen. Man hätte die Berathung des Handelsetats 
aufſchieben ſollen. Richter urgirt, daß, da der Miniſterpräſident ſich 
in Friedrichsruhe aufhalte, es ſcheine, als theile der Reichskanzler die 
Anſichten Baare's bezüglich der Arbeiterverſicherung. Das fel höoͤchſt 
bedauerlich. Der Entwurf Baare's bedeute den dreiſten, rückſichtsloſen 
Verſuch, die ſocialariſtokratiſchen und großinduſtriellen Laſten und 
Verpflichtungen der Arbeitgeber auf die Communen und Arbeiter ab⸗ 
zuwälzen. Miniſter Bötticher erwidert: Auf die Politik des Reichs⸗ 
kanzlers einzugehen, ſei im Reichstage noch genügend Gelegenheit. 
Man möchte nicht zu viel auf die Aeußerungen in Zeitungen geben, 
namentlich nicht die Pläne des Reichskanzlers mit den Privatarbeiten 
identifieiren, denen ein officleller Charakter nicht beiwohne. Was die 
Thätigkeit des Reichskanzlers als Handels miniſter anlange, ſo con⸗ 
ſtatire er, daß lediglich Geſundheitsrückſichten den Relchskanzler zu 
feinem Bedauern verhinderten, den Berathungen über den Handels⸗ 


etat belzuwohnen, weshalb er ihn erſucht habe, ihn zu vertreten. Es] 


ſei unrichtig, daß der Handels miniſter ſich Vergnügungen hingebe, die 
unvereinbar ſeien mit feiner Abſtinenz von den Geſchäften. Die Stellver- 
tretungsfrage ſei genau fo behandelt, wie dies in ähnlichen Fällen bisher 
ſtets geſchehen. Hoffentlich handle es ſich nur um eine vorübergehende 
Stellvertretung. Daß der Reichskanzler das Handels miniſterium über⸗ 
nommen, ſei ihm nicht zum Vorwurf zu machen, ſondern es liege 
darin für das ganze Vaterland ein Grund zu lebhaftem Danke. 
(Beifall rechts.) Nach weiteren Aeußerungen der Abgg. Franz und 
und Meyer erinnert von Minnigerode die Fortſchrittspartei an die 
Pflicht der beſcheidenen Zurückhaltung, indem ſie ſich in erdrückender 
Minorität befinde. Richter entgegnet, daß keine Partei für ſich allein 
die Majorität habe. Miniſter Bötticher verüble er nicht die Stell⸗ 
vertretung des Reichskanzlers, er mißbillige auch nicht die Uebernahme 
des Handelsminiſteriums durch Bismarck. Er wünſche vielmehr, 
Bismarck möchte alle Miniſterien übernehmen, denn thatſächlich fet 


f f len. — Delcke's Hand» er doch der einzige wirkliche Miniſter. Löwe warnt die Fortſchritts⸗ 
uch bat ſich unter den Juriſten raſch eingebürgert und iſt wegen ſeines partei davor, gegen die Pläne des Reichskanzlers zu proteſtiren, ehe 


ſie bekannt ſeien. Ebenſo müſſe er Baare in Schutz nehmen gegen 
die Charakteriſirung feiner Beſtrebungen als Soctal = Arifiokraten. 


eliebiheit in der Juriſtenwelt zu erhöhen. Der Inhalt bat eine weient: 1 Wenige Männer gebe es, die ein fo warmes Herz für die Arbeiter 


hätten, wie Baare ſteis gezeigt habe. Windthorſt beſpricht den Volks⸗ 
wirthſchaftsrath, gegen deſſen Ausdehnung auf das Reich er Bedenken 
habe. Hierauf wird dieſer Titel, ſowie die übrigen bis Titel 15 be⸗ 
willigt. Nächſte Sitzung Dinstag. 

Berlin, 27. Novbr. Der „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt eine Be⸗ 
kanntmachung des Staatsminiſteriums vom 27. November 1880 auf 
Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878, betreffend die Ver⸗ 
längerung des kleinen Belagerungszuſtandes auf ein Jahr für Berlin 
und Umgegend, ſowie eine Verordnung der Königlichen Regierung 
zu Potsdam und des Poltzeipräſidiums von Berlin vom 27. November 
1880, wonach den Ausgewieſenen der Aufenthalt innerhalb des ganzen 
Bezirks fernerweit unterſagt iſt. Ausgenommen hiervon ſind die⸗ 
jenigen, welchen der Aufenthalt durch beſondere Verfügungen wieder 
geſtattet iſt. 5 

London, 27. Noobr. Heute findet ein Conſeil in Windſor 
wegen Feſtſetzung des Zuſammentritts des Parlaments ſtatt. Lord 
Coleridge iſt zum Lord⸗Oberrichter von England ernannt worden. 

London, 27. Nov. „Daily News“ meldet aus Dulcigno: Die 
Montenegriner beſetzten alle Hauptpoſitionen. 

Naguſa, 26. Nov. Nachdem Bedri Bey geſtern in Kunja die 
Convention für die regelrechte, friedliche Uebergabe Dulcignos, die 
heute Mittag ſtattfinden ſollte, unterzeichnet hatte, brach Bozopetrovich 
mit 4000 Mann und 12 Kanonen auf, um die umliegenden wich⸗ 
tigen Pofitionen zu beſetzen. 

Waſbington, 27. Novbr. Die Regierung beſchloß, monatlich 
für 10 Millionen Dollars Goldmünzen zu prägen und dürfte ſo 
lange damit fortfahren, bis die in der Schatzkammer vorhandenen 
Barren im Werthe von 85 Millionen erſchöpft ſeien. 


8 Mach Schluß der Rebaction eingetroffen.) 

München, 27. Novbr. Die Handels⸗ und Gewerbekammer für 
Oberbaiern ſprach ſich auf eine Frage der Regierung dahin aus, 
daß ein Bedürfniß zu reichsgeſetzlicher Regelung der Altersverſorgung 
der Arbeiter und Fürſorge für ihre Relikten nicht beſtehe und daß die 
Einführung von Zwangskaſſen zu dieſem Zwecke nicht befürwortet 
werden köͤune. 

Wien, 27. Nopbr. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Cettinje: Die Militärconvention. betreffs Duleignos wurde vorgeſtern 
Nachts unterzeichnet. Die montenegriniſche Occupation begann geſtern 
Mittag, um ſechs Uhr Abends war die Beſetzung Dulcignos und 
der umgebenden Poſitionen vollzogen. 

London, 27. Novbr. Der unter dem Vorſitz der Königin in 
Windſor abgehaltene Geheimrath beſchloß, das Parlament am Iſten 
Januar 1881 einzuberufen. 

Bukareſt, 27. Novbr. Die Thronrede, mit welcher der Fürſt 
die Kammern eröffnete, conſtatirt die guten Beziehungen zum Auslande, 
ſowie das Vertrauen und die Achtung, welche die Mächte dem jungen 
Staate Rumänien bezeigen. Mehrere Verträge und Conventionen, 
welche die Regierung mit verſchiedenen Mächten bereits geſchloſſen 
oder unterhandelt, werden den Kammern vorgelegt werden. Die 
Frage des Reglements über die Freiheit der Schifffahrt auf der unteren 
Donau wird demnächſt durch eine europäiſche Commiſſion in Galatz 
entſchieden werden. Die Regierung, im Bewußtſein der großen Inter⸗ 
eſſen, die Rumänien auf der Donau hat, wird dieſelben aufrecht zu 
erhalten und zu veriheldigen wiſſen in Uebereinſtimmung mit dem 
Text der Verträge und dem Prinzip der Freiheit der Schifffahrt. 
Die Thronfolgerfrage wird nach den Vorſchriften der Verfaſſung ge⸗ 
regelt und den Kammern zur Kenntniß gebracht werden. Die übrigen 
angekündigten Fragen betreffen innere Angelegenheiten. Gegen den 
Schluß der Rede drückt der Fürſt volles Vertrauen aus, daß, Dank 
der Weisheit der Großmächte, der Friede auf der Balkanhalbinſel er⸗ 
halten bleiben wird. 


Börſen⸗Depeſchen. 


. T. B.) Berlin, 27. Nov. [Schluß⸗Courſe.] S ſt. 
ee Lese 2 Ude 5 Mu. eb fe 


— — 


Cours vom 27, 5 Cours vom 27. 26. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 495 50 494 50 Wien 2 Monate 171 20171 10 
err. Staatsbahn. 484 — 485 50 Warſchau 8 Tage. 206 101204 90 
Lombarden 162 — 163 50] Seſterr. Noten 172 60172 25 
Schleſ. Bankverein. 107 25 107 25 boten . . . 206 75205 40 


Ruf. 
4% / preuß. Anleihe 104 89104 80 
98 25 


0 
Bresl. Wechslerbank 100 30100 25 ſchuld. 25| 38 25 
Caurahltte." * * 116 60117 — [1860er Looſe 122 70122 50 
Wien kurz 172 30/172 10 [77er Ruſſen — —— — 
(W. T. B.) eite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
85 ener Ae 99.20; 99 30 Galizien 120 20 120 40 
— ilberrente. 62 90 62 8) London lang 22 25 —.— 
Deſterr. Bapierrente. 62 200 62 10 London kurz 20 35 — — 
Jam. Liq.⸗Pfandbr.. 54 30 — — 8 ng „ 80 70 — — 
um. Cie DER — —| — —[Deutſche Reichs⸗Anl. 100 — 100 — 


Oberſchl. Litt, A... . 202 90/202 60 4 preuß. Conſols . 100 10 100 10 


Breslau⸗Freiburger. 119 90109 70 Orient⸗Anleihe II. . 57 40 57 20 
R.⸗O.⸗U.-St.Actien. 152 — 152 —Orient⸗Anleibe IIL.. 57 70 57 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 149 80149 — | Donnersmardhütte.. 62 20 62 90 
Rheiniſche . — —| — —IbOberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 46 70 47 20 
ere enden . . 116 50116 20 1880er Ruſſen . 70 70) 70 70 
Köln- Mindener Nene rum. St., Anl 90 — 50 10 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 75, —, dio. ungariſche 
93, 20, Erdal en 495, 0 en 483, 50, Oberſchleſ. ult. 203, 20, 
Discontocommandit 179, —, Laura 116, 60, Ruſſ. Noten ult. 206, 75. 

Feſt. Spielpapiere und Bahnen beliebt. Banken und ausländische 
Fonds, beſonders Ruſſ. Werthe lebhaft höher. Bergwerke träge. Report 

redit 1,00, Franzoſen 1,20. 8 Lombarden 1,20. Discont 3%. 
X. Frankfurt a. 


. .) „27. November, Dlittays. [Anfangs 
San e 245, 50. Staatsbahn 242, 25. Galizier —, —- 
iemlich feſt. 
(W. T. 5.) Wien, 27. Nov. [Schluß ⸗Courſe.] Animirt- 

Cours vom 27. 26. Cours vom 27 26 
1860er Looſe. .. . 131 — 130 70 Napoleonsd'or .. 9 35 9 34 
1864er Loo e. 73 70 173 20 knoten. 58 (5 8 — 
Creditactien 7 286 25 Ungar. Goldrente 108 50 107 40 

i I nzeeien 127 10 126 75 & ierrente 72 57 | 72 45 

A. 280 75 280 50 ilberrente 73 50 | 73 40 

Lomb. Eiſenb.. 94 — 94 30 London 117 50 11740 

Galizter 279 — 278 50 ] Oeſt. Goldrente. 87 20 | 87 15 
(W. T. B.) Paris, 27. Nov. Aalen , 80. 3% Rente 85, 70. 
Neueſte Anleibe 1873 119, 15. Italiener 87, 60. Staatsbahn 608, 75. 


Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 94%. Steigend. 

(W. T. B.) London, 27. Nov. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100%. 
Italiener 86, 09. 1873er Ruſſen 90, 11. Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Rewpork, 26. Nopbr., Abends 6 Ubr. eee 
Wechſel auf London 4, 79%. do. auf Paris 5, 25%. Fprocentige fundirte 
Anleihe 101%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 111%. Erie⸗Bahn 47%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 114%. Newpyork⸗Centralbahn 144%. Baumwolle in 
Newport 12. do. in New⸗Oxleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newport 
97. Raff. Petroleum in 565885 9%. Rohes Petroleum 6%. Eat 
line an 0, 94. Mehl 5, 10. Rother Winterweizen 1, 26. Mais 
old mixed) 0, 62. 5 52 refining Muscuvados) 77. Kaffee Rio 13%. 

chmalz (Marke Wilcor) 9%. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
974, Speck (ſbort clear) 8%. Getreidefracht 5. 3 
Newport, 26. Novbr., Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zus 
fuhren in allen Unionshäfen 204,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
Fe — — Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 28,000 B. Vorrath 

, allen. ; 

(W. T. B.) Paris, 27. Nobbr. [Productenmarkt.] SSchlußbericht.) 
Mehl behauptet, per Nov. 62, —, per December 62, —, per Januar⸗April 
60, 70, per März⸗Juni 60, —. — Weizen feſt, per November 29, 80, per 


5 


* 


| 


December 29, —, per Januar⸗April 28, 60, per März⸗Juni 28,40. — Spi⸗ 
ritus meichend, per November 59, 50, per December 60, —, per Januar⸗ 
April 60, 50, per Mai⸗Auguſt 59, 50. — Rüböl behauptet, ver November 
75, 89 ver Decbr. 75, 25, per Jan.⸗April 76, 25, der Mai⸗Auguſt 77, 50. 


etter: Schön. 
(W. T. S5 Berlin, 27. Nov. [Schluß Bericht.] 
Cours vom 27. 2 Cours vom 27. 26. 
Weizen. Flau. Rübbl. Still. 
ob.⸗ Dec 209 — 209 50] Nopbr.⸗ Dee 54 30] 54 40 
„Leib Mai 1851 213 214 —| April⸗ Mai 56 80 56 80 
oggen. Behauptet. 3 
paem Bebauplet- g 750208 75 | Spiritus: Beiefigt, 
Nov Dee. er... 208 25/208 25 ea 55 80) 56 — 
April⸗ Mai: 198 198 50] Novb min.. 56 20 56 10 
afer. April⸗ Mai 56 50] 56 30 
No yr; 149 50150 75 
April⸗Mai 150 —1151 — ; N 
(W. T. B.) Stettin, 27, Nov., — Uhr — Min. 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26 
Beizen. Flau. Rüböl. Geſchäftslos. 
Nob br.. 211 — 1213 — ovbrr. 54 70,55 — 
Frühjah ++ -- 211 — 213 —| April:Mai.-.---. 56 70) 57 — 
Roggen. Flau. Spiritus. 

Robbe. 8 ee 204 50 1 = Dan 2 — — = 8 
zübjadr -....... 193 DB Bist Are.) — 7 
* Nodbr. Dee. 54 — 584 80 
Petroleum. 2 April⸗ Mai 55 — 55 70 
Not... . cin 10 35; 10 50 

(W. T. 


B.) Köln, 27. Nov. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
loco —, —, * Novbr. 22, 05, m: rz 22, 15. Noggen loco —, per No⸗ 
Na 40, per März 20, 10. Rüböl loco 30, 50, per Mai 30, 70. 
afer loco —,—· 
(W. T. B.) Amſterdam, 27. Novbr. [Getreide markt.] (Schlußbericht) 
Weizen loco —, per November —, per März 300. ggen per März 
31, —, per Mai 226, —. 


Frankfurt a. M., 27. Nov., 7 Uhr 27 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 247, 12, Staatsbahn 241, 12, 
Lombarden 80, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungariſche 


oldrente 93, 06, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Drientanleibe 


>, —. Abgeſchwächt. } 
Hamburg, 27. Nobbr., 9 Uhr 10 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 197, 50, Oeſterr. Creditactien 246, 75. 
Staatsbapn 604, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
4%, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 91%, Ungariſche Goldrente 93%, 
Dergij»Martifde 116,87, Orientanleibe I. 5570, do. III. 56, Laurabütle 
16, 50, Ruff. Noten 206, 50, Galizier —, —. Feſt. 
Wien, 27. November, 5 Ubr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
987 30 Staatsbahn 280, 75, Lomb. 93, 25, Galizier 278, 75, Napoleonsd'or 
35, Marknoten 58, 07, Goldrente 87, 20, Ungariſche Goldrente 108, 42, 
Anglo 127, —, Papierrente 72, 55, de / 15 
Paris, 27. Nov., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
depeſche der Bresl. 810.) Steigend. 


om 26 Cours vom 27. 26. 
et. Rente . . . 85 65] 85 57 Türken de 1869...— —| — — 
„mortifirbare u... 8735! 87 42 Türkiſche Looſe.— —i — — 
@ proc. Anl. v. 1872 119 20 119 15 Orientanleihe IL... — —| — — 
Ntal. 5proc. Rente. 87 60! 87 50 Drientanleibe III. . . 57% 577 
ſterr. Staats-C. A. 610 — 608 75 Goldrente öfter. 744 747 
Iombar. Giſenb.⸗Act. 201 25 202 50 do. ung. . .94% | 9% 
\ 
tlen de 1865 .. . 12 —| 10 95 1877er Ruſſen ... 95% | 95% 
London, 27. Novbr, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Driginab 


A N . 1% pCt. Preuß. Conſols —. 


We 55 Bresl. a rg 
ung — Pfd. rken ſteigend. N 
15 2 8 27. 26 4 Cours vom 27. 26. 


ours vom | 5 
uunſols .. . . 100,09 100, 07 Süberrente . 6324 
l. Oproc. Rente 887 86% apierrente 


dunbarden .. . , . % 8% eſterr. Goldrente .. 74 — 74 
\ Dior. Ballen de 1871 88% | 88% | Ungar. Goldrente . 93% | 93% 
‚ Vroc, Ruſſen de 1872 884% | 88 elm re ee ee 
| Proe. Ruſſen de 1873 90% | 90% Hamburg 3 Monat. — —| — — 
‚Silber 33 — — — ankfurt a M. ...— —| — — 
| Miet. Anl. de 1865 . 12% | 10% 4... 
X Türken de 1860 — — ][ — ] Paris.. 
br. Ber. St. per 1882 104% | 104% Petersburg. 2e 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 


9 [ Stadttbeater.] Repertoir vom 28. Nobbr. bis 4. Dechr.: Sonntag⸗ 
Aachmittag ⸗Vorſtellung zu balben Preiſen: „Die relegirten Studenten.“ 
lbend⸗ Vorſtellung: „Lobengrin.“ Montag: Flaſſiter⸗Vorſtellung zu bal⸗ 
len Preiſen: „Donna Diana.“ Dinstag: „Die Hugenotten.“ Mittwoch, 
N Decbr.: „Der böfe Geiſt Lumpacivagabundus, oder: „Das läderliche 
Heeblatt. Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Acten bon J. Neſtroy. Donners⸗ 
39, 2. Decbr.: Die Zauberflöte. Oper in 2 Acten von Mozart. Freitag, 
I. Decbr.: „Festo oder: „Die Verschwörung in Genug.“ Republitaniſches 
Nauerſpiel in 5 Acten von F. v. Schiller. Sonnabend, 4. Decbr.: „Der 
2 4 Oper in 3 Acten von Cherubini. l 
Lobetheater.] Frau Franziska Ellmenreich vom Hoftheater in 
dresden, e im be bei den Muſter⸗Vorſtellungen in München 
knſationellen Erfolg errang, tritt am Dinstag zum erſten Male als Valen⸗ 
ne in dem gleichnamigen Schauspiel von Guſtav Freitag auf und werden 
Ar alfo Gelegenbeit haben, dieſe vielgeprieſene Künstlerin, welche als eine 
4 1 — Darſtellerinnen ihres Faches bezeichnet zu werden verdient, kennen 
nen. 
[Victoria -Theater des Simmenauer Garten.] Die intere 
= . y anten 
Drcialitäten, welche eben jetzt das Repertoir beberrſchen, baben ſich 5 den 
Flen Wochen einer ganz beſonderen Anziedungskraft zu rübmen gehabt. — 
je täglich wechſelnden Nummern der einzelnen Kräfte, insbeſondere der 
amd 8, ſorgen für die nötbige Abwechſelung. Uebrigens bat der durch⸗ 
lagende Erfolg, den die Schlittſchublaufer⸗Familie Auſtin bier errungen, 
uch nach auswärts viel von ſich reden gemacht und eine Anzahl von Dis 
geloren der bedeutendſten Etabliſſements nach Breslau geführt, welche den 
uſtlern für Berlin, Leipzig und Wien Engagementsantrage machten. Ebenſo 
it auch der Kopfbalanceur Alexand ro, welcher das non plus ultra in 
gem Fache leiſtet, nur noch kurze Friſt für die ee feines hieſigen 
Arges übrig, da ihn frühere Verträge für Paris engagirten. Dieſe 
atſachen ſprechen genügend für die künſtleriſche Bedeutung der Speciali⸗ 
rüde Herr Director Wiedemann den Beſuchern des Victoriatheaters 
1 0 . 0 


| Q Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. g 


f de wobltbätigen Einwirkungen der Thermen von Salzbrunn i. Schl., 
bdtauſende danken ihnen alljahrlich Linderung und Heilung. 


l die „Kronen⸗Juelle“ dem Leldenden 
fen die beilſamen Beſtandtheile des Brunnens genießen kann. 


ber & Co. in Salzbrunn verpachtet, welche die 


5 ben ſegensreich bewieſen. — 


Bekanntmachung. 


Dei der am 23. November cr. im Wahlbezirk Nr. 16 (i. 
5 


Uhogenen Stadiberorpnetenwahl iſt außer Acht geblieben, ae 0 2 
ng8s und eine Erſazwabl zu bewirken war und deshalb nicht ent⸗ 

N — Be — ni um auf bie gange Dauer der Mablperiode 
er derſelben a a e mann N. urn 

Mir die Dauer von vier Jahren gewählt K sich [714] 


N 


Hiernach muß im vorgenannten Bezirk nochmals zur Wahl zweier Stadt⸗ 
verordneten, von denen Einer auf die geſetzliche Amtszeit von 6 Jahren 
und der Andere als Erſatzmann für den Kaufmann R. Sturm nur für 
die Jar bis ultimo 1884 zu wählen iſt, geſchritten werden. 

ur Vollziebung dieſer Wabl werden die in der Lifte des Wahlbezirks 
Nr. 16, II. Abtheilung, verzeichneten Wähler auf 
Montag, den 13. December ex., Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
in die katholiſche Elementatſchule Nr. Vl, lia, Kloſterſtraße 
Nr. 77, Parterre links, 
biermit ergebenſt eingeladen. 

Der Wahlbezirk umfaßt: ; 5 
1 ungrade Nr. 1 bis 17 und grade Nr. 2 bis 18, 
Große Feldſtraße Nr. 7 bis 40, Kloſterſtraße Nr. 1 bis 19 und Nr. 79 
bis 90 a, Oblauer Stadtgraben Nr. 4 bis 29, Ohlau⸗Ufer Nr. 1 bis 17, 
Paradiesſtraße Nr. 2 bis 40 linke Seite, Uferſtraße. 

Breslau, den 27. November 1880. 


. Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Vekanntmachung. 


Nachdem in Gemäßheit des Geſetzes über die Handelskammern 
vom 24. Februar 1870, § 11, die Liſte der Wahlberechtigten für den 
Bezirk der hieſigen Handelskammer öffentlich ausgelegen hat (Bekannt⸗ 
machung der Handelskammer vom 1. November er.), Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liſte aber innerhalb der geſetzlichen Friſt 
nicht erhoben worden ſind, ſoll nunmehr zur Ausführung der Erſatz⸗ 
wahlen (§ 16 a. a. O.) geſchritten werden. 

Es ſind acht Wahlen für die am Jahresſchluſſe ausſcheidenden 
Mitglieder, die Herren Commerzienrath J. Friedenthal, 
S. Kauffmann, Ad. Grunwald, Stadtrath Paul 
Bülow, Geh. Commiſſtonsrath Dr. J. Cohn, F. W. 
Rosenbaum, D. Mugdan und BB. Zadig, auf drei 
Jahre vorzunehmen. Die Ausſcheidenden können wiedergewählt 
werden. 

Der Unterzeichnete iſt von der Handelskammer zum Wahl⸗Com⸗ 
miſſarius ($ 12 a. a. O.) ernannt worden. 

Zur Vollziehung der Wahl habe ich einen Termin ange⸗ 
ſetzt auf 


Montag, den 6. December er., 
Nachmittags 3 uhr, 


im großen Saale der neuen Börſe (Graupen⸗ 
und Wallſtraßen Ecke), 
zu welchem ich hiermit alle in der oben erwähnten Liſte bezeichneten 
Wähler ergebenſt einlade. 

Hinſichtlich der Wahlberechtigung und Wählbarkeit verweiſe ich auf 
die SS 3 bis 10 des oben allegirten Geſetzes, indem ich noch beſon⸗ 
ders bemerke, daß die Stimmzettel von den Stimmberechtigten im 
Wahltermine perſönlich abzugeben find, mit Ausnahme der in $ 5 
a. a. O. bezeichneten Fälle. 

Leere Stimmzettel werden vom Wahlvorſtande nicht vertheilt, und 
iſt daher wünſchenswerth, daß jeder Wähler ſeinen Stimmzettel, 
ſchon ausgefüllt, in das Wahllocal mitbringe. Auch gedruckte 
Stimmzettel find giltig. [7573] 

Die Wahlhandlung wird um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen und 
koͤnnen, nachdem dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr abgegeben 
werden. 

Breslau, den 26. November 1880. 


Der Wahl⸗Commiſſarius. 


Leo Molinari. 


reußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗⸗Anſtalt. 
om 2. Januar 1881 ab werden die Renten für das Jahr 1880 
nach den durch das Curatorium unterm 13. Juni 1880 und die 
Rechenſchaftsberichte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit 
Lebensatteſt verſehenen fälligen Coupons bei unſern ſämmtlichen 
Agenturen zur Auszahlung gelangen. 7513] 
Berlin, den 11. November 1880. 


Direction der Preußiſchen Nenten⸗Verſich.⸗Anſtalt. 


Haupt⸗Agentur: Breslau, 
bei Herrn Carl Linnicke, Catharinenſtr. 5. 


Arbeits ⸗Nachweis⸗VBureau 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nieolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualiſizirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich 1 exfordern. £ 

ie Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


| 


Gemälde-Ausstellungen der Kunsthandlung 
Theodor Lichtenberg. 


Im Museum: Wochentags geöffnet von 10—4 Uhr, Sonntags 
von 11—2 Uhr. Viel Neues aufgestellt. 

Schweidnitzerstrasse 30/31: Täglich geöffnet, Sonntags von 11 
bis 2 Uhr. Sonntags Eingang durch Nr, 31, I. Stock. 

Reiche Ausstellung von Werken hervorragender Künstler. 

Entrée 50 Pf. Abonnenten beide Ausstellungen frei. 

Jahresabonnements, von jetzt bis Ende 1881, giltig, für 1, 2, 3 

Personen 4, 7, 9 Mark, Lehrer, Studenten, Schüler 2 Mk. [7574] 
er 


Die am 1. Januar 1881 fälligen Coupons von 
Ungarische &oldrente, 
Oesterreichische Silberrente, 
Oesterreichische Prioritäten, 
Warschau-Wiener Prioritäten, 
Russische Bodencredit-Pfandbriefe, 
Russische Orient-Anleihe, 
Polnische Liquidations-Pfandbriefe, 


lösen wir von heute ab abzugsfrei ein, nach auswärts ab- 
züglich Porto. 17532 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10/11. 


e Weihnachts⸗Ausſtellung, verbunden mit Weihnachts⸗ 
Ausverkauf in den für dieſen Zweck extra gemietheten koloſſalen 
Räumlichkeiten des früher Burkert ſchen Reſtaurants 


roßarti 


Du Nr. 1, . 
Wich ite n Kutlenbach, e 905 
7 


Papier⸗ und Lederwaaren⸗ Handlung. 


Portraits Sr. Majestät des Kaisers und 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


Die mit grossem Beifall aufgenommenen Portraits Sr. Mal. des 
Kaisers und Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, photographirt von Hanf. 
stängl, Brustbild 43 cm hoch, 28 cm breit, in ovalem Gold-Baroyae- 
Rahmen mit Krone & 54,00 Mk. empfehle ich als vorzüglich schöne 
Festgeschenke und bitte höflichst, etwaige Bestellungen hierauf mir 
rechtzeitig zukommen zu lassen, 17504] 

J li H i Königliche Hof-Musik-, Buch- 

u us a nauer, und Kunsthandlung, 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 52. 


Heller'ſche Spielwerke 


werden alljährlich um dieſe Zeit angekündigt, um bald darauf als Glanz⸗ 
punkt auf Tauſenden von Weibnachtstiſchen die koſtbarſten Sachen zu über⸗ 
ſtrablen. Und um den abermals tauſenden von Wünſchen gerecht zu 
werden, und möglichen Enttäuſchungen, umſonſt ein Heller'ſches Spielwerk 
erwartet Ei baben, vorzubeugen, ſowie auch die Geſchenkgeber der Sorge 
eines paſſenden Weihnachtsgeſchenkes zu überheben, rufen wir aus Ueber: 
zeugung einem Jeden zu: Was kann der Gatte der Gattin, der Bräu⸗ 
tigam der Braut, der Freund dem Freunde Schöneres und Willkommeneres 
ſchenken? Es vergegenwärtigt glücklich verlebte Stunden, lacht und ſcherzt 
durch ſeine bald beiteren — erbebt Herz und Gemübt durch ſeine ernſten 
Weiſen, verſcheucht Traurigkeit und Melancholie, iſt der beſte Geſellſchafter, 
des Einſamen treueſter Freund; und nun gar für den Leidenden, den 
Kranken, den an das Haus Gefeſſelten! — mit einem Worte, ein Heller⸗ 
ſches Spielwerk darf und ſollte in keinem Salon, an keinem Krankenbett, 
überhaupt in leinem guten Hauſe feblen. 

Für die Herren Wirthe, Conditoren, ſowie Geſchäfte jeder Art, giebt 
es keine einfachere und ſicherere Anziehungskraft als ſolch' ein Werk, um 
die Gaſte und Kunden dauernd zu feſſeln. Wie uns von vielen Seiten 
beſtätigt wird, haben ſich die Einnahmen ſolcher Etabliſſements geradezu 
verdoppelt; darum jenen Herren Wirthen und Geſchäftsinhabern, die 
noch wicht im Beſitze eines Spielwerkes find, nicht dringend genuo an: 
empfehlen werden kann, ſich dieſer fo ſicher erweiſenden Zugkraft ohne 
Zögern zu bedienen, um ſo mehr, da auf Wunſch Zahlungserleichterungen 
gewährt werden. Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen Stücke 
eine fein durchdachte iſt; die neueſten, ſowie die beliebteſten älteren Opern, 
Operetten, Tanze und Lieder finden ſich in den en Werken auf 
das Schönſte vereinigt. Derſelbe hat die Ehre, Lieferant vieler Höfe 
und Hobeiten zu ſein, iſt überdies auf den Ausſtellungen preisgekrönt. 
Eine für dieſen Winter veranſtaltete Prämienvertheilung von 100 Spielwerken 
im Betrage von Fres. 20,000 dürfte zudem beſonderen Anklang finden, da 
jeder Käufer, ſelbſt ſchon einer kleinen Spieldoſe, dadurch in den Beſitz 
eines großes Werkes gelangen kann; auf je 25 Francs erhält man einen 
Prämienſchein. Reichhaltige illuſtrirke Preisliſten nebſt Plan werden auf 
Verlangen franco zugeſandt. 

Wir empfeblen Jedermann, auch bei einer kleinen Spieldoſe, ſich ſtets 
direct an die Fabrik zu wenden, da vielerorts Werke für Heller ſche ange⸗ 
prieſen werden, die es nicht ſind. Alle ächten Werke und Spieldoſen tragen 
ſeinen gedruckten Namen, worauf zu achten iſt. Die Firma hält nirgends 
Niederlagen. Wer je nach Bern kommt, verſäume nicht, die Fabrik zu 
beſichtigen, was bereitwillig geſtattet wird. 11720 


Prämiirt in Wien 1823, Philadelphia 1826, 
Berlin 1879. Als eleganteſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenke find 
beſonders zu empfehlen: Regenſchirme in Double, Gloria und Köperſeide pr. 
Stück 6, 7, 8 bis 12 Mk., dieſelben mit Elfenbein und anderen werthvollen 
Stöcken je nach Werth 2 bis 6 Mk. mehr. Regenſchirme in Zanella pr. Stück 
2 bis 5 Mk., eleganteſte Sonnenſchirme und Entouscas von 3 Mk. an. 
Schirmfabrik Alex Sachs, Hofliefer., Oblauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſch. 


2 Korbwaaren⸗Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Albrechtsſtraße Nr. 30, 
Goetz sohne, vis-a-vis der Poſt, 
empfehlen Puppenwagen, Papier-, Staubtuch⸗, Schlüſſel⸗, Arbeits⸗, 
Negligée⸗Körbe, Vogelbauer, Puffs, Journaltaſchen, Noten⸗ und Stock⸗ 
ſtänder, Stühle, Blumentiſche, garnirte Gegenſtände in Holz⸗ und Korb: 
waaren, Stickereien und japaneſiſche Artikel, Neuheit: japaneſiſche 
Spielwaaren, zu billigſten Preiſen. y 7264] 


eusver kauf 


Pr 
— B 
= ſeidener und halbſeidener 2 
= Cachenez, Ex 
2 * 2 un 
a ſowie ſämmtlicher Strumpf⸗ u. Wollwaaren, SE 
2 beſtehend in Weiten, Camiſols, Beinkleidern, Röckchen, Höschen, A. 
D Kleidchen, Capotten u. Mützchen, Pulswärmern, Handſchuhen, 2 8 
Strümpfen, Socken, Strumpflängen nebſt den dazu paſſenden Me 
2 Wollen per Z.⸗Pfd. richtiges Gewicht von 25 Sgr. an. 75 
. Filzröcke von rein wollenem Filz, 1 En bon 25 Sa. au. 22 
* 4 izend ur, außerordentli wer 2 
= Wiener Corſets, daft dee Stück bon 2 M an. 8 
2 Alle angeführten Gegenſtände verkaufe wegen Aufgabe dieſer a 
I Artikel zu billigen Preiſen aus. [6744] = 
= Chari Ning 49 2 
E * 87 und Ohlauerſtraße 1. 


Vereinen gewähre extra Rabatt. 


Wieder vorrätbig: Sieilian. Fenchelhonig⸗Extract, längſt rübmlichſt 
anerkannt! Auch von Sr. K. K. Hobeit dem Kronprinzen von Preußen 
und des deutſchen Reichs durch den Hof⸗Staats⸗Secretär Herrn Hofrath 
Rath, d. d. Berlin, den 22. Jannar 1864, in feiner vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaft, begehrt von Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗Leidenden in Fl. à 1,25 M 
und 75 Pf. [7522) 


Gen.⸗Debit, Handlung Eduard Gross, Am Neumarkt 42. 
Dank ſagung. 


Gegen rbeumatiſche Leiden habe ich 5 ee des 
gr J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit recht gutem 
rfolge angewendet. Nach kurzem Gebrauch derſelben bin ich von 
den 0 ſchmerzbaften Reißen vollſtändig befreit worden. Herrn J. 
Oſchinsky ſtatte meinen innigſten Dank ab. (Kr 
Palſchkau, den 27. October 1880. J. Broſig, Kaufmann. 


Oberhemden, 


vorzüglich in Sitz und bestem Materlal, empfehle billigst. 
Echte Gesundheits-Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, Kragen, Manchetten, 
Einsätze, Cravatten und Cachenez in grosser Auswahl. [6371] 


Herm. Heufemann, ar Taschen 


Taschenstr. 8. 
Alleinige Niederlage der echt Lalrltz chen Waldwollwaaren. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug u. Wäſche⸗Handlung 
Hanke & Schüller, 


Ning 55 (Naſchmarktſeite), 


empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen ihr großes, reelles Lager von gebleichten 


Leinen, Shirtings, Tiſchzeugen, Handtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, 
Bettdecken, Steppdecken, wollnen Schlaf: u. Reiſedecken, fertiger Wäſche für 
Damen und Herren, Gardinen, Geſundheits⸗ und Rockflanellen, Filzröcken, 
Flanellbemden, Geſundbeits⸗Unterjacken, Unterbeinkleidern, Strumpfwaaren, 
wollnen Teppichen und Läufern, wollnen und ſeidenen Cachenez, lein. und 
baumw. Taſchentüchern ꝛc. in allen Qualitäten zu den billigſten Preiſen. 


P. 8. Insbeſondere erlauben wir uns noch auf einen größeren Poſten 
reinleinener Reſter⸗Taſchentücher aufmerkſam zu machen. [5156] 


N g ’ 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [5185] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittel 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


RENTEN 
Dre 


* 


Für alle aus meinem 
Geſchäft le Waaren 


ich 
hinſichtlich ie Qualität 
Garantie. 


ſchrügüber der Eliſabetheirche, 
beginnt mit dem heutigen Tage in allen Abtheilungen des geſammten Waaren⸗Lagers. 
Preiſe ausschließlich nur für den Weihnachtsbedarf bei bekannt reeller Oualität 


Breslau, Nicolaiſtraße 76, Ecke der Herrenſtraße, 


Aufträge von 
20 Mark ane | 
ich 


a en — 
achnahme-Speſen, du 
ganz Deutſchland. 


— — 


Auch in dieſem Jahre ſind die 


der Waaren unvergleichlich 


5 bilig geſtellt uud den ſtrengen Grundſätzen den Aufſchwung meines Geſchäfts verdanfend, ſtets beſſer, ſtets billiger zu verkaufen, treu 


bleibend, verweiſe ich meine geehrten Kunden von hier und Auswärts auf nachstehenden 
Weihnachts⸗Preiscourant, 

mit der Bitte um frühzeitige Beſtellungen. 

Der Preis⸗Courant erſcheint bis zum Feſt nur einmal. 


Abtheilun Abtheilun Abtheilun 
für Tiſchgedecke für Handtücher . | 


Abtheilung 
weiße Hemdenleinen. 


. E in Jac 
Halbleinen, ungeklärt, 1 3 5 97 7 a in Leinen, in Baumwolle, 95500 35, 40, 45, 50 
das Schock 14, 16, 18, 20 M, fig Asen 9 10 49, 18.20 f. abgepaßt, in Leinen per Meter 55, 60, 70, 80-90 Pf. 


das Meter 43, 46, 55—61 Pf. für 12 Perſonen à 15, 18, 20, 32 2, 25—30 M., in ungeklärt pr. Din. 5, 5,50, 6, 7, 8 bis 


1 
in gellätt pr. Dhb. 6,50, 8, 10, 12 bis 
14 Mark, 


Inlett, glattroth u, glattblau, 


in Baumwolle 175 Meter 60, 65, 70 

in Leinen ver g 85, 90 Pf., 1, 1,20 

in glatt, blau, Keinen per Meter 1,30, 1,50 
bis 


Geſtreifte und glattrothe 
Drelli 


e, 
per Meter 7 25, a 999 Pf, 1,10, 1,20 bis 


Abtheilung 


Nein Leinen, ungeklärt, 
das Schock 18, 20, 22, 24, BER M., 
das Meter 55, 61, 67, 73, 79-90 Pf. 


Nein Leinen, gebleicht, 
das Schock 21, 24, 27, 30, 33-36 M., 
das Meter 64, 73, 82, 90, 100-108 Pf. 


in Damaſt, geklärt, 
für 6 Perſonen & 9, 11, 13,15, 17—20 M., 
für 8 Perſonen à 12, 14, 16, 18, 20, 24, 27 
für 12 Feen 8 15, 17, 24, 27, 
für 18 Perſonen à 35, 40, 45, 50, 60 
bis 80 M 


18 er 
für 24 Perſonen à 90—100.M. 


in Damaſt und Jacquard, 


neueſte Zeichnungen, 
pr. Dtzd. 10, 12, 14, 16—18 M. 


Gerſtenkorn⸗Handtücher, 


vr. Di, 8, 10, 12, 18, 20-24 M. 


Hausmacher Leinen, geklärt a 
155 . Handtücher mit bunten 


das Schock 24, 27, 30, 33, 36, 40 M., Weiße und buntleinene 


das Meter 73, 82, 60, 100, 108, 120 Pf. Damaſt⸗Thee⸗ Gedecke, Bordüren 
7 
Bezüge. Leinen, 134 cin he 750. 135 à Stück 1, 1.30, 1,50, 1,75—2 M. fir ne 
breit (ein Blatt), Handtücher, aſchen ‚ 


pr. Meter 1,56, 1,75, 2,00, 2,50-2,75 M. für Damen, Dr 3 25 3, 8,50, 4, 5, 6, 8 
für Herren, per A 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 
für Kinder, per Ds. 2,50, 2,75, 3, 4 bis 


die Tücher von 6 M. an ſind geſäumt. 


e Ta fü 
„ 4 e der, 


Tiſchtücher in Drell und 
Jacquard, geklärt, 


Längen: /, %, Far % %½— 
Preis à 1,30, 4,50, 2, 3, 4, 6, 8, 12 


zum Buntſticken eingerichtet, 
à Stück 1,30, 1,50, 1,75, 2—2,50 Mark. 


Graue Küchen⸗Handtücher, 


pr. Dtzd. 2,75, 3, 4, 4,50, 5, 6 M., 


Bettlaken⸗Leinen, ungeklärt, 10 
% br., das Meter 60, 70—90 Pf., 12—13˙ N. 

”, br., das Meter 100, 120, 130—140 Pf., 
in damaſſiet pr. Dtzd. 5,50, 6, 6, 50—7 De 


u, br., das Meter 130, 140, 150—160 Pf.] 
Ih 3 Tiſchtücher in Damaſt, geklärt, mit Figuren in den Kanten pr. Dhd. 6 


Ra I le 6,50—7 Mark. 
Bettlaken⸗Leinen, geklärt, |, Langen; "a 45, 69, ki, 120m. 


r. 130, 140, 150, 160% 
u Ei Mr 180 160, 102 200 00 Pf. Teller, Meii er⸗ u. Wiſchtücher, Franz öſiſche 5 
% br., das Mir. 2, 2,30, 2,50, 2,80 M. Tiſchtücher, buntleinene grauweiß, weißrolbh, mit Tae 7 Battiſt⸗ Taſchentücher, 
Damaſt⸗ mit Franzen, Kanten, pr. Dtzd. 2,50, 3, 4 y 5, 6—7 M m 22 A Da 519 J. 
37 "0; per Stück 2,50, 3, 4, 5, 6, 7-9 M. Staubtücher, abgepaßt, 
Iriſche, holländiſche, , Aid. „ e e Gemalte Ad 


ſächſiſche und Bielefelder Tiſchtücher, Bodi mit bunten 


a Mangeltücher, abgepaßt per bd. 90 5 ez gob, "Yattift, das 
Leinen be de Zr und nach dem Meter, 10 3 M. 
in großer Auswahl per Stück 4, 5, 5,50, 6, 7, 8-9 M. br. Stück 80, 90 Pf., 1, a Mark, Abt chellang 
am Lager. Gabel: und Meſſertücher, — —— 
Tiſch⸗Servietten in Drell, mit Figuren, ſehr fhön gan, für weiß gemuſterte 
Jacquard und Damaſt, vr. Dbd. 6, 77,50 M. Negligc⸗ Stoffe und 
Abtheilung geklärt, Topftücher, N glige⸗ ch 11 
für baumwollene Ge⸗ + Dubend 4, 8, 10, 2-15 M. mit Figuren, pr. Dpr. 1,20, 30 —150 N. Parchente. 


Wallis u. 8080 50 per vr 40, 45, 50, 
Abtheilung Piquée, Zagonnde, der Meier 45, 50, 60 

bis 70 Pf. 
für Bettdecken, I Brillantin,. per Meter 78, 80, 90 Bi. 


in Waffeln, per Ber Rat 5, 6, 8, 10 bis Parchent⸗ Pig, ie ‚eier, 60, 70, 80, 


webe zu Wäſche. 


Shirting u. gain ee 30, 35, 
Madapolam, u ge 45, 50, 55, 60 


bis 70 Pf. 

Creton, per Meter 45, 50, 6070 Pf. 
Dowlas (Hemdentuch 9505 5 
per Meter 38, 40, 50—60 Pf. 

Roher Neſſel, zu Arbeiter: Hemden, 

per Meter 45 50 Pf. 


Deſſert⸗ u. Krebs⸗Servietten, 


in grau, weiß, türtilderotß, 
per Dutzend 2,75, 3, 4, 5, 6-8 M 


Kinder⸗Servietten, 
Handtücher, Tiſchtücher 
für den Weihnachtstiſch 


in Doppel⸗ Pia Ae at Baar 13, 15, 
in großer Auswahl. 


in Damaſt, per Paar 13. Ya, 16—18 M. 


Weihnachtsfeſt 


empfehle ich nachſtehende Partien: 


1 Partie wollener Kleiderſtoffe, wegen totaler Aufgabe] 1 Partie ſtarker Wollſtoffe für Bedienſtete, als Wolldicks 
dieſes Artikels das Meter Me 60 Pf. 0 ® 4158 8, das Mett von 40 Pf. 11 i 


1 Partie wollener Kleider-Ripfe, nur glattfarbig, 
Meter von 65 Pf. an. 
1 Partie ſchwarzer Cachemires, 2 Ellen breit, das Meter 1 Partie feidener Herren ⸗Shawltücher, von 2 M 


von 1,50 M. an. 1 Partie woll. Frauen-Halstücher, von 90 
1 Partie ſchwarzer Kleider ⸗Alpaccas, das Mtr. von 75 Pf. an. 1 Partie großer, wollener Umſchlagetücher, St 


Par ſchöner Filz 
Muſtern, das Meter von 45 
. an, 


f. an. 


1 a RT 
ET EEE 


in Biqus,-ver Paar 5, 6, 8, 10—12 8 Pardent Rg per Dee 60, 70, 80, 
Uungebleichter 5 0 Meter 40, 50, Flanell in an, Sa 7 — das Paar 4,5 


Röcke, von 3,50 M. a 
Par“ je wollener, Rips: u. Tuch⸗ Tischdecken, 
das 1 Partie blauer Druck-Neſſel für 9 in ſchönen 1 Pe ‚tie blauer Druckſchürzen, 

Pr 1 Y ‚nctie bunt⸗leinener Schürzen, 
1 Partie wolleuer . das Dia von 30 Pf. an, 15 Partie ie großer Kattun⸗Tücher 


wollener Socken, 
von 3 M. ar kee Strick Jacken für Männer von 1,75 M. an. 


. nee | 
| 


[7503] 


Aufträge nach Auswärts 
gegen Nachnabme. 


Abtheilung 


für Züchen u. Julett für fertige Wäsche. 


Damenhemden in Chiffon, ver Stück 1,50, 
1,70, 2 2,50 M., 
do. mit n ZA schon Kane ſubr, per 


do. mit Stickerei, per Side FH 3,50 - 4 M, 
do. in an Leinen, 529 0 per Stück 


Frauen ⸗ Arbeilsbemden in Leinen, 
Stück 1,50, 2— 2,50, M. 


Negligs⸗Jacken und Nöde, 
Jacken in Chiffon 1,50, 2, 2,50, 3—4 M., 
Jacken in e . 2, 2,50, 3, 4 


Unterröcke à 2,50, 3, —8 M., 
Schleppröcke & 8, 10, 12 iz M. 


Abtheilung 
für Oberhemden. 
Specialität: guter Sitz. 
Ober hemden in, Ae Stück 2,50, 
Oberbemden 80 10 per Stück 


1 7 


er emden mit geftidtem Leinen⸗Einſatz, 
Oberh = Stück 4, 5, 6.8 f. ſatz 
Oberbenpen, ameritanif, binten zum 
Öpfen, per Stock 4 5-6 
Jachtden den in Dowlas, 1,50, 2, 2,50 M. 
Nachthemden in . ungebl eicht, 1,75, 


Na den in Leinen, gebleicht 2,50, 
dige 80 l a 


Winter ⸗Wä 


Stanell Benden Ih Br a 2,25, 2,50 

Flanell⸗Hemden, 9. Doll, 3 4, 4,50, 

Gewirkte Jace „e 8 150 2, 

Gewirkte Jacken, reine Wolle, & 2,50, 3, 
3,505 M. 


Unterbeinkleider 


für Herren und Damen, 


in Parchent, Ye u. 1950 25 das Paar 1,50, 
Gewirkt in Saummai . Paar 1,50, 
Gewirlt in Vice A Paar 4, 4,50 
Gewirkt in einer 10 das Paar 5, 6 


per 


6 M. 


Als ganz nes praktiſche Gelegenheitska ufe für das 


von ea 50 M. an. 


Stück von 50 Pf. an. 
Stück von 50 Pf. an. 
a 30 Pf., breitkantig 


das Paar von 50 Pf. an. 


Dritte Beilage zu Nr. 559 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. November 1880. 
Ernst Wolyiake = | — 


Königlicher Kreis-Schulinspector, 


u ern | Der Meihnachts-Ausverfauf 


. — 1, ee 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 


Cisberd Warhwalh, der Handlung 


— — bein Warmt. 1 
em |} J. Glücksmann & Co,, 


Statt beſonderer Meldung. 


Für Weihnachtsgeſchenke! 
Außergewöhnlich günſtiger 
Ausverkauf 2 
Schwarzer reinwollener Cachemires 


bon dem weltberühmten Fabrikanten 
harles Rogelet. 


e nn ſeit 27 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publicirtem „Ich enthalte mich jeder Preisangabe, da mir noch 
g 8b e ge. A Preis⸗Courant bis zum 24. December c. ununterbrochen oe e e hä ee 
lig. 2. November .. nur Ohlauerſtraße 71 fortgeſetzt. 


Pelzbezugſtoffe 


Heute Nachmittag 1% Uhr 2 
* Seidene und wollene Kleiderſtoffe, See ede Wal, mar dere gegen 
a in 1 — f 5 
Schwester, Schwägerin und Damen⸗Mäntel, Auer gefallen Maden n eee werth, 


Tante, Frau [5187] Jacken, um ſchla etücher, 
ne Teppiche, Tiſchdecken, 

daten ble Hinterhliebenen weiße Leinwand, ZJüchen⸗Leinwand, 
Breslau, Rybuik, Guben, Reib:, Wett: und Tiſchwäſche, Shirtings, 
den 20. November 1880, Chiffons, Flanelle, Wolldicks, Darchente 


Die Beerdigung findet Mon- 


i eee und noch viele andere Artikel werden daſelbſt zu bekannt billigen, aber 


bei Rothkretscham statt. feſten Preiſen ausverkauft. 17257] 


Trauerhaus: Lessingstr. 7. 


ET ͤ DIT ER FREE 
u ee e. Glücksmann & Co., 


kurzen aber ſchweren Leiden unſer 


vergeßlicher Gatte, Onkel und 
eig Male” 31 Ohlauerſtraße 71, 
im ehrenvollen Alter von 72% Jahren. Bazar Fortuna. 


Wer den Verblichenen kannte, wird 


S ür⸗ 
e ee eee -e Gedan- Hen hagge dhe 


Schwarze, weiße u. couleurte 


Seidenſtoffe für Noben 


werden zu außergewöhnlich berabgeſetzten Preiſen unter 
ſtrengſter Garantie der Solidität ausverkauft. 
— ya 


Achtung!!! 

+++ 
Auffallend im an. wollene Kleider: 
ftoffe in Cheviot, Fonle, Plaid, Cachemire, Croiſé, 
Diagonal, für Promenaden⸗ und Abend Toiletten ſich 
eignend, nebſt zupaſſenden Plüſch⸗, Biber⸗, Sammet⸗ 
und Brocat⸗Beſätzen. 


Reſter !!! 


in Sammet, Seide und Wolle, welche ſich an meinem 
Lager in coloſſalen Maſſen angeſammelt, werden zu 
halben Preiſen abgegeben. 


Große Fabrik und fertiges Lager 


von Winter⸗Umhängen, Paletots und Pelzbezügen, 

Coſtumes für Promenade und Trauer, Geſellſchafts⸗ 

und Ball⸗Toiletten, Morgenkleidern und Jupons, 
zu bekannt billigen Preiſen. 

Täglicher Eingang von Pariſer Modell⸗Neuheiten. 


Louis Wohl 


Ohlauerſtr. 76/77 u. Altbüßerſtr.⸗Ecke. 


Breslau, 28. November 1880. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 


1 
Trauerbaus: Wallſtraße 20. 


Todes⸗Anzeige. 
Durch das Ableben des Kaufmanns 


Herrn M. Rösler 
bat der unterzeichnete Verein eines 
ſeiner älteſten Mitglieder verloren. 

Sein freundſchaftlicher, biederer 
Charakter ſichert ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. [5194] 

Breslau, den 2“. November 1880. 

Verein „Brüder und Freunde.“ 

Beerdigung: Montag, Nachmittag 


2% Uhr. 
8 Wallſtraße 20. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß verſchied bierſelbſt nach kurzem 
Krankenlager, im Alter von 68 Jah⸗] 
ren, beut früh 3 Ubr unſere heiß⸗⸗ B 
geliebte Tante, die verwittwete Frau 
Gutsbeſitzer ee [1831] 

Emilie Etzler, 
geb. Schreiner, was wir hiermit 
tiefbetrübt anzeigen. 

Peiskretſcham, den 26. Nov. 1880. 

G. Breuer, Gaſtbofbeſitzer, | 
nebſt Familie. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 25. d. M. ſtarb im ehrenvollen 
Alter von 82 Jahren, dennoch viel 
zu früb für uns und Alle, die ihn 
kannten, unſer theurer Gatte, Vater, 
Großvater, Bruder und Onkel 


Bernhard Lomnitz. 
Um ſtille Theilnabme bitten 
[5165] Die Hinterbliebenen. 
Uſchütz, Creutzburg, Gera, Breslau, 
Berlin, Beuthen, Brieg, 
Roſenberg. 


[1838] Todes⸗Anzeige. f 
Das beute Abend erfolgte Ableben 
des Kaufmanns 


Löbel Zernik 


zeigen allen Verwandten und Be⸗ 

kannten bierdurch ergebenſt an 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Kattowitz, den 26. November 1880. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden ber: | BG 
ſchied beut Nachmittag 2% Uhr unſer 
> Gatte, Vater, Schwiegervater, WW 

roßvater, Schwager und Onkel, der 
Kaufmann 


Selig Jungmann 

im 72. Lebensjahre. 15152] 
Um ſtille Theilnahme bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Rawitſch, den 26. November 1880. 

Beerdigung: Sonntag, den 28. No⸗ 

vember, 11 Ubr. 


Familien⸗Nachrichten. 
exbunden: Herr Staatsanwalt 
Hals mit Fräul. Anna Hübner in 


Geboren: Ein Sohn: Dem 
Oberſtlt. u. Val. Commandeur im 
1. Niederſchleſ. Inf. ⸗ Regt. Nr. 46 
Hrn. von der Landen in Poſen. 


or 
Daukſagung. 
Für die fg vielen Beweiſe innigſter 
Theilnahme an dem berben Schmerz, 
welcher uns durch das Hinſcheiden 
unſeres überaus lieben Kindes Hed⸗ 
wig betroffen, ſagen allen lieben 
Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten von nah und fern unſern herz⸗ 
e Der 5. mel 51 
ge der Himmel einen Jede 
ähnlichem Verluſt ban aer 
HM. Hennig und Frau. 


tihnachts⸗Geſcheult. 


Für die Weihnachts ⸗Saiſon erhielt ich aus den erſten und weltberühmteſten 
Fabriken Lyons große Quantitäten 


Schwarze Seidenſtoffe 


(Seiden⸗Cachemires) 


unter ſtrengſter Garantie der Solidität und Haltbarkeit zugeſandt. 
Ich verkaufe und verſende nach Außerhalb franco: 


zu einer completten Robe 


Groß Cachemires 54 Cm. breit 13 ¼ Meter für 40 Mark. 
5 . 58 Cm. breit 13%, Meter = 50 Mark. 


= e 58 Cm. breit 13¼ Meter = 60 Mark. 
: . 58 Em. breit 13½ Meter = 75 Mark. 


Farbige Faille 
zu einer completten Robe. 


Faille IIIa. 13 ¼ Meter für 45 Mark. 
5 IIa. 13 Meter = 60 Mark. 
a Ia. 13%, Meter - 75 Mark. 


Weißſeidene Brautkleider 
in Taffetas, Atlas und Faille, 


in 10 verſchiedenen Qualitäten. 


Schwarze nur rein wollene Cachemires, 


complette Robe von 6 Meter für 12 Mark, 
2 2 : 6 Meter für 15 Mark, 
„6 Meter für 18 Mark. 


Couleurte nur rein wollene Cachemires, 
Prima⸗Oualität, 


in 38 verſchiedenen Farbentönen Meter 3 Mark. 


Beſatzſtoffe in der denkbar großartigſten Auswahl. 


Cachenez und ſeidene Taſchentücher in den prachtvollſten türkiſch 
und perſiſchen Deſſins. [7517] 


D. Schlesinger jr. 


144 
Für Ausſtattungen 
8 Eid 05 an großartigſter 7 au 550 bi ya Beine ; 
Weiße Rasen .. Meter 2 ME 25 If bie 8 ME 
Couleurte Seidenſtoffe .. Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 7 Mk. 
Geſtreifte Seidenſtoff --..... +. Meter 2 Mk. — Pf. bis 3 Ml. 
Schwarze Seidenſtoff qm Meter 2 Mk. 50 Pf. bis 9 Mk. 


Reſte und Roben knappen Maßes verkaufen wir zu be: 
deutend herabgeſetzten Preiſen. [7516] 
„Cachemire Electorale“, 
der beſte und baltbarſte ſchwarze, reinwolle Cachemire, der exiſtirt — 


1 


ausſchließliches Eigenthum unſerer Firma — 120 Centimeter breit, 
Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 6 Mk. — Ferner ſchwarze Cachemires auf 
gezwirnter Kelte, unverwüſtlich in der Dauer, Meter 1 Mk. bis 22 

Bei Entnahme eines balben Stückes ſckwarzen Cachemires 
oder eines halben Stückes ſchwarzer Seide, zu 2 Roben ausreichend, 
berechnen wir den ermäßigten Engros⸗Preis. 


Stoffe für Pelzbezüge 
in den vorzüglichſten, bewährteſten Fabrikaten: reinwollene Stoffe in 
Kammgarn, Diagonal, Epinglé, Piqus, Matelaſſe, Velour d Espagne, 
130 Centimeter breit, Meter 4 Mk. bis 9 Mk. 1 Damaſt⸗ 
Brocat ſeidene und balbfeivene Stoffe in glatt und ge: 
muſtert und beſte 
ſchwarze echte Seiden⸗Sammete, Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 


Seiden⸗Plüſche, Seiden-Sammete, Patent⸗Sammete 
in glatt, geſtreift, carrirt und gepreßt in allen nur erdenklichen 
Farben und zu allen Preiſen. — Seidene und halbſeidene Damaſte's 


in allen Farben. — Couleurte Atlaſſe in coloſſaler Farben⸗Auswahl, 

darunter eine Qualität in den herrlichſten Lichtfarben . 60 Centi⸗ 

meter breit, n Meter 1 Mark 80 Pf. Carrirte Seidenſtoffe, 
ſchottiſche Plüſche und die fo ſehr begehrten Borten⸗Beſätze. 


Schottiſche Plaid⸗ und Cheviotte⸗Stoffe 
und einfarbige, reinwsllene und halbwollene Kleiderſtoffe in den 
neucſten Muſtern und Farbenſtellungen, Meter 75 Pf. bis 3 Mk. 


Couleurte reinwollene Cachemires, 

120 Centimeter breit, Meter 3 Mk. Die modernſten und beliebteſten 

Farben find: marineblau, braun, prune, olive, heliotrope, rothbraun, 

grün, ruſſiſchgrau. — Für die Geſellſchaftstoilette werden vorzugs⸗ 

weiſe gewählt: lilas, elfenbeinweiß, creme, ſolferino, ſilbergrau, 
perlgrau, mode, nil, roſa, hellblau. 


Seiden-Baröges, Mohair⸗Grenadines, Eröpe de Roumaine, 
Satinette, Zephir ꝛc. in den gl ten Lichtfarben, Meter 75 Pf. 
U 


Bei Beſtellungen von Auswärts bitte genau auf Firma und Nr. zu achten. 


* * * 7 

Für die Ball ⸗Toilette: 
Tarlatanes à la jardiniöre, Tarlatanes glatt und gemuſtert mit 
Silber: und Golddruck, Balzarines, Brillamines, Diamantines, 
Metalliques zc. in ganz wundervollen Lichteffecten. Frauzöſiſche 
couleurte Kleider ⸗Mull's, weiße ſchweizer Mull's und waſchbare 
Kleidergaze, ſowie alle geeigneten Stoffe für Unterkleider und baum⸗ 

wollene Satins in allen Farben. 


— 


Sammet⸗ und 
Seidenwaaren⸗Specialität, 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Gebr. Schlesinger, 


Modewanren-, Seiden- und Sammet. Handlung, 
Nr. 28, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
ſchrägüber dem Stadttheater. 


Proben nach Auswärts 
bereitwilligſt franco. 


bbanden ein kl. glatter ſchwarzer] W. wieder einmal nach Tiſch i. d. a 
A W gelbe Bruſt. Abzu⸗ Schweidniher K. fein u. Er Stadt: Zu verkaufen 2 
geben Ga Aa Nr. 12. [5183] hausk., wie Sonntag, den 14. Nopbr., ein gebrauchter Korbwagen. Zu er: 

G. Eichner, Fleischermeister. um auszufpr. [1818] fragen Matthiasſtr. 25 b. Hausbälter. 


ug 


1 


E . ²˙ : u — 


Ar 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. 
halben Preiſen: „Die rele⸗ 
| Luſtſpiel in 
3 Acten von R. Benebir. 
Abend⸗Vorſtellung. 52. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. „Lohengrin.“ No: 
mantiſche Oper in 3 Acten von R. 


Wagner. 

Montag. 22. Claſſiker⸗Vorſtellung zu 
balben Preiſen: „Donna Diana.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten nach dem Spa⸗ 
niſchen des Moreto von C. A. Welt. 


Lobe- Theater. 3 


Sonntag, den 28. Nov. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen: „Der Bürgermeiſter von 
Breslau.“ Hiſtoriſces Schauspiel 
in 5 Aufzügen (Preisſtück) von 
Hugo Krebs. 

Abends 7% Uhr. Z. 20. M.: „Krieg 
im Frieden.“ 

Montag, den 29. Nev. Z. 21. M.: 
„Krieg im Frieden.“ 

Dinstag, den 30. Novbr. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der königl. ſächſ, Hofſchauſpie⸗ 
lerin Franziska Ellmenreich. 
„Die Valentine.“ Schauſpiel in 
5 Aufzügen von Guſtav Freitag. 
(Valentine, Franziska Ellmenreich.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 28. Nov. Nachmittags 
4 Uhr. Bei balben Kaſſen⸗ 
vreiſen: „Haſemann's Töchter.“ 
Original⸗Volksſtück in 4 Acten von 
Adolph L Arronge. ! 

Abends 7% Uhr. Erſtes Gaſtſpiel 

Siebert. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 


Concert 


der Trautmann ſchen Capelle. 
Direction Herr R. Trautmann. 
[7525] Anfang 5 Ubr. 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


CONG 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Direction Herr Capellmeiſter Börner. 
Anfang 5 Uhr. 7524] 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Heute grosse Vorstellung. 
Vorletztes Auftreten der äus- 
serst beliebten Schlittschuh- 
läufer-Gesellsch. Austin, dritt- 
letztesAuftreten derkomischen 
Teufels-Gesellsch. Rammy, 
des Kopfbalanceur Alexandro 
und sämmtlicher Künstler- 

Speeialitäten, [7533] 
Anfang 6 Uhr. 


Morgen, Montag: Vorstellung. 
Abschieds-Auftreten Austin's. 


eilt: Garten. 
rosses Goncert 
von der Capelle d. 2. Schlef. 
Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Abſchieds⸗Vorſtellung 
der Johnſon⸗Troupe. 
b Auftreten (7526 
von Mlle. Juliette Laurence, 
des Kautſchukmannes Curth 
und der Familie Zento. 
Anfang 5% Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen Montag: Coneert, 
ſowie Auftreten der übrigen 


Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Schiess werder. 


Sonntag, den 28. November: 


Großes Concert 
(Streihmufil), 

9 von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
e 1 eite z Herrn 

apellmeiſters Herrn W. Herzog. 

5 Anfang 4 Uhr. 75900 

Entree & Perſon 20 Pr. 
Kinder bis zu 10 Jahren frei. 
Reſſourcen⸗Mitglieder zahlen gegen 
Vorzeigung der Mitglieds⸗ reſp. Ha. 
milienkarte à Perſon 10 Pf. 
“Der Saal iſt gut geheizt. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt heute Nm. von 5 Uhr ab. 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Bockbier⸗Ausſchank. & 
Oderschlösschen. 


empfehle r Kaffee, Pfann⸗ 
kuchen, feinſtes Bockbier. Abends 


Tanz. . Ergebenſt Boegel. 


Reſſourcenlocale, Abds. v. 6—8 Uhr. 


rich Körner: „Vorgebliche und wirk⸗ 
liche Schönbeits mittel“. 7531 


ei Bürgerſchullehrer Braunhälter. 
u 
Stimmzettel zur nächſten Repräſen⸗ 

tanten⸗Wahl. N 


Ausſteuern und Welbnachts Gefcenle 


in Leinen: und Baumwollen⸗Waaren, 


Simmenauer Garten. 
Heute und morgen letztes Auf- 
treten des famosen , dieken“ 
Schlittschuhläufers. 


für Schwimmer und Nicht 
ſchwimmer angenehmſtes und 
billigſtes Bad. Waſſertempera⸗ 
tur 19—20 Gr. Steter Waſſer⸗ 


9 reelle Qualitäten unter Garantie, liefere ich durch rückgängige Conj i ine A i i 2 
0 E 1 1 1 er . 8 zelner Fabriken, wodurch große Poſten niet — — Werth angeſchaſt, wpebeutend Piliger als ir Ei ee 6 7474 
Etabliſſement (5157 überall angeboten wird. 8 Kroll'ſche Badeauſtalt 
Roſenthal. Geſchäfts⸗Prineip: durch geringen Nutzen großer Umſatz. = 
Heute Sonntag: Preis-Courant — 
Tanzmu E. auch in beliebiger Meterzahl. ug [7508] Bee 4 Serena 
Morgen Montag: Lange Elle. Range Elle. r 


Hemden-Dorwlas in guter Dual. 
und richtiger Breite 2, 2% u. 3½ Sgr. 
Elſaſſer Madapolam, Chiffons 


Hausmacher Eread-Reinen, Schock 
52 lange Ellen, 7 —9 Thlr., Elle 4 —5% Sgr. 


Flügel⸗Unterhaltung. 


e VER vom Wäldchen 


d R. O.⸗U.⸗Babn. \ =... Herenbuter Leinen, kräftig, 
— . — . 3,24, 344 Sat 5 ., lange Alen, 8-10 role, Cle 5 bis und 
N Böh 9 unverwüstlich in Haltbarkeit 3, 3% u. 4 Sgr. gr Wand⸗ 
. Bohms Neglige -Stoſſe, Piqus Piqus⸗ BEE a a hr 19 Lampen 
aſenble 
* 2 Restaurant, Barchend, Wallis u. Diagonal 2%, 3 u. 4 Sgr. zu Beilbezügen u. Wäſche 7, 8, 10-12 Tblr. v 


zu billigſten 
Engros⸗Preiſen 
empfiehlt die 


Weiße Damaſte zu Bezügen, 5 Sgr., ½ 9 Sgr. 
Elſaſſ. karr. Bettzeuge (Züchen), 


Neuſcheſtraße 2, 1. Etage. n 
richtige Breite, echtfarbig 2, 2%, 3 u. 4 Sgr. 0 


trade 2, Laken⸗Leinen ohne Nath, %, %% u. ½, Elle 7, 
um heutigen 


10-12 Sgr. 


ig Inlett, leinen, doppelfädig, rot Tiſchtücher, weiß und bunt, mit Lampenfabrik 
N Seite u. geſtr., . 17 1.5 6 und 7 Sgr. und ohne Franzen, 12— 20 Sgr., 1—1% Thlr. 5 von 
W cgKreppel⸗Suppe, 1 5 4 zu D e b Rath, 5,9, 10 u. 12 Sor. Tiſcgde g Seinen, hne dogg Oswald 
gefüllten und ungefüllten Hecht, Bettdecken, Waffel, Damaſt und Jacquard ohne ſoge⸗ 


Piqus, auch gebogt, Paar 1¼, 2,2% b. 4 Thlr. 
Gardinen, in Zwirn, Mull und ie ’ 
engl. Tüll, Fenſter von 


Auerhahn, 
Fladen. 


Anis 


nannte W018 Reichelt, 


Schuhbrücke 14. 


us Ser. e Sap. 12 Sum. 
25 Sgr. bis 2 Thlr. 177 1 Thlr. 3-6 Thlr. 410 Thlr. 


Drilliche zu Unterbetten und 


ed „ eee Y 
Simmenauer Bierhaus. 


Schweidnitzerſtraße 43. 


Breslau, den 21. November 1880. 


. Handtücher, Servietten (Leinen, > 
Matratzen, roth u. geſtr., Elle 5-10 Sgr. er Zug: Hänger 
Kai er⸗ Panorama Barchende, weiß und all bon 2—5 Sgr. ar, Jacquard u. Damast) Död. 1, 2-5 Thlr. Lampen 
Hausleinen, Schock 52 lange Küchenhandtücher Staub., Wiſch⸗ mit großem 
5. Abth., Rußland, Türkei, die ſüdl. Ellen, 4—5 Thlr., Elle 24-3 Sgr. u. Mangeltücher, v. 10 Sgr. b. 1 Thlr. p. Dtzd. patentirten Rund⸗ 
Schweiz, der Rhein. Entree 10 Pf. Erdmannsdorfer Rein ⸗Leinen, 8 Taſchentücher in Leinen, geſaumt, brenner 
Ich habe mich bier als Nechtz⸗ Schock 52 lange Ellen, 6—7 Thlr., Elle 3% bis auch mit bunt. Kante i. Carton, Dtzd. 1— 2 Thlr. 17404] von 6 Mark ab. 
Anwalt a DR [4999] 4% 8 Jriſb ⸗Taſchentucher, Dutzend 2-23 Sgr. e 
ein Bureau befindet ſich: erren⸗ z W̃᷑ ä e! a men⸗ 3 8 Su ; 
ſche! D Weihnachts-Geſchenkenf 


Oberhemden nach Maaß und vom Lager mit 


Bielefelder Leinen⸗Einſatz empfiehlt in größter Auswahl 


emden in Haustuch und Leinen v. 12 Sgr. bi 
und Elſaſſ. Ma⸗ 8 aD gr. bis 


Glaser dapolam, binten oder vorn ſchließend, unter | Negliges in allen Fagons u. Stoffen, Barchend, MIR geſchuitzte Holzwaaren, j 
Rechts⸗Anwalt. 8 28 Son, 1854 Wir aten raren Brillantin und Madapolam, mit und ohne 5 ſowie Lederwaaren 5 


Stickereien, 15, 20 Sgr. bis 1% Thlr. 


Kinder⸗Wäſche für jedes Alter, in Chiffon, Bar⸗ 
chend und Flanell. 


Großſe reinwollene Beinkleider und Röcke, ge 


H H D r M3 
Wollene Jacken und Hoſen, in der Wäſche nie 17 Tölt. Farben, Beinkleider 28 Sgr., Röcke 
einlaufend, 20 Sgr. bis 1½ Thlr. 8 5 ; 
Cachenez in Seide, Wolle und Baumwolle von] Filzröcke, von 25 Sgr. bis 2 Thlr. 
5 Sgr. bis 2 Thlr. Morise- und Leinwand ⸗ Schürzen, von 6 Sgr. an. 


Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft 


S. Lemberg jr., 
Blücherplatz Nr. 19. 


N Aufträge nach außerhalb werden mit bekannter Sorgfalt gegen Nachnabme oder vorherige 
Einſendung des Betrages ausgeführt, nicht convenirendes umgetauſcht und wenn letzteres nicht ge⸗ 
Montag, den 29. Novbr., Abends wünſcht wird, der volle Betrag franco zurückgeſchickt. Der Verſand nach außerhalb bört mit dem 
8 Uhr: Vereinsabend bei Suchan. 20. December auf; und bitte um rechtzeitige Aufgabe von Aufträgen. Muſter werden nicht verſandt. 
Thema: Ueber die Folgen der] Ser ARE; 7 EEC 1 
Vagusdurchschneidung bei Tauben. 


Orchesterverein. e 
Dinstag, d. 30. Nov., Abends 7% Uhr, | fa 
im Musiksaale der Universität: |® 


III. Kammermusik-Abend. 
1) Quartett E-moll, op. 59 Nr. 2. 
Beethoven. 5 
2) Clavierquint' in einem Satz. Field. | 59 
3) Clavierquartett C- dur (op. 66). 1% 
Rubinstein. 
Clavier: Herr Dr. Carl Polko. 70 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 
Hofmusikalien-Handlung von Iulius 
Hainauer. (7535) 


Nachthemden, Unterbeinkleider, in Dowlas, Bars 
chend und Tricot, von 15 Sgr. bis 1 Thlr. 

Flanell⸗Hemden, reine Wolle, ien f. Thlr. 

Eskimo Hemden, zu Geſchenken ſehr geeignet, 
baltbar, 20 Sgr. 


Mont. 30. XI. 1 U. St. 
And. F. u. T. IV. 


J. Or. H. V. z. Fr. 30. XI. 6. 
A. F. R. u. T. IV. 


Montag, den 6. December, 7% Uhr, 
im Musiksaal der K. Universität: : 


Vorlesungen 


schlesischer Dlalecipoesien 
Heinrich Albrecht. 


Eintrittspreis 1 M. — Billets sind 
von heute ab in den Kunsthandlun-] 
nen von Jul, Hainauer und Ludw. 
Weigert zu haben. [5159] 


Physiologischer Verein. 


zu Stickereien 


J. Zepler, | 
[Nr. 34, Ning Nr. 34, | 
' grüne Nöhrfeite. [7072] 
PPP RATE 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerstr, 3 u. 4, 
erste Etage, 


empfiehlt sein Lager abgepasster 


und fertiger Teppiche bis zu 


35 Quadrat-Ellen gross in allen 
Qualitäten. 
[7546] 


Ferner: 0 


Waschtischvorlagen, 


per Stück M. 1,25. 


Kinderbett- Teppiche, 


echt Brüssel, ringsherum Franzen, 
pr. Stück M. 2. 
einne partie einzeiner Bettteppiche, 


Weihnachts⸗Offerte en: 


. Plüschsophateppiche, 
der Specialität für Möbelſtoffe und Teppiche 


2 Berl. Ellen breit, 3 Berl. Ellen 
von 


Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer und Königsſtraße. 


Meinem geehrten Kundenkreiſe die ergebene Anzeige, daß ich, wie alljährlich, auch in 
dieſem Jahre bis zum 24. December ſämmtliche Artikel um einen bedeutenden Procentſatz 
billiger verkaufe. [7510] 


Beſonders aufmerkſam mache auf Gelegenheitskäufe einzelner Parthien Möbel: 
ſtoffe, abgepaßter Teppiche, Nollen⸗Teppiche zum Belegen ganzer Räume, weißer 
Gardinen, Tiſchdecken, Neiſedecken und Angorafelle. 

Depot von Linoleum⸗Korkteppichen der Linoleum-Manufacturing- Company in London. 


Sei Entnahme ganzer Stücke tritt der Fabrik-Preis ein, was für Wohtthätigkeitsvereine u. Wiederverkäufer beſonders zu beachten iſt. 


M. 25 an, grössere im 
Verhältniss. 


echt türkische Teppiche, dieselbe 
Grösse, früher 140, Kür M. 20. 


= |Rollenteppiche, zun be. 
| legen ganzer Zimmer, besonders 
empfehle 2 Berl, Ellen breite 
Jacquards per Meter M. 4 —5 als 
billigen, haltbaren u. der Gesund- 
heit zuträglichen Schlafzimmer- 
belag. 


N Möbelbezüge, halbseidene, 
2 Berl. Ellen breit, pr. Meter M. 6, 
der ganze Sophabezug M. 22—24. 
ll Möhelbezüge in lutestoff, vorzüg- 
n liche Qualität, dieschönsten Muster 
mit brillantem Effect, 2 Berliner 
Ellen breit, pr. Meter M. 3—4, 

Der ganze Sophabezug M, 11—16. 


Cretonnes 0,75 Or Meter an. 
Möbelplüsche. 


Verein 5 
„Brüder u. Freunde.“ 


Sonnabend, den 4. Deebr. c., 
Abends 7½ Uhr, 5051] 
im Hötel de Silesie: 


Soirée mit Kränzchen. 
Billetausgabe für Mitglieder und 
deren Gäſte den 1. und 2. Decbr. im 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr: Herr Dr. Hein⸗ 


andwerlker⸗Verein. & Reisedecken, zarsen. 


ontag, den 29. November: Linoleum, derzweckmässigste 


Belag für Steinfussboden und 
Steintreppen. 


Cocos- und Manilla- 
Matten, gegen Nässe und 


Kälte, die zweckmässigsten Läufer 
für Flur, Zimmer und Treppen. 


Cocosvorleger in alen 


Gattungen zum Reinigen der Füsse. 


Angorafelle. 

leder Einkauf bel mir, da 
ich nur gute Waare führe, darf als 
preiswürdig gelten. 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerstr. 3. u. 4, 


erste Etage. 


. Ausverkauf, & 
Wegen Neubau des Hauſes bin ich gezwungen, mein Gefhäftslocal zu räumen und mein mit allen Neuheiten 
ausgeſtattetes großes Lager vollſtändig auszuverkaufen. 6822] 


Ich empfehle alle Weißwaaren und Confections⸗Artikel, als: 
Schleifen, Rüſchen, Hauben, Garnituren, Schleier, Cravatten, 
Brautſchleier, Lichus, Cravattentücher, Schürzen, Woll-Capotten, 


überhaupt alle dem Druck und der Mode unterliegenden Artikel, um ſchnell und ganz zu räumen, 
für jeden irgend annehmbaren Preis. Ferner: 


Gardinen in allen Arten, UE 
weißgeſtickte Rouleaur, geſtickte Streifen u. Einſätze, Spitzen, 
Mulls, Tülls, Sattifte, Unterkleider u. ſ. w. 


zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


den Alpen. Ausgabe der 


U 
Vigogne- 
Kinderſtrümpfe, Pamenſtrümpfe 


und Socken, Strumpf⸗ und 
ocken⸗Längen. 


Wollene 
Strümpfe, Socken, Strumpf⸗ 
längen, Sockenlängen, 
geſtickte Gamaſchen, 
„Söschen, 


Tricots, 
Damenröcke, 
Kniewärmer, 
Leibbinden, 


Unterricht in der franz. und engl. 
Sprache, sowohl Grammatik als 
Conversation; Unterricht, sowie 
Nachhilfe in allen Sohulgegenstän- 
den wird gründlich zu schr N 
Preisen ertheilt. 7488 


Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
leider, [7549] 


ſowie elegante und einfache Coſtumes] Adressen unter G. R. 92 nimmt 
werden ſchnell und billig gefertigt] die Expedition der Bresl. Zeitung 
Kupferſchmiedeſtraße 22/23, 1. El. entgegen. 


2 
2 
8 
2 
* 
= 


br. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 

J. tt Sebebgg eg Akencapetar eine Mile eutfent, (ir 
i e Bahn „eine Meile entfernt. . 
15 therapie, Maſſage, ee Das ganze Kahn ER ia 


J. Fuchs junior, 


Ohlauerſtraße 20. 


Der Kleider-Bazar Gebr. Taterka, Ning 47, „ur Schwedenhalle“, verkauft Winter⸗Paletots, 
im Preiſe zurückgeſetzt, zu 30 Mark, 36 Mark, 40 Mark und 45 Mark. ; } 2511 
Kuaben⸗MPaletots und Kuaben⸗Kaiſer⸗Paletots in höchſt reeller Ausführung, außerſt Mi 
* Sam — — - Aux Caves de France. Chemisch ga wen A 5 F F 
— Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe eee 2 16501 Fur ſchiefwa 
—2 Ausverkauf. 3 Geschäft: 16501 und Mädchen 


Pein Verlegung meines Geſchäftslocals nach der 20 
fertige ich Schnürmieder und Gradehalter, wodurch der Körper ſofort einen 
sm 0 normalen Wuchs annimmt. — Leicht und angenehm zu tragen, ohne jegliche 
Stahlreifen und Eiſeuſchienen, welche durch ihre Schwere nur nachtheilig 


wirken. — Meine Schnürmieder und Gradehalter werden ſchon ſeit dem 


meines umfangreichen Waarenlagers zu 
Vom 1 Januar ab verlege ich mein Poe 1822 von ärztlichen Autoritäten empfohlen und bringen jedem im 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
achsthum befindlichen Körper ſichere Hilfe. — Gradehalter, welche be⸗ 


Tisch Kae made ds meine — 5 von 
iſchlampen und Hängelampen | 

N ) » 8 v Tuch⸗ und Mode⸗ Magazin zwecken, den Kindern am Arbeitsliſche die richtige Haltung zu geben, ein 

— ſtarkes Sinken des Kopfes verhindern und einem Schiefwerden völlig vor⸗ 

für Herren beugen. — Für erwachſene Perſonen mit hohen Schultern und Hüften Corſets 


mit Zug 
mit Lufteinlagen, welche ſehr leicht ſind und ein ganz normales a 1e 
6) 


aufmerkfam und empfehle eine große Partie einfacher 
und hochfeiner Ofenvorſetzer nebſt paſſenden Feuer⸗ 
geräthſtändern, ſowie Kohlenkaſten mit und ohne 
Deckel auffallend billig. 

der Ausverkauf 
wird ſchon Ende December c. definitiv geſchloſſen. 


Herrmann Freudenthal’s 
Special-Magazin vollſtändiger Küchenaugſtattungen, 
5 lebt. Junkernſtraße Nr. 27. 
Bom 


anuar 1881 ab: Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


E } nach der [75721 [Körpers bewirken. e ee > 
Schweidnitzer u. Junkernſtr. Nr. 27 Bamberger, um Scaresaterganit, 
. 1 Breslau, Ohlauerſtraße 81. 
um vorber zu räumen, berfaufe ib eine größere Partie , Hals- u, Lungenkranke er pe 
zurükgeſetzter Tuch⸗ und Buckskinreſte einzeln oder auch Par Hals- u. Lungen kranke F 
im ganzen bedeutend unterm Koſtenpreiſe. rar Bruchleidende Bruchbänder, Suspensorien eto. 


a 5 3 N An 1 Cl mpen, D lolystire, 
S. Silbermann, ru Hämorrhoidalleidende „rte 45 % 


sowie für Frauen Douchen und Irrigateure. 


Schweidnitzerſtraße 50. Paul Schmidt, 


Specialität, SE 


3 ’ Fabrik ehlrurgiseher Instrumente und Bandagen 
f Professor Dr. Meidinger 8 Nieolaistrasse 52, am Hospital. N 
ne Dar ee Auswahl. 6889 Or IE ww Anfertigung und reichhaltiges Lager von feinen Holzwaaren zur 


e eee, A, Füll-Oefen Holz- und Spritz⸗Malerei. 
—————— Ba ee et e Politen gemalter Artiel, Te 


Olen. und Kamin-Vorsetzer N. Adam S gas." Weidenſtr. 5, Hof, I. 


in neuen, besonders geschmackvollen Mustern dies- 


RR, Babes # Us, Ring 17, 50 > Handlungshaus 
& Joh. Gotti. Jäschke, Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 


k. k. öſterr. und fürſtl. rumäniſcher Hoflieferant, 
Breslau, 


| Fesig eschenke! | beehrt ſich, feinen pt. Kunden den Beginn des Weihnachts⸗ 


| Schleifen, Gravattes, Rüschen, Ausverkaufs aan antun da metal ff. 
Schürzen, Gachenez, Kragen Beſonders billig: Wenwaaren und Strumpfwanren. 


große Pelzwaaren⸗ Lager 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, 
Grüne Nöhrſeite,parterke, 1. und 2. Etage, 


* empfiehlt N 
jeine Herren ⸗Geh- und Neifepelze von 75 Mark, Comptoir, 
Saus und Sagdröde von 30 Mark, Livrse⸗Pelze für Kutſcher und 

Diener von 45 Mark, „ e von 120 Mark an. Für 
Damen Geh- und Reiſe⸗Pelzmäntel nach den neueſten Fagons mit 
echt Lyoner Seivenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und verſchiedenen 


Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 60 Mark, Damen⸗ 5 iD- 5 d 
Saden von 18 Mt sn. e Sate. on Damerchger 44 OMA Manchetten, Kopftücher, Zurückgeſetzt: Create und Slg 
uren in Zobel und Marder, Nerz⸗, nl» u muffen von - a . 

18 Mark, Feh⸗, Biſam⸗, Waſchbär⸗ und See en von Jabots, Hauben, ichus eee Cc. 
7,50 Mk., imitirte Skunksmuffen von 6 Mark, Kinder⸗Garnituren 


in bekannt geschmackvollstem Arrangement 
empfehlen in grösster Auswahl zu 

“ausserordentlich billigen herabgesetzten 
Preisen [6308] 


schäfer & Feiler, 


50. Schweidhitzerstrasse 50. 


von 3 Mark an. Fußſäcke und Jemen von Mark 4,50, Pelz⸗ 
Teppiche von 7,50 Mark an. Schlittendecken u. verſchiedene Pelz ⸗ 
mützen. Gleichzeitig Fe mein reichhaltiges Lager moderner 
erren⸗ und Damen ⸗Pe ab age ſowie fertiger Pe Gaba zum 
Verkauf. Alle angeführten Gegenſtände werden unter 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moder⸗ 
niſtrungen von Pelzgegenſtänden, wenn dieſelben auch nicht von mir 
ekauft ſind, werden in meiner eigenen Werkſtatt beſtens beſorgt. 
uswahlſendungen ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt. 

Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu 
können, erſuche meine bochgeſchätzte Kundſchaſt, etwaige Beſtellungen 
im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. 

rtra⸗Beſtellungen werden innerhalb 24 Stunden 
prompt ausgeführt. 
Füchſe, Marder, Iltis und Fiſchottern werden beim Einkauf 
von Pelzwaaren in Zahlung angenommen. N 
M. Boden, ſcürſchuer, Breslau, Ring 35, 
ane 1 Du“ Stage. 8694 


öhrſeite, parterre, J. und I. 
Di er 


Weihnachts- Ausverkauf! 


Hugo Creutzberger, 
GA. Ohlauerſtraße 6A, 


emfiehlt für den 


Weihnachtsbedarf 5 


arantie der 


zu paſſenden 


PFeſt⸗Geſchenken: K 


Eine Partie wollener Taillentücher von 1,25 M. ab. 
Velour⸗ und Plüſchtücher von 3 M. an. 
Wollene Weiten, gut ſitzend, à 2, 2,50, 3 M. 
Garnirte Kapotten, à 2,50, 3, 3,50 und 4 M. 
Eine große Partie zurückgeſetzter Weißwaaren in eleganten 


Gewerbe -Ausstellung in Breslau. 


Ein von der unterzeichneten Verlagsbuchkandlung in der 
Düsseldorfer Kunst- und Gewerbe-Ausstellung benutzter 


Ausstellungs-Tisch, 


— 2: 5 m lang, I m 16 em. breit (den Verhältnissen einer Coje : 1 
Der entsprechend), in eleganter Ausführung — 8 Schleifen, Fichus und Barben. 
m eichengebeizt —, ist zu verkaufen. Derselbe eignet sich so- Eine Partie ſeidener Chalchen vom billigſten bis zum 
Weihnachts-Ausverkauf wohl für Verlagsbuchhandlungen zum Auslegen von Büchern, . feinften Genre. 
als auch für Weberel- Besitzer zum Auslegen von Schlei ichus, M b in d 
g > ; g I chleifen, Fichus, orgenhauben in den neueſten 
7256] ist eröfinet Textil-Fabrikaten. Photographische Ansicht steht auf Wunsch Griheinungen 
[ ’ zu Diensten. Preis 500 M. (die Hälfte der Herstellungskosten). BR 


Kragen, Stulpen, geſtickte Garnituren, & 50, 75, 1 M. ıc. 
Rügen in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen, 
beſonders empfehlenswerth Rügen in Cartons in elegan⸗ 

ter Aufmachung, ſowie Rügenreſte. 


wir empfehlen daher zu bekannt billigen Preisen: 
Garnirte Capotten 
’ 

Kragen, Wollene Tücher, 


G. D. Baedecker, 
[1842] Verlagsbuchhandlung in ESSEN a. d. Ruhr, 


Morgenhauben, 


Fer Damen-und Herres. Schürzen in Seide, Moiree, Alpacca u. weißen Stoffen. 
arnituren, (achenez, chleifen, 100 Dtzd. ſeidener Tücher für Herren u. 
Rüschen, Fichus, 05 a 
Seidene Bänder, Damen zu enorm billigen Preiſen. 
Stlekereien, T 11-8 it Schürzen. 5 
üll-Spitzen, Beſtellungen nach auswärts werden 


ſofort prompt erledigt. 


Tägliches Erscheinen von Neuheiten. | 
Hugo Creutzberger, 


Hann & Brann, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 9, 
2 nchen dem Hotel zum weissen Adler. 


— Al 


Sonnen und Fegenſchirm⸗ 
Fabrik 


Zum Weihnants-Ausverkauf 


empfehle zu bedeutend ermässigten Preisen: 


Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche, 


Tricotagen, Strumpfwaaren, (7511) 


Tischzeug, Bettdecken, Taschentücher, 


Filzr fi Cachenez und Cravatten. 


Lager für Ausstatiungen. 


Du Chiffon-Oberhemden mit Leinen-Einsatz von 3 Mark an. 
12 Ohlauerstrasse 12. 


und DB 


in neueſter Fagon und größter Auswahl empfehlen wir in anerkannt 
\ reeller Waare zu den billigſten Preiſen. [6983] 


Heinke & Robitzek, Pelzwaarenhandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 54, im 1. Viertel vom Ringe. 
Elegant gekleidete Puppen 
5 eigener Fabritation, 
großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl 
; von Puppenköpfen, Puppenrümpfen 
empfeblen 


FR [5991 
Gebrüder Klemperer, 


Carlsſtraße 20, neben der Fechtſchule. 


16237 


Baruch & Loewy ” | n 1 * 
Der Detail Perkauf Weihnachts Ausverkauf 


unſerer als ſolid e N 
enleiegentiäß empfehlen ae se MR bietet zum Einlauf in allen von mir geführten Artikeln coloſſale 


Vortheile. Zur ſchnellen Ueberſicht find die begehrteſten Artikel 
Tauenzienſtraße Nr. 17a. [7518] 


| zur Anſicht susgelent. g 
Baruch & Loewy. Wilhelm Prager. 
WELLE e 1 1 a N 2 


RR 


DNN 


F 

W ran * 55 * 3 ER 

undErnahrumgs-Organe 8. ; 
und der sanzlichen Telegrapbenſtraße 9. 


eee eee 


Hugo Matthäus, 


25 E Klinik 
Entkräf tung. > re 5 55 1 Ä 
155 den k. und k. Rath und Hoflieferanten der N Souveräne = ant e e Schmiedebrücke Nr. 67 (dicht am Ringe), 
Europas, Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilbelmſtr. 1. dutkranke ze. empfiehlt 


Im Anfange des vorigen Jahres litt ich an einem ſehr quälenden 1 reslau, Gartenſtr. 400. Sprechſt. 
Huſten, verbunden mit Bruſtbeklemmung und Appetitmangel, und Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
zwar in fo bedenklicher Weiſe, daß ich glaubte, alle Mittel anwenden _ Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
zu müſſen, um dieſe Leiden, welche mein Leben bedrohten, los zu nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N. 2—4. 


werden. Dirigent 
Vergeblich hatte ich ſchon mehrere Mittel gebraucht, meine Angſt Dr. önig, prakt. Art. 
wuchs mit der Vermehrung meiner Schmerzen. Endlich wurde ich C 


155 . 
auf das ärztlich allgemein empfohlene Johann Hoff'ſche Malzextract⸗ MIT 
Geſundheitsbier aufmerkſam gemacht, das. fo vielen Menſchen 41 8 Hur d anttrande ic, 
ſchweren Krankheiten geholfen und deshalb auch fo viele Auszeich⸗ lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


nungen erhalten hat. Schwach war — ich geſtehe es — meine Hoff: 1 5 
T. Karl Weisz, 


angefangene und fertige Stickereien 


in schönsten Dessins, 


Abgepasste Decken und Deckenstoffe, 
Garnirie Gegenstände 


sowie [4782] 


Galanterie-, Leder-, Holz- und Korbwaaren 


in grösster Auswahl zu ganz billigen Preisen. ug 


Sy = ENG 0 nr en, do; ich 
dieſem Bier Geſundheit und Leben verdanke. — ochte das Bier f ich : 
nach Vorſchrift mit Malzzucker und genoß es täglich warm. Jezt it J in. Pelterreicb-lingarn avprobirt. _ 
mein Huſten und meine Bruſtbeklemmung gänzlich gewichen, mein 8 u agen ein⸗ 
Appetit iſt gut und mein Körper vollkommen gekräftigt. a geſetzt, plombirt, mit 
Gern bin ich bereit, ähnlich Leidenden auf mündbliches oder ſchriſt⸗ 5 ee en. Riedel, Am. Dentift, 
Sarlöftr. 


rer nr rt he a ir 


liches Befragen Auskunft zu geben. Frau Wittwe Kitzing, 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 
Berlin, Niederwallſtraße Nr. 6. 
Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malz⸗Extract⸗Geſundbeits⸗Bier incl. Lehr- und Beschäftigungs- 
U Fl. 3,60 M. — Concentrirtes Maleriract, mit und ohne Eiſen, & 3 M., 

1% M., à 1 M. — Malz⸗Cbocolade pro Pfd. I. 3% M., II. 2½ M. Spiele. 
— Eiſen⸗Malz⸗Chocolade I. 5 M., II. 4 M. — Malz Chocoladen⸗ 5 
Pulver & 1 M. und & % M. — Bruſt⸗Malzbonbons à 80 Pf. Priebatsch’sBuchhdig. 

ene bei 8. G. ern een Hauptzweig: Lehrmittel. N 7 2 9 
strasse Nr, 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, ö 
Neumarkt Nr. 42, Ex. & Carl Schneider, Schweidnitzer- = a Me Te, = 1 eu: Pr aklisch 0 


strasse Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg -Bez. Posen, Verzeichnisse gratis. 
J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Wiln. Schöpke, Ra- 
Witsch. [7502] 

Weitere Niederlagen in allen Stadttheilen Breslau’s 
und außerhalb werden errichtet. 


Ohne Preiserhöhung: 


Frister & Rossmann Schiffchen (Singer) und Greifer 
(Wheeler und Wilson) Nähmaschinen 


2 


Cotta. — Holle. 


4 Musikalien-Handlung 


und Leih-Institut |E 8 N 1 
. F. Hientzsch AR auf 1 5 hen 51 
E BRESLAU, E * ; 
Einem geehrten Publikum zeigen wir ergebenſt an, daß wir 5 ya Bern: 2 m Eugen Hooch vorm. L. Mppert 
am hieſigen Platze Lone 6 11125 Peters. — Oollection Litolf. \ N (Lelteste Nähmaschinen-Haudlung Schlesiens), 
Albrechtsſtraße Nr. Is Die dene . Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 
Illuſtr. Frauen -Zeitung. — — U—Dĩ. 


Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ 
und Werkzeug Geſchäft, 


verbunden mit 


Magazin für Haus- u. Küchengeräthe 


unter der Firma 


Krüger & Hoeber 


JI. Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
iahr werden ſchon jetzt angenommen 
Il bei allen Buchhandlungen und Bolt: 
ämtern. 11817 


„Ah! das iſt ſchön!“ 


wird jedes Kind aus⸗ 
rufen, wenn es unterm 


Görlitzer Maschinenbau- Anstalt und 
Eisengiesserei in Cörlit. 


Chriſtbaum eines un⸗ 
ſerer neuen unterhal⸗ f 
ter den und belehren⸗ Keine 


den Spiele oder Be⸗ Vollkommene 


eröffnet haben. 23 n re 1 Luftpuffer. ö Geschwin- 
Es wird unſer größtes Beſtreben ſein, durch 1005 unfered Bei 2 Keine digkeits- 
; nachts⸗Katalogs, d f 
ſtreng reelle Waaren und Preiſe bir fomobi wie nee e Regulirung. 
das Vertrauen unſerer geehrten Abnehmer zu erwerben und zu EI e 
erhalten und bitten wir, uns bei eintretendem Bedarf gütigſt [1681] ſind dauerhaft u. ſchön 1762 
berückſichtigen zu wollen. gearbeitet. 
Breslau, 28. November 1880. e von Hutereihte Eincylindrige und Compound-Dampfmaschinen 
ochachtungs voll und Sefhäftigungsmateria 5 
7 7 1 mit Ventilsteuerung, Patent Gollmann. 


Berlin, Leipzig, 
JMarkgrafenſtraße 77. Querſtraße 8. 


Violinen. F Fir Weihnachten 5 


Krüger & Hoeber. 


Mee N 2 
Kuntze's 2 F ee bete Ton 5 56 55 10 empfehle ds Lager 
ell- 4 eſte eingerichtet, daber lei piel⸗ ein große 
Taler De In kation 2 a 20, folgender zu Ge ni geeigneter Artikel: 
Deutsches Vlolinen zu böberen Breiten, Ä Oberhemden in allen Weiten, Kragen, Manſchetten, 
tmgRaeichs patent > 2 Bratſchen und Cello 8, Bogen von] Cravatten, Cachenez, Herren⸗Unterjacken u. Beinkleider, 
Ar. 6951. TE * In Mas, re. Bo Babe Bettdecken, Tiſchgedecke, Theegedecke, 

Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, dass wir mit ı Ar A 7 9550 A in den neueſte . P 
dem Kehle 75 den Herren ’ 75551 gute Saiten und alle Beſtandtheile. e ſten Fagons, Filz 1 1 25 


Krüger & Hoeber in Breslau, 


Albrechtsstrasse Nr. I5, 


den Alleinverkauf von Kuntze’s Schnellbrater 
(D. R.-Patent 6951) für Breslau übertragen haben. 

Die Herren sind in den Stand gesetzt, zu Original-Fabrikpreisen 
zu verkaufen und an Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt zu 
geben. Dresden, 15. November 1880. 

General-Debit von Kuntze's Sehnellbhrater. 
Weibezahl & Schneider. 


2 


mit gutem Ton, leichter Spielart, in Latzſchürzen, echt bunt geſtreift, Stück 60, 90—175 Pf., 

eleganter und, einfacher Ausſtattung ] Blau bedruckte Küchenſchürzen, Stück 75, 100 —125 Pf., 

von ar 75 Mark, Zitberſaten Weiße Servirſchürzen mit Latz, Stück von 90 Pf. an, 

un Siena empfieblt 80 Elegante Thee und Kinder ⸗Schürzen in bunt und weiß. 
Ernst Liebich, Echtfarbige bunte Cattun⸗ und Taſchentücher. 


Inſtrumentenmacher, — — —ñ— FͤůA᷑ͤ . 
Catharinenſtraße Nr. 2. Prima reinleinene weiße Herren: und Damen: 


Taſchentücher, 


fehlerfrei, gut gefäumt, in eleganten Cartons verpackt, 
bas Dutzend zu 4, 4,50, 5, 6—12 Mk. 


III De RN MEERE 8 2 2 
en; TESTTEETTENEEETEREE SEE NRHETETEN Archimedische Su Pianinos 2 
Zum bevorſtehenden Flaschenzüge und Laufkrahne, empf.febr preismertb reer un, 

2 IE von ersten Maschinenbau- u. techn. Pianofortefabrik, (5455 
eihna t8⸗ 8 E E 1 Anstalten als bewährtes und er Alexanderſtr. 3. 

empfehlen wir unſer mit e reichhaltigſt ausgeſtattetes bestes Hebewerkzeng 885 2 en, | 


Angefangenen und fertigen Stickereien eylinärische 


ı Kettentrommeln 
in nur modernſter Ausführung, | 


Taſchentücher mit bunten Kanten in großer Auswahl. 
Weiße, reinleinene Handtücher, das Did. von 7 Mark an. 
Weiße u. bunte Kaffeeſervietten, Stück von 1,40 Mk. an. 
Weiße, reinleinene Tiſchgedecke mit 6 Servietten, Stück 
von 6,50 Mark an. 

Starke Nenne en e Dowlas, rohen Neſſel. 


ohne Knacken. 
Passend für alle 


Decken und Decken⸗Stoffen * de aan en ur Starke Manns“ und Frauenhemden, St. von 1,75 Mt. an. 
fi 6 * d in den geſchmackvollſten 00 Schiffsketten. Bunte carrirte Züchen in Baumwolle und Leinen. 
Garnirten f egenſtän en Arrangements, A Bieten absolute Sämmtlihe Waaren find durchaus reell und fehlerfrei. 
i 6970] Sicherheit Auswablſendungen bereitwilligſt. Proben franco. 


im Gebrauche. 


ſowie 
Galanterie⸗, Leder⸗, Holz: u. Korbwaaren Gone |M Ind.-Ausstellung, 


Franz Kionka, 


mit Einrichtung für Stickerei. Wirksamkeit. 
4 Leichte Nin 17, 1. Etage. i 42 1. Eta e 
Richard Klose & Co., gate J. Ning 1 55 


Tapiſſerie-Manufactur, 15 | 8 ˖ eee 

1 ewirken sanftes, energisches Heben 
Ring 54 (Naſchmarktſeite). und ** Senken der Last. 
A TEN eee eee eee „Werkzeug-Maschinen-Fabrik 
Meinen geehrten Geſchaſtsfreunden die ergebene Mittheilung, daß ich mein 6 8 
Dütenfahrikatious⸗ und Papier⸗Geſchäft. Alt geſucht e mo 
an Herrn Carl Böhme in Tarnowitz Anfangs November c. käuflich geſuch tiefe Waaren⸗ 
überlafien habe. [1843] Glasſchränke, 2 Tiſche und drei- 


Emil Aufrecht, Gleiwitz. f . e fg 


Der Vockverkauf 
der Rambonillet⸗ und deutſch⸗ „5 
franzöſiſchen Stamm⸗Heerde 


on Brechelsh pie [6880] 


0 
2 ferner verkaufe ich zu herabgeſetzten Preiſen: 
Zithern Schürzenſtoffe, echt bunt geſtreift, Meter 60, 90, 120 Pf., 


zeitung. 


SAH € 2 


Ils billigste 
4 ugendschriſten 


en wir für Weihnachten unsere Collectionen 


| 8 Bücher, enthaltend: Andersen’s 


Märchen u. Geschichten mit 8 Illustr. Konewka’s 
Silhouetten-Bilderbuch m. Text. Der kluge Spitz 


Bibliothek I., 


Enthaltend eine Sammlung von: 5 


für Kinder m. 16 Bildern Mai = 55 Bildersaal m. 
16 color. Bildern (Quartformat), Kommt u. seht, 

en, wie es geht, m. 12 color. Bildern v. Lipps, Text 
statt 12, v. Straessle (Quart). @edichtchen f. Kinder m. 


color. Bildern von Klimsch, Braun, Kindliche 
Erzählungen m. color. Bildern von Klimsch und 
1 Cartonbilderbuch, 


12 Bücher, enthaltend: Dle Kinder- 
laube, Band XIV., m, 4 color. u. 108 schwarzen 
Bibliothek II., Inst, Die Jugendzeitung. Band IL, von Fahrl- 
cius. Dramatisirte Märchen nach Grimm, Mu- 
für die Jugend saeus, Hauff u. A., zum Aufführen bearbeitet v. 


für nur 3 Mark. 


zu verdanken, wenn wir für einen ſo geringen 


ſtets neue Bücher für ihre Kinder wählen und kaufen zu müſſen. 


von ee Wagend 518 ; A 8 ſich in dieſem wohlfeilen Angebot ein vortbeilhafter Kauf. 
„G. ＋ a nen 1 1 . 
9 bin 15 Jahren, Holzschn. in Prachtbd. — 2 Bändchen der Gal- Deren n dene denden 
statt 26. lerie berühmter Männer, 2 Bändchen der Welt 


d. Jugend (Spamer) m. zahlr, Holzschn, Körber, 
Der Guckkastenmann — Der Loötse der Gefion 
m, color. Bildern. Ferd. Schmidt, Türken vor 
Wien und Janko d. Maler m. je 4 Illustr. 

Alle in den Bibliotheken enthaltenen Bücher sind in keiner der 
früheren Sammlungen gewesen und gebunden und vollständig. — Da 
unsere Vorräthe erfahrungsgemäss vor Weihnachten geräumt werden, 
bitten wir um baldigste Aufgabe freundlicher Bestellungen, von Aus- 
wärts mittelst Postanweisung. 

Unseren Illustrirten Weihnachtskatalog versenden wir auf Verlangen 
gratis und franco. 

Wir empfehlen unser grosses Lager von Geschenkliteratur — Bilder- 
büchers — Jugendschriften — Selbstbeschäftigungs- und Gesellschafts- 
Spielen — Globen etc. und stehen mit Ansichtssendungen zur Auswahl 
auch nach Auswärts gern zu Diensten. 7500 

Alle irgendwo angezeigten Bücher sind auch durch uns zu beziehen. 


Schletter'sche Buchhandlung, 


E. Franck in Breslau, 16-18, Schweidnitzerstrasse 16—18. 


Kleine Jugendbibliothek. n 

E ue ugen i 0 2 + Weihnachtsgeſchenk. 
Nachfolgend aufgeführte zehn Bände vorzüglicher Jugendſchriften 
deren jeder M. 1,50 koſtet, liefern wir, ſoweit unſer Vorrath reicht, in 
neuen Exemplaren, gebunden, zuſammengenommen ſtatt M. 15 für 
den außergewöbnlich ermäßigten Preis von nur M. 6,75, und zwar: 
Oscar Höcker, 1. Leben und Schickſale eines armen Waiſen⸗ 
knaben. 148 S., So, mit Illuſtr., gebd. — 2. Der Wucherer und 


baltender und belehrender Weiſe mit 


für nur 6 Mark. 


geſchichtlichen Lebensbildern wie: der alte 3 


Waegner u. ſ. w. vertreten. 


81 
8°, mit Illustr., gebd. — 5. In der Schule des Schickſals. 
198 S., 8°, mit Illuſtr., geb. — 6. Ein verwaiſtes Herz. 152 
S., 8°, mit Illuſtr., gebd. — 7. Der Sündenbock. 166 S., 8°, 
mit Illuſtr., gebd. — 8 Der ſchwarze Corſar. 126 S., 8°, mit 
Illustr., gebd. — 9. Nacht und Morgen. 163 S., 8°, mit Illuſtr. 
gebd. — 10. Das Geheimniß der alten Zigeunerin. 133 S., 
8°, mit Illuſtr., gebd. WR [7492] 
Es durfte ſelten Gelegenbeit geboten werden, eine fo vorzügliche, 
beliebte, der beſten Jugendliteratur angehörende und auch äußerlich 
ſchön ausgeſtattete Sammlung für einen ſo außergewöhnlich billigen 
Preis zu erwerben. 3 
Wir empfehlen ferner als recht preiswürdig, ebenfalls in neuen 
Exemplaren: 5 2 . 
Tſchache, Ausgewählte Märchen und Sagen. Ein Buch zur Unter 
baltung für die Jugend. Mit 6 bunten Illuſtrationen. Gebd. 
556 S. Statt M. 5,25 für M. 3. — Dasſelbe, II. Sammlung. 
Ebenfalls mit 6 bunten Illuſtrationen. Gebd. 647 S. Satt 
M. 6 für M. 3. — Ihlefeld, In's Niefengebirge. Reiſebilder 
für die Jugend mit vielen Illuſtrationen von Koska ꝛc. 272 S. 
Statt M. 2,50 für M. 1,25. — Dieſe drei Bände ſtatt M. 
13,75 für M. 6. — 
Ferd. Schmidt's Jugendſchriften, Auswahl von 20 Bändchen. 
Statt M. 12 für M. 6. 

Wir können ausnahmslos nur gegen frankierte Einſendung 
oder geſtattete Nachnabme des Betrages expedieren, erklaren uns indes, 
bei baldiger Mitteilung zur Rücknahme gern bereit. Das Verzeichnis 
unſeres umfangreichen Lagers von Lehr⸗ und Arbeits Spielen, opti⸗ 
ſchen und phyſikaliſchen Unterhaltungen ꝛc. wird gratis ausgegeben. 


Priebatsch’s Buchhandlung in Breslau, 


Hauptzweig: Lehrmittel für Schule u. Haus. Einrichtung von Bibliotheken. 


preiſe von 1 
breitetſte Zeitung in Oberſchleſien und finden 


Verbreitung. 


A. Kletzel, 
25. Alte Taſchenſtraße 25, 


IR r empfiehlt RR } 
in nur Prima-Onalitäten zu billigſten Preiſen: 
Fertige Herren- und Damenwäſche, 
Wollene Unterbeinkleider, 
Unterjacken und Strümpfe, 
Orford-Flanell: Hemden, Neiſedecken, 
Negenſchirme, b 
Cachenez, Cravatten und Shlipſe, 
Filzröcke, Flanellröcke und 


Flanell⸗Beinkleider für Damen. 


Unentbehrliches Supplement 
zu jedem Konversations -Lexikon 


(ältere und neuere Auflagen). 


Otto Spamer's illufrietes 


Konversations-Loxikon der Gogenwart 


in zwei Bänden. 
Mit 1500 Text⸗Abbildungen, Tonbildern, Portrait: - 
gruppentafeln, Karten, Plänen ze. \ 

Das Werk ift in Heilen à 50 Pf., in Liefexunge 

1 1 in zwei Bänden durch alle Buchhand ungen 
ez . j 4 

Der erſte Band liegt bereits vollſtändig vor und 

koſtet geheftet 20 Mk.; en! gebunden Me 


* Ohlauerſt 


vis-à-vis vom blauen Hirſch, 


erren⸗ und 


zeuge, Laterna-magica zu unerreicht billigsten, aber feiten Preiſen. 


Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 17553] 
0 e 
K 8 F 
Handelsmarke, 
| 4K 
8 f * 
NAH H- GARN ; 
Erhielt das einsigo EHREN-DIPLOM 2 


auf der Weltausstellung WIEN ' ” 
und die GOLDENE MEDAILLE PARIS 1078. 


rn 


D 
2 r 


Das erſte Heft nebſt ausführlichem Proſpekt verſendet 
die Unterzeilneie Aberallfin gratis — portofrei. . 7567 


verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig u. Berlin, 


Puppen Wagen. 


Großes Lager, auch ausrangirte fur % Preis. 


Rohr ⸗Puß 


P wenn sich der Name auf jeder 
1.88 0 f Etiquette ‚befindet, 


* 


pen Meubles, 


unzerbrechlich, in allen Größen im 


G 
Korbwaaren Fabrik Lager 
von M. Caro, Ohlauerſtraße 80. 


zu ſehr billigen Preiſen im Ausverkauf bei R. Brahn, Herrenſtk. 25. 


Sonntag, den 28. November 1880. 


Neue Jugend⸗ und Kinder⸗Bibliothek 
A eihnachten 1630. 


11 verſchiedenen Jugend ſchriften BE 
und Bilderbüchern für das Alter von 
2 bis 14 Jahren BEE” zu 6 Mark 30 Pf. 


Dieſe Bibliothek beſteht nur aus neuen, durch unſere früheren Sammlungen noch nicht verbreiteten Bücher: Kaum hevarf es 
noch einer Empfehlung unſerer Weihnachts⸗Jugendbibliotbeken, welche ſich in allen Gauen Deutſchlands und ohne Uebertreibung in allen Erd: 
theilen — überall wo deutſche Familien wohnen — eingebürgert haben. 
ſchwunden ſind, werden unſere Jugendbibliotheken bei den Erwachſenen eine liebe Erinnerung bleiben. Dieſer immenſen Verbreitung allein iſt es 

Preis Mannigfaltiges und Gutes, ſogar das Vorzüglichſte der deutſchen Jugend⸗Literatur geben 
können. Jede Altersſtufe von 2 bis 14 Jahren — Knaben und Mädchen — iſt bedacht. 
üſſen. Auch denen, welche Kinder verſchiedenen Alters zu beſchenken haben, bietet 
} „Die diesjährige Sammlung übertrifft alles bisher G 
Ein neuer und vollſtändiger Jahrgang der beliebteſten und ſchönſten deutſchen Jugend⸗ 
Zeitung in reizendem Einband mit über 100 künſtleriſchen Illuſtrationen und großen Bildern in Farbendruck. 

Eizählungen, Märchen, Schilderungen, Lebensbeſchreivungen, Naturgeſchichtliches, Gedichte und Räthſel, Fabeln und Spiele wechſeln in unter 
udianer⸗Geſchichten, Afrika⸗Reiſen, Scenen und Jagdabenteuer in Sibirien, von den Sandwich⸗Inſeln, den 
Gauchos, den Mormonen, den Tonga⸗Inſeln, den Tſcherkeſſen, Hinterindiſchen Pagoden, Scenen aus der Mongolei, aus Columbia, Guinea: mit 
iethen, Otto der Große, Poniatowsky, Alarich u. ſ. w. Die beliebteſten Autoren, wie: Richard Roth 

(Verf. von Kaiſer, König und Papſt, Burggraf und Schildknappe), Ohorn, Knauth, P. Schanz find in dieſem vorzüglichen Buche vertreten. 
Ein großer vollſtändiger Folioband der berühmten deutſchen Bilderbogen in hübſchem Einband. Der Werth 
dieſes Buches überſteigt die Hälfte des Preiſes der ganzen Sammlung. Eine Serie von 25 Rummern, gleich 50 Folioblättern 
mit Text und 150-190 Bildern der berühmteſten deutſchen Zeichner, Künſtler, wie: Oscar Pletſch, Specht, Reinhardt, Konewka, 
Hiddemann, Hoſemann, Scheuren, Süß, Meyerheim, Knaus Camphauſen. Menzel, Vautier, Piloty u. A. bieten der Jugend im präch⸗ 
tigen Gewande die ſchönſte Unterhaltung. — Ein Märchenbuch von W. 
kleinen Bildern. — Das deutſche Kriegerbuch. Die Weltgeſchichte in erzählender Form, illuſtr. Erzählun sbücher wie? Epheuranten oder die 
Schule des Lebens, d. Glübwürmchen, Heimath und Fremde oder nordiſche Sagen. 
mit prächtigen bunten Bildern oder ein großes Indianer: und Jagdenbuch. Die Zerſtörung Jeruſalems unter Titus, oder Anderes. Die 
Lieblings; Schrifiſteller unſerer Jugend find in Hoffmann, Horn, Gumpert oder Nieritz, Dielitz, Stein, Menſch, Hobirk, Schmidt, Otto, 


Für das jüngere Kindesalter: ein buntes Thierbilderbuch oder Bilderbücher mit komiſchem Text wie: das Kätzchen Schnurr mit 16 
bunten Bildern. Zeichen⸗ und Colorirbücher. Anſchauungs⸗Bilderbücher. Eine kleine Naturgeſchichte oder ein Fabelbuch und Anderes. 


Ddieſe Jugend⸗ und Ninder⸗Pißſliolhel "SE 


mit 14 werthvollen Büchern mit vielen Illuſtrationen und bunten Bildern 


zuſammen nur 6 Mk. 30 Pf. 


Expedition erfolgt zoll⸗ und ſteuerfrei gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſendung des Betrags. 
DEE Vollitändige Cataloge unſeres großen Bücherlagers gratis. 


Nudolphi che Exportbuchhandlung in Hamburg. 
e Oberfählefifcher Anzeiger, SE |j | 


fein Ne e. 174 S., 8°, mit Illuſtr., gebd. — 3. Die kleine Nell. 7 r im 79. Jahrgange täglich erſcheinende Zeſtung, eröffnet für 
202 S., 89 mit Illuſtr., gebd. — 4. Eine dunkle That. „1 77 b RE 0 e eee 55 e 

> art. Sämmtlihe Reich poftanftalten nehmen Beſtellungen 
hierauf entgegen. Der Oberſchleſiſche Anzeiger iſt die älteſte und ver« 
Inſerate zum Preiſe 
von 15 Pf. für die fünfgeſpaltene Pelitzeile durch denſelben die wget 


Uhrmacher und Opticus 
ame 
aße 83, 


empfiehlt fein ſebr reichhaltig forlirtes Lager von goldenen und ſilbernen 
Damen Uhren, Regulatoren, Wand: und Nachttiſch⸗Wecker⸗ 
hren, Talmi-Uhrketten, Brillen und Pince-nez in Gold⸗, Silber, und 
Stahl ⸗Einfaſſung, feinſte und beſte Operngläſer, Thermometer, Reiß⸗ 


[Haus und Küchen ⸗ Einrichtungen 


—— nn ne —— — tee en oe ecke 


Wenn die Fibel, der Robinſon und der Jugendfreund längſt ders 


Die Eltern werden der Unbequemlichkeit enthoben, 
eboteme und nennen wir aus 
Ladenpreis 4½ Mk. 


Hauff in brillanter Ausſtattung mit 0 großen und 
Ferner das größte deutſche Märchen⸗ und Sagenbuch 


17497] 


— 2 2221 18111 


Mein Atelier. für feanzöfiiche Maſchinen⸗ 
Stickerei jeder Art 


babe ich von Sonnenſtraße 9 nach meiner Wohnung Sadowaſtraße 
Nr. 51, 2 Etage, verlegt. [5192] S. Hamburger. 


Köln-Mindener 3% Präm.-Anleihe, 


Serienziehung am 1. December c. 


Wir übernehmen die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Nh 


zum 30. November c. 


Marcus Nelken & Sohn, 


Bresla Berlin W., 58 Charlottenſtraße. 


Elegante Leſtgeſchenke 
für den Weihnachtstiſch. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Aurel’s, Mark, Meditationen. Aus dem Griechiſchen von 5. C. 
Schneider. 16. 3. Auflage. Eleg. gebd. Preis 3 M. 60 Pf. 
Bulthaupt, Heinr, Alfr., Durch Froſt und Gluthen. Gedichte. 16. 
Eleg. gebd. Preis 4 M. 50 Pf. 

Caro, Carl, Auf einſamer Höh'. Novelle in Verſen. 16. Eleg. gebd. 
Preis 2 M. 50 Pf. 

Gottschall, Rudolf von, Im Banne des ſchwarzen Adlers. Geſchicht⸗ 
licher Roman in 4 Büchern. 8. 3. Auflage. In 3 Bände eleg. 


gebd. Preis 19 M. Pe 

— — Welke Blätter. Roman. 8. 2. Auflage. In 3 
eleg gebb. Preis 18 M. 

— — Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 16. 10. Auflage. 
Eleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. 

— — Das goldene Kalb. Roman. 8. 2. Aufl. In 3 Bände 


eleg. gebd. Preis 19 M. } . 
Die deutſche Nationalliteratur des neunzehnten Jahr ⸗ 
hunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 8. 4. Auflage. 
In 2 Bände eleg. gebd. Preis 20 M. 50 Pf. 

Poetik. Die Dichtkunſt und ihre Technik. Vom Stanppunkte 
der Neuzeit. 8. 4. Aufl. Eleg. gebd. Preis 10 M. 50 Pf. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Am 1. December d. J. tritt der Nachtrag Nr. 18 zu unſerem Local⸗ 
Güter:Tarif in Kraft. [7570] 
Derſelbe enthält: . 

1) Allgemeine und ſpecielle Tarifvorſchriften, Abänderungen bezw. Er: 
änzungen, ſowie ſpecielle Beſtimmungen zum Betriebs⸗Reglement, 
arifkilometer für Militärgüter und verſchiedene Tarif⸗Ermäßigungen. 

2) Die Gütertariftabelle für die zwiſchen den Stationen Rothſürben und 

Wäldchen gelegene Halteſtelle Wangern, welche am 1. December d. J. 

für den Guͤter⸗Verkehr eröffnet wird. - 

Ferner für die Halteftelle Blottnitz eine Tariftabelle für den Eil- und 
Stückgutperkehr. 

Güterſendungen nach der Halteſtelle Wangern werden nur frankirt, 
von der Halteſtelle nur unfrankirt und ohne Nachnahmen zum Trans⸗ 
port angenommen. 

Druckexemplare des Nachtrags Nr. 18, ſowie einzelne Tariftabellen der 
Halteſtelle Wangern ſind bei unſeren Stationskaſſen käuflich zu haben. 
Breslau, den 18. November 1880. 


Königliche Direction. 
Poſen⸗Schleſiſch⸗Märliſcher Verlehr. 


Die im Poſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen Verkehr beſtehenden Ausnahmeſätze 
* gebrannten Kalk und Kalkaſche von Stationen der Oberſchleſiſchen und 
echte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Königlich Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen, der Berlin⸗Görlitzer und Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn, ſowie 
nach Station Waldenburg N.⸗M. und B.⸗F., treten mit dem 15. Januar 
1881 außer Kraft und kommen alsdann für Kalk und Kalkaſche die Fracht⸗ 
ſätze des Specialtarifs III zur Erhebung. 7571] 
Breslau, den 22. November 1880. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn. 
Unſere von hier Stadtbahnhof bis Oels gehenden Abend⸗Extrazüge 


werden auf vielſeitigen Wunſch fortan nicht mehr Sonnabends, ſondern 
jeden Mittwoch dieſes Jahres, Abends 11 Uhr, abgelaſſen werden. Direction. 


BVreslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Lieferung der Uniformen für die Betriebs⸗Beamten dieſſeitiger 
Eiſenbahn ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. [1758] 

Hierauf Reflectirende haben ihre Offerten bis ſpäteſtens 

den 14. December e., Nachmittags 4 Uhr, ; 

an die Direction einzuſenden, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden. y : 

Die Lieferungsbedingungen, ſpecielle Beſchreibung der Uniformen nebſt 
Bedarfs⸗Nachweiſung werden gegen Erſtattung von 70 Pf. franco auf Ver⸗ 


langen überſandt. 
Poln.⸗Wartenberg, den 17. November 1880. Direction. 


Bekanntmachung. 

Die ung erftattete Anzeige, daß der ſchleſiſche Aproc. Pfandbrief Lit. A. 
Serie III Nr. 10066 über 300 Mark dem Klemptnermeiſter Auguſt Seidler 
bierſelbſt im September 1878 bei Gelegenheit eines gewaltſamen Einbruches 
abhanden gekommen iſt, wird nach § 125 Tit. 51 der Allg. Ger.⸗Ordn. 
bekannt gemacht. 7151 

Breslau, am 24. November 1880. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direltion. 
Bekanntmachung. 


Der Vorſtand des Knappſchafts⸗Vereins für das Fürſtenſbum Pleß 
beſteht nach erfolgter Ergänzungswahl aus nachſtebend genannten Herren: 
1) Fürſtlich Pleß'ſche Schichtmeiſter Schwand II. zu Nicolai, 
Vorſitzender; 
2) Fürſtl. Oberſteiger Mendrella 
Stellvertreter des Vorſitzenden; 
3) Fürſtl. Oberſteiger Pach zu Bradegrube; 
4) Fürſtl. Oberſteiger a. D. Götze zu Emanuelsſegengrube. 
Nicolai, den 26. November 1880. [1839] 


Der Vorſtand des Knappicdaits- Vereins 
für das Fürſtenthum Pleß. 


Luftzug ⸗Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer 
Elaſticität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder 
Luftzug vermieden wird. Fenſter und Thüren können geöffnet und 
geſchloſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, 
und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht 
werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Beuanifie von den bedeutendſten Baumeiſtern, 1 und 
ehörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗ 
Cylinder in weiß per Meter 10 Rchspf., ſtärkere für Thüren 15 ra 
in rothbraun und Eichenfarbe 13 und 17 gchspf. [6146 
Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗ Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 


Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Geleimte u. ungeleimte Baumwoll ⸗Watten in ſchwarz 


8 und weiß. 
Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille 1873. 
Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 


Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau. 


6977 


zu Emanuelsſegengrube, 


Für Pferde⸗ und Viehbeſitzer. 
Futterſchneidmaſchinen à % 27.50 


Schrot⸗ u. Quetſchmühlen à % 30.— 
N. (Durch beſſere Verdauung 20% Futtererſparniz.) 
Das Eiſenwerk Gaggenau Murgthalbahn, 


Baden, hat es fi ſeit 3 Jahren zur Aufgabe 

1 geſtellt, durch Maffenfabrifation mit Specials 
i mafchinen kräftige leiſtungsfähige Futterbereli⸗ — 
D tungsmaſchinen zu Preiſen herzustellen, die es 
auch dem kleinen Pferde, und Viehbeſiger Sr 
ermöglichen, ſolche anzuſchaffen. Die zu obigen S 

Preiſen gelieferten Maſchinen wiegen nahezu 

je 1 Centner und liefern per Stunde über einen 

Centner Hädfel reſp. Schrot. Doch werden auch 

größere Nummern geliefert, unter Andern eine 

\ atentirte Futterſchneidmaſchine mittelſt auf 

5 6 Sala a m Handſchraube, für 

d Rücklauf auf Geſtell a 4 70. — 
Die Anfang 1880 erreichte Fabrikations- Ziffer von 8000 Maſchinen ſpricht für ſich ſelbſt. 
Preiscourante und Zeugniſſe gratis und franco. 


Niederlage bei Herrn N. Landau in Breslau. 


Ein altes, beſtrenommirtes Eine Deſtillation 
Tuch⸗ u. Wollenwaaren⸗ am Hiefigen Platze, beſte Lage, 
Geſchäft datt 5 . 
1 / j ältniſſe wegen bald zu ver- 
er 3 
bb gm beklagen Bedingung fe kaufen. Offerten unter D. 95 
Offerten zub 2. 90 in der Exped. an die Expedition der Bres⸗ 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
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Das dem Schloſſermeiſter Robert 
Mathioszeck in Hirſchberg gehörige, 
im Grundbuche von Hirſchberg Band 
20 unter Nr. 1920A verzeichnete, 
an der Schützenſtraße belegene Grund⸗ 
ſtück, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 


liegende Flächenraum 0 Hektar 1 Ar 1888 


30 Quadratmeter, der Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 0 Mark 45 Pf. beträgt 
und welches bei der Gebäudeſteuer 
mit 378 Mark Nutzungswerth ver⸗ 
anlagt iſt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. l 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 31. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer 3 des Vel. 
Gerichtsgebäudes, an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtels 
am 1. Februar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt an. 707 
‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, 1 
gen und andere das Grundſtück be 
treffende Nachweiſungen ſind in der 
Gerichtsſchreiberei I 
ſtunden einzuſehen. 0 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
en, werden hiermit aufgefordert, dieſel⸗ 
ben zur Vermeidung der Ausſchließung 
ſpäteſtens bis zum Erlaß des Zu⸗ 
ſchlagsurtels anzumelden. 
Hirſchberg, den 19. November 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Heuzenfeld. 


in den Amts⸗ 


Aufgebot. 
Todeserklärung betreffend. 

Der am 25. Mai 1835 zu Leut⸗ 
mannsdorf geborene kaufmann Auguſt 
Biſchdorf, Sohn der Schuhmacher 

ohann Gottlob und Chriſtiane 

orothea, geb. Becker⸗Biſchdorf⸗ 
ſchen Eheleute, für welchen bei dem 
unterzeichneten Gerichte Vermögen 
verwaltet wird, hat im Jahre 1867 
ſeinen bisherigen Wobnort Ober⸗ 
Tannbauſen verlaſſen und zuletzt im 
October 1868 von Dresden aus eine 
Mittheilung gemacht. Seit dieſer 
Zeit iſt über ſein Leben leine Nach⸗ 
richt mehr vorhanden. — Seine Ver⸗ 
wandten, die Geſchwiſter Schick, ver⸗ 
treten durch ihren Vater, den Schuh⸗ 
machermeiſter Louis Schick zu Char⸗ 
lottenbrunn, baben nun den Antrag 
geſtellt, den Obengenannten für todt 
zu erklären. 

Es wird desbalb gemäß 823 ff. 
der Civilproceß⸗Ordnung, 22 ff. 
des Geſ. vom 24. März 1879 hierzu 
Aufgebotstermin 
auf den 29. September 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte, Ter⸗ 
minszimmer Nr. II, anberaumt und 
ergeht die Aufforderung 

1) an den Verſchollenen, ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine perſönlich 
oder ſchriftlich ſich hierſelbſt an⸗ 
zumelden, widrigenfalls er für 
todt erklärt wird, 

2) an die Erbbetheiligten, ihre In⸗ 
tereſſen im Aufgebotsverfahren 
wahrzunehmen, 

3) an alle Diejenigen, welche über 
das Leben des Verſchollenen 
Kunde geben können, Mitthei⸗ 
lung bierüber bei Gere ae 


machen. 
Nieder⸗Wüſte⸗Giersdorf, 
den 20. November 1880. 
Königl. Amts-Gericht 11. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Condilor Auguſt Rachner 
ehörige Grundſtück Nr. 208 Wüſte⸗ 
altersdorf ſoll im Wege der Zwangs⸗ 

verſteigerun 

am 26. Januar 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
zimmer Nr. II, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 5 Hectar 
60 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 26,52 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 240 Mark ver⸗ 
anlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders Ra 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung II, während der Sprechſtunden 
eingejeden werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend m machen 
Dane; werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
e ſpäteſtens im Termin zur 
erkündigung des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. r 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 7091 

am 27. Januar 1881, 

a Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
zimmer Nr. II, verkündet werden. 

Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 23. November 1880. 


lauer Zeitung erbeten. [5166] I! Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. II, 


Regiſtratur zur 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
August Krisch 
5 Oppeln wird, nachdem der in dem 
ergleichstermine vom 20. November 
angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
20. November 1880 beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 710 
Oppeln, den 20. November 1880. 
Königl. Amts Gericht. 
Abtheilung III. 


Bekanntmachung. 

Die Maria Dziuba, verehelichte 
Kuczia, aus Groß ⸗Kottorſch Kreis 
Oppeln, geboren den 5. December 
1814 daſelbſt, Tochter der Bauer 
Matheus und Magdalena Oziuba · 
ſchen Eheleute ebenda, iſt im Jahre 
1839 oder 1840 angeblich nach Polen 
verzogen, und iſt ſeit dieſer Zeit von 
ihr keine Nachricht eingegangen. 

Auf den Antrag ihrer bekannten 
nächſten erbberechtigten Verwandten 
werden dieſelben und ihre unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer aufgefor⸗ 
dert, ſich ſpäteſtens in dem 

am 19. März 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale, Obere 
Karlsſtraße, Zimmer Nr. 21, anſtehen⸗ 
den Termine zu melden, widrigenfalls 
die Maria Dziuba für todt erklärt 
und ihr Nachlaß an ihre Erben ber⸗ 
ausgegeben werden wird. [867] 

Oppeln, den 15. Mai 1880. 

Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft [711] 
H. Kloss & Comp. 
zu Kattowitz iſt nach erfolgter Schluß: 

vertheilung beendigt. 
Kattowitz, den 22. Novbr. 1880. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
Isaac Hamburger 
zu Kattowitz iſt nach erfolgter Schluß: 
vertheilung beendet. 
Kattowitz, den 22. Novbr. 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 238 das Erlöſchen der Firma 
J. Runge 
in Zülz und unter Nr. 256 die neue 


irma 
Roberf Felder 

zu Zülz und als deren Inhaber der 
Buchhändler Nobert Felder zu Zülz 
am 17.119, November 1880 eingetra⸗ 
gen worden. 713 

Neuitadt OS., den 19. Nov. 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 75 eine Handelsgeſellſchaft 
unter der Firma a 

Gebrüder Brückner 
zu Landeshut unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 
a. Die Geſellſchafter ſind: 

der Kaufmann Max Brückner, 
der Kaufmann Paul Brückner, 
beide von hier; 
die Geſellſchaft hat am 1. Nov. 
1880 begonnen und wird nur 
vom Kaufmann Max Brückuer 
vertreten, 
heut eingetragen worden. 7565] 

Landeshut, den 25. Novbr. 1880. 

Königl. Amts-⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Es werden hiermit: 
1. der deutſche Reichs⸗ u. Kgl.⸗Prenß. 
Staats⸗Anzeiger zu Berlin, 
2. die Berliner Börſenzeitung dar 


ſelbſt, 
3. die Schleſiſche Zeitung zu Breslau, 
4. die Breslauer Zeitung vaſelbſ, 


5. &enblatt 
das Waldenburger W970 


ier, ! 
zur Veröffentlichung von Eintragungen 
in die bei dem bieſigen Gerichte ge: 
führten Handels: und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter beſtimmt. 

Waldenburg, 22. Novbr. 1880. 


Königl. Amts-Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 4500 Ctr. beſter 
Gaskohle und 2000 Ctr. beſter Heiz⸗ 
kohle ſoll im Wege der Submiſſion 
ausgegeben werden. [643] 

Die Bedingungen liegen in unſerer 
t — aus, auch 
können Abſchriften überſandt werden. 

zerſiegelte, mit bezeichnender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten werden von 
uns bis zum 1. December er. ent⸗ 
gegengenommen. 

Löwenberg i. Schl., 
den 12. November 1880. 

Der Magiſtrat. 


Eine gut eingerichtete [7032] 


Buchdruckerei 


iſt wegen Krankheit des Beſitzers billig 
A Off. sub S. 3404 bef. 
Rub. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Eine Forſtparzelle 
von circa 80 Morgen, mit Kiefern 
und Fichten beſtanden, davon ſind 
circa % ſiebenzig: und % fünfzig⸗ 
jähriges Holz, beabſichtigt das Dom. 
Prietzen bei Bernſtadt zu verkaufen; 
die qu. Parzelle liegt eine Meile von 
Bernſtadt und nahe an der Chauſſee 
von Bernſtadt nach Ohlau. [1832] 


Vb 
[712] 


= 
. 


Große 
Nachlaß⸗Verſteigerung. 


Montag, den 6. Deebr. c, 
von Vorm. 9 Uhr ab, 
werde ich in dem Hauſe Ring Nr. 7, 
III., hierſelbſt, den gemeinſchaftlichen 


Nachlaß der verſtorb. Kaufleute Herren! 


Koſchel und Callinich, beſtehend aus 
guten Möbeln, Teppichen, Spiegeln, 
alterthümlichen Glas⸗ und Porzellan: 
ſachen, verſchiedenem Haus: u. Küchen 
geräth, 18 Stück großen Waarenkaſten, 
Wein, Cigarren ꝛc., 
Dinstag, den 7. Decbr. c., 
zur ſelbigen Zeit, 
den alleinigen Nachlaß des Herrn 
Koſchel, deſtehend aus Möbeln, 
Betten, Wäſche und dergl., ſowie eine 
bedeutende Bibliothek, darunter eine 
Nürnberger Bibel, und 
ittwoch, den 8. Deebr. e., 
zur ſelbigen Zeit, 
den alleinigen Nachlaß des Herrn 
Callinich, beſtebend aus Möbeln, 
Betten, Waſche, Kleivungsftüden, ver⸗ 
ſchiedenem Handwerkszeug ꝛc., öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. [7509 
Breslau, den 28. November 1880. 
rie del, 
Gerichtsvollzieher, 
Blücherplatz Nr. 11. 


Fortſetzung [7473] 


der großen 
Verſteigerung 


von 


Juwelen, Uhren, 
Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren 


am 29. November a. o., 
Vormittags 10 Uhr, 


Niemerzeile 19. 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Nach Amerika 


fe} 
> 


für 90 Mark mit Verpflegung durch 
Poſtdampfſch. Proſp. u. Broſch. gegen 
10 Pfg.⸗Marke gratis. Ferd. Goſe⸗ 
wiſch, Generalagent, Leipzig. 


60,000 Mark 


werden gegen erſtſtellige pupillariſche 
Sicherheit und billigen Zinsfuß auf 
ländliche Beſitzung [7395] 


eſucht. 
Offerten unter H. 23823 an Haaſen⸗ 
& Vogler in Breslau. 
* 


1000 ME. 


ſucht bald oder zu Neujahr ein lebens⸗ 
länglich angeſtellter Beamter mit einem 
Gehalt von 4500 M. Rückzahlung 
erfolgt in ſechs Vierteljahresraten 
& 200 M. Sicherheit durch Lebens⸗ 
verſicherungspolice. Gefl. Off. beförd. 
das Annoncen⸗Bureau v. Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, unter H. 23859. 


Das Neueste 


in Briefpapieren 


Visitenkarten 


empfiehlt [6991] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, 


Ohlauerstrasse Nr. 4. 
Je 1000 Stück 


Rechnungen mit Firma. . . 5,00 M., 
kleine Notas „ „ . 40 „ 
Memorand. , „ 4,00 „ 
bei 5000 von einer Sorte 10% Rab. 
100 Brfb. u. 100 Couv. m. Monogr. 2 M. 
D. Guttmann, Buchdruckerei, 
Breslau, Herrenſtraße 31. 


Plüſch, Krimmer, Ural. 


Neue Sendungen von 8/4 Plüſchen 
ſchwarz und braun, verkaufe 5 nur 
zu Fabrikpreiſen. 5174] 


8. Wesel, Kabegaſße ö, II. 
eee eee. 


Großer Ausverkauf 
von Schlafröcken. 


E. Cohn, 468 
Ohlauerſtraße Nr. 4. 


1 


— 
Eine Engros-Handlung ſucht für 
ihren — Bedarf eine leiftungs- 


fähige, aber billige Holzſtift⸗ 
Fabrik. Lieferung monatlich.. 


circa 20 Ctur. Preisofferten an 
Nudolf Moſſe, Berlin SW., su 
1. H. 5216. [7481] 


Die Agentur 


einer renommirten, eingeführten 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaft für 
Bojanowo und Umgegend iſt zu 
vergeben. 1841 

Baldgef. Offerten sub M. M. Poſen 
poſtlagernd erbeten. 


Das im 9 Beſitze 
der Familie Mitter befindliche 
Lehngut zu Alt⸗Striegau bei 
Sſriegau ſoll mit ſämmtlichen 
binzuerworbenen Grundſtücken 


zum Zwecke der Erbesregulirung 


verkauft werden. Reflectanten 
wollen ſich wenden an Herrn 
Conſiſt.⸗Aſſeſſor Dr. jur. Ritter 
in Breslau, Brüderſtr. 22, II. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein Hotel erſten Ranges in einer 
Provinzialſtadt OS., mit den ent⸗ 
ſprechenden Fremdenzimmern, großem 
und kleinen Saal, Gaſtgarten, Kegel⸗ 
bahn, Eiskeller und großem Pferde⸗ 
ſtall, ſeparatem Ausſchankdon Brannt⸗ 
wein, ſowie 26 Morgen Grundbeſitz, 
Ziegelei und diverſ. Nebengebäuden, 
welche gut rentabel ſind, bei einer 
Anzahlung von 9 — 10,000 Thalern 
(Hotel⸗ Mobiliar ift inbegriffen), 
preiswerth zu verkaufen. [1837 

Hypotheken unkündbar und werden 
durch Amortiſation getilgt. Offerten 
W. S. 99 Exped. der Bresl. Ztg. 


Zu verpachten 
ein maſſ. ſ. ger. Haus n. Stall, Scheune 
u. 2 M. Obſt⸗ u. Gemüſegarten, i. Rayon 
einer oberſchl. Grenzſtadt, gei-gel., auch 
berrſch. Wohn., Gärtnerei mit Milde 
wirthſchaft od. kl. Oekonomie geeignet. 
Acker angr. v. Beſitzer u. Anderen n. 
Wunſch. Näh. auf Anfr. unter Chiffre 
H. G. 19 poſtlag. Kattowitz. [6979] 


In einer größeren Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt Schleſiens (ca. 12, 
Einwohner), welche Land⸗ und Amts⸗ 
gericht, Seminar, Gymnaſium und 
boͤbere Töchterſchule beſitzt und Knoten⸗ 
punkt dreier Eiſenbahnen iſt, iſt ein 
in der Näbe des Ringes befindliches, 
ſeit ca. 30 Jahren beſtebendes 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, 


verbunden mit Wein- Bier- und 
Billardſtube, Familienverhältniſſe 
halber bald [7575] 


zu verfaufen 
und zu übernehmen. Zur Ueber 
nahme ſind 3000 Mark erforderlich. 
Offerten find an die Herren Haa- 
senstein & Vogler in Bres⸗ 
lau unter H 23874 zu richten. 


In einer Oymnaſial⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens iſt ein am Ringe 
gelegenes altes Porzellan-, Glas- 
und Lampengeſchäft zu verkaufen 
und die Räume dazu zu vermiethen, 
auch kann ein gut eingefübrtes 
Möbel und Spiegelgeſchäft mit 
übernommen werden, und find zu 
beiden Geſchäften circa 10,000 Mark 
erforderlich. 11829] 
Adreſſen ſind unter 8. B. 12 haupt⸗ 
poſtla gernd Breslau niederzulegen. 
Heirathsgeſuch. [7544] 
Eine gebildete Dame von ange⸗ 
genehmen Aeußern, 22 Jahre, evang., 
mit einem baaren Vermögen von 
30,000 Thlr. ſucht die Bekanntſchaft 
eines vornehmen Herrn bebufs Ver⸗ 
heirathung zu machen. Offerten be⸗ 
liebe man an mich zu ſenden. Frau 
M. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 
Verſchwiegenbeit iſt Ehrenſache⸗ 
eiraths⸗Geſuch. [7545] 
Eine 9 hid. Wittwe ohne Anhang, 
ev. 38 Jahre, mit einem ſof. Vermögen 
von 80,000 Thlr. wünſcht ſich mit einem 
f. Herrn paſſenden Alters zu verh. Reelle 
Off. an Frau M. Schwarz, Sonnenftr- 
Nr. 12, Breslau. Diser. ſtreng geſichert. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein älterer, alleinſt. Herr, verm., 
ſucht ebenſolche eb Alk Off. 
unter B. 98 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [5169] 


wird von einem 
Geſucht reſpectablen Kauf⸗ 
mann, im Beſitz currenter Agenturen, 
ſeit Jabren im oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hütiendiſtrict wohnend, und 
beſtens eingeführt, ein im Eiſenge⸗ 
ſchäſt lundiger achtbarer Herr zum 
möglichſt baldigen Eintritt als ſtiller 
Theilnehmer mit flüſſiger Einlage 
von einigen Tauſend Mark. — Gef. 
Adreſſen bald niederzulegen unter 
A. Z. Nr. 93 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung: [1830] 


ompaguon 
mit Capital zur Begründun 
9 Koblen » Engtros » Geſchäftes 
mit ausgedehntem Kundenkreis. 
Anonyme Offerten werden nicht 
berückſichtigt. Offerten Z. 96 an die 
Exped. der Bresl. Zig. [5167] 


Sprius, Kauf. 


Ein Kaufmann, Chriſt, verheirathet, 
ſucht in ein älteres Geſchaft (detail 
ausgeſchloſſen) als Socius mit 6000 
Mark einzutreten, in welchem er die 
innere Leitung übernehmen kann, oder 
ein ſolches zu kaufen. Offerten sub 

E an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtraße 85. 7494 


Einen Vertreter 


für eine leiſtungsfähige Fabrik 
in gebogenen Wiener Möbeln 
zum ausſchließlichen Vertriebe 
für einen größeren Nayon ſucht 

bert Laband, 
7443] Holzgeſchäͤft. 


Echte Dr. Strahl ſche 


Hauspillen 


gegen Leibes⸗ und Verdauungs⸗ 
ſtörungen, ſowie zur Beſeitigung 
der Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, 
aus der Humboldt: Apotheke, 
Berlin, ſind zu 105570 durch 
die Naſchmarkt » Apotheke in 
Breslau. [6261 
NB. Obige Apotheke ift laut 


Fe Erkenntniſſes vom 


Mai 1878, das für Jeder⸗ 
mann in derſelben zur Einſicht 
vorliegt, im Beſitze des Original⸗ 
Receptes, daher der Inhaber der 
Elephanten⸗Apotheke zu Berlin 
zur Tragung der Koſten und 
ur Zablung der Gebühren des 

echts⸗ Anwaltes verurtheilt 
wurde. 


Schwächezustände 


werden bei alten u. jungen Männern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 

[6689] Braunschweig. 


Einwahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
n eee 
nie] und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen ist das berühmte Werk: 
Dr.Retau’sSelbstbewahrung. 


„Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſicheren Tode. 
Zu bezieben durch G. Pönicke's 
Schulbuchhandlung in Leipzig, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Breslau vorräthig in der 
Buchhandlung von 5305] 
W. Jacobſohn & Comp. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Gesche 91, heilt brieflich 


Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwaäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1771] 


Aueh brieflich [5182] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1%. Veraltete u. 
ver zw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 

amen finden Rath u. Hilfe in diser. 
Angel. Frau A. Criſon, Breslau, 
Breiteſtr. 33/34, 1. Et. Ausw. briefl. 
Danzer finden für ſtille Wochen bil⸗ 
lige u. discrete Aufnahme bei Fr. 
Stadthebamme Handlos, Schweid⸗ 
nitz, Bögenſtraße 4. 3499] 


Aerztlich empfohlene 
Stahl Kopfbürſten für 
Knaben und Mädchen à 
1,50 Mk. empf. Wilhelm 
Ermler, Ohlauerſtraße 1. 


Nähmaſchinen, 


Singer, Wheeler⸗Wilſon, 
um Preiſe von 
bis 20 Thlr. 


(neu und gebraucht). [7309] 
Die ſo ſehr beliebte, für ſchwache 
Damen geeignete, neue 


Handnähmaſchine 


neueſter Conſtruction, & 12 Thlr., 
auch Rähmaſchinen-Apparate, 

Del, Strick u. Rähmaſch⸗Radeln, 

Delkännchen, Schiffchen, Spulen ꝛc. 


E. Lewy, Neumarkt 12, 


1. Etage. 


Großer Ausverkauf 
von Galanterie-, 


Kurz- und Spielwaaren 
wegen Geſchaftsverlegung. 


Bruno Kempner & Co., 
Carlsſtraße 40. [5037] 


REES eee eee 
8. Jungmann, 
Reuſcheſtraße 64, 


empfiehlt (7527 
ſehr billig bunte 


Stickereien, Atlas⸗ 
Sammet⸗ und 
Canevas⸗Kiſſen 


complet fertig. 


Spitzen, 


ſchwarz, weiß und orem. 
Muſter nach auswärts franco. 


| Jas 700 
ganz kurze Zeit 


ſozuſagen 
faſt umſonſt m 


anzuſchaffen. Gegen Einſendung des Be⸗ 

trages oder auch gegen Nachnahme von 

M. 13 erhält Jedermann nachfolgende 

52 Gegenſtände aus dem feinſten, gedie⸗ 

genſten Britanniafilber, welches ſelbſt nach 

25 jährigem Gebrauche jo weiß bleibt wie 

das 13löthige Silber, wofür garantirt 

wird, und er 

6 Tafelmeſſer mit engl. Stahlklingen, 

6 feinſte Britanniafilber⸗Gabeln, 

6 majfive Britanniaſilber⸗Speiſelöffel, 

6 feinſte BritanniafilbersMaffeetöffel, 

6 feinfte Britanniafilber⸗Meſſerleger, 

1 art Britanniafilber = Suppen- 
pfer, 


1 ſchwerer Britanniafilber⸗Milchſchöpfer 
6 feinfte Britannioſilber⸗Taſſen, | 
elegante Tafel⸗Leuchter, 


3 ſchöne maſſive Eierbecher, 

3 prachtvolle feinſte Zucker⸗Taſſen, 

1 Theeſeiher feinfter Sorte 

1 vorzügk. Zucker⸗ oder Wr fferbehälter, 
3 Stück Britanniaſilber⸗Gierlöffel. 

Alle hier angeführten 5% Prachtgegen⸗ 
ſtände, welche früher über M. 50 gekoſtet 
haben, koſten zuſammen blos M. 13. Ich 
erlaube mir dos P. T. Publicum auf⸗ 
merkſam zu machen, mein Inſerat nicht 
mit den in der letzten Zeit leider überhand 
genommenen 


Schwindel Annoncen 


— ñ— K— — — — — — 
zu verwechſeln, für die reelle und ſolide 
Ausführung der einlaufenden Aufträge | 
haftet meine ſeit Jahren als höchſt ſolid 
bekannte Firma. Tauſende von Dank⸗ 
chreiben und Nachbeſtellungen von den 
maßgebendſten Perſönlichteiten über die 
Vorzüglichteit und Gediegenheit der von 
mir bezogenen Waaren, von welchen ich 
bereits einen kleinen Theil veröffentlicht 


— 


bekommen will, der wende ſich vertrauens 
voll an den alleinigen Beſtellungsort für 
die echte Waare: 


L. Nelken 
Beitanniafilber - Fahriks - Hanptüepot 
WIEN 
Mariahilf, Windmühlgaſſe 26. 

Wenn die Waare nicht convenixt, ver⸗ 
pflichte ich mich öffentlich, das Geld ohne 
jeden Anftand Bun i dir Wegen Fül⸗ 
ſchung wolle man ſich die Adreſſe gut 
merken und die Straße genau angeben. 


D 
fer) 


Alterthümer 


— 
* 


brei Art kauft zu möglichſt hoben | m rr 


reifen Antiquitäten» Handlung R. 
Meckauer, Schweidnitzerſtr. 3 7. 


2 oldene Damen⸗Uhren, 1 gold. 
rille, 1 ſilb. Pince⸗nez (neu) 
bill. zu verk. Alte Sandſtr. im, IV. 
Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen und Alter 
thümer kauft zu den 1855 


Preiſen [6 
wie 33. M. Jacob x- 8 


zeile 22. 


RN 


. | 


Das von d. Maſſaverwaltung d. 
ritanniasilber- M 


2 bernommene Rieſenlager, I 
wird wegen eingegangenen großen 
Ban Bahlungsverpfligtungen u. gänzl. M 
25 Aöumung der Lokalitäten 5 
10 um 75 Procent unter ; 
d. Schätzung verkauft un 

daher alſo \ 
fast verschenlet 


a weiches früher 60 Mark kostete 1 
u. wird für das Weißbleiben d. Beſtecke PM 
0 gi 5 Jahre garantirt 
afelmefjer m. vorz. Stahlkling. 
6 echt engl. Erit⸗Sllb. Gabeln, 
6 maſ. Brit.⸗Silb.⸗Speiſelöſſel, g 
6 feinſte Brit.⸗Silber⸗Kaffeelöſſel, 
1 ſchwerBrit.⸗Silb.⸗Suppenſchöpf., 
1 maf. Brit.⸗Silb.⸗Milchſchöpfer, : 
6 feinſteiſellirteßräſentir⸗Tabletts, 
6 Fine en Te Brit.⸗Silber, 
6 ſchöne, maſſive Eierbecher, 
6 ſchwere Brit.⸗Silb.⸗Eierlöffel, 
6 prachtvolle feinfte Zuckertaſſen, 
1 vorzügl. Pfeſfer⸗ od. Zuckerbehält., 
1 Theeſeiher, feinſte Sorte, 
N eſſektvolle Salon-Tafelleuchter, 
: 5 gr 
lle hier angef. 80 Stück Prachtgegen 
fände on e e Tat 
3 gegen Po 85 
achnahme) od. vorh. ed 
eg Ben 10 ne r Vorrath 
r ectu urch die Herre 
neral⸗Depoſiteure 3 _ 


Blau & Kann, wien (Stadt) 
\ Heinrichhof. 


Hunderte von Dank⸗ 
ſagungs⸗ u. Anerkennungsbrieſen lie» 
gen Bure anden Einſicht in unſe⸗ 


ef 
ellungen genugt die Abreſſe: 
Blau & Kann, Wien 
im Heinrichhor. 


Eine Zierde für 
jeden Schreibtiſch 


und ein immer paſſendes Geſchenk ift: 
Tbllo's hochelegante, engliiöhe Me- 
talleaſſette, enthaltend 100 Bogen 
feinſtes, dickes, engliſches Billetpapier 
nebſt 100 dazu paſſenden Couverts, 
mit prachtvollem Monogramm 
Be: Buchſtaben) in Gold und 

rben ausgeführt, für 10 M. Für 
Reellität garantirt die Firma. Ver⸗ 
ſendung pre 6517 


a. Thilo 
in Berlin, Unter den Linden 45, 
Papier⸗Handlun 
und Monogrammen⸗Fabrik. 


Eine Centeſimal⸗Waage, 120 Gtr., 


neu, ſteht billig zum Verkauf bei 
R. Lindner, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 1 b. 


1 große Britanniaſilber⸗Kaffee⸗Tablette, 


Breslau 


M. G. Schott Matthiasſtr. 


nhaber der von des Käiſers u. Königs FM 
ajeſtät verliehenen großen Staats- 


TAN 
Ne De} edaille in Gold für artenbau 
e empfiehll von Schmiede⸗Eiſen 


N 
Tas Sewächshäufer, “BBE 


Glas⸗Salons, Fabrik- und Stallfeniter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 
Pflanzen⸗ Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


2 Warmwaſſer⸗ Heizungen. 
Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 


Specialität: 
Dampfmaſchinen, 1— 50 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Nöhrenkeſſel, 

D. R.-P. 1856. [5184] 


Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. 


Ernst Hofmann & O0., 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Werkſtätte, 
Breslau, Kloſterſtraße 66. 


Dampfmaſchinen nach modernem Syſtem und eigener Conſtruction. 
Woolf ſche und Compound⸗Maſchinen. 
Turbinen, Waſſerräder und Triebwerke aller Art. 
Dampfkeſſel und jede Blecharbeit. 
afchinen- und Bauguß. [7498] 
Koſtenanſchläge auf Wunſch umgehend und gratis. { 


Maria Benno von Donat. 


Ich übernehme nur für diejenigen Caramels und Cacao⸗Thees die 
Garantie meiner eigenen Fabrikation und Vorzüglichkeit, auf deren 
Vorderſeite ſich nichts Anderes gedruckt findet, als die vier Worte: 
Maria Benno von Donat. 

Alleiniges General⸗Depot in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
und Central⸗Bahnhof. Export⸗Verſandt von Fabrik Thiergarten⸗ 
ſtraße 23e, d, e, f. 6144 

Specialite: Echte , Eibiſch⸗, Nofen- u. Vanillebonbons, 
das ganze Pfd. nur 60 Pf., 4 Pfd. 15 Pf. en friſch unter 
Garantie finden wegen ihrer anerkannten Billigkeit und Vorzüg⸗ 
lichkeit mit jedem Tage mehr Abſatz und die gebührende Anerkennung. 


Nur ächt mit unserer Firma und unserem Siegel! 


H. Burkert's 


Salzbrunner Quell- 
salz-Caramellen & 


aus abgedampfter Kronenquelle 
und feinstem Garten- Honig 
hergestellt, 


empfehlen wir als bewährte Mittel gegen Lungen- und Halsleiden. 


Salzbrunner Quell- 
salz-Pastillen 


gewonnen aus dem Quellsalz der 
Kronenquelle, 
ohne Beimischung, 


Die Administration der Kronen-Quelle. 
General-Depôt für Breslau: E. Störmer, 
Ohlauerstrasse 24/25, sowie in allen Mineralwasser- und 
Droguenhandlungen, Apotheken, Delicatess-Geschäften 
und sonst an geeigneten Verkaufsstellen. [6982] 


sultan-Liqueur, 


feinſter Magenbitter. 

Dieſer vorzügliche Liqueur, der aus den beſten Ingredienzen zubereitet, 
ärztlich unterſucht, als magenſtärkend und der Geſundheit förderlich aner⸗ 
kannt, bat ſich bereits in allen beſſeren Localen der größten Städte Deutſch⸗ 
lands mit fo rapider Schnelligleit eingeführt, daß ich es für meine Pflicht 
halte, ein geehrtes Publikum auch hierauf aufmerkſam zu machen. 

Der Sultan⸗-Liqueur iſt geſetzlich geſchützt und nur echt und allein in 
meiner Fabrik Alte Taſchenſtraße 12, neben dem Pariſer Garten, zu haben. 


12500 ax Kornicker. 


Das mit hoher fürſtlicher Anertennung 
patentirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ 
lichen Autoritäten begutachtete und em⸗ 
pfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ausgezeichnete, von Königl. 
Militärs und anderen hochgeehrten Per⸗ 
ſonen, Sportsmen, Oekonomen, hr⸗ 

ran werksbeſitzern, überhaupt von Pferde⸗ 
Inhabern geſuchte, „concentrirte, meliorirte Reſtitutions⸗Fluid⸗ iſt eine 
gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie und gewinnt daſſelbe, wie 
viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Aner⸗ 
kennung auf dem Wege der Empirie und Verbreitung. Preis: 1 Originalkiſte, 
12 Flaſchen, 18 1 eine halbe Kiſte, 6 Flaſchen, 9 Mk., excl. Em: 


ballage; 1 Flaſche 2 ark. 
General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 
7821] 


in Breslau, am Neuma 1 
Hochachtbare Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und fürſtlich 
empfohlene 


Bestitutions-Fluid. 


Benrath, Stat. Köln⸗Mindener Eifenbahn. 
Herrn Kaufmann Eduard Groß, Woblgeboren Breslau, 
8 am Neumarkt Nr. 42, 5 
erſuche ich um baldgefällige Ueberſendung einer Kiſte mit 12 Fl. cone. und 
mel. Reſtjtutions⸗Fluid. Mit den früher bezogenen Quantitäten habe ich 
ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſelbe für die Folge niemals entbehren will. 


. am g oſten, Bürgermeiſter. 
Mit dem Original gleichlautend. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Gicht und Rheumatismus. 


Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des Doctor La ville. 
Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Dieſe 

Medicamente ſind keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mit 

der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berühmten 

Chemiker an der Akademie zu Paris. [5526] 

Die Flacons tragen den franzöſiſchen 
Staatsſtempel und die Signatur 
Paris, F. Comar, 28, r. St. Claude. 2 


Depot bei E. Störmer in Breslau, Ohlauerſtraße 


Schöne, neue, Französische 


Wallnüsse 
Istrianer, Neapolit., und Sicilianer 
Haselnüsse, 

Neue Maroccaner 
Datteln, 
Sultanfeigen, Traubenrosinen, 
Schaalmandeln, Maronen, 
Prünellen, Catharinen- und 
Türkische Pflaumen, 
eingelegteRhein,Compotfrüchte 
conservirte Gemüse in Blech- 
büehsen, 


Teltower Rübchen, 
MoskauerZuckerschoten 


Schönsten Astrachaner 


Gaviar, 


Neunaugen, marin. Aal, 
Bratheringe, Lachs und Aal 
in Gelée in Gläsern, 


Bücklinge,Räucherlachs, 
Pomm. Spickgänse, 


Strassburger Gänseleber- und Wild- 
Pasteten 

empfiehlt [7540] 

von neuesten Zufuhren 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Offen auf Lieferungen friſcher 
Hammelkeulen und Haſen 
werden erbeten unter der Adreſſe I. 
M. 67, abzugeben in der Expedition 

1770] 


eihnachis- 
geschenken 
sich eignend! 


Lampen, Petroleum 
und Gaskronen 


aller Art zu äusserst billigen Preisen. 
55 1 Hänge-Lampe, 
broneirt mit 
Zug ven 


Mark 6.50 an, 


Hänge- Lampe 
in echt Bronce 
mit Broncekorb- 
Bassin, hoch- 
elegant, 
von Mark I7 an, 


Ampeln 
in allen Farben, 
4 echt Bronce, 
von Mark 10 an, 


Tisch-Lampen 
jeder Art zu 
Spott 

a preisen 

empfiehlt [7040] 


M. Freund, 


Special - Lampen - Engros- 
Geschäft, 


Schweidnitzerstr., 


zur Pechhütte, Ecke Carlsstrasse, 
Eine ſchwarze 


Salon⸗Einrichtung, 


10 Pianinos, 1. et of von J. 
G. Irmler, Möbel, Spiegel und 
Polſterſachen in großer Auswahl, 
e Teppiche, Gardinen, 
Gobelindecken, H.⸗Anzüge, Ueber ⸗ 
zieher, Hüte, Dam. Mäntel, Muffe 
u. Boa, REDEN Bettdecken, eleg. 
Portièren, 1 P. Brill.⸗Ohrringe, 
gold. Uhren, Ketten, Garnituren, 

ähmaſch., 1 Meyer⸗Lexikon, Ci⸗ 
garren in Yo, ff. Noth⸗ u. Rhein ⸗ 
weine im Lombard zu verkaufen 
Siebenhufenerſtraße 29. (5197 


Kaliſalze, 


calcirten und roben Kainit, ſowie 


Viehſalze 
aller Art offeriren ab Staßfurt und 
vom bieſigen Lager billigſt [7042] 


Mann & Co., 


Breslau, Ohlauer Stadtgr. 27. 


Prima 
Erdnußölkuchen⸗ Mehl, 
unter Controle der Verſuchsſtation des 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
für Schleſien, offerirt billigft ab bie: 
ſigem Lager od. frei jeder Bahnſtation 


ax Birkenfeld, 


Breslau, Muſeumplatz Nr. 7. 
Die Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo- Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausfluss der Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Füllen. 6688] 
Depositeur: 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig. 


Zur 
Kuchenbäckerei! 
Hochfeine Gold-Sultaninen 

ohne Kerne, 
Prima Sultan-Rosinen, 
hochfeine 
helle grosse Rosinen, 
frische kleine Rosinen, 
grosse Molfetta-Mandeln, 
frische Pistazien, 
feinsten Ceylon-Canehl, 


Vanille 


in verschiedenen Qualitäten, 
die Schote von 10 Pf. aufwärts, 


frisches, helles Citronat, 
weiches Orangeat, 
Bairische Schmalzbutter, 
feinste Kernbutter, 
feinstes Banater Mundmehl, 
feines Weizenmehl a 
zu Mühlpreisen, 
feinsten Weizenpuder, 
bestes Kartoffelmehl, 


Dresdener Presshefe! 
täglich frisch, 

Liebig’s 
selbstthätiges Backmehl, 
zur sofortigen Bereitung der feinsten 
Bäckereien, 
Citronenschale-Extract, 
neue 
Apfelsinen und Citronen, 
feinen Honig 
in Waben, 


frische Weintrauben! 


aus Spanien, süsse, grosse Beeren, 
frische Aepfel 
aus Amerika und Tirol, hochfein 
im Geschmack, 
Rosmarin-Aepfel, 
Tiroler Birnen, 
beste franz. Wallnüsse, 


I! Italienische 
Compot-Melange!! 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten zusammengesetzt, 
süsse Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 30 und 35 Pf., 
feine Sultan-Pflaumen, 
Amerikanische Aepfelspalten, 
Weisse 
Amerikan. Aepfelscheiben, 
süsse und saure Kirschen, 
Quitten-Marmelade, 
Aepfelmarmelade, 
Pflaumen- und Kirschmus, 
feinste Zahnstocher, 
Eis- und Theewaffeln, 
entöltes Cacaopulver 
für Kranke, 
Von frischen Zufuhren: 
Hochfeine russische Thee’s, 
das Pfd. 3,00, 4,00, 5,00 bis 8,00 M., 
feine Congo’s, 
das Pfd. 4,00 bis 7,50 Mk., 
feiner Pecco-Blüthen-Thee, 
sehr mild und wohlsehmeckend, 
das Pfd. 4,50, 6,00 bis 12,00 Mk., 
Mandarin-Pecco, 
besonders fein, das Pfd. 10,00 M., 
Perl- und grüne Thee's, 
das Pfd. 3 bis 6 Mk., 
Thee-Abfall, 
sehr gern gekauft, d. Pfd. 1,60 M., 
frische 
Französische Trüffeln, 


2 

!!! Astrach. Caviar II! 

brillant schön, 
in den feinsten und 
Kaffees billigen Sorten, 

das Pfd. 90, 1,00, 1,10, 1,20 u. s. W., 
Dampf -Kaffees, 

das Pfd. 1,00, 1,20, 1,30 u. 1,50 M., 


!!Bowlenweine!! 


weiss und roth, 
d. Liter 1,00 M., bei 10 Ltr. à 90 Pf., 


@2Cigarren 
klin sehr grosser Auswahl in den 
beliebtesten Fagons gelagerten 
feinen Qualitäten, [7528] 
das Mille 50, 60, 75, 100 bis 450 M. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


Mein Lager von [7332] 


Sonchong-Thee 


> iſt durch neue 
Sendungen 

wieder reich⸗ 
lichſt aſſortirt 
und empfeble 
ich ſolchen nach 
Qualitätaꝙpfd. 
3, 4, 5 u. 6 Mk. 
Wie bekannt, 
iſt dieſer Thee 
durchaus nicht 
ehe aufregend, 

Aber doch fehr 
kräftig und erlaube ich mir daher, 
das hochgeehrte Publikum darauf bes 
ſonders aufmerkſam zu machen. EU 


A. Hadoch, 


Junkernſtr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche Thee⸗Handlung 

en gros & en detail. 
Briefl. Auftr. werd. beſtens ausgeführt. 


Ich empfing und empfehle: 
Neue Brasilianer und 
Französische 


Wallnüsse 


Amerikan. Fara-Nüsse, 
Lange und runde 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 Hinselnünse, a Wussten dungt: eee N 
tische Aepfel asia 
Tyroler Bossm.-Aepfel, ausw ae guſern zur 


Echt Thorner etzung don Vatanzen 


34 Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
Pfeffer kuchen woch u. Sonntags im „Berliner 
Aal und Lachs in Selbe, Tageblatt veröffentlicht 151811 
Räuecher-Aal, E 


Bücklinge, Sprotten, 
Geräuch, Weser- und 


Rheinlachs, 
und vorzüglich schönen 


Astrach. Caviar. 
Oscar Giesser 


Ein gebildetes Mädchen, das franz. 
und engl. spricht, Kindern Unter- 
richt ertheilep kann, in allen Hand- 
arbeiten, besonders in den feineren, 
sehr gewandt ist, eine Wirthschaft 
leiten kann, sucht Stellung, sei es 
als Gesellschafterin oder Repräsen- 
tantin oder Erzieherin, Gute Em- 
pfehlungen stehen zur Seite, 

Adressen unter R. E. 91 in der 
Expedition der Bresl. Zig. [7487] 


ür eine junge, muſik. gebildete 
Dame wird per ſofort Stellung 
als Geſell ſchafterin geſucht. Offerten 
sub R. 19 an d. Central⸗Annoneen ; 


"Eehten Medlelnal““ 


Tokayerweln, Bateau, Carleftr 1. 7552 
dee ends in 
eg en, Ein junges, 


PEST, HAMBURG, WIEN, 
empf. als ein besonders für 
schwächliche Kinder und 
Reconvalescirende geeig- 
netes ee 5 in 
½1 V u. % Originalflaschen 
1.8202 75 Pf. die 
Herren Apotheker Reichelt, 
Dr. Weissstein, Herm. Wer- 
ner, Zege. 


gebildetes Mädchen, 


kath. Confeſſion, ſucht per bald oder 
1. Januar Stellung als Geſellſchaf⸗ 
terin oder Stütze der Hausfrau in 
einer Familie, gleichviel welcher Con⸗ 
feſſton. Dieſelbe iſt aus guter Fa⸗ 
milie, muſikaliſch und befähigt, einen 
Hausbalt felbititändig zu leiten. Re: 
flectirende wollen gütigft näbere Adreſſe 
unter Chiffre M. M. 12 poſtlagernd 
Liſſa (Poſen) bis zum 5. December 

13209] 


einſenden. 
PR welche felbit- 

50 Köchinnen, and m 
kochen verſtehen, 30 tuͤchtige Stuben: 
mädchen, 40 tüchtige Mädchen für 
Alles, 8 eingerichtete, Wurſtſchleuße⸗ 
rinnen, 5 Kammerjungfern ſucht 

[5185] Frau Becker, 
Alibüßerſtraße 4. 


Ein tüchtiger Reiſender wird für 
eine Düten⸗Fabrik per 1. Jan. 
881 bei dobem Salair geſucht. Be⸗ 
werber, die Schleſien u. Poſen ſchon 
bereiſt baben, erhalten den Vorzug. 

Offerten unter B. L. 94 Brieft. der 
Breslauer Zeitung. 11835 


898 dB RES 
Wi Inden für 7 05 1 5 
eſchäft einen mit Di 1728) 


rt eiſenden 
vertrauten n 
Nattey und Borchardt. 


Berlin C, Spandauerſtraße 27. 


Ein tüchtiger Reiſender, 


Krümel⸗Chocolade 
mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
& Bio. 1. M., empfehlen 6892] 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
d. Pfd. 1,30 
486 1 


75 1 


der mit der 


8 25 M. Strohh utbranche 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, ca. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich bieſigen und 
ausw. Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung von Las 17281] 


Die 


dJ0c ſuche im Auftrage: 


F. Eiſenw.⸗ I cet 


G. Itüch⸗ 


F. Band⸗ „Weißw.⸗ G Verk. 
F. Leinen ⸗„Wäſche⸗ V. auß 


Verkäuf. 
F. Getreide⸗Geſch. Bach 
F. 1 Fabrik frz: Corxeſp. mächtig. 
F. Herr.⸗Gard.⸗ / Venta 
L. gr. pndlgn. 


Lehrlinge und 
Volontäre. 
ichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70 a. 
17 jeder Branche beſſ. 
E 
au er na n e, Inſtitu 
Union, Crünſtr 88. 926 
urch das Bureau de Placement 
von A. Froeſe, Berlin W., Bülow⸗ 
ſtraße 77, werden per ſof. u. ſpäter gef.: 
30—40 Commis, Dekonomen Förſter, 
Gärtner, Hauslehrer Erzieberinnen ze. 
Honorar nur für wirkl. Leiſtungen 
ge mein Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ u. 
Herrengardersbegeſchäft en gros 


et en détail ſuche ich per 1. Januar 
1881 einen flotten J 


Verkäufer 


derſelde muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 1828] 
Lublinitz. Jacob Schlochoff. 


Für 1 Modew.⸗Geſchäftſſa 


ſuche ich per 1. Jan. einen tüchtigen 
Verkäufer. Gebalt 1500 M. 5195] 
Leopold Zobel, Gräbſchnerſtraße 9. 


ür mein Manufactur: Waaren:Ge: 
ſchäft ſuche ver 1. Januar einen 
tüchtigen Verkäufer, der gleichteuig 
kleine Reiſen machen muß. (5199) 
Off. mit Gehal's⸗Anſprüchen und 
Zeugniß⸗Abſchriften werden u. H. 100 
1. d. Exp. d. Bresl. Zig. angenommen. 


Commis -⸗Stelle. 


Zum ſoſortigen Antritt ſuche für 
mein Modewaaren⸗Geſchäft einen j. 
Mann als Verkäufer. 

Bei tüchtiger Leiſtung 17755 


Siellung. f 
Emil Schor, Görlitz. 


a 

I} 

Ein Commis, 
Speceriſt, kath. Confeſſion, flotter Er: 
bedient, der deuiſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, gegenwärtig noch 
act, ſucht vom 1. Jan. 1881 ab, ev 
erer Stellung. Gef. Off. find unte 
N. N. 10 poſtl. Kattowitz OS. erbeten. 


Für mein Schnittwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich vom 1. Januar 1881 ab 


einen Commis, 

der tüchtiger Verkäufer und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. 1821] 
Samuel Cohn in Oppeln. 


1 Comptoiriſten, der 


Ein junger Commis u. ein Lehr⸗ 
ling werden für ein hieſ. größeres 
Colonialwaaren⸗Geſchäft geſucht. 

Offerten unter N. O. 20 Oppeln 
poſtlagernd. 1823] 


j. Mann mit Prima⸗Ref., gegenw. 
in einem flotten Manuf.:, Tuch⸗ u. 
Mode⸗Geſchäft als Verkäufer tbätig. 
ſucht anderw. Stell. Off. u. K. 97 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


in janger Mann, noch activ, der 
E ſeit 10 Jahren in der Manu⸗ 
facturwaaren = Branche conditionirt, 
mit guten Referenzen verſehen, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen per erſten 
Januar 1881 dauernde Stellung, wo⸗ 
möglich in einem Engros⸗Geſchäft. 

Offerten unter H. 100 poſtlagernd 
Waldenburg i. Schl. 11792 


Ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, im Mühlen⸗ 
und Getreide ⸗Geſchäft vollſtändig 
erfahren und au falt, wird per erſten 
Januar 739 


geſucht; 


polniſche Sprache ſehr erwünſcht. 

bung e mit Abichrift der Zeug: 
niſſe und Gehalts⸗Anſprüche unter 
R. 3453 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtraße 85 


%% Mack 


erhält Derjenige, welcher einem jungen 
kann, mit ſehr gut. Handſchrift, ver⸗ 
Comptoirarbeiten, bald 


erb. 


traut mit (al 
zu einer Beſchäftigung verhilft. 

Gef. Offerten su, A. B. 1 Breslau 
hauptpoſtlagernd. 5164 


Geſucht per Neujahr ein zuverläſſi⸗ 
ger junger Mann. gelernter 
Speeeriſt, fürs Lager eines Enaros 
Geſchäfts. 5184 
Offerten mit Copie der Zeugniſſe 
unter A. V. 2 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung zu ſenden. 


1 Ausſchänker, Aufſeber, Bureau“, 
Comptoirdiener od. irgend eine Branche. 
Off. bitte C. F. H. 1 Exped. d. Zig. 


Ein tüchtiger Maſchinenſchloſſer, der 
längere Zeit als Maſchiniſt bei 
verſchiedenen Dampfdreſchmaſchinen 
thätig war, ſucht bald oder Neujahr 
dauernde Stellung als Maſchinen ; 
führer oder Neparaturſchloſſer in 
einem Müblenetahlifjement ꝛc. Beſte 
Zeugniſſe empfehlen ihn; auf Wunſch 
auch perſönl. Vorſtellung. Off. su 

1331 erb. d. Stangenſche Annoncen« 
Bureau, Carlsſtraße 28. 17448] 


Ein junger Mann, mit ganz guten 
Zeugniſſen, ſtets nüchtern, in 
feinem Fach tüchtig, ſucht Stellung 
als Ziegelmeifter. Antritt zu jeder 
Zeit. Nobert Preisner in Bauſchwitz 
dei Friedland, Ob.⸗Schl. (1840 


Kaufmann, 30er, ſ. Stellung als 


Für mein Colonial⸗ u. Galanterie⸗ 


Waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Zehrling 


zum baldigen Antritt. [1836] 
J. Proskauer, Beuthen OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Tauentzienplatz 9 
iſt der 1. u. die Hälfte des 3. Stocks 
bald zu vermiethen. [7529] 


Gefucht 1 Wohnung 


per Oſtern k. J. von 4 zweifenſtrigen 
großen Zimmern und Nebengelaß, 
nicht über 2 Tr., in der Freiburger⸗ 
ſtraße oder deren Nähe. Preis 400 
bis 450 Thlr. Off. mit Preisangabe 
an Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


ab., Küche, Entr., Nebeng., Diener: 
ſtube, Waſchk., Gart., bd. od. Jan. z. bez. 


Gartenſtraße 46a 


iſt eine hochelegante Wohnung, 
neu renovirt, Iſter Etage, bald 
oder 1. Januar zu bermietben. 
Näheres dort. 17519] 


1 eleg. Wohnung 


von 6 Stuben, gr. Küche, viel 


gelaß, iſt 


zu Neujabr Carlsplatz 3, 
3. Etage, zu bermieiben. [5179 


J 


Ning BU 5 
Riemerzeile 14, zu vermiethen die 
1. Etage, getbeilt oder im Ganzen, 
für 280 Thlr., mit Gas, Cloſ., Waſſ.; 
die 2. Etage für 233% Thlr. Nah. 
varterre im Geſchaftslocal. [5175 


Eine herrſchaftlich eingerichtete Woh⸗ 
nung von 8, auf Verlangen auch 
Jul 6 e 7 4 3 eg 

uli oder 1. April k. J. ab zu ber: 
miethen Herrenſtraße 28, II. [5177] 


Nicolaiſtraße 64 BG 
iſt die 2. Etage zu dermiethen und 
Oſtern zu bezieben. Näheres in der 
Lederhondlung dafelbit- [5176] 


Wohnungs: Na 


Renſchefraßg 26, I., ein fein möbl. 7 
Zimmer für einen Herrn, ſepar. 
Eingang, zu vermietben. 201] 


Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Junkernſtraße, 1. Et. 
Näheres bei J. Wiener, Sch ie 


nitzerſtraße 51. 5 


Ring Nr. 1 


a 

8 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
3. Stock per bald zu vermiethen. 


M idenſtr. 22 find 3 zweif. Zimm., 
Küche, neu renov., zu verm. 

. Zu vermiethen: 
Ring 20, zweite Etage, 
vollſtändig renovirt, zu Neujahr oder 
ſpäter; 5162 


Junkernſtr. 32, 2. Et., 


zu Oſtern 1881. 


Hperftrafe, 21, 1 Stiege, it cin 
möbl. Zimmer mit Cabinet an 
1 auch 2 Herren zu verm. [5203] 


Schwei dn. Stadtgr. 13 
im Hofe iſt ein billiges Comptoir bald 
zu vermiethen. 7567 
User bisberiges 1e Comptoir, 
Junkernſtraße 11, vermiethen wir 
unter günſtigen Bedingungen p Neu⸗ 
jahr anderweitig. [5200] 
Mamroth & Neumann. 


DE Ming 16 
t die 1. Etage als Geſchäftsloca 


und Wohnung zu vermiethen. 
Näberes beim Haushälter. [5176] 


Großes Geſchäftslocal, 


eianend ſich auch zum Ausſchank, 
Friedrichſtr. 88 per bald oder Neui. 


in großer eleganter Laden, mit 

vortheilhaftem Schaufenſter, iſt 

bald oder per 1. Jauuar 1881 zu 

vermiethen 8 [5202| 

Schmiedebrücke 50, ng 
2. Viertel vom Ringe. 


Kzerſemtrefkrk 8 ſind zu verm. 
Parterre ein Laden nebſt zwei 
Comptoirs, erſter Stock eine Woh⸗ 
nung und dritter Stock zwei große 
Böden. Näheres daſelbſt im Comp⸗ 
toir eine Treppe. 6516] 


chweis⸗Bureau 


des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins, 


Kupferſchmiedeſtraße 22/23, 1. Etage. 1 
Vielſeitige Nachfrage nach Wohnungen im Miethspreiſe von 300 bis 
600 Mark, ſowie berrſchaftlichen Wohnungen mit Gartenbenutzung, ins⸗ 
beſondere im ſüdlichen und öſtlichen Theile der Stadt und in der Nähe des 
Stadtgrabens, veranlaßt uns, unſere Mitglieder hiermit aufzufordern, 


ſchleunigſt uns mit Wohnungs 


angaben näher zu kommen. [7563] 


Der Vorſtand 


Ring 49, 


des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins. 


als Geſchäftslocal oder Bureau ſofort zu- vermiethen. 


1. Etage, 


[5204] 


‚60 vertraut, bei bobem Salair per fo: 2 i 4 
Melange⸗⸗ „1,60 ah 1 a gefucht. un Für mein Modes, Tuch⸗ u. Kurze Ein junger Gärtner, 7 " 8 . * 
Henan * .. Segen unter F. 1514 an Rudolf parken » Gefchäft ſuche ich pfr mut alen Ie den der Gärtnerei ve. Getreideböden und ein großer Lagerkeller 
ane 2 155 „Moſſe Dresden, erbeten. m 1. an [7495] 9055 u el ener e find in unſeren Speichern Neue Oderſtraße 10 ſofort zu vermierben- 
„„ „ s „ r 2 * „ ſu naus. 
Lack s Seife ⸗ = — . Fun ein ei 1 15 einen Commis . —.— 2 2 . Zeug 175 ] 8 Aer 
afel- Reis 11 8 s für die Zeit vom 1. December bis & 11 niſſe und Empfehlung ſtehen zur 72 
Anerkanntbeſt-Reibbölzerd. Bd 0,10 „1. Januar ein Verkäufer geſucht. U. einen Lehrling Seite. Gef. erıem erbeten unter Ein großer Sagerfelte 
Oswald Blumensant, Moritz Hausderff, bei freier Station. Ghifire W. V. 300 poſtl. Station iſt in unſerem Speicher Holtelſtraße 21 fin ner Lagerhaus 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe.!“ [51727 rgerſtraße 16. Joſeph Glaſer, Ohlau. I Märzdorf, Schleſiſche Gebirgsbahn. 7551 . 
—— — — ͤ — — — — — —— —— — * — —— 41 2 * um —— 
— — rn etichte vom 27. j 
Breslauer Börse vom 27. November 1880. Selegenpbifche Midge Non an. onember 
Inländische Fonds. e eee Ausländische Elsen bahn-Aotlen und Prioritäten. ebe tung wilden 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours. uu 8 «Prioritätsaotien. Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours. 2 22 8 
Reichs-Anleihe 4 100,0) 8 “ I. Amtlicher Cours Oarl-Ludw..B. | 4 | 120,60 6 — si 35 9 i 
Prss. cons. 8 4% 18885 Br. Schw.-Frb. 4 11% 6 a . = 5 — = — Ort. 9285 85 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. cons. Anl. 4 g 2 $ 7 9 Vest Frans. - Bt — alt. — EN 
0 Obschl. ADE. | 34% 202, 7533,00 bz a 2 ER RE 8 
St-Sehaldsct 2 3 98 25 0 g ch. Stb 5 38.00 B 1 8. 8 — Trudagbmore 453 7 S5 wolkig. | 
Prss.Präm.-Anl. | 3 0 1 . Krank 19 4 ne do. Prior 5 ER — deen 747 | 6 | Bw 3 wolkenlos. Seegang leicht. 
Bresl.Stdt,-Obl | 444 | 100,00 @ 40. dost-Prior|5 7009 6 Krak.-Obersgl. 4 — — fianfund 733 6 SWS wolkig. 
do. do. 4 _ Ä R. 0.0 -Eisenb 4 152.00 B do. Prior.-Obl, | 4 al * enhagen 756 8 WSW 2 ebe 
Schl. Pfdbr. altl. 7 91,60 8 Ro, t, Eier 3 14% MährSchlGtrPr. |, fr. .— — I Srocholm 249 5 SW 6 |benedt 
do. Lit. A. . |3% | 89,50 6 Osls-Gnas.i-Pr|5. | 37,50 0 — Haparanda 742 1164 Regen 
do, altl .. 4 1000 bz 1 ' Sn Bank-Aotien. Petersburg 758 2 | ESW 2 |hevedt. 
do. Lit. A. |4 98,0 bzB idee EluonbabPrapitäie. ner lo, Woche B. > 100 2 ben = Dostan 767 0 ſtill. bedeckt. 
a a) 1% 1 0 a Obligationen. 1 D. Betehesbank 4 — 21 Gorf, Quenst.] 758 7 3 ‚balb bedeckt. Grobe See. 
do. (Rustical). 0 — 94 ba | Breit 264 11 W323 beiter. Seegang ſehr hoch. 
do. do. 4 II. 99/90 ba peng ..;. 4 | 98,75 0 Sch. Bonkvere | 4 | 107,25 us : [94 b . a 8 Sew 3 wolli 
do. do, 4 102,50 8 d 4% 12 10 B | ‚40. Bodenord. | 4 112,40 & a; 3 Son 756 7 SS 3 ig Dunſt⸗ 
eee do, Lit, 94% 102 10 B Opatsrr, Gd ng 2 2 s edech. 
do. do. ...|4 I. 9990 ba 40. „Lit, K 4102 10 B — — el | WERE d 
dar ade 37 102,50 on 10 11 34% 102 10 b Dagste .....- a 7 N ahrwaſſer 760 6162 Dunit- 
= Zu. Be saldeı 7 2 3 - 8 9 Vest. , 100 Fl. 1727 biB alt. Neue sl 5 S 5 bepedt: Seegang mäßig. 
* Ord.-Pfäbr 99 . N 20 Fre.-Stücho . — 2550 v. 8 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 9935830 bz do. 1877 5 105,0 R 5 5 5 — — — \ 
Rentenbr. Schl. 4 | 100,00 B »herschl, Lit, E. 134 | 91,65 B Russ.Bankb.1008-R, | 25,75 bz6 alt. Dec. 205,25 | Münfter 702 | e delt. Dung. 
do. Posener 4 — do. LI. C. . 5.4 99 30 B Industrie-Aotien. rlsruhe 764 101683, kleben Dunſt. 
Schl. Bod.-Ord.|4 | 97,30 B 40% 18903. |4 99 10 bB Brool;Btzassonb. | 500.8 . Wiesbaden 765 7 825 2 eden. Dunſt. 
do. do. 444 103.50 6 de. Lit. F. 4 102,70 & Aet, Brauer 4 2 Bi München 766 7 8 2 ede 
do, do. 5, 103,00 B do. Kn 1610575 ba do. A.-G. f. Mb. 4 — DE Leiwzig 78 | 10) Sn, dee Nachm. etwas Reg. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — do. H. 4 102,75 8 de. do. St.- Pr 4 PR —.— Ber 761 en ED bedeckt. 
do. do. 4 103,5 B do, s 4% 102,50 B do. Banbank. e um We Wien 768 8 1. Rebel. 
Goch. Pr. Piabr. 5 | - do. 1879 47 104 00 B do.Spritachen! 4 | — ER Breslau 764 889 3. bedeckt. 
ar . — ds. N. -S. 2 | 34 | 90,00 B do. Hörsenactl. 4 | — — Jle d Air = — ze L 
Ausländische Fonds. do. Netese-Br. 4 — do. Wagonb.- 4 | 77,25 @ — ing 2 ing — L 
. 1 | 4 300 B 5 r —.— = e 463,00 B — Trieſt 769 7 ſtill. Dunſt. 
o. Silb.-Rent.] 4 N ba 0 . . Moritahütta 4 Fur i 7 = = lei 8 u 
do. Lodge 5 | 0310 0 Velsignesißtdr. | f | 9825 B 0.8. EisonbuB. | 4 | 47,00 B = i Se en e eg e u 8 
o. Loose Nr N „Comant 2 er ; * 
do. do. 1884 | — " "Weolsel'Csurse vom 27. Novomben Sache 4 | 7300 6 — 10 = ftartet Sturm, 1 . 5 1 
Ung. Goldrente 6 93,25 bz Amsterd. 100 %% [KB. 168,70 8 Schl. Fouer vors. fr. — — N ; : eberſicht der erung. ir . 
Poin. Liqu.-Pfd. 4 54, 0a 15 bag AD, 9. 3 95 167,50 8 doLebensv. AG r.. 15 Bei rapide ſteigendem Barometer ſind über den britiſchen Inſeln die 
do. Pfandbr. 5 20 8 N 2 20,355 bzB doimmobilien 4 | 82,00 8 ge Winde, die geftern ſtellenweiſe in ſchweren Stürmen auftraten, bei mob 
Russ. 1877 Anl.|5 91.45 8 do do. 124 3M. 20,265 d do. Leinsaind.] 4 95,00 B 30 heiterem Wetter bedeutend ſchwächer geworden. Das Depreſſtons ⸗Gebie 
do. 1880 dos; 6 20 90 bs Paris 100 Fre |3% | 8. | 80,55 ben do. Zink 14 | — — liegt noch immer im Nordweſten, während der Luftdruck über Sn 
Orient-AnlEmI. 57/00 8 do, do. 32 2M. — do. do. St.-Pr 4 — — am höoͤchſten iſt. Die durch dieſe Drudvertbeilung bedingte ſüliche, 275 d⸗ 
do. Jo. U. ‚00 Petersburg.. 6 |3aw. | — Such. Fahr.) 4 96,00 6 Pr. weſtliche Luftſtrömung it im maritimen Nord Central⸗Guropa, 15 M 1 
do. do. III. 5 57,50 0 i N 1008, R. 6 |»T 204,40 beß Laurahütte ....:1 4 116 60 # a:t, Dec. 116,60 | in der deutſchen Nordſee, wo leicht böiges Wetter herrſcht, aufgefriſcht, im 
Russ. Bod.-Crd. 5 8400 6 Wien 100 FI. . 4 s 172,10 bz Ver. se 4 78,50 B — lee] Binnenlande dagegen weben nur ſchwache Winde. Das Wetter iſt milde, 
Anmün. Oblig. . 6 90 10450 bz do. do. 4 |2M 171,00 0 Vorwürtshütte 4 — — meiſt trübe, in Süddeuſſchland regneriſch. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


Friedrich) in Breslau. 


